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üeber  die  heiligen  Schriften  der  Jaina. 

(Fortsetzung  und  Schluss.) 


In  Bühl  er 's  Aufzählung  folgen  nunmehr  : 
e.  Nandisütram  und  f.  Anuyogadvärasütram, 
und  zwar  ohne  gemeinschaftlichen  Namen.  Bei  Räjendra 
LÜa  Mitra  Notices  of  Ssk.  Mss.  3,  67  (Calc.  1874)  und 
im  Ratnasägara  p.  508  (Calc.  1880)  werden  beide  Texte 
ebenfalls  zusammen,  aber  erst  a.m  Schluss.  des  Siddhänta, 
hinter  den  mülasütra,  aufgeführt  (iv^öbei  im  Ratnas.  das 
Anuyogadv.  voran  steht).  Dem  gegenüber  sahen  wir  im 
üebrigen  bereits  oben  (s.  16,  427  fg.),  dass  zur  Zeit  der  drei 
Sämäyäri,  ja  noch  zu  der  des  Vicärämritasamgraha,  beide 
Texte  vielmehr  an  einer  weit  früheren  Stelle  des  Siddh., 
an  der  Spitze  der  pain na- Gruppe,  ihre  Stelle  hatten,  so 
jedoch,  dass  in  Vidhiprapa  wenigstens  ihre  Verbindung  damit 
bereits  als  eine  gelockerte  erscheint  (s.  16,  429"). 

In  der  That  haben  beide  Texte  auf  eine  freie  und 
selbststandige  Stellung  dadurch  einen  gewissen  Anspruch, 
dass  sie  ein  durchaus  individuelles,  schematisch -geglie^s 
dertes  Gepräge  tragen,  welches  auf  den  bewussten  Plan 
eines  Autors  hinweist,  der  darin  eine  zwar  encyclopädische, 
aber  eben  doch  zugleich  auch  systematisch  geordnete  Ueber« 
sieht  über  Alles,  was  ihm  zur  Orientirung  über  die  Quellen 
und  Formen  der  richtigen  Erkenn tniss,  resp.  zum  rieh« 
tigen  Verständniss  der  heiligen  Texte  nöthig  erschien,  eine 
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2  Ueber  die  heiligen  Schriften  der  Jaina. 

hermeneutische  Einleitung  so  zu  sagen^),  zu  geben 
unternahm.  Sie  passen  treMich  für  Jemand^  der  eine 
Sammlung,  resp.  Redaction  derselben  vollendet  hat,  und 
sich  nun  über  das  Wesen  des  heiligen  Wissens  selbst  Klar« 
heit  zu  verschaffen  sucht.  Und  es  hat  somit  die  Angabe 
des  Schol.  zur  Nandi,  welche^)  den  Devaväcaka,  d.  i.  De? 
varddhigani  selbst,  als  deren  Verf.  bezeichnet,  eine  gewisse 
innere  Wahrscheinlichkeit  für  sich.  Es  kommt  dazu, 
dass  die  im  Beginn  der  Nandi  stehende  Lehrerliste  (die 
sich  ebenso  auch  im  Beginn  des  mülas.  2  vorfindet),  wie 
wir  alsbald  sehen  werden,  mit  Düsagani  abbricht^), 
welchen  der  Schol.  dann  eben  als  den  Lehrer  des  Devas 
väcaka,  Verfs.  der  Nandi,  bezeichnet.  An  weiteren  äusseren 
Daten  hierfür  fehlt  es  jedoch,  und  die  aus  dem  Inhalt 
zu  entnehmenden  Daten  ergeben  keine  besonderen  An« 
haltspunkte  dafür,  eher  das  Gegentheil  (s.  p.  17  fg.).  —  Das 
Anuyogadv.  enthält  ja  allerhand  Angaben,  welche  zu  der 
Zeit  des  Devarddhigani,  980  Vira,  d.  i.  fünftes,  sechstes 
Jahrh.  u.  Z.,  sehr  gut  passen  würden;  es  liegt  mir  jedoch 
keine  Angabe  vor,  welche  auch  dessen  Abfassung  speciell 
mit  ihm  in  Bezug  brächte.  Auch  tritt  gegen  Abfassung 
beider  Texte  durch  einen  Autor  die  Verschiedenheit  der 
Terminologie  (s.  p.  9.  11.  21)  ein.  —  Dass  die  Nandi  resp. 
früher  zu  setzen  ist,  als  das  Anuyogadv.,  scheint  aus  einigen 
Stellen  des  letzteren,  die  als  direct  aus  der  Nandi  herüber:: 
genommen  erscheinen,  hervorzugehen;  die  Aufführung  des? 
selben  in  der  anangapavittha-Liste  darin  (s.  p.  12)  tritt  aber 

1)  »a  glossary  of  the  above  named  sütras  and  a  description  of  five  Jnänas« 
lautet  die  etwas  sonderbare  Beschreibung,  welche  Kashinath  (s.  16,  22  7)  Über 
den  Inhalt  des  Nandisütra  giebt. 

2)  8.  auch   Bhäo    Däji   im   Journal   Bombay  Brauch   R.  As.  S.  9,   15 1 

3)  8.  bereits  Jacobi  Kaipas.  p.  15  not.^. 
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41.  42.    nandi-  nnd  anayogadväras^tra.     Devav&caka.  8 

freilich  dagegen  ein!  —  Zu  beiden  Texten  werden  alte 
Commentare  erwähnt,  die  nahe  an  980  Vlra  hinanreichen. 

Hinweise  auf  die  Nandi  finden  wir  in  den  redactionellen 
Bemm.,  welche  in  den  anga  und  upänga  eingestreut  sind, 
speciell  für  die  darin  enthaltene  detaillirte  Inhaltsdarstellung 
der  12  anga  vor.  Da  dieselbe  auch,  allerdings  viel  ausfilhr« 
lieber,  in  Theil  2  des  anga  4  vorliegt,  so  ist  der  Umstand,  dass 
bei  jenen  Hinweisen  darauf  nicht  dieses,  sondern  die 
Nandi  citirt  wird  —  es  heisst  nicht:  jahä  samaväye,  sondern, 
s.  16,  284.  352  (nach  Leu  mann  auch  Bhag.  25,  3.  Rajapr. 
p.  243) ;  jahä  Nandte  — ,  wohl  als  Beweis  dafär  zu  erachten, 
dass  ihnen  die  Nandi  als  Quelle  dafür  galt;  die  Dar« 
Stellung  in  anga  4  wäre  somit  nur  als  eine  secundäre 
Aneignung  und  Ausfährung  des  in  der  Nandi  Gegebenen 
anzusehen,  woftr  sich  ja  auch  noch  allerhand  besondere  Um? 
stände  anführen  lassen,  speciell  die  grössere  Ursprünglichkeit 
der  Nandi* Lesarten  in  einzelnen  Fällen  (s.  16,  349.  363). 

Wenn  nun  der  angebliche  Redacteur  des  ganzen  Sid» 
dhänta,  oder  sagen  wir  wenigstens  der  anga  und  upänga,  De^ 
varddhigani,  zugleich  auch  der  Verf  der  Nandi  war,  so 
wäre  es  leicht  begreiflich,  dass  er  auf  dieses  sein  Werk 
in  Bezug  auf  einen  so  speciellen  Punkt  mehrfach  hinwies; 
die  gleiche  Darstellung  in  anga  4  würde  resp.  dann  wohl 
als  ein  erst  nach  seiner  Zeit  gemachter  Einschub  zu  ers 
kennen  sein.  S.  im  Uebrigen  hierzu  noch  das  p.  19  Bemerkte. 

Für  das  Anuyogadväras.  liegen  mir  aus  dem  Siddhänta 
redactionelle  Hinweise  nicht  vor  [nach  Leu  mann  findet 
sich  jedoch  ein  dgl.  Bhag.  5,  4] ;  aber  in  Avapy.  10,  1  wird 
es  im  Texte  selbst  neben,  resp.  nach,  der  Nandi  als  Vor* 
stufe  für  das  sutta-Studium  erwähnt. 

Beide  sütra  sind  in  Prosa  abgefasst,  mit  nur  gelegent» 
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4  Ueber  die  heiligen  Schriften  der  Jaina. 

lieber  Einmischung  von  gäthäs  (wenn  wir  von  den  50  vv. 
im  Eingang  der  Nandi  absehen).  Diese  gäthäs,  in  denen 
der  Nom.  Sgl.  Masc.  1.  Decl.  stetig  auf  o,  nicht  auf  e 
ausgeht,  ergeben  sich  wohl  ohne  Weiteres  als  eigene  Pro» 
ductionen  je  des  Verfs.,  während  in  der  Prosa  noch  mögs 
liebster  Anschluss  an  Sprache  und  Form  der  heiligen  Texte 
erstrebt,  und  daher  auch  der  Nom.  auf  e  festgehalten  wird. 
—  Der  Umfang  von  N.  beträgt  nur  719  grantha,  der  des 
Anuyogadv.  etwa  das  Doppelte  hiervon.  Zunächst  denn  also: 
XLI.  die  Nandi,  Nandi,  resp.  das  Nandisütram. 
In  den  drei  sämäyäri- Texten  wird  unter  nandi,  resp. 
nandikaddhävaniä  (Avi.),  nandirayanavibi  (Vi.)  eine  in 
längerer  oder  kürzerer  Form  gehaltene  Einlei  tu  ngs^s 
Ceremonie  für  die  sävayakaccäni  (prävakakrityäni), 
speeiell  für  den  Lehrvortrag  und  die  Becitation  der  anga  etc. 
verstanden.  Und  zwar  hat  es  zunächst  fast  den  Anschein,  als 
ob  damit  geradezu  die  Recitation  unseres  Textes  selbst  zu 
verstehen  sei.  Die  Angaben  darüber  in  Avi.  nämlich  lauten : 
tao  gurü  namukkäratigapuvvam  namdim  kaddhai,  sä  ce 
'yam:  nänam  pamcaviham  .  .,  und  es  folgt  nun  weiter 
der  eigentliche  Eingang  der  Nandi  (s.  im  Verlauf).  Bald 
jedoch  bricht  dies  ab,  und  geht  das  Citat  vieknehr  in  die^ 
jenige  abweichende  Textform  über,  welche  dafür  in  Anu* 
yogadv.  vorliegt,  um  bald  auch  darin  wieder  abzubrechen 
und  schliesslich  in  diejenige  Aufzählung  der  heiligen  Texte 
einzulenken,  die  sich  im  weiteren  Verlaufe  der  Nandi  vor* 
findet.  Es  liegt  somit  hier  doch  wohl  nicht  ein  unmittelbares 
Citat  unseres  Nandi-Textes  vor,  sondern  nur  eine  auf  wesents 
lieh  gleichem  Grunde  stehende,  in  ihrer  Form  aber  selbst« 
ständige  Relation,  deren  Bezeichnung  mit  dem  gleichen 
Namen  iiandi  auf  der  appellativen  Bedeutung  dieses 
Wortes  beruht.    Für  diese  aber  ist  denn  wohl  die  gleiche 
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Verwendung  des  Wortes:  nandi  im  Ssk.  flir  die  Glück  zu 
bringen  bestimmte  Einleitungsstrophe  der  Dramen  heran« 
zuziehen;  vgl.  auch  nändika  als  Name  des  Thürpfostens 
und  n  an  d ipata,.  Brunnen  d  e  c  k  e  1  (Pet.  W.).  Bei  Haribhadra 
zu  Avapy.  9,  i  finden  wir  die  Angabe:  ädimamgalartham 
namdi  vjäkhyätä,  und  im  Eingang  seines  Comm.  daselbst 
heisst  es:  no-agamato  bhävamamgalam  namdt,  tatra 
namdanam  namdi,  namdamty  anaye  Hi  vä  bhavyah  prä« 
nina  iti  namdi.  Der  Name  unseres  Textes  bedeutet  somit 
wohl  eben  auch  eigentlich  nur:  Glück  zu  bringen  be» 
stimmte  Einleitung.  Und  zwar  könnte  sich  derselbe 
nun  entweder  auf  den  ganzen  Inhalt  des  Werkes,  wie  ich 
ihn  oben  charakterisirt  habe  und  was  ich  Torziehen  möchte, 
oder  aber  etwa  auch  speciell  blos  auf  die  den  Eingang  des« 
selben  bildenden  50  Verse  beziehen  i).  Dieselben  enthalten 
nämlich  zunächst  in  v.  1 — 19  ein  Lob  des  Vira,  danach 
in  V.  20.  21  eine  Aufzählung  der  24  Jina,  weiter  in 
Y.  22.  23  eine  dgl.  seiner  unmittelbaren  Schüler,  der  11  so« 
genannten  ganadhara^  und  endlich  von  v.  24  ab  eine 
mit  Suhamma  (i)  und  Jambü  (2)  beginnende  therävall, 
welche  in  Summa  dreissig  Glieder  umfasst,  und  in  der 
dritten  Generation  nach  Nagajjuna  (26)  mit  Düsagani  (30), 
dem  anonymen  Schol.  zufolge  (bei  v.  27)  dem  Lehrer  des 
Verfs.:    Devaväcaka,  schliesst^). 

Es  weicht  nun  diese  therävali,  wie  wir  bereits  16,  471 
gesehen  haben,  vom  neunten  Gliede  an,  von  den  Angaben 
der  im  Kalpasütra  enthaltenen  dgl.  Liste  ab.     Der  Grund 


^)  dieselben  kehren,  wie  bereits  erwähnt,  ganz  identisch  im  Beginn  der 
Ava^y.  nijj.  wieder. 

^)  cf.  hierzu  den  Namen  der  nändiroukhä^  pitaras,  resp.  des  nfindi: 
9r&ddham.  Fand  etwa  bei  Letzterem  auch  die  Recitation  einer  Ahnen: 
liste  stott? 
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hierfür  wird  aus  dem  Schol.  (avacüri)  zu  v.  27  ersichtlich: 
Suhastinah  pishyävalik^yäh  9rikalpe  uktatvat  na  ta(8)ya 
ihä  Mhikärah,  tasyäm  Namdikrid-Devaväcakagurvanute 
patteh.  Wir  ersehen  daraus  zunächst  eben,  dass  der  Verf. 
der  avacüri  den  Devaväcaka  als  Verf.  der  Nandi  be« 
trachtet,  sodann  aber,  dass  die  hiesige  Aufzählung  nicht 
wie  die  des  9rikalpa  von  Su hastin  (10)  ausgeht.  Der 
Augenschein  lehrt  uns  ja  auch,  dass  sie  vielmehr  auf  dessen 
unmittelbaren  Vorgänger,  resp.  Bruder^),  Mahägiri  (9) 
zurückgeht  und  dessen  spirituelle  Descendenz  enthält. 

In  Bezug  auf  die  einzelnen  Glieder  derselben  besteht 
im  Uebrigen  den  Angaben  des  Schol.  zufolge  mehrfach 
arge  Unsicherheit 2).  So  bezeichnet  er  die  vv.  31.  32  als: 
kshepakatväd  vrittau  no  'ktam^),  bemerkt  zu  v.  33.  34: 
etadgäthädvayartha  ävapyakadipikäto  likhito  'sti,  avacürnav 
api  nä  'sti,  v.  41.  42  ist  nach  ihm:  vrittäv  avyäkhyä« 
tatvät  prakshiptam,  und  von  Govindäcärya  heisst  es,  bei 
V.  43,  dass  er:  ^ishyakramäbhävad  vrittau  no  'ktah,  äva9ya« 
katikäto  likhitah. 


^)  ?  gnrubhrätarau  heisst  es  bei  Klatt  Indian  Antiqu.  11,  351%  resp. 
nbhäv  api  bhrätarau  in  Dharmaghosha's  Gurvävali  selbst.  Auch  in  der 
pa^^ävali  des  Kharataragacha,  bei  Rlatt  246^  wird  Suhastin  als  laghugurus 
bhr&tar  des  Mahägiri  bezeichnet.  —  Beide  werden  im  uebrigen  auch  von 
Klatt  der  sonstigen  Tradition  gemäss  (cf.  Kalpastitra)  verschiedenen  gotra 
zugewiesen,  Mahägiri  nämlich  dem  Eläpatyagotra  (so  auch  hier  v.  27:  Elä: 
vachasagutta),  Suhastin  dem  VSsittba.     Verschiedene  Mütter? 

3)  vergl.  hierzu  Jacobi  in  Z.  D.  M.  6.  34,  259.  3,  speciell  mit  Bezug 
auf.  die  Verse  27.  28.  36.  37,  und  Leumann's  Bemm.  dazu  ebendas.  37, 
497  fg.  In  V.  27  ist  bei  Jacobi  statt:  bahulassa  Sirivayam  vaipde  zu 
lesen:  Bahulassa  sarivvayam  (vvayam  für  vayasaip)  vaipde,  s.  Klatt 
1.  c.  251^;  im  Schol.  heisst  es:  iha  Mah&girer  dvau  9ishyau  abhütäip:  .Vas 
hulo  Valissaha9  (cf.  Kaipas.  Theräv.  §  6)  ca;  tato  Mahagirer  anaiptaraip 
Vahulasya  yamalabbrEtfitvät  8adri9avayasaip,  präv&canikatvena  pra: 
dhänatvät,  Valissaham  eve  'ty  artha^. 

3)  dann  wird  Aryanamdila  (21)  v.  33  zum  Arya-Maipgu(i6)9ishya 
V.  30.  Freilich  aber,  auch  Vers  33  selbst,  in  welchem  Äryanaipdila  genannt 
wird,  ist  zweifelhaft,  s.  oben. 
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Die  Liste  selbst  lautet  denn  also^):  i.  Suhamma,  — 
2.  Jambu,  —  3.  Pabhava,  —  4.  Sijjambhava,  —  6.  Jasabhadda, 

—  6.  Sambhüa,  —  7.  Bhaddavähu,  —  8.  Thülabhadda,  — 
9.  Mahägiri  (und  Suhatthi),  —  lo.  (Valissaha)  der 
Zwillingsbruder  des  Vahula  (s.  die  Note*  auf  p.  6),  — 
11.  Säi2),  —   12.  Sämajja,   Qyämärya^),  —  13.  Samdilla, 

—  14.  Ajja*)  Jiadhara,  Jita*",  —  16.  Samudda,  —  16.  Mamgu^) 
V.  30,  —  17.  Dhamma  v.  31,  —  18.  Bhaddagutta  v.  31,  — 
19.  Vaara^),  Vajra  v.  31,  —  20.  Rakkhia  v.  32,  —  21.  Ajjä* 
namdila,  d.  i.  wohl  Ajja  Änamdila  (Ajja  N**  Schol.)  v.  33,  — 
22.  Nägahatthi  v.  34,  —  23.  Revainakkhatta  v.  35,  — 
24.  Khamdila  v.  36.  37  7),  —  26.  Himavamta  v.  38.  39,  — 
26.   Nägajjuna^)  v.  39.  40.  45,  —   27.   Govimda  v.  41, 

—  28.  Bhüadinna  v.  42 — 45,  Schüler  des  Nägajjuna,  — 
29.  Lohiüca  v.  46,  —  so.  Düsagani  v.  47  —  49. 

Dass  diese  Liste  wirklich  bis  auf  den  Verfasser 
selbst,  resp.  seinen  Lehrer  hinabgeht,  wird  wohl  dadurch 
bekräftigt,  dass  im  letzten  Verse  derselben  (v.  50)  als  Zweck 
der  nun  folgen  sollenden  Darstellung  das:  nanassa  parüs^ 
van  am  angegeben  wird,  womit  der  Inhalt  der  N.  in  der  That 
ganz  richtig  umschrieben  ist.  —  Zunächst  zwar  folgen  erst 
noch  zwei  secundäre  Einschübe,  nämlich  tbeils  eine  gäthä. 


1)  8.  Merutunga's  Therävali  bei  Bhäu  Dfiji  Joarn.  Bombay  Br.  R.  Ab. 
S.  9,  151  (1867);  daselbst  fehlen  resp.  (s.  so  eben  p.  6)  die  hiesigen  Nros.  17 
bis  20,  Nro.  21  heisst  Mandilla  ^dila),  Nro.  23  Bevaisinha,  und  die  Liste 
geht  noch  eine  Stnfe  weiter  hinab,  nennt  resp.  nach  Däsagani  auch  den 
DeyBr(d)dhi  selbst.  ^)  Valissaha^ish^^am  H&ritagotram  Sv&tiin. 

3)  angeblich  Verfasser  des  up.  4,  s.   16,  392. 

4)  dies  Beiwort,  erklärt  durch  Äryagotra,  haben  auch  die  Nros.  15 — 17. 
19  —  22.  ^)  ke  'pi  Maifigor  Aryad härme  'ti  n&mämtaram  ähuh,  womit 
dann  Nro.  17  ausfUUt.  ^)  von  Mahägiri  bis  Vajra  reichen  nach  dem 
Schol.  die  da9apuryioah  (s.  Hem.  v.  34),  Aryarakshitas  tachishyo  Dur« 
valikäpushpa^  ca  navapürviaau,  s.   16,  348. 

7)  Bainbhadivagasihe,  Vrahmadvipika^fikhopalakshitan  Simhfin  Siiph&is 
cäryftn.         ^)  cf.  die  Nagärjuniyäs  im  Schol.  zu  anga  2,  2,  2,  oben  16,  26  5. 
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welche  14  Beispiele,  resp.  Titel  von  Geschichten  über 
taugliche  und  untaugliche  Schüler  aufführt  (die  avacüri 
berichtet  Näheres  darüber),  theils  eine  kurze,  polemische 
Notiz  über  die  drei  Arten  von  parisä,  parshad,  die  es 
giebt  (jäniä,  ajania  und  duvviaddhia),  und  deren  jede 
durch  eine  gäthä  illustrirt  wird. 

Nun  erst  beginnt  die  Untersuchung  über  das  jnänam, 
und  zwar  spielt  dabei  eine  Hauptrolle  die  Aufzählung  der 
verschiedenen  Kategorien  und  Ünterkategorien  der  beiden 
Hauptarten,  in  die  dasselbe  zerfällt  i),  des  paccakkhanänam 
nämlich  und  des  parokkhanänam.  Von  Interesse  ist  dabei 
für  uns  wesentlich  das  Letztere.  Es  ist  selbst  auch  wieder 
ein  zwiefaches,  äbhinivohiya**  (°bodhika)  und  sua**  (^ruta). 

Bei  der  Darstellung  der  einen  der  beiden  Gruppen, 
in  die  das  äbhinivohiyaparokkhanänam  zerfällt,  finden 
sich  acht  gäthä  eingefügt,  welche  die  Titel  von  hergehörigen 
Geschichten,  die  als  Beispiele  dienen  sollen  (die  avacüri 
geht  speciell  auf  das  Einzelne  ein),  enthalten. 

Das  suanänaparokkham  zerföllt  in  u  Gruppen,  unter 
denen  die  Nros.  5.  6.  13.  14  von  erheblicher  Bedeutung  sind. 
Das  sammasuam  5,  samyakprutam ,  nämlich  wird  ers 
klärt  als:  jam  imam  arihamtehim  bhagavamtehim  uppanna» 
nänadamsanadharehim  .  .  .  paniyam  duvälasamgam  gani« 
pidagam,  tarn  jahä:  äyäro . . .  ditthiväo^).  icc-eyam  du**gam 
ga^gam  coddasapuvvissa   sammasuam   abhinna^)dasa:' 

^)  nfinaip  paqicavihaifi :  äbhinivohiyanllnaip  sna**  ohi°  ma^apas 
jjava*  kevala".  Öder  duviham:  paccakkham  und  parokkham,  und  Letzs 
teres  ist  dann:  äbhinivohiyaparokkhanäuam  ca  suananaparokkhaip  ca; 
das  abhi**  resp.  suanissiaip  ca  asuanissiyaip  ca;  beide  wieder  sind  vierfach, 
Letzteres  resp.  zerfällt  in:  uppattiyä,  veuai'a,  kammill,  parinamia  vuddhi  (s. 
p.  14  n) 

3)  im  Schol.  s&mäyikädi  viipdusaraparyaintaip,  s.  16,  244.  245.  343. 

3)  tato  'dhomukhaparihänyä  yävat  saippürna  d  a 9  a  pürvadharasya ;  s.  p.  1 6  n. 
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puvvissa  sammasuam.  Die  Posteriorität  der  Abfassung 
nach  Vaj  ra  zum  Wenigsten  liegt  somit  auch  hier  deutlich  vor. 
Bei  micchasuam  6  sodann  findet  sich  jene  Aufe 
Zählung  von  einigen  20  Werken,  resp.  Werkgattungen,  der 
brahmanischen  Literatur,  die  ich  schon  Bhagav.  2,  248  aus 
dem  Anuyogadvärasötra^)  mitgetheilt  und  besprochen  habe. 
Dieselbe  ist  hier  etwas  voller,  und  zeigt  zudem  mehrere 
Varianten,  wie  folgt:  Bhäraham  Rämayanam  Bhimäsuru:» 
kkham^)  Kodillayam^)  sagabhaddiyäo*)  kappäsiyam^)  naga* 
suhumam  kanagasattarf^)  vaSsesiyam '^)  Vuddhavayanam  ^) 
vesiyam^)  Logäyatam  satthitamtam^^)  Mädharam  ^^)  puränam 
vägaranam  Bhagavayam  ^2)  Päamjali  Pussade vayam  leham 
(helam  Ms.)    ganiam    saünarüyam  i^)    nadayäii*),    ahavä 

^)  wo  als:  no-äganiao  bh&vasuyaip  bezeichnet,  reep.  als:  annaoibiifi  michäs 
ditthihiip  sacchaipdabaddhamai'vigappiyaip;  —  cf.  das  29viham  pl^vasaam 
Äya9y.  16,  115.  116.  —  Ich  beaeichne  die  vier  mir  zugänglichen  Mss.  des 
An.  mit  AB  CR.     Die  Angaben  aus  NEd.  von  Leu  mann. 

^)  ^ktam  A,  ^shkam  R.  ^)  Ko4a®  An.,  wo  noch  ghodamuhaip 

(A,  *'4ayamu®  C,  ^4<^ya8nhaqi  B,  ^  4&ytt8ii7<^iP  R)  folgt.  Auch  Nsd.  hat 
Ä;Ao4amuham,  aber  erst  nach  sayabba®. 

*)  sagadabha^  BOR,  setaipbha®   A.  ^)  kapp&kappiam  A. 

6)  ^sattarf  vesiyaip  BCR,  vesiyaip  fehlt  resp.  in  A. 

'^)  so  An.  Nsd. ;  vasesiyaip  das  hiesige  Mspt.  der  N.  (=  Ms.) 

^)  ^va^ayaip  Ms.,  Vuddhasäsaaaip  BCR,  ruttha(!)vayayaqi  A;  in  An. 
folgt  danach  noch  Kllvilaip;   auch   in  NEd.  steht  Kftviliyaip  vor  Logft*. 

3)  tesiyaip  NEd.,  fehlt  BCR.  ^^)  schon  in  den  anga  erwähnt,  s. 

Bhag.  2,  246,  oben  16,  304  (cf.  noch  Kaipas.  p.  86.  101).  Vergl.  Max 
Müller:  India,  What  can  it  teach  ns?  p.  «{62. 

^1)  8.  oben  13,  387.  88.  495  und  cf.  Agnim&thara  Vishpupnr.  3,  4,  18 
(p.  44.  45  Wilson -Hall).  ^9)  Bh&gavayai|i  bis  sattnarüvaip  fehlt  Ab. 

^3)  sao^arüvaqi  Ms.;  doch  wohl  ^ruyam,  sonst  die  letzte  der  72  kaläs, 
s.  16,  283.  —  Im  Schol.  zu  Ava^y.  12,  36:  sattuipäro  vi  garahio  hoi  findet 
sich  folgende  eigen thümliche  Angabe:  9akuni9abdena  catnrda9a  vidyfisth&n&ni 
parigrihyaipte :  aipgSni  catvro  vedfi  mim&nsä  nyayavistara^  |  puränaip  dharma« 
9astraip  ca  sthftnäny  ahu9  catarda9a  ||  taträ  'ipgfini  shat,  tad  yathft:  9ik8h& 
vyäkaranaip  kalpa^  chaipdo  niruktaip  jyotisham  iti.  Sehr  eigenthttmlich  ist 
hierbei  u.  A.  auch  die  V o r a n Stellung  der  anga! 

^^)  Mg4hftra  pnrana  vayara^a  BR;  nä4Ag<^di  A. 
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b&vattari  kaläo  cattäri  ya  veya  samgovamgä.  Der  Commentar 
bietet  leider  gar  nichts  zur  Erklärung  i):  te  ca  lokapra« 
siddbäh,  tato  lokata  eva  teshäm  svarupam  avagamtavyam. 
Unter  anangapavittham  (i4,  aber  vor  13  absolvirt) 
sodann  werden  die  Titel  aller  der  zur  Zeit  der  Abfassung 
der  Nandi  zum  Siddhänta  gerechneten,  aber  ausserhalb 
der  anga  stehenden  Texte  aufgeführt.  Diese  Aufzählung  ist 
denn  nun  von  dem  höchsten  Interesse.  Dieselbe  hat  sich 
auch  noch  längere  Zeit  nach  Abfassung  der  Nandi  als  eine 
solenne  Liste  erhalten,  denn  sie  findet  sich  nicht  nur  im 
Pakshikasütra  (P)^),  sondern  auch,  ob  auch  in  etwas 
andere  Form  gekleidet^),  noch  in  den  drei  sämäcari-T exten 
(S,  s.  16,  369.  37o),  völlig  identisch  wieder.  Das  hohe 
Interesse  dieser  Aufzählung  besteht  zunächst  darin,  dass 
zwar  der  grösste  Theil  der  jetzt  zum  Siddhänta  gehörigen 
dgl.  Texte  auch  hier  genannt  wird,  theils  aber  stehen  sie  in 
ganz  anderer  Reihenfolge,  sind  nicht  in  den  besonderen 
Gruppen  aufgeführt,  in  welche  sie  jetzt  zerfallen,  theils 
fehlen  auch  die  Namen  dieser  Gruppen,  also  uvamga, 
painna,  cbeasutta,  mülasutta  gänzlich  (painna  kommt  zwar 
vor,  aber  in  ganz  anderer  Bedeutung!).  Sodann  aber 
wird  hier  eine  grosse  Zahl  von  Titeln,  resp.  Texten 
genannt,  die   sich  zur   Zeit  entweder  gar   nicht  mehr  im 


1)  Hemacandrasüri  zum  Anuyogadv.  hat  ebenfalls  nur:  etac  ca  Bhärata= 
dikam  n^takadi-paryamtaip  9rutaip  lokaprasiddhigamyam. 

3)  im  Pakshikasütra  wird  dieselbe  durch  die  Worte:  namo  tesain  khama: 
samananaiifi  jehiip  imam  väiyaqi  amgabahirain  ukkaliyaip  (resp.  käliyaip) 
bhagavaqitam,  tarn  jaha:  dasaveyäliyam  .  .  .  eingeleitet.  —  Das  Päkshika» 
Bütram  wird  von  Räj.  L.  M.,  s.  oben  16,  227,  nach  dem  Siddhäntadharma: 
sära  als  das  vierte  mülasütram  aufgeführt.  Es  enthält  ausser  dem  Lobe  der 
einzelnen  Theile  des  Siddhänta  (angabahira  und  duvälasaipga)  speciell  ein 
Bekenntniss  zu  den  fünf  mahavvaya. 

3)  in  S  geht  nämlich  die  Aufzählung  der  Namen  in  ganz  anderer  Cons 
struction  vor  sich;  die  Namen  stehen  resp.  daselbst  im  Genetiv. 
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SiddMnta  vorfinden  oder  doch  nur  als  Titel  von  Unter« 
abschnitten,  nicht  von  selbstständigen  Texten,  darin  er« 
scheinen,  resp.  zum  Theil  nur  als  dem  Gegenstande  nach 
damit  verwandt  sich  ergeben. 

Es  zerfällt  nämlich  das  anamgapavittham  zunächst 
in  zwei  Gruppen:  ävassayam  und:  ävassayava'irittam.  Das 
ävassayam  wird  als  chavviham  bezeichnet,  und  es  werden 
dafär  die  sechs  Namen:  sämäiyam,  caüvisathao  etc.  auf:» 
geflihrt,  fllr  welche  das  16,  433  Gesagte,  sowie  das  unten  bei 
anuyogadv.  sowie  bei  mülasutta  2  zu  Sagende  zu  vergleichen 
ist.  Das  ävassayavai'rittam  ist  doppelt:  käliyam  ca 
ukkäliyam  ca.  Und  es  folgt  nun  zunächst  die  Aufzählung 
der  zum  ukkäliyam  gerechneten  Texte,  wie  folgt i): 
1.  dasaveyäliyam  45^,  2.  kappiyäkappiyam^),  3.  culla« 
kappasuam,  4.  mahäkappasuam^),  5.  oväiyam^)  is, 
6.  räyapaseniyam^)  14,  7.  jiväbhigamo  15,  8.  pannavanä  16, 
9.     mahäpannavanä^),     10.     pamäyappamäyam^). 


^)  die  avaoüri  giebt  hier  zum  Wenigsten  zu  einzelnen  Namen  Erklärungen, 
und  zwar  theilweise  sehr  eingehende.  Ein  guter  Theil  der  Kamen  freilich  wird 
auch  hier  ganz  mit  Stillschweigen  tibergangen. 

3)  diese  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Reihenfolge,  die  ich  hier,  im 
wesentlichen  Anschluss  an  Btthler's  Liste,  bei  der  Aufführung  der  einzelnen 
Theile  des  Siddbänta  beobachtet  habe. 

3)  die  im  Siddh&nta  jetzt  nicht  mehr,  sei  es  nicht  selbstständig,  sei  es 
gar  nicht,  vorliegenden  Texte  sind  oben  gesperrt  gesetzt;  —  zu  kappijak. 
(cf.  kappftkappiam  so  eben  auf  p.  9  n.^),  cuUak.  und  mah&k.  s.  das  16,  47  9 
aus  dem  Schol.  Bemerkte. 

*)  Name  des  ersten  chedasütra  nach  Aya97aka  8,   55,  s.  16,  446.  4  79. 

^)  so  V.,  uvavä*  P,  uvä*  N.Avi.  Svi.;  in  S  steht  vor  Nro.  5:  pamftyas 
ppam^yaqi,  was  hier  erst  als  Nro.  10  folgt. 

^)  so  auch  PAvi.,  eine  Form,  welche  näher  zu  r&japrafnijam  passt,  als 
die  sonst  Übliche:  pasentüyyam;  Svi.  V.  haben  zwar  paae^ai'yassa,  aber  mit 
einfachem  y;  s.  16,  3  82. 

7)  die  Erklärung  des  Schol.  zu  Nros.  8.  9  s.   16,   3  92. 

^)  steht  in  S  vor  Nro.  6,  in  P  nach  Nro.  15;  pramädäpramädasvarüpa: 
bhedaphalavipäkapratipädakam  adhyayanam  (cf.  Uttarajjh.  Cap.  4),  Avac. 
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11.  namdi^)  41,  12.  devimdatthaü^)  si,  13.  anuogadäräiin  42, 
14.  tamdulaveyaliyam  29,  15.  camdavijjhayam^)  so,  16.  süra« 
pannattl*)  17,  17.  porisimamdalam^),  18.  mamda* 
lappaveso^),  19.  vijjäcaranavinicchao'^),  20.  gani« 
vijjä»)  82,  21.  jhanavibhatti»),  22.  maranavibhattiio), 
23.  äyavisoh!^^),  24.  viyarayasuam^^)^  25.  samlehanä« 
suam^^),  26.  viharakappoi*),  27.  caranavibi^ö)^  28.  aura» 


^)  die  Nandi  selbst!  namdityadi  sagamam.  ^)  ""ihm  P;  in  Nsd.  P.  S 
umgestellt  mit  Nro.  13  (*därÄo  P).         3)  *vijjlyaip  P,  *vijjayaip  NEd. 

^)  fehlt  hier  in  PS,  steht  erst  nach  Nro.  87;  süryacary&prajnäpanaip 
yasy&m  graipthapaddhatan  sä  süryaprajnapti^. 

^)  porasaip  P;  paurushimaqidalam  iti,  pnmshab  9aqika^,  purasha; 
9ar!raip  va,  tasmän  ni^pannä  panrushi,  sarvasyfi  'pi  vastuno  yatha  sva: 
praml^i^fi  chäyä  j&yate  tadä  paurushi  syat,  etac  ca  panmshfpramllnaip 
nttar&ya^asya  Vte  dakshi^äyanasyä  "dau  ca  ekaip  dinaip  syftt,  tata^  param 
amgalasyft  'sht^v  ekasbashtibh^ga  (^/ei)  dakshinäyane  vardhaipte,  uttaräyane 
ca  hrasaipti,  evaip  maip4al®  -  inaip4&l®  paurashf  yaträ  'dhyayane  var^yate  tat 
panrnshimaifi4AlftiPf  Avac.   Vergl.  Bach  9  in  up.  5.  [und  Bhag.  11,  ii,  L.] 

^)  süryäcaipdramasor  yatra  dakshineshü  'ttareshn  ca  maipdaleshn  saips 
carator  yathä  maipdalSn  maipdale  prave9e(''9o)  vyfivarnyate  san(tan)mamdalas 
prave^all^,  Avac. ;  vergl.  das  erste  Buch  in  np.  5. 

^)  ^ÜJ^^  PS;  ii^  PS  umgestellt  mit  Nro.  20;  vidyä  samyag-jnftnaip 
cara^aip  c&ritram,  etesh&ip  phalavinifcayapratipfidako  graipthai^,  Avac. 
[=  Bhag.  20,  9  Lenmann.] 

^)  s.  16,  443.  ^)  yatrft  "rtadhyänädinfiip  vibhajanaip  proktaip  tat, 
Avac;  erscheint  in  der  Vidhiprapa  unter  den  painna,  an  achter  Stelle,  s.  16,  498. 

^0)  fehlt  Avi.  pr.  m.,  mara^fini  pra9a8täpra9astarüpani  tesh&ip  pfirthas 
kyena  yatra  vibhajanam  nktam,  Avac;  s.  ebenfalls  16,  4S8°. 

11)  yaträ  (!)  "tman*  jivasyä  "locanä-präya^citta-pratlpattiprabhfitikara^ena 
vi9addhir  yatra  vyavar^yate  tat,  Avac.  In  Svi.V  folgt  hier  noch  marai^avisohi. 

13)  in  PS  nach  Nro.  26;  sar&gavyapohena  vitarftgasvarüpaqi  vyävaruyate 
yatra  tat,  Avac. 

13)  yatra  dravyabhävasaqilekhanäsvarüpaip  pratip&dyate,  Avac,  und  zwar 
unter  Hinzufügung  dreier  Beleg- Verse  dafür;  yathfi,  cattäri  vicitt&iip  vigais 
vijahiySiip,  catt&ri  (Metrum!)  saipvacchare  dnnni  o  egaiptariyaip  ca  äy&maip 
II  1  II  i^äivigittho  a  nayo  chamm&se  parimiam  ca  fty&maip  |  anne  vi  ya  chams 
mäse  hoi  vlkitthaip  tavokammaip  ||  2  ||  vfise  ko4isahiyaip  äySmaip  ka^u  änus 
puvvie  I  girikaipdarammi  gaiptum  päuvagamai^am  aha  karei  ||  3  ||  bhfivasaips 
lekhanft  tu  krodhädipratipakshftbhyftsa^i  (!). 

1^)  vihära^  sthavirakalpädirüpo  yatra  varpyate,  Avac 

15)  visohi  P,  ^vibhattte  Svi.;  cllritrasya  vidhi^,  Avac 


Digitized  by 


Google 


41.  nandi;  die  an aipgapavi^ha -Texte,  ukkäliyam  und  k&lijam.       13 

paccakkhänam  ^)  26,  29.  mahäpaccakkhäDam^  33  evams 
-4i^).  —  Dem  käliyam  sodann  werden  folgende  Texte  zu* 
getheilt:  30.  uttarajjhayanaim^)  43,  31.  dasäo  88,  32.  kappo 
39,  33.  vavahäro  37,  34.  nisiham^)  35,  35.  mahänistham  86, 
36.  isibhasiyäim^),  37.  Jamvnddivapannatti  18,  38.  dtva« 
sägarapannatti'^),  39.  camdapannatti  19,  40.  khuddiyä 
vimänapavibhattt^),  41.  mahalliyä  virnänapayi« 
bhatti»),  42.  amgacüliä®),  43.  vamgacüliäiö)^  44.  vi:: 
vahacüliy ä^i),  45.  Arunovavae^^^,  46.  Garulovavae^^), 

1)  für  dies  Stück  scheint  der  Schol.  einen  anderen  Text  im  Aage  zn 
haben,  als  den  dafür  üblichen,  s.  16,  437. 

3)  mahat  praty&khyänaifi  yatro  'ktaip,  Avac. 

3)  statt  evamlli  hat  P:  sawehiip  pi  eyammi  aipgab&hire  ukk&lie 
bhagavaipte  sasutte  sa-atthe  saggaqithe  sanijjnttie  sasaipgahayie  je  gn^ft  va 
bhävä  va  .  .  te  bh&ve  saddahftmi  .  . 

^)  et&ny  adhyayanäni  nigamanaip  sarvesh&m  adhyayanlüifiip  pradh&natve 
'pi  rüdhyft  'müny  evo  'ttaradbyayana^abdavftcyatvena  prasiddbäni,  Ayac. 

^)  ohne  Erklärung  gelassen;  zu  Nro.  85  s.  16,  460. 

6)  steht  in  PS  vor  Nro.  84;  ohne  Erklärung;  s.  16,  259.  272.  280.  81. 
402.    29.   32.   42. 

^)  in  PS  wird  Nro.  16  hier  eingefügt,  und  zwar  ist  die  Reihenfolge  in 
P:  sürap.,  caipdap.,  divasäg.,  in  S:  caipdap.,  sürap.,  divas.;  zu  dtvasfigarap. 
8.   16,    268.   389.   429. 

^)  khuddiyä  und  mahalliyä  auch  in  S  (also  ^yfivi*),  nicht  ®yfte  wie  zn 
erwarten  wäre;  ävalikäpravish^än&ip  itareshäip  va  vim&nänäip  prabhajanaip  yatro 
Ictaip,  sävimanapravibhaktir  dvidhft,  Ipäksharftrthä  "dyä,  dvitfyfi  mahfis 
gramth&rthft.  —  Zu  Nros.  40 — 44  und  46 — 49,  und  zwar  als  Gegenstand  des  Stus 
diums  für  das  elfte  und  zwölfte  Jahr,  s.  die  k&rik&s  oben  16,  223.  24.  In 
anga  8  erscheinen  Nros.  40  —  49  zusammen  als  die  saipkheviyadasfin 
bildend,  resp.  als  die  zehn  dazu  gehörigen  ajjhayana,  s.  16,  273.  274. 

^)  aqigasyä  "c&räde9  cülikä  ukt&nuktÄrthasaipgrah&tmikfi  graipthapas 
ddhatiJI^;  s.   16,   25 S.  274. 

10)  so  Ms.  P.  Avi.,  aber  vagga"  NEd.,  anga  8  (s.  16,  274),  Svi.,  V.  und 
Avac:  vargo  'dhyayanänäip  samüho  yathä  *iptak]ridda9äsv  ashfau  vargfts  (s. 
16,   3  20),  teshäqi  Jfcolikä  (cül*?). 

11)  bhagavattcülikfi,  s.  16,  274.  296. 

13)  AruQo  näma  devas,  tadvaktavyatäya^  pratipädako  graqithah,  parävartyas 
mäna9  ca  tadupapfttahetull^  so  'ru^opapäta^;  evaip  garu4opapfitSdayo  'pi 
vacyä^;  s.  16,  224.  274.  316;  cf.  Aruna  als  Name  der  Morgenröthe,  resp.  des 
Wagenlenkers  der  Sonne.  —  Bisher  Nomm.  auf  o,  fortab  auf  el  auch  in  P. 

13)  Garu4o*  P.     Steht  in  P  nach  47. 
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47.  Dharanovaväe^),  48.  Vesamanovav&e^),  49.  Ve  = 
lamdharovavae,  50.  devimdavaväe,  51.  utthäna«: 
sue^),  52.  samutthänasue*),  53.  nägapäriyävaliyao^), 
54.  nirayävaliyäo  ß)  20,  55.  kappiyäo^)  20,  56.  kappavadims 
sayäo"^)  22,  57.  pupphiyäo  21,  58.  pupphacüliyäo  23,  59.  Van^ 
hidasäo  24,  eväm-äiyaim  ^)  caüräsii  paünnagasayasahassäim 
bbagavao  Vaddfaamänasämissa;  ahavä  jassa  jattiya  sisa 
uppattiyae^)  venaiyäe  kammiyäe  pärinämiyäe  caüvvifaäe  vu« 
ddhie  uvaveyk  tassa  tattiy äim  p  a  1  n  n  a  gasabassäiip,  p  a  1 1  e « 
gavuddhä  vi  tattiyä  ceva;  se  'tarn  käliam  suam.  So  der 
Schluss  in  der  hiesigen  Handschrift  von  N.  Nach  Dr.  Leus= 


^)  so  auch  S,  aber  Varu**  in  P  und  Schol.  zu  anga  8,  Vara^  im  Text 
daselbst  (s.  16,   274).     Es  handelt  sich   wohl   um   den  König   der  Näga. 

3)  in  V  nach  Nro.  49;  vesamaua  =  vai9rava9a. 

3)  utthana9rutam,  udvasanahetukam  ^rutaip,  Avac.  S.  16,  224,  wo  von 
vier  ajjb.,  die  mit  n^^h.  beginnen,  die  Rede  ist,  und  zwar  als  Gegenstand 
des  Studiums  für  das  dreizehnte  Jahr.  An  hiesiger  Stelle  finden  sich  indess 
eigentlich  doch  nur  die  drei  Nros.  62  —  55  dafür  vor,  oder  sollte  etwa  Nro.  50 
noch  dazu  gehören?  in  Svi.  steht  es  in  der  That  zwischen  Nro.  52  und  53. 

^)  8amupasthäpana9rutaip,  bhüyas  tatrai  'vä  "väsana(?)hetukaii]L  9rutaip; 
vak&ralopah  prakptatvät,  Avac. 

5)  so  P,  Oyäva^iy&o  Ms.;  *^ yävaliyäpaip  Svi.  V.,  '^ pariaveliänaip  Ävi. ; 
nfigakumaras,  teshaip  parijna  yatro  'ktä,  Avac. 

6)  so  Ms^.  P,  **lio  Ms^.;  ®liyä9ani  S;  Nro.  54  ist  im  vorliegenden  Sids 
dhanta  der  Gesamratname  für  up.  8  bis  12,  und  zugleich  der  Specialname  von 
up.  8,  Nro.  55  ist  darin  resp.  nur  ein  anderer  Name  für  Nro.  54;  s.  16,  418. 
Die  Erklärung  für  Nros.  54 — 59  s.  16,  4  20  (wo  **gocarä  graiji**  zu  lesen). 

7)  4aiiisi  P,  diipsi  V.  8)  gtatt  eväm-äiyäim  ...  hat  P: 
60  asivisabhävan&o,  61  di^thivisabhava^äo,  62  caraijiasamana: 
bhävanao,  63  mahllsuviuabhavaiiäo,  64  teaginisaggä  i^avpt  savves 
hiqi  pi  eyammi  aipgab ähire  kälie  bhagavamte  .  .  (wie  oben  p.  18  not. 3). 
Und  dieselben  fünf  Namen  werden  dann  auch  noch  in  S.  aufgeführt,  resp. 
mit  folgenden  yi\rianten:  cära^abhävapänam  (fehlt  Avi.),  mahäsumi^ss 
gabhäv.  (V.,  fehlt  ebenfalls  Ävi),  teyaga(teagga*'  Avi.)nisagganaqi.  —  Dies 
selben  fünf  Texte  finden  sich  resp.,  und  in  derselben  Reihenfolge,  auch  noch 
in  den  oben  16,  224  angeführten  karikäs  genannt,  und  zwar  als  für  das  vier: 
zehnte  bis  achtzehnte  Jahr  des  Studiums  bestimmt;  teyanisagga  ist 
resp.  speciell  der  Name  des  fünfzehnten  Buches  in  anga  5,  s.   16,  301". 

^)  s.  oben  p.  8  not.  i  ;  autpattiki,  vainayiki  karmasamuttba  päriiaämiki. 
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mann's  Mittheilung  ist  jedoch  in  diesem  Schluss  eine  grosse 
Lücke.  In  der  Ausgabe  von  N.  heisst  es  nämlich^):  evamäis 
yäim  caüräsii  paYnnagasafaassaim  bhagavao  |^U sah as amissa 
aititthagarassa,  taha  samkfaijjäim  painnagasahassäim  msL^ 
jjhamaganam  Jinavaranam,  caüddasa  pa'innagasas 
hassäim  bbagavaoj  Vaddhamanasämissa  x.  r.  X. 

Es  ergiebt  sich  hieraus  also^),  dass  die  angeführten 
59^)  Titel  nach  Ansicht  des  Verfs.  der  Nandi  nur  einen 
Theil  der  84,000  pai'nna  (unsere  Handschrift  hat  im  Text 
gar  184,000!)  repräsentiren ,  welche  dem  ersten  tirthakara 
Rishabhasvämin  ebensowohl  wie  den  ihm  folgenden  22  Jina« 
vara  zugehörten,  während  fiir  Vardhamänasvämin  die 
Zahl  derselben  sich  auf  14,000  verringert  hatte.  Oder 
nach  anderer  Ansicht  kamen  einem  Jeden  der  24  tirtha^ 
kara  ebenso  viel  tausend  painna,  resp.  pratyekabuddha^) 

^)  und  es  stimmt  hierzu  auch  die  Darstellung  der  Avac.  in  unserer  Hands 
Schrift:  evam  ädini  catura9!ti8amkhyäni  prakirnakasahasräni  Rishabhas 
svaminas,  tävatpramänänam  9rama9asaha8rll9aip  saipbhav^t,  prakir^ak&n^ca 
tadracitatvät;  madhyamatirthakritära  api  samkhyeyäni  prakir^akasahasräni 
väcyäni;  Vardhamanasvämina9  caturda9asahasraai.  —  anye  punar  äbuh: 
idam  J^ishabhädinEm  catnra9!ti8ahasradikaip  9ramanamänaiu  pradfaänesütras 
racanäsämadbyam  (ob  blos  °  canäm  ?)  adhikfityo  'ktam,  anyathä  samänya9ramanah 
prabhütatarä  api  tadä  Rishabhädikäle  äsiran.  —  anye  punar  evam  ähuh: 
Rishabhädinaip  jivatam  idaip  catura9itisahasrEdikaip  9ramanamänam,  pras 
väbata^  punar  ekaikasmin  tirtbe  bhüyäqiso  'py  asiran,  tatra  ye  pradhänaaütras 
racanä9aktisamanvital;i  suprasiddhatatvaiudhaya  (?)  tatkälika  api  tirthaip  pra? 
vartämänäs  taträ 'dhikritä(]^) ;  etad  eva  dar9ayann  aha:  ahave  'ty-ädi  sugamaip. 

^)  das  16,  211,  Zeile  9  — 11  Gesagte  ist  hiernach  zu  modificiren.  Es 
lag  mir  damals  die  Leumann 'sehe  Berichtigung  noch  nicht  direct  vor. 

3)  resp.  60  bei  Einschluss  von  maranavisohi  (Svi.  V  zwischen  23  und 
24),  und  65  bei  Hinzufilgung  der  5  Namen  in  PS. 

4)  pi'atyekabuddhä  api  tävaipta  eva  syuh;  —  atrai  'ke  vy&cakshate: 
ekaikasyä  'pi  tirthakritas  tirthe  'parimäDäni  prakirnakäni,  tatkärinäm  apari: 
mS^atvät;  kevalam  pratyekabuddharacitäny  eva  prakirnakäni  drash^as 
vy&ni  tatparimänena  pratyekabuddbaparimanasya  pratiptdanät.  Diese  Ers 
klärung  der  eke  bezweckt  zwar  eine  ganz  verständige  Einschränkung,  ist 
aber  mit  dem  Wortlaut  des  Textes  nicht  in  Einklang  zu  bringen.  —  Von 
hohem  Interesse  ist  hierbei  dieser  Titel  pratyekabuddha  selbst;  wir  finden 
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ZU,  als  er  mit  der  richtigen  vierfachen  Einsicht  begabte 
Schüler  hatte.  —  Lassen  wir  diese  ins  Blaue  gehenden  Zahlen 
bei  Seite,  und  halten  wir  uns  nur  an  die  namentlich  auf* 
geführten  59^)  Titel,  so  ergiebt  sich  zunächst,  dass  dar:: 
unter  von  den  jetzt  als  Theile  des  Siddhänta  aufgebahrten 
Texten  die  Namen  der  vier  pajtnna  20.  27.  28.  34,  des  an« 
geblich  sechsten  chedasütram  40  und  von  zweien  der  müla«: 
sütra,  44  und  46,  fehlen.  Hiervon  sind  die  betreffenden  vier 
painna  in  der  That  wohl  als  modern,  später  also  als  N., 
zu  erachten;  die  Namen  des  sechsten  chedasütra  40  und  des 
vierten  mülasütra  46  stehen  nicht  fest;  der  Name  endlich 
des  vierten  mülasütra  44,  ava^yaka,  ist  schon  vorher, 
s.  oben  p.  11,  genannt.  Die  übrigen  27  Namen  der  nicht 
zu  den  anga  gehörigen  Texte  (13  fg.)  des  jetzigen  Sid» 
dhänta  sind  sämmtlich  in  der  obigen  Liste  enthalten,  aller»: 
dings  in  anderer  Reihenfolge  und  ohne  Angabe  ihrer 
Gruppen  -  Namen ;  doch  stehen  zum  Wenigsten  einige  von 
ihnen  gruppenweise  zusammen,  so  die  ersten  vier  und  die 
letzten  fünf  upänga  (Nros.  5 — 8  und  55 — 59)  und  die  fünf 
chedasütra  (Nros.  31 — 35).  Ausser  ihnen  enthält  nun  aber 
die  Liste  noch  32 2)  Namen,  welche  im  vorliegenden  Sid« 
dhänta  nicht  direct  durch  Texte  vertreten  sind.  Darunter 
sind  denn  zunächst  einige  [fünf],  för  welche  anscheinend 
entsprechende  Abschnitte  darin  nachweisbar  scheinen,  so 
10  pamäyappamäyam ,  17  porisimamdalam ,  18  mamda:: 
lappaveso,     38    divasägarapannatti    [,  64    teyaganisagga] ; 

ihn  such  in  den  anga  vor,  s.  16,  265.  334,  nnd  die  obigen  Angaben 
selbst  treffen  wir  ganz  ähnlich  auch  im  Schol.  zum  ersten  painna  an,  s.  16, 
435.  Im  Vicarämjritasamgraha  wird  folgendes  interessante  Citat  aus  dem  pi(lia 
eines  kalpabhäshya  angeführt:  suttaip  gantahararai'yam  taheva  patteyas 
b n d d h a raiyaip  ca  |  su ya k e v a  1  i nä  rai'yaip  abhinna dasapuvvinä  rai'yaip  || 
1)  resp.  60  und  65,  s.  p.  15  not».         ^)  resp.  8S  und  88. 
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für  andere  (12)  liegen  geradezu  Erwähnungen  im  Sid* 
dhänta  vor,  so  für  4.  36  (und  38).  40  —  49;  andere  (8) 
werden  anderweit,  erwähnt,  so  9.  21.  51.  [60 — 64];  es  bleibt 
endlich  noch  eine  ganze  Zahl  von  Titeln  (12  resp.  13) 
übrig,  die  bis  jetzt  anderweit  ganz  unbelegbar  sind,  so 
2.  3.  19.  22.  23.  24  (»•*>•,  incl.  nämlich  maranavisohi)— 27. 
50.  52.  53.  Von  besonderem  Interesse  ist  es  hierbei,  dass 
wir  für  eine  ganze  Reihe  der  zum  käliam  suam  gerechneten 
Texte  in  alten  kärikä-Versen,  deren  Quelle  zunächst  nicht 
weiter  nachweisbar  ist,  Angaben  finden,  wonach  dieselben 
zur  Zeit  der  Abfassung  dieser  Verse  offenbar  noch  spe:: 
cieller  Gegenstand  des  Studiums,  und  zwar  des  gereifteren 
Studiums  waren.  Von  denNros.40— 49.51(50— 53?).  60— 64 
wird  daselbst  nämlich  berichtet,  dass  sie  för  das  elfte  bis 
achtzehnte  Jahr  des  Studiums  bestimmt  waren,  und  zwar 
40—44  für  das  elfte,  45—49  ftir  das  zwölfte,  51  (50—53?)  für 
das  dreizehnte,  60 — 64  je  für  das  vierzehnte  bis  achtzehnte 
Jahr,  während  das  neunzehnte  Jahr  mit  dem  ditthiväda 
den  Schluss  machte.  Vergl.  hierzu  das  bereits  16,  225.  344. 
345  Bemerkte. 

Jedenfalls  ersteht  uns  durch  diese  Liste  eine  weite 
Perspective  für  die  zur  Abfassungszeit  von  N.  bestehende 
Literatur!  Sonderbar  genug,  dass  darin  eben  auch  N.  selbst 
(Nro.  11)  aufgeführt  ist!  Sollte  sie  das  einzige  Werk  des 
Verfs.  sein,  das  er  darin  eingefügt  hat?  oder  sollte  er  die 
gute  Gelegenheit  nicht  benutzt  haben,  auch  noch  einige 
andere  seiner  Schöpfungen  darin  unterzubringen  ?  —  Wenn 
übrigens  wirklich  Devarddhigani,  der  angebliche  Redacteur 
des  Siddhänta,  als  Verf.  von  N.  anzusehen  ist,  so  nimmt 
die  Discrepanz,  die  hier  in  dieser  Liste  zu  dem  vorhan« 
denen  Bestände  des  Siddh.  vorliegt,  ganz  besonders  Wunder. 

lodische  Studien.  XVII.  2 
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Sollen  diese  Differenzen  alle  erst  nach  seiner  Zeit  entstanden 
sein?  soll  auch  die  Eintheilung  in  die  Gruppen:  uvamga, 
pa'inna  etc.,  sollen  resp.  diese  Namen  selbst  (bei  painna  wäre 
es  ja  augenscheinlich  so!),  erst  der  Zeit  nach  ihm  angehören  ? 
Nun  erst  folgt  die  eigentlich  vor  das  anangapavittham 
14  gehörige  dreizehnte  Gruppe  des  suananaparokkham,  das 
angapavitt'ham  13.  Dasselbe  wird  zunächst  als  duvalasa^ 
viham  bezeichnet,  und  die  einzelnen  zwölf  anga,  äyäro 
bis  ditthiväo  (anga  5  als  vivähapannatti)  der  Beihe  nach 
aufgezählt.  Daran  aber  schliesst  sich  dann  jene  detaillirte 
üebersicht  über  Inhalt  und  Umfang  der  einzelnen  zwölf 
anga,  welche  sich,  s.  oben  16,  284  fg.,  in  wesentlich  iden« 
tischer,  nur  weit  ausföhrlicherer  Weise  im  vierten  anga 
vorfindet,  und  von  mir  bereits  je  anga  für  anga  einzeln  mit= 
getheilt  ist  (16,  257  fg.).  Wir  sahen  auch  bereits  (16,  284  fg. 
349.  352.  361.  363,  oben  p.  3),  dass  sie  dort  als  eine  secundäre 
Zuthat  erscheint,  dass  hier  in  mehreren  Fällen  unbedingt 
die  älteren  Lesarten  vorliegen,  dass  endlich  da,  wo  in 
den  redactionellen  Einschüben  in  den  anga  auf  diese  Aufs 
Zählung  verwiesen  wird,  sogar  in  anga  4  selbst,  dieselbe 
aus  der  Nandt,  nicht  aus  anga  4,  citirt  wird.  Für 
diese  Citate  gilt  somit  die  Nandi  entschieden  als  die  Quelle 
daßlr,  nicht  das  vierte  angam.  —  Freilich,  ob  die  hiesige 
Darstellung  demnach  wirklich  direct  als  die  Quelle  an« 
zusehen  ist,  aus  welcher  die  in  anga  4  geflossen  ist,  scheint 
mir  trotz  dessen  doch  noch  fraglich.  Denn  es  liegen 
immerhin  (ganz  abgesehen  davon,  dass  anga  4  viel  aus« 
führlicher  ist)  im  Einzelnen  des  gemeinsamen  Bestandes 
so  erhebliche  Differenzen  vor,  dass  diese  Annahme  ihre 
Schwierigkeiten  hat.  Man  müsste  denn  etwa  annehmen, 
dass  diese   Differenzen    sich    in   anga  4    erst   secundär. 
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nach  erfolgter  Herübernahme,  eingestellt  haben.  Ebenso 
gut  aber  könnte  man  ja  doch  auch  annehmen,  dass  beiderorts 
eine  gemeinsame,  nicht  mehr  vorhandene  Quelle  benutzt 
ist.  —  Schliesslich  macht  im  Uebrigen  die  ganze  Darstellung 
auch  in  der  Nandi  selbst  fast  den  Eindruck,  auch  da  erst  eine 
secundäre  Einfügung  zu  sein.  Der  Umstand,  dass  auch  sie 
ja  doch  höchst  wundersame,  rein  phantastische  Angaben 
enthält,  cf.  vor  Allem  die  Angaben  bei  anga  6  und  anga  12, 
lässt  sich  zum  Wenigsten  mit  denjenigen  Ueberlieferungen, 
welche  die  Nandt  als  das  Werk  des  Devarddhigani,  des 
angeblichen  Bedacteurs  des  ganzen  Siddhänta  hinstellen, 
nur  schwer  in  Einklang  bringen.  D^r  würde  doch  wohl 
etwas  nüchterner,  bestimmter  sich  ausgedrückt,  und  sich 
schwerlich  solche  ungeheuerlichen,  rein  ins  Blaue  hinein 
gemachten  Angaben  erlaubt  haben!  Es  mag  hierbei  immer« 
hin  auch  noch  darauf  hingewiesen  werden,  dass  das 
Päkshikasütram  von  dieser  detaillirten  Inhalts-  und  Um« 
faogs- Angabe^)  über  die  12  anga  keine  Notiz  nimmt,  son:: 
dern  sich  auf  die  Aufzählung  ihrer  12  Namen  beschränkt^). 
Auch  die  an  die  Einzeldarstellung  der  12  anga  sich 
anschliessenden  allgemeinen  Betrachtungen  über  das  duväla« 
samgam  ganipidagam  finden  sich  hier,  und  zwar  ganz  ebenso 
wie  in  anga  4,  vor,  s.  oben  16,  868.  869.  —  Den  Schluss  machen 
hier  sodann  fänf  kärikäs  mit   Angaben   über   die  richtige 

^)  aus  welcher  ich  im  Uebrigen  hier  noch  speciell  die  Erwähnung  des 
Namens  Bfaaddabfihn  bei  anga  12,  s.  16,  860.  367,  moniren  will;  und  zwar 
ist  bemerkenswertb,  dass  derselbe  dabei  auf  ^iner  Stufe,  wenn  auch  an  letzter 
Stelle,  mit  den  Namen  Dasära,  Baladeva,  Väsudeva,  Harivansa,  somit  an: 
scheinend  ebenfalls  bereits  in  mythischem  Lichte  erscheint. 

^)  dieselbe  wird  auch  hier  in  gleicher  Weise  wie  die  frühere,  s.  oben 
p.  10.  18,  eingeleitet  durch:  namo  tesiip  khamfisamai^aQaip  jehiip  imaqi  väijaqi 
duv&lasaipgaip  ga^ipidagaip,  taip  jahft  .  .,  und  schliesst  resp.  auch  in  gleicher 
Weise :  savvehiqi  pi  eyammi  duv&lasaqige  ga9ipi4age  bhagavaipte  sasntte . . . 

2* 
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Erlangung  des  suanänam;  die  letzte  lautet:  suttattho 
khalu  padbamo,  vio  nij  j  utti(l)-mi8io  bhanio  |  tai'o  niravaseso, 
esa  vihi  hoi  anuoe  ||  ö  ||  Und  zwar  führt,  nach  Leumann, 
bereits  der  in  Bhag.  25,  3  befindliche  Hinweis  auf  diese 
ganze  Darstellung  diesen  Vers  gerade  (mit  s.  Erwähnung  der 
nijjutti)  als  Schluss  derselben  an  {jdva  suttattho  .  .  .  anuoe). 

Hieran  knüpfen  sich  dann  noch  einige  Angaben,  welche 
der  Verf.  der  avacüri  nicht  berücksichtigt,  womit  dieselben 
denn  wohl  als  hier  erst  später  hinzugefügt  markirt  werden, 
unbeschadet  übrigens  ihres  etwaigen  eignen  höheren  Alters; 
ein  Abschnitt  in  Prosa  nämlich  über  die  anunna,  anujnä, 
mit  einer  nochmaligen  Au&ählung  der  Namen  der  12  anga 
und  einem  Hinweis  auf  Usabhasena,  als  den  Ersten,  von 
dem  die  anunna  ausgegangen  (s.  p.  15). 

Der  mir  vorliegende  Commentar  (avacüri)  eines  Ano^ 
nymus  ist  nur  kurz.  Die  Calcuttaer  Ausgabe  enthält  nach 
Leumann  den  Commentar  des  Malayagiri.  Wir  haben 
im  Uebrigen  eine  Nandivritti  schon  mehrfach  citirt  gefunden, 
s.  16,  353.  354  (Vicärämritasamgraha).  360  (Abhayadeva),  die 
Citate  daraus  resp.  theils  in  Präkrit  (gäthä),  theils  in  Sans« 
krit.  Und  zwar  schreibt  Sarvaräjagani  im  Schol.  zum  Gana« 
dharasärdha^ata  (s.  16,  371.  458)  dem  alten  Haribhadra  (f  an* 
geblich  75  Jahre  nach  Devarddhigani)  eine  nandivritti  zu, 
während  der  Verf.  des  Vicärämritasamgraha  eine  dgl.  auch 
schon  dem  um  noch  etwa  50  Jahre  älteren  Umäsvämis 
väcaka  (s.  16,  371.  372)  zuzutheilen  scheint;  es  heisst 
nämlich  bei  ihm  (fol.  3*  des  hiesigen  Mspts.):  tathä  cä  "ha 
bhagavän  Umäsvämiväcakah:  samyagdar^anajnänacäri« 
träni  mokshamärga  iti  Namdivrittau,  väcaka^bda^  ea 
pürvagata^rutadhare  rüdbo,  yathä:  pürvagatam  sütram 
anyac  ca  vineyän  väcayamti  'ti  väcakäh,  Namdivrittau: 
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vädl  ya  .  .  (s.  16,  3ö3^).  Für  das  Alter  der  Nandf  sind  diese 
Angaben  über  so  alte  Commentare  immerhin  von  Bedeutung. 

XLII.  Das  Anuyogadvärasütram.  Eine  aus 
anuoga,  Fragen,  und  den  dazu  gehörigen  Antworten 
bestehende  encyclopädisehe  Uebersicht  über  alles  mögliche 
Wissenswerthe  1).  In  Prosa,  aber  unter  vielfacher  Bei« 
mischung  von  gäthäs.  Ohne  äussere  Unterabtheilungen, 
aber  durchaus  schematisch  gegliedert. 

Auch  hier  handelt  es  sich  wie  in  der  Nand!  zunächst 
um  das  n&nam.  Und  zwar  beginnt  der  Text  gleich  von 
vorn  herein  mit  Aufzählung  derselben  fünf  Formen  des 
näna,  die  wir  auch  dort  finden:  äbhinibohiya%  suya^,  ohi**, 
manapayyava**,  kevala**.  Hier  ist  es  resp.  speciell  die 
zweite  Form,  das  suyanänam,  ^rutajnänam,  um  die  es 
sich  im  weiteren  Verlaufe  handelt.  Die  Unterabtheilung 
desselben  geschieht  auch  wieder  mittelst  derselben  Namen, 
wie  in  N,  hier  jedoch  in  etwas  anderer  Abstufung  (s.  p.  11). 
Es  zerfällt  nämlich  hier  zunächst  in:  amgapavittham 
und  in  amgabähiram^),  Letzteres  sodann  in  käliyam 
und  ukkäliyam,  und  wieder  Letzteres  in  ävassayam  und 
avassayavairittam. 

Hier,  im  An.,  handelt  es  sich  resp.  nur  um  das 
ävassayam.  Und  der  Autor  erklärt,  dass  er  (der  eigent^ 
liehe  Grund  ist  nicht  recht  ersichtlich)  dasselbe  nach  fol* 
genden  vier  Beziehungen  erläutern  wolle:  ävassayam 
nikkhivissämi,  suam  (^rutam)  ni%  khamdham  ni%  ajjh^ 
ayanam  ni^  Nach  einer  dazwischengefiigten  kärikä  geht 
er  resp.  zunächst  zur  Darstellung  des  ävassayam  an  und  ftir 


1)  an  accoant   of  the   method    of  deiining   and   explaining  the   Sastras, 
Kasb.       ^)  eine  Aufzählung  der  angabäbira-Texte  liegt  leider  in  An.  nicht  vor. 
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sich  über,  und  zwar  als  caüwibam,  nämlich  als  namä^,  tha:» 
▼anä%  davvä%  bh4va%  wobei  er  letztere  beide  weiter 
je  als:  ägamao  und  no-ägamao  scheidet.  Zum  Schluss 
werden  die  Synonyma  (egatthiyä  nänäghosä  nanävamjanä  na,:» 
madhiyyä)  dafiir  wie  folgt  angegeben:  ävassayam^),  avassas 
karaniyyam,  dhuvaniggaho,  visohi  ya  |  ajjhayanachakka» 
vaggo  näo  ärähanä  maggo  ||  samanena  sävaena  ya  ava« 
ssakäyavvayam  havai  jamhä  |  amto  aho-nisassa  ya  tamhä 
ävassayam  näma  ||  Die  hier  vorliegende  Bezeichnung  als 
ajjhayanachakkavagga  weist  wohl  unbedingt  auf  einen 
bestimmten,  in  6  adhyayana  zerfallenden  Text  hin  und  ist 
resp.  darunter  dann  wohl  dasselbe  zu  verstehen,  was  wir 
in  der  Nandi,  oben  p.  11,  als  die  sechs  Arten  des  äva* 
ssayam  aufgezählt  fanden,  und  was  wir  auch  hier  sofort 
(s.  p.  23.  24)  wiederfinden  werden.  Es  führen  nun  freilich 
diese  Namen  sowohl  wie  die  hier  vorliegenden  übrigen 
Synonyma  fär  ävassaya  sämmtlich  auf  das  ethisch-rituelle, 
resp.  disciplinarische  Gebiet,  während  doch  unser  Text 
hier  dieses  Gebiet  gerade  nur  ganz  gelegentlich  streift. 

An  die  Aufzählung  der  Synonyma  für  das  ävassayam 
schliessen  sich  sodann  die  beiden  folgenden  jener  vier 
Abschnitte,  das  suyam  und  der  khamdha,  för  welche 
theils  dieselben  Gruppen  und  Untergruppen  aufgeführt 
werden,  wie  für  das  ävassayam,  theils  ebenfalls  eine  Auf:» 
Zählung  je  der  betreffenden  Synonyma  den  Schluss  macht. 
Und  zwar  lautet  der  die  Synonyma  für  das  suyam  enthaltende 

^)  Metmm  gestört;  wohl  raniyya  ohne  Casusendnng  zu  lesen?  andere  Lesart 
ist:  fivassayam  ävassayakara** .  —  Aus  dem  Schol.  hebe  ich  Folgendes  heraus : 
sämäyikädi  -  shadadhyayanakaläpätmakatväd  adhyayanasha4varga]|^; 
tatha  abhipretllrthasiddha^  samyag-upayatvän  nyäyo,  TDokshäradbanähetu: 
tT&d  arädhanä,  tathä  mokshapnrapräpakatväd  eva  mfirga^;  —  ahorätrasya 
madhye. 
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Vers:  sua-sutta-gamtba-siddhamta-säsane  änä  vayana  uvaese  | 
pannavanä  ägame  a  egattba  payyavä  8utte^)||,  ftlr  kbam» 
dha  dagegen:  ganakäe  a  nikae  kbamdhe  vagge  tabeva 
räsi  a  |  pumje  pimde  niare  samgbäe  aula  samühe  ||  Die 
ersteren  Namen  für:  heiliger  Text  bezieben  sieb  somit 
auf  den  Inbalt,  die  zweiten  auf  den  Umfang.  Hierbei 
findet  sieb  nun  im  Uebrigen  bei  der  einen  Unterabtbeilung 
von  kbamdba,  dem  no-ägamao  bbävakbamdbe,  daftlr  (se 
kirn  tarn  no-a^)  die  Erklärung:  eesim^)  ceva  samäiya-m^ 
-äiyänam  cbanbam  ajjbayan&nam  samudäyasamitisamä« 
gamenam  ävassayasuabbävakbamdbe  labbbate,  se  tarn  no« 
-ägamao  bbavakbamdbe ;  danacb  wird  darunter  also  an^^ 
scheinend  die  Verbindung  der  Gesammtbeit  aller  der  oben 
aufgeführten  sechs  adhyayana  de9  ava^yaka,  sämäyika 
etc.,  verstanden. 

Der  letzte  endlich  dieser  vier  das  ävassay  am  zu  erläu« 
tern  bestimmten  Abschnitte,  der  das  ajjhayanam  ex  pro« 
fesso  betriffi:,  beginnt  zunächst  mit  der  Einzel- Aufzählung 
dieser  sechs  ajjhayana.  Und  zwar  wird^)  zuerst  eine  kärikä 
vorangeschickt    (dieselbe,    die    wir    schon    von    painna  1 


1)  zwischen  fi^a,  äjnä  und  vayana  hat  eine  Handschrift  noch  utti,  was 
aber  das  Metrum  stört;  uktir  vacanaip  vägyoga^  Schol. ;  statt  sutte,  sütras 
▼ishaye,  erwartet  man  sue,  9rute,  was  aber  nicht  zum  Metrum  passt. 

2)  sämädiamadii^aip  (!)  A;  esbÄm  eva  prastut&va9yakabhedfin&m  sämÄs 
yikadinam  shan^am  adhyayanfinSm  samudäya^j,  samudäyasya  samiti(r)  nair= 
amtaryeiia  milanä,  .  .  samägamas,  tena  nishpanno  ya  &va9yaka9rutaskaiiidhah 
sa  bh&vaskamdha  iti  labhyate. 

3)  avassayassa  naip  ime  atthähigarä  bhavaipti,  taip:  savajjajoga« 
virati  ukkittana  guuavato  a  padivatti  |  khaliassa  nimda^fi  vana-tigiccha 
gn^adhara^ä  ceva  {|  avassayassa  eso  piipdattho  vannio  samäsenaqi  |  etto 
ekkekkaip  puna  ajjhaya^aip  kittaissämi  |{  taip:  sämaiam,  caüvisathaü,  vatp« 
dauayaqi,  padikkama^aip,  kaussaggaqi  paccakkhauaip ;  tattha  padhamajjh: 
ayaoaiiL  sämaiaqi,  tassa  ;^aip  ime  cattari  a^uogadArfi,  taqi:  avakkame,  ni: 
kkheve,  a^ugame,  naye. 
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her  kennen,  s.  16,  433",  wohin  sie  etwa  direct  von  hier 
aus,  oder  aus  gemeinschaftlicher  Traditions-Quelle?,  gelangt 
sein  wird),  welche  den  Inhalt  eines  jeden  von  ihnen  kurz 
umschreibt.  Danach  folgen  dann  nochmals  ihre  sechs 
N  amen,  wie  in  der  Nandi.  Und  hierauf  wird  dann  das  erste 
derselben,  dassämaiam,  speciell  als  dasjenige  bezeichnet, 
um  das  es  sich  hier,  im  An.,  handele.  Es  werden  ihm  resp. 
vier  anuogadärä,  Rubriken  für  bezügliche  Fragen,  zuge» 
wiesen:  uvakkame,  nikkheve,  anugame,  naye,  unter 
welche  vier  Rubriken  sich  dann  fortab  der  Inhalt  des  weiteren 
Textverlaufes  vertheilt,  so  zwar,  dass  der  uvakkame  dabei 
den  Löwen  -  Antheil  für  sich  in  Anspruch  nimmt.  In  einer 
der  mir  vorliegenden  Handschriften,  ms.  or.  fol.  762,  =  A, 
welche  56  foU.  umfasst,  kommen  ihm  die  foll.  5*  bis  53** 
zu  (auf  P  bis  5*  ist  das  Bisherige  enthalten),  während 
nikkheva  drei  Blätter,  bis  56^,  anugame  zehn  Zeilen 
auf  56^,  und  nae  gar  nur  deren  sechs  umfasst. 

Schon  oben  (p.  22)  wies  ich  auf  die  Incongruenz  hin, 
die  zwischen  den  Namen  der  sechs  ävapyaka-Gruppen  und 
dem  factischen  Inhalt  unseres  sie  angeblich  behandelnden 
Textes  hier  besteht.  Diese  Incongruenz^  die  durch  die  obige 
für  ein  jedes  von  ihnen  speciell  gegebene  Inhaltsangabe  noch 
ge&teigert  wird,  ist  eine  so  grosse,  dass  ich  mich  vergebens 
nach  einer  Lösung  des  Räthsels  umsehe,  wie  sich  unser 
Text  hier  als  eine  Behandlung  des  ersten  derselben,  des 
8 ämäiyam, resp. der  sävajjajogavirati, ausgeben  kann^). 
Derartiges  wird  hier  in  der  That  nur  sehr  flüchtig  berührt, 
und   sind   es  vielmehr  ganz  andere,  theils  specielle,  dog> 


^)  in  dem  atthähigära-Abschnitt  des  uvakkama  wird  sogar  in  einer  Hands 
Schrift  anscheinend  der  Inhalt  sämmtl icher  sechs  ajjhaj'ana  dem  s&m&iyam 
allein  zugeschrieben!  in  Wahrheit  jedoch  ist  dem  nicht  so,  s.  p.  87 n. 
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matiscb-speculative,  theils  ganz  allgemeine,  kosmologisch« 
anthropologische,  ja  auch  sprachlich -literarische  Themata, 
die  hier  verhandelt  werden. 

Es  muss  im  Uebrigen  noch,  auch  ganz  abgesehen  von 
diesem  Umstände,  rein  an  und  für  sich  befremden,  dass 
gerade  das  Wort  sämäiya  als  Name  des  ersten  äva^yaka 
verwendet  wird,  da  wir  dasselbe  ja  von  den  anga  her  in 
einer  ganz  anderen  Bedeutung,  als  Name  nämlich  des 
ersten  anga,  dessen  Inhalt  seinerseits  ja  freilich  durch: 
sävajjajogavirati  ganz  wohl  zu  bezeichnen  wäre,  gebraucht 
finden.  Die  doppelte  Verwendung  eines  und  desselben 
Wortes  zur  Bezeichnung  zweier  verschiedener  termini  techs 
nici  nimmt  eben  billig  Wunder.     S.  16,  248  fg.  842  fg. 

In  den  Rubriken:  uvakkama  etc.  ist  denn  nun  hier 
ein  höchst  mannichfaltiger,  zum  Theil  höchst  interessante 
Daten  enthaltender  Inhalt  in  der  wunderlichsten  Form  — 
eingeschachtelt,  kann  man  sagen.  Denn  die  Angaben 
gehen  höchst  willkürlich  durcheinander,  und  sind  nur  rein 
äusserlich  durch  einen  durchgehenden  rothen  Faden,  nicht 
durch  innere  logische  Beziehungen  mit  einander  verbunden. 
Es  wird  resp.  dabei  Alles,  nach  der  im  Siddhänta  nun 
einmal  durchweg  üblichen  Weise,  in  Gruppen  und  Species, 
diese  wieder  in  ünterspecies  etc.  eingetheilt.  Der  uva« 
kkama  z.  B.  zerfallt  in  änupuvvi  (in  A  auf  fol.  5*  bis  15**), 
namam  (bis  27*),  pamänam  (bis  5P),  vattavvayä  (bis  52*), 
atthähigära  (ib.),  samavayära  (bis  53**).  Und  die  änupuvvi 
ihrerseits  z.  B.  zerfällt  in:  namänupuvvi,  thavanä^  davvä% 
khettä**,  kälä**,  ukkittanä^,  gananä**,  samthänä**,  sämäyäri-ä®, 
bhäv&nupuvvi. 

So  lasse  ich  denn  nun  hier,  nach  der  Reihenfolge  des 
Textes,  ohne  mich  aber  um  seine  Schablonen  mehr  zu  küm« 
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mern,  als  zur  Markirung  der  Stelle,  wo  sich  die  betreffende 
Angabe  findet^  nötfaig  ist,  zunächst  einige  der  interessanteren 
Daten,  die  sich  darin  vorfinden,  folgen,  und  gebe  zum  Scbluss 
dann  ein  Resume  der  literargeschicbtlichen  Folgerungen, 
die  sich  daraus  ergeben.  Ich  schicke  nur  noch  voraus, 
dass  die  Nominative  Sgl.  Masc.  1.  Decl.  bald  auf  e,  bald 
auf  o  lauten,  dass  resp.  in  den  Versen  der  Nomin.^  ja  die 
Casus -Formen  überhaupt  vielfach  rein  durch  das  Thema 
(bei  Femininen  sogar  unter  Verkürzung  des  thematischen 
a,  i,  ü)  vertreten  wird. 

Eine  Species  des  davv&vassayam  (A2^)  wird  ge» 
theilt  in :  loiyam,  kuppävayaniyam  und  louttariyam.  Ersteres 
wird  auf  die  Gepflogenheiten  der  proceres,  die  in  der  von  den 
anga  her  bekannten  solennen  Aufzählung:  je  ime  rät-^'sara^s 
-talavara-  kodambiya  ^)  -  mädambiya  -  ibbha  -  setthi  -  senaval«: 
-satthavähapabhiiu^)  erscheinen,  bezogen.  Das  kuppävaya« 
niyam  sodann  umfasst  das  Treiben  der  verschiedenen,  nicht 
dem  Jaina-Glauben  angehörigen  Secten  in  folgender  A^ufzäh« 
lung:  je  ime^)  caraga-ciriya-cammakhamdiya-bhicchamdaga« 
-pamduramga-  60  y  am  a-govvaüya-gihidhamma-dhammacim« 

^)  zn  talavara  8.  16,  38  fg.  313;  kodambiya  aus  kntaqiba,  der 
älteren  Form  für  kn(nipba,  s.  Ind.  Streifen  1,  284.  Pancada94&cb.  p.  41; 
yasya  pär9vata  äsannam  aparam  grämanagarädikaqi  na  'sti  tat  sarvatafchinnas 
janä9rayayi9esharüpaip  madaipbam   ucyate    tasya  Mhipatir   ma4aipbika^. 

3)  .  .  mubadhoyana-daiptapakkhäla^a-tella-phaniha-siddhatthaya-bariy&s 
liya  -  addfiga-  dhüva-puppha-mallagaipdhataipbolavattha  -  ra  -  äiyaim  davv&yassas 
yaiip  karemti  tau  pacchä  räyakalaip  vä  devakulaip  va  sabham  vS  pavaip  (pras 
päm?)  v&  ftr&maip  va  nyyftnaip  vE  niggachaqiti. 

3)  dhd(i(?)v&bakä^  saipto  ye  bhikihaip  caraipti  tecarakä^;  rathy&patitas 
ciraparidhanä9  cirikä^;  carmaparidh^näf  carmakba^dik&h;  ye  bhiksb&m 
eva  bhuipjate  na  tn  svaparigfibltaip  godugdhfidikam  te  bhiksh^t^^,  Sugatas 
9ä8anasth&  ity  anye;  p&ip4i^i'&ipg^  bha8moddhülitagfitrd]|;i;  vicitrap&dapatas 
Dädi9ik8h&kaläpayakta-yara(akamülikädicarcitay|riBbabhakopäyatah  (?)  ka^as 
bbik8h&grähi90  Gautam&(^;  cf.  Kauabhuj,  Kanada!);  gocaryfinukäri^o  gos 
yratik&^,   te   hi  »vayam  api  kila  tiryakshu  va8&ma«  iti  bhftvanftip  bh&vas 
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taga-  aviruddba  -  viruddha-  vuddhasävagapabhiyaü  pasarp« 
datthä,  und  bezieht  sich  resp.  darauf,  dass  dieselben:  Im» 
dassa  vä  Khamdassa  vä  Ruddassa  vä  Sivassa  va  Ve« 
samanassa  vä  devassa  vä  nägassa  vä  jakkhassa  va  bhüyassa 
va  Mugumdassa  vä  Ayyäe  vä  Kottakiriyäe  vä^)  uva* 
levana  -  sammayyanä  -'Varisana-dhüvapuppbagamdhamalläi« 
yäim  davvävassayäim  karemti.  Das  loguttariam  end:: 
lieh  wird  auf  die  nur  äusserlichen  Jaina-yogin  bezogen :  je 
ime  samanagunamukka-jogi  chakkäyaniranukampä  hayä  iva 
uddämä  gayä  iva  niramkusä  ghatthä  matthä  tuppotthä^) 
pamdurapadapäuranä^)  jinänam  anänäe(anäjnayä)  sac« 
cbandam  vihariünam  ubhayo-kälam  ävassagassa  uvatthamti. 

yaipto  gobhir  nirgachaqitibhil^  saha  nirgachaipti  stbit&bhis  tisb(haipti  äsinäbhir 
npavi9ai{iti  bhnipj^D&bbis  tathai  'va  tfiyapattrapusbpaphalädi  bbuipjate,  tad 
aktaip:  gävihi  samaip  niggamapavesatbilv&sav&i  pakariipti  |  bbuipjaipti  jahä 
gävi  tirichaväsaip  vibhävaiptä  ||;  gfihaathadharma  eva  9reyftn  iti  .  .  gfibis 
dharmäs,  tathä  ca  tadanusäri^fiip  vaca^ :  gnhä9ramasaino  dbarmo  na  bhüto 
na  bhavishyati  |  taip  p&layaipti  ye  dhiräh,  klivä^  p&sbaip^am  &9ritä  iti  ||; 
Täjnavalkyaprabhfitin8hipra9!tadharma8aiphitä9  ciiptayaipti  .  .  dharmas 
ciiptak&b;  devatä-k8hiti9a-mätäpitfi-tiryagEdln&m  avirodbena  vinayakäritvftd 
aviraddbä  vainayik&^ ;  pu9yapfipaparalokSdyanabhynpagamapar&  akriy ävas 
dino  viruddhä(l^),  8arvapä8haip4ibh^^  sa^a  viruddhacäritvftt ;  prathamam 
ev&  "dyatirthakarakäle  samntpannatvät,  präyovriddhakäle  dikshäpratipatte9 
ca  vfiddhäs  täpas&h;  9rävak&^  brähmaQ^^  .  .;  anye  tu  vfiddha9r&s 
vaka  ity  ekam  eva  padam  vr^bma^aväcakatvena  vyäcakshate  (an  Buddha, 
s.  Bhag.  2,  214;  also  nicht  zu  denken!  auch  lesen  AC^R  vu^^ba,  nur  BC^ 
haben  vuddha);  pä8ha]p4aip  vrataip,  tatra  tish(hamti 'ti  pä8haip4Astbä^; 
—  zu  Goyama  fg.  s.  Anpap.  §  73.  Vgl.  im  Uebrigen  Cap.  15  in  Varäha; 
mihira's  Bfihajjätaka  (pravrajyayog&dhyäya) ,  resp.  Laghujät.  9,  12  (diese 
Stud.  2,  287,  wo  auch:  v f i d d h a 9rävaka. 

1)  Mukumdo  Baladeva^;  Aryä  pra9äiptarüpa  Durgft;  sai 'va  mahisha: 
rü4hä  tatkut(anaparft  Ko(takriy^;  atro  'pacHrad  iipdrädi9abdena  tad  äya» 
tanam  apy  ncyate;  —  dieselbe  Reihe  von  Göttern,  ausser  Muknnda,  auch 
in  der  Bhagavat!  3,   1,  6  6,  s.  meine  Abb.  2,   113.  1,  439. 

3)  s.  16,   161  beiHäla  459   Bhuv. 

3)  dies  tritt  allem  Anschein  nach  g^gen  die  Zugehörigkeit  des  Textes 
zu  den  (!vetaipbara  ein,  weist  ihn  resp.  den  digaipbara  zu  [cf.  Bhag.  2, 
187°.  321,  wo  ich  die  Stelle  übrigens  theilweise  unrichtig  verstanden  habe]. 
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Bei  dem  bhävävassayam  (geistige  Uebungen)  beisst 
es  bei  der  gleichen  Eintbeilung  in  Bezug  auf  das  loiyam: 
puvvanhe  Bharaham,  avaranhe  Rämäyanami);  und  für 
das  kuppävayaniyam  wird  von  denselben  Secten  wie  oben 
(caragaciriya®)  gesagt,  dass  sie:  ijja*'mjali-homa-japa-umdus 
rukka-namukkära-  m  -  äiyäim  bhävävassayäim  kareipti^): 
Das  davvasuyam  wird  theils^)  als  pattaya-potthaya« 
lihiy am  bezeichnet,  theils  als  amdayam,  vomdayam,  kida- 
yam,  välayam,  vakkayam. 

Für  das  loiyam  no-ägamao  bhävasuyam  werden  die 
von  mir  schon  Bhag.  2,  248  angegebenen  Werke  der  brah« 
manischen  Literatur  aufgeführt^  s.  oben  p.  9,  wo  dieselbe 
Liste,  nur  noch  etwas  ausführlicher,   aus  der  Nandi  mit* 


1)  8.  Bhag.  2,  24  8°,  meine  Abh.  über  das  Räm&y.  p.  34;  loke  hi 
Bharata-Rämfiyanayor   väcanaip   9rava9aip   vä  pürväparähnayor  eva   rü4baip. 

2)  ijyfi  yäga^,  athavä  de9ibhä8h&yaip  ijje  'ti  (ish^eti  B)  mätä  (!),  tasya 
namaskäravidhau .  .;  umdurnkkatti  de9iyacanata  uipdu  mukham,  rukkaip 
Yri8habhadi9abdakaraDai¥i,  devatädipurato  vfishabbagarjitädikaraDaip.  —  B 
hat  auch  im  Text  itthaipjali;  offenbar  auf  Grund  einer  Verwechselung  der 
Ligatur  sh$,  shv  mit  jj,  s.  16,  2°;  ijja,  mfitä  geht  wohl  entweder  auf  |/yaj 
oder  auf  firyä  zurück. 

^)  pat(t)rakäoi  talatalyädisaipbamdhtni,  tatsaipghätanishpannäs  tu  pus 
stakäs,  tata9  ca  patrakäni  ca  pu8taka9  ca,  teshu  likhitam;  athavä  potaip 
vastraqi  (s.  16,  155)  pa(t)trakäni  ca  teshu  likhitaip;  —  aipdayaip  hams 
sagabbhädi;  baipsal;^  pataipgal^,  garbhas  tu  tannivartitako9zkaro  .  .  tadutpannam 
BÜtram  aip^^j^in  ucyate;  ädi9abdal^  svabhedaprakhyapanaparaii^ ;  —  voipdas 
yam  (bo*  R,  po*  A)  karpasa-m-Sdi,  s.  16,  111 ;  voipdaip  vamaniphalaip 
tasmäj  jätaip  voipdajaip;  phalah!  vamani,  tasyäh  phalaqi  phalaham  karpäsäs 
9rayako9akarüpaip ;  —  ki^äj  jätaip  kitajaip  sütram;  ist  fünferlei:  patte  pa^^as 
sütram  (ausführliches  Citat  aus  der  vfiddhavy&khyfi),  Malae  Malayavishas 
yotpannaip,  aipsue,  Ciuaipsue  Ginavishaye,  kimiräge;  —  lomabhyo  jätaip 
valajaip;  ist  fünferlei:  unnie  auryikaip,  ufthie  aush^rikaip,  miyalomae,  kutave 
(ko**)  uqidururomanishpannaip,  ki^ise  ür^ädinSip  yad  uddharitaip;  —  vakkas 
yaifi  (vägayam  A)  sai^a-m-ädi  valkajaqi,  taträ  'tasisütram  Mälavakädipra» 
siddham.  —  Ueber  die  Beziehung  dieser  Stoffe  aus  Flaumfedern,  Baumwolle, 
Seide  (von  Malaya  und  von  China),  Haar  (Wolle,  Pelz),  Pflanzen  (Hanf, 
Flachs)  zu  dem  9rutam  ist  zwar  direct  nichts  angegeben;  es  bandelt  sich 
wohl  aber,  wie  bei  pattaya^ ,  um  ihre  Verwendung  als  Papier  etc.  bei  Mss. 
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getheilt  ist;  —  für  das  loattariyam  dgl.  tritt  das  duvMa« 
samgam  ganipidagam  ein,  unter  Aufzählung  der  Namen 
von  äyära  bis  ditthiväa  (anga  5  als  viväbapannatti). 

Bei  der  l^hettänupuvvi  werden  die  einzelnen  Gruppen 
des  aholoe  (Rayanappabha  bis  Tamatamappabhä),  tiriyaloe 
(Jambuddtve  bis  Sayambhuramane),  uddhaloe  (Sohamme 
bis  Isipabh&ra)  aufgezählt;  —  bei  der  kalänu^  desgl.  die 
Zeittheilungsstufen  von  samae  an  bis  savvaddha,  und  zwar 
handelt  es  sich  hierbei,  wie  sich  aus  einer  nochmaligen 
Behandlung  des  Gegenstandes  an  einer  späteren  Stelle  (s. 
p.  34.  37)  ergiebt,  um  Steigerungen,  nicht  um  10,  sondern 
um  84,  s.  Bhagav.  1,  427,  oben  16,  268.  4il.  412.  —  Bei  der 
ukkittanänu^  liegt  eine  Aufzählung  der  24  Jina  vor. 

Unter  nämam  finden  wir  allerhand  sprachliche,  gram« 
matische  etc.  Angaben.  Und  zwar  tritt  hierbei  mehrfach 
die  directe  Abhängigkeit  von  der  sanskritischen  Literatur 
darüber  klar  zu  Tage.  So  erscheinen  als  Beispiele  ein« 
silbiger  Wörter  vier  dgl.:  hrih  ^rih  dhih  strt  so,  in  Sans« 
kritform,  offenbar,  weU  sie,  cf.  Pingala's  chandas  1,  12. 
oben  8,  217.  218,.  in  der  Sanskrit -Grammatik  als  solenne 
(mürdhäbhishikta-)Beispiele  verwendet  wurden.  Auch  von 
den  weiter  folgenden,  zum  Theil  metrischen  Genus-Regeln, 
resp.  Angaben  über  Auslaut  der  Nomina  (ä,  f,  ü,  o  und 
am,  im,  um),  über  samdhi  (ägama,  lova,  pagadi  d.  i.  pra« 
kriti,  und  vikära),  und  über  die  fünferlei  Wortklassen,  die 
es  giebt,  erscheinen  theis  einige  der  Namen  selbst  (so  nämi^» 
kam,  naipätikam,  äkhyätikam,  aupasargikam,  mi^ram),  theils 
wenigstens  die  dazu  gehörigen  Beispiele i)  directin  Sans«« 
krit.     Und  dabei  passirt  denn   dem   heiligen  Autor   amü« 


1)  so  bei  saqidhi:  ägameoaqi  .  .  padmfini  paj&ipsi,  love^aip  .  .  te 
atra  te  'tra,  pa(o  atra  pa(o  'tra,  payatie  .  .  agni  etau,  pa^ü  imau,  9&le  ete, 
male   ime,    vikArefaip  ..  daqidASsa   agraip   da]p4&graip,    sft  ftgatii  s&gat&, 
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sant  genug  ein  kleiner  Donat- Schnitzer.  Er  f&hrt  nämlich 
unter  den  samdhi- Beispielen  auch:  vadhü  ühate  vadhühate 
an ;  das  Sanskrit  kennt  aber  keinen  Nominativ,  resp.  über^ 
haupt  keine  Form:  vadhü,  der  Nomin.  heisst  vadhüs. 

Bei  einer  ünterepecies  von  chanäme  (shan®)  werden 
theils  die  zwölf  amga  nochmals  einzeln  aufgezählt  (anga  5 
wiederum  als  vivähapannatti),  dabei  resp.  auch  die  nava:: 
puvvadharayat^a  CO ddasapuvvadhara  erwähnt  (s.  Bhag.2, 
318),  theils  wird  unter  allerhand  Luft-  und  Himmelserschei:: 
nungen  auch  der  Mond-  und  Sonnen-Finsternisse  ge? 
dacht  1). 

Unter  sattanäme  finden  sich  sehr  eingehende,  mit 
allerhand  gäthä  durchzogene  Angaben  über  die  sieben 
svara^),  —  unter  atthaname  desgl.  über  die  acht  Casus 
(vibhatti),  —  unter  navaname  über  die  neun  dichterischen 
(kavva-)rasa.  Und  zwar  werden  die  letzteren  je  durch 
eine  entsprechende  gäthä  erläutert;  s.  oben  16,  164 — 68. 

Bei  einer  Unterspecies  von  dasanäme,  dem  khetta« 
samjoga,  werden  folgende  Länder  aufgezählt:  Mägahae, 
Mälavae,  Soratthae,  Marahatthae,  Eumkanae,  Ko« 
salae.     Wenn  dabei  die  beiden  ersten  Namen  an  die  her« 


dadhi  idaip  dadbidaip,  nad!  ibate  nadfhate,  madhu  udakaqi  madhüdakaqi, 
vadbü(!)  ühate  vadhühate  —  femer  nach  Aufiiihrung  der  5  Wortklassen 
in  Sanskpt  dazu  die  Beispiele :  afva  iti  n&mikaip,  khalv  iti  naip.,  dhävati  'ty 
äkhj.,  pari  'ty  aap.,  saipyata  iti  mi9raip. 

1)  abbhb  ya  abbbarukkhä  saipjha  gaipdhawanagar&  ya  ukkä  väyE  disfis 
dllghä  vijjü  gajjiaip  niggbäya  jüvä,  jakkh&litt&.  (yakshädiptakani,  nabbodfi9yas 
m&n^nipi9&cäb)  dhüxniä  mahiä  (dhdmik&ljL  mahikfi^)  raügghüyä  (raja-udgh&t&^, 
rajasvalä  di9a]i^)  caipdovarEgä  sürovarEgfi  caipdaparivesä  sürapa**  padis 
caipdayä  padisürayä,  iipdadbayü,  udagamachä  (^matsyä^,  indradhanu^khaips 
4äni)  kavihasili  (kapihasit&ny  akasmEn  nabhasi  jvaladbbiraa9abdarüpäui)  amobfi 
(amoghä^  süryabiipbäd  adha^  kadäcid  upalabhyam&na9akatoddbisai{isthita9y&: 
mädirekbä^)  väsa  .  .  .  Die  gleiche  Aufzählung  findet  sich  übrigens,  nach 
Leumann,  auch  schon  Bhagav.  Ed.  p.  224  und  in  anga  d,  10. 

3)  a.  meine  Abb.  über  das  Pratijnftsatram  p.  109.  110. 
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vorragende  Stellung  erinnern,  welche  Magadfaa  und  Mä« 
lava  zu  einer  bestimmten  Zeit  in  Indien  überhaupt  ein« 
genommen  haben,  s.  Ind.  Streifen  1,  309.  344^  so  weisen  die 
beiden  folgenden  Namen^)  wohl  speciell  auf  das  eigentliche 
Gebiet  des  Jainathums  hin?  Es  ist  im  Uebrigen  die  Be« 
schränkung  auf  diese  6  Namen  gegenüber  den  16  in  anga  5 
und  den  25^/2  in  upänga  4  aufgeführten  dgl.  immerhin  von 
Bedeutung.  Sie  beruht  wohl  eben  auf  wirklich  gegenwärtiger 
Kenntniss,  während  bei  jenen  Listen  eine  solenne,  tradi« 
tionell- literarische  Grundlage  nicht  zu  verkennen  ist. 

Bei  einer  anderen  dgl.  ünterspecies,  dem  thavanä^: 
pamäne,  resp.  einer  Erörterung  über  siebenerlei  Arten  von 
Namenbildung  werden  die  28  nakkhatta  noch  mit 
krittikä  beginnend,  wenn  auch  bereits  mit  ihren  secun:: 
dären  Namen  (pussa,  jetthä,  müla,  savana,  dhanitthä, 
bhaddavayä)  aufgeführt,  cf.  oben  10, 386. 16,  268. 4iö.  Es  handelt  ' 
sich  dabei  resp.  um  die  Bildung  von  acht  verschiedenen 
Namensformen  daraus,  der  einfach  patronymischen  nämlich 
für  den  je  unter  einem  bestimmten  nakshatra  Geborenen, 
sodann  der  Namen  auf:  dinna,  dhamma,  samma  (parman), 
deva,  däsa,  sena,  rakkhia^),  also  z.  B. :  kattia,  kattidinna 
(kitti^),  katti  dhamma,  katti  samma  etc.  Und  ebenso  denn 
auch  um  die  gleichen  Bildungen  aus  den  Namen  je  ihrer 
28  Gottheiten^),  also  aggie,  aggidinne^  aggidhamme  etc. 
Hieraus  geht  denn  eo  ipso  eine  sehr  grosse  Beliebtheit 
dieser  Art  von  Namen  für  die  Abfassungszeit  des  Textes 
selbst,  oder  besser  wohl  für  die  Zeit  der  hierbei  von  ihm  be» 
nutzten  Quellen  hervor,  und  damit  denn  für  diese  wieder  ein 

1)  za  Soratthae  cf.  Ealpas.  Theräv.  9.  S)  die  Namen  anf  ^bhCiti 

gerade,  cf.  Iipda^,  Aggi°,  Vfiyu°,  fehlen,  sonderbar  genug!  3)  ahj  budhnya 
erscheint  hierbei  als  viva^^^^i  (Oi  cf.  vividdhi  in  anga  3  (oben  16,  268); 
Beides  Formen,  die  noch  um  ein  gut  Theil  corrumpirter  sind,  wie  das  abhis 
vaddhi  (^yuddhi)  der  Süryaprajnapti,  s.  diese  Stud.  10,  295. 
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gewisses  syDchronistisches  Moment  (s.  p.  40),  da  ja  diese 
näkshatra^Namen  speciell  in  der  Zeit  der  grihyasütra,  resp. 
auch  schon  Pänini's,  besonders  beliebt  gewesen  zu  sein  schein 
nen,  s.  meine  Abhandlung  über  die  nakshatra  2,  siT.fg.  — 
Als  Beispiele  von  patrony mischen  kula- Namen  werden 
Ikkhäge  (Aikshväka),  Näye  (das  kulam  Mahävira's)  und 
Koravve  angeführt.  —  Als  päsanda  erscheinen  in  gleicher 
Beziehung:  samane  pamdaramge,  bhikkhü,  kävälie,  tavase 
und  parivväyae,  s.  Bhag.  2,  2i8°.  Und  zwar  erklärt  der 
Schol.  theils  bhikkhü  durch:  Buddhadarpanä^ritah,  theils 
giebt  er  ftlr  samana  jene  fünffache  Gliederung:  niggams 
tha-^Sakka(Qäkya)-tävasa-geruya-äjiva  an,  die  auch 
Abhayadeva  kennt,  s.  16,  281°;  die  pämdt^rämga  setzt 
er  im  Uebrigen  hier  (anders  oben  p.  26)  mit  den  naiyäyika 
in  Bezug. 

Unter  bhävapamäna,  als  Species  von  pamänanäma, 
wird  zunächst  von  der  Composition  gehandelt,  und  zwar 
werden  sieben  Formen  derselben  aufgeführt,  wobei  die  Bei» 
spiele  zu  der  ersten  Form  wiederum  (s.p.  29.30)  in  Sanskrit 
erscheinen,  nämlich:  i.  damda,  Beispiele:  damtäpca  oshtham 
ca  damtoshthau,  stanau  ca  udaram  ca  stanodaram,  .  .  vastra« 
p&tram, . .  a^vamahishau, . .  ahinakulam,3.  bahu  v  vih  i,  3.  kam  - 
madhäraya,  4.  digu,  5.  tappurisa,  6.  avvayibhäva,  und 
—  7.  ekasesa,  der  Plural  nämlich  (Dual  giebt  es  ja  nicht) 
als  eine  Zusammenfassung  mehrerer  Einer.  —  Auf  die 
Composita  folgen  die  taddhita,  in  achtfacher  Glieder 
rung  nach  den  Bedeutungen :  kammam  i  sippa  2  siloe  s  sam^^ 
joya 4  samivao  5  a  samjähe  6  |  issariä  7  Vaccena  syataddhi« 
tanämam  tu  atthaviham  ||  Unter  den  je  daf^r  angefahrten 
Beispielen  sind  nun  aber  sonderbarer  Weise  fast  ebenso 
vieleprimäre,wie  secundäre  Bil  düngen,  ja  sogar  auch  Com= 
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posita(I)  au%ef&brt^);  der  Commentar  erklärt  dies  eigen« 
thümlicbe,  wohl  einfach  eben  auf  Mangel  an  Sachkenntniss, 
cf.  den  Donat- Schnitzer  oben  p.  30,  beruhende  Factum 
wie  folgt:  iha  taddhita^abdena  taddbitapräptihetubhüto 
'rtho  grihyate,  tato  yaträ  ^pi  tunnäe  taintuväe  ity-ädau 
taddhitapratyayo  na  dri^jyate  tatra  'pi  taddbetu» 
bhütärtbasya  vidyamänatvät  taddbitajatvam  (doch  wohl  blos 
taddhitatvam)  siddham  bbavati.  Von  besonderem  Interesse 
ist  hierbei,  dass  der  SchoU  saipjüha,  samyütha  durch 
grämt haracanä  erklärt,  und  dass  somit  die  dazu  im 
Text  angeführten  Beispiele  als  Namen  von  literarischen 
Compositionen  aufzufassen  sind.  Damit  erhalten  wir 
nun:  Taramgavati,  Malayavatt,  Sattanusatthi  (attä^)  und 
Bimdu  als  dgl.  Namen  1  —  Als  dritte  Gruppe  unter  bhäva« 
pamäna  fiihrt  der  Text:  dhätue  auf  und  erklärt  dies,  und 
zwar  wiederum  in  Sanskrit,  in  höchst  überraschender 
Weise,  wie  folgt:  bhü  sattayäm  parasmaibhäshä,  edha 
vriddhau,  spardha  samharshe,  gädhri  pratishthälipsayor 
gramthe  ca,  bädhri  lodane,  se  'ttam  dhätue.  Hier  liegt 
denn  nun  ganz  einfach  der  Beginn  von  Pänini's  dhatuc^ 
pätfaa  vor,  s.  Westergaard,  Radices  p.  344.  —  Als 
vierte  Gruppe,  niruttie,  endlich  wird  ibid.,  resp.  eben* 
falls  wieder  in  Sanskrit,  eine  ganze  Zahl  von  zum  Theil 
höchst  wunderlicher  Etymologieen  aufgeführt,  näinlich :  ma« 
hyäm^ete  mahishafa,  bhramati  ca  rauti  ca  bhramarah. 


1)  zu  1  ta^abärae  etc.,  —  zu  2  vatthie,  tnnn&e,  taiptaväe  etc.,  —  zu  3 
samane,  m&bane,  —  zu  4  ranno  sasurae  sälae,  —  zu  5  girissa  samive  nas 
garaip  girioagaraip,  Vidis&e  8.  n.  Vedisaip,  —  zu  6  Taramgavaikare  (in  BR 
durchweg  klirae),  Malayavatti(vai  BK)käre,  sattg(atta  BR)9Usanbikäre,  biipdu; 
kftre  (cf.  dbarroabiipdu,  lokabiipdu  16,  467),  —  zu  7  isare  talavare  mas 
4fti|kbie  .  .,  —  zü  $  arahAi|itaiD&yft|  cakkavaf^mfijä ,  Baladeyam6y&,  Väsus 
devamfiyä. 

Indisch«  Studien.  XYII.  3 
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muhur  mubur  lasati  musalam,  kapir  iva  lamvate  thac 
(Varianten :  ghatti,  beti,  sbeti)  ca  karoti  (patati  ca  fügen  B  C 
binzu)  kapittbam,  cid  iti  karoti  kballam  ca  bbavati 
cikkkallam,  ürdbvakarna^)  ulükah,  kbasya  mala  mekbalä. 
Unter  pamäna,  das  in  davva%  kbetta^,  käla**  und 
bbäva®  zerfällt,  werden  die  Maasse  für  Raum  (Längen-, 
Trocken-,  Flüssigkeits-Maasse)  und  Zeit  in  sebr  detaillirter 
Weise  erörtert,  und  zwar  mebrfacb  unter  Citirung  längerer 
Stellen  von  altertbümlicbem  Gepräge,  die  in  dialogischer 
Form  die  Belebrung  des  Goyama  (durcb  Mabävira)  darüber 
betreflFen,  Dabei  u.  A.  aucb  eine  sebr  minutiöse  Atomen^: 
lebre,  s.  Bbagav.  2,  2652).  —  Die  Aufzäbluüg  der  Zeits 
maasse  gescbiebt  bier  ganz  wie  vorber  in  der  kälänupuvvi, 
oben  p.  29,  und  zwar  beginnt  bier  eben  drei  Stufen  nacb 
dem  fünfjährigen  yuga  die  Steigerung  je  durcb  84.  — 
Bei  einer  Auseinandersetzung  über  paliovame  (palyopama) 
ist  eine  lange  Stelle  aus  der  Pannavanä  (tbiipaa)  über  die 
Dauer  des  Aufenthaltes  der  Wesen  je  in  ihren  verschie« 
denen  Stadien  eingefügt,  und  zwar  in  einigen  Mss.  in 
vollem  Wortlaut,  in  den  anderen  nur  mit  dem  Eingange 
und  unter  Bezeichnung  als  Citat  von  da  her.  —  Bald  danach 
wird  eine  Frage  in  sehr  secundär  aussehender  Weise ^)  so 
eingeleitet:  tattha  nam  codae  (codakah,  prerakah,  pricha« 
kah)  pannavayam  (äcäryam)  evam  vayäsi,  und  nun  folgen 
Fragen  und  Antworten  in  üblicherweise,  eingeleitet  durcb : 
attbi  nam  .  .,  und  bamtäl  attbi.    Im  weiteren  Verlauf  tritt 


1)  ürdhvakar^a  .  .  .  fehlt  in  R. 

^)  wo  uddhareoa  durch  ürdhvareou,  saoha^,  nssa^ha**  durch  9lakshnas 
9lakshuikä,  ucchlaksbna'^  zu  übertragen  ist;  sai^ha  kann  auch  fttr  sükshma 
stehen,  s.  Hern.  1,  ii8  (wo  freilich  gerade:  firshe  suhomaip).  2,  7  5.  Häla  782. 

3)  Leu  mann  weist  sie  mir  bei  der  Corr.  auch  schon  in  der  Nandi  nach, 
s.  NEd.  p.  335;  sie  findet  sich  resp.  auch  in  av.  nijj.  s.  p.  69. 
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dann  aber  auch  wieder  der  Dialog  zwischen  Goyama 
(und  Mahävira)  in  alter  Form,  resp.  eben  wohl  in  Citaten, 
zu  Tage. 

Unter  gunappamana,  der  ersten  Gruppe  des  bhäva» 
ppam.,  wird  das  nänagunap.  als  vierfach  bezeichnet:  pac« 
cakkhe,  anumäne,  uvamäne  und  ägame.  Letzteres 
zerfallt  in  loiye  und  louttarie.  Dem  loiya  wird  Alles, 
was :  annänibim  micchäditthiehim  sacchamdabuddhimatic 
vigappiyam  sei,  zugetheilt,  tarn  jahä:  Bhäraham  Rämä^ 
yanam  jäva  (BCR,  evam  A)  cattäri  a  vedä  samgo« 
vamgä;  es  wird  somit  hier  auf  die  frühere  Aufzählung,  s. 
oben  p.  9.  28,  zurück  verwiesen.  Als  loguttarie  dagegen 
gilt:  jam  imam  arahamtehim  bhagavamtehim  savvadarisihim 
paniam  duvälasamgam  ganipidagam,  tarn:  kyäre  jäva 
ditthiväe.  —  Es  giebt  indess  auch  noch  andere  Einthei^s 
langen  für  den  ägama,  so  in  sutta%  attha^  und  tadubhaya% 
oder  in  attä%  anamtarä^  und  paramparä.^  eigene,  un« 
mittelbar  erhaltene  und  überlieferte  Lehre  (s.  oben  16,  2i6). 
—  Das  carittagunapamäne  wird  als  fünffach  bezeichnet: 
sämäiacar.,  c h e d o vatthävaniacar.  (AC,  blos  ^tthäva  BR) 
etc.,  und  das  sämäiacar.  wieder  als  zweifach:  ittarie  und 
ävakahie;  s.  Aupap.  p.  38.  41,  und  Leumann  im  Gloss. 
dazu.  Nach  Leumann's  Mittheilung  geht  diese  Eintheilung 
übrigens  schon  auf  Bhagav.  8,  2.  25,  7  zurück.  Hier  liegt 
denn  wohl  auch  der  Grund  vor  für  den  Namen  der  che  da« 
sutta?  —  Unter  nayapamäne  werden  drei  ditthamta.  Bei* 
spiele,  in  denen  ein  »avisuddho  negamo«  vom  Allgemeinen 
zum  Speciellen  geführt  wird,  resp.  zum  visuddhataro  etc., 
schliesslich  zum  visuddho  avancirt,  sehr  detaillirt  aus« 
einander  gesetzt,  und  dabei  erscheint  Pädaliputta  als 
Wohnort  des  Befragten  (Devadatta,  skr.,  nicht  **dinna!). 
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resp.  als  im  dähinad^ha  des  Bharaha  kbetta  gelegen^). 
—  Unter  parimänasainkh(7)ä  wird  das  käliasuaparim., 
d.  ].  hier  offenbar  die  elf  ersten  anga^),  dem  dittbiväa 
gegenüber  gestellt.  Es  handelt  sich  dabei  resp.  zunächst 
um  die  Beiden  gemeinschaftliche  Eintheilung  in^)  (und 
Zählung  der):  payyava,  akkhara,  samghäya^  pada,  pada, 
gähä,  siloga,  vedha,  nijjutti,  anuogadära,  resp.  von  da 
ab  um  die  Zählung  der:  uddesaga,  ajjhayana,  suakkhamdha, 
amga  im  käliasua,  und  der:  pähuda,  pähudiä,  pähuda:" 
pähudiä,  vatthu  im  ditthiväa.  Nach  dem  16,  354  fg.  361 
aus  anga  4,  resp.  der  Nandi,  Angeführten  gehört  die  letztere 
Eintheilung  übrigens  nicht  dem  ganzen  ditthiyät^,  sondern 
nur   den    darin   enthaltenen   puvva  an,    für    die   sie   denn 


^)  beiläufig  bemerke  ich,  dass  das  zu  Hern.  2,  150  angegebene  Beispiel 
Mahura  wa  P&daliutte  pas&ä  zu  den  betreffenden  Beispielen  im  Mababhäshya 
stimmt,  8.  diese  Stnd.  13)  &80.  Liegt  hier  etwa  ancfa,  cf,  oben  p.  .83,  eine 
directe  Anlehnung  vor?  —  Mathura  spielt  bei  den  Jaina  gerade  keine  bervors 
ragende  Rolle,  s.  jedoch  immerhin  die  speciellen  Angaben  im  Eingang  des 
Yicärämfitasamgraha  über  eine  Mfitburf  v&canft  (Skandllficdry^nftm  abbimatfi). 

3)  ebenso  in  Aya9y.  8,  40  (unten  p.  64);  also  eine  ganz  andere  Termin 
nologie  als  in  N  (p.  11)  und  im  Eingang  des  An.  selbst  (s.  p.  21),  wo  k&s 
liya  eine  Unter abtheilnng  von  anafigapavitfha,  resp.  angab ähira  ist. 

3)  ve4ha,  vesh^a,  etwa  Versgruppe?,  nijjutti  erklärender  Abachnitt?, 
anuogad&ra  Paragraph?  —  tatra  paryavä^  paryayä  dharm&  iti  y&vat, 
tadr&pfi  saipkhyä  päryavasaipkhya  (was  paryava  als  Vorstufe  von  akkhara 
hier  bedeuten  kann,  ist  mir  nicht  klar;  an  und  für  sich  bedeotet  es  wohl 
die  verschiedenen  Gruppen  des  Alphabets?),  sä  ca  kälika9rnte  anaiptas 
paryäyätmikä  drashtavyä,  ekaikasyä  'py  ak&radyaksharasya  tadabhidheyasya 
ca  jiv&divastuna^  pratyekam  anamtapary&yatvfit;  evam  anyatr& 'pi  bb&rand 
kfiryft;  navaraip(!)  saipkhyeyäny  akäradyakshara^i;  dyy6djaks|iarasainy^gä^ 
saipkhyeyä^  saifighUtäl^;  suptinant&ni  samaya(?)pra8iddhäni  vk  saipkheyäni 
padfini;  gftthldicaturthSn9arüpfih  saqikhyey^^  pftdäl?; .  .  saipkhyeyä  veshtas 
ka^;  nikgheptniryakty-npodgbataniryukti-sdtuipar^ikanirjuktilakshafi 
trividb&  niryuktir  (s.  p.  38);  vyäkhyop&yabliütfini  tatpadaprarüpanatadiny  (?) 
upakramädini  vä  samkhyeydny  anuyogadväräni.  —  Die  Eintheilung  in 
grantha  wird  hierbei  nicbt  erwähnt,  wenigsten»  eben  nicht  dieser  Iffatne 
dafür.    An  und  fUr  sich  fällt  derselbe  ja  mit  siloga  zusammen. 
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auch  anderweit,  in  den  gelegentlichen  Citaten  daraus  näms 
lieh,  8.  ibid.,  fectlech  voriiegt. 

Unter  vattavvayä  wird  zunächst  eine  dreifache  Thei« 
lung  derselben  in  sasatnayav.  (öva*"),  parasamayav.  und 
sasamayaparasamayav.  vorgenommen.  Als  Beispiel  für  die 
zweite  führt  der  Schol.  eine  Stelle  aus  dem  zweiten  anga, 
als  Beispiel  für  die  dritte  eine  anderweite  Stelle  ohne  Ans 
gäbe  des  Ortes  an^).  So  der  negamavavahäro.  Aber 
der  ujjusiia,  erklärt  durch  rijusütra  (**;5ruta!),  d.  i.  der 
Orthodoxe,  erkennt  nur  die  beiden  ersten  vatt.,  resp.  als 
berechtigt  nur  die  erste  allein  an. 

Der  atthähigärä- Abschnitt  besteht  nur  2)  aus  der  gäthä: 
sävajjajoga%  welche,  s.  p.  24,  den  Inhalt(attha)  eines  jeden 
der  6  ajjhayana  des  ävassaya  angiebt. 

Unter  samoyäre,  samavatära,  Aufeählung  der  Zeitstufen 
von  ävaliyä  bis  savvaddhä,  zum  dritten  Male  (s.  p.  29.  34). 

In  dem  zweiten  dära,  nikkheva^,  kommt  der  Verf. 
u.  A.  nochmals  wieder  auf  das  sämäiam  zurück,  und 
schildert   in  mehreren  Versen    das  Wesen    des  samana, 

1)  diese  letztere  Stelle  lautet:  agäram  ivasaipta  vä  äray^E  vk  pavvaija 
idaip  darisaigiam  avanna  savvadukkhä  vimuccamti  'tyädi;  dazu  das  Schol.: 
grihasthäii^,  ära^yä  vi  tk^&akday&ifif  pravrajitä9  ca  9^1^y^<lAyal^  idam  aamads 
iyam  matam  äpann^  &9rit&^  sarvaduhkhebhyo  vimucyaipta  ity  evaip  yadä 
Säijikhyädaya^  pratipädayamti  tad  evam  parasamayavaktavyatä,  yadä 
tu  Ja  in  äs  tadU  svasamayavaktavyatä,  tata9  cft 'sau  svasamayaparasamaya« 
vaktavyato  *cyate. 

^)  er  lautet:  se  kiip  tarn  atth^'re?  jo  jassa  ajjhaya^assa  atth^ro,  taqi: 
sävajja  .  .  .  dhäranä  ceva  ||  se  'tarn  atth^ro.  In  R  steht  statt:  t&vp.  vielmehr: 
sämäiyassa  atth^ro,  und  dies  ist  wohl  nur  Beispiel  dafür,  wie  der  Vers 
aufzufassen  ist:  sfivajjajogavirai  sä'^atth^,  ukkittai^ä  caUvfsatthaassa  atth**  etc. ; 
nach  dem  Schol.  nämlich:  :»arthädhikäro  'dhyayane«  fidipadäd  &rabhya 
sarvapadeshv  anuvartate.  ^)  ist  dreifach:    ohanipphanne  nämani'' 

suttälävayani^;  ohani"  Ist  vierfach:  ajjhayanaip,  ajjhiae  (akshii^ia),  äe  (äya]{;i), 
jhavanä  (kshapa^E),  welche  Namen  zugleich  auch:  s&mäyikacaturvin9ati: 
8 1  a  V  &  di^ratavifeshäu&ip  säm&ny Eni. 
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der  im  Besitz  desselben  sich  befindet^).  Zwei  dieser  Verse 
finden  sich  im  sämäiyajjhay.  der  Ävapy.  nijj.  8,  109.  iio 
wieder  (s.  p.  67.  68).  —  Den  letzten  Abschnitt  des  nikkheva, 
den  suttälavayanipphanna,  fahrt  der  Verf.  »der  Kürze 
halber«  läghavattham  nicht  speciell  aus^,  da  sein  Inhalt 
in  dem  sogleich  folgenden  dritten  dära,  dem  anugama, 
mit  enthalten  sei. 

Dasselbe  beschäftigt  sich  denn  nun  auch  speciell  mit  dem 
suttanugama  und  dem  nijjutti-anug.,  welcher  letztere  (s. 
p.  36")  in:  nikkhevanijj®,  uvaggh&yanijj®  und  suttaphäsia« 
nijj**  (sütraspar^ika**)  zerfällt,  und  zwar  unter  Citirung  einiger 
gäthä,  deren  eine  sich  halb  in  Äva^y.  nijj.  9, 6**  wiederfindet^). 

Unter  suttaphäsia^  ist  von  der  richtigen  Aus» 
spräche  der  sutta  —  nach  dem  Schol.  giebt  es  32  dosa  und 
8  (oder  6)  guna  dabei,  worüber  er  ausfahrlich  berichtet*)  — 
die  Rede,  so  wie  von  den  sechs  verschiedenen  Mitteln^),  das 
richtige  Verständniss  des  Textes  zu  sichern,  nändich:  sam« 
hitä-Form  des  Textes,  pada-Form,  Wortsinn,  Wortzer» 
legung,  Erwägung  (der  Einwürfe)  und  Feststellung  (Abwei« 
sung  derselben):  samhiyä  ya  payam  ceva  payattho  paya« 
viggaho  I  cälanä  ya  pasiddhi  ya  chavviham  viddhi  lakkhanam. 


1)  8.  Bhagav.  2,  186. 

3)  es  ist  ihm  hier  wohl  selbst  der  Athem  ausgegangen;  die  folgenden  Abs 
schnitte  sind  eben  auch  nur  ganz  fragmentarisch  behandelt. 

3)  kiqi  ka'ivihaip  kassa  kahiip  kesu  kahaip  keciraip  (kacci^)  havai  kälaip  | 
ka£  saiptaram  avirahiaip  bhavä-^garisa-phSsana-nirutti  ||  Zu  ergänzen  ist  nach 
dem  Schol.:  s&m&iam.  Der  Vers  erinnert  an  unsere  Chrieen:  quis?  quid? 
cur?  contra,  simile,  paradigmata,  testes. 

^)  derselbe  ist  hier  überhaupt  sehr  ausführlich,  während  der  Text  sehr 
knapp  und  kurz  gehalten. 

^)  s.  hierzu  Haribh.  zu  Ava9y.  10,  1  etc.;  in  einer  avacclri  zur  oghas 
niryukti  heisst  es:  askbalitapadoccära^aip  saiphitS;  padavibhfigab  päd  an i; 
padänäm  artba^  padärtha^;  padavigrahas  tu  samItsabhAipjipadäni;  cälanft 
pürvapaksh&9arak&;  pratyavasth&naqi  nir&karanena  svapakshasthapanaip. 
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Das  vierte  däram,  nae,  besteht  aus  6  gäthä,  von  denen 
die  ersten  vier  von  den  sieben  verschiedenen  Formen  des 
naya,  d.  i.  der  Auffassungsweise  (Exegese)  handeln,  näm» 
lieh  dem  negame,  samgahe,  vavahäre,  ujjusue,  sadde,  sam« 
abhirüdhe,  evambhüe,  und  zwar  dem  Schol.  nach  speciell  je 
von  ihrer  Beziehung  auf  das  sämäyikädhyayanam  als  den 
Hintergrund  des  ganzen  Werkes  hier,  Vers  5  giebt  eine  all« 
gemeine  Definition  des  Wortes  naya,  Vers  6  bekundet,  dass 
der  sähu,  sädhu,  alle  Formen  desselben  mit  ihren  mannich« 
fachen  Darstellungen  hören,  sich  dadurch  klären  lassen, 
und  so  im  (richtigen)  Wandel  fest  werden  soll.  Es  greift 
somit  auch  dieser  Schlussvers  auf  das  sämäyikam  direct 
zurück,  wenn  er  es  auch  nicht  nennt.  —  Nun,  es  ist  sehr 
nöthig,  dass  wenigstens  hier  am  Schluss  einige  Rücksicht 
auf  das  sämäiam  genommen  wird;  der  übrige  Verlauf  des 
Werkes  zeigt  ja  eben  nur  sehr  geringe  Bezüge  darauf. 

Ich  habe  bereits  Bhag.  1,  373  fg.  einige  der  Momente 
zusammengestellt,  welche  sich  aus  dem  Inhalt  des  Anuyo« 
gadv.  för  dessen  Abfassungszeit  ergeben.  Aus  dem  Vor« 
stehenden  gesellen  sich  dazu  noch  verschiedene  weitere 
Umstände.  Im  Vordergrunde  stehen  dabei  die  sehr 
directen  Beziehungen  des  Werkes  zu  der  grammatischen 
Sanskrit -Literatur  (cf.  vor  Allem  das  Citat  des  Anfangs 
von  Panini's  Dhätupätha).  Sodann  die  näheren  Details  über 
die  anderweite,  brahmanische  etc.  Literatur  der  da« 
maligen  Zeit.  Die  neun  kavvarasa  weisen  auf  eine  bereits 
hohe  Ausbildung  der  Rhetorik  hin,  die  dabei  citirten  gahä 
auf  eine  reiche  Präkrit-Poesie  nach  Art  der  Verse  in 
Häla's  sapta^atakam.  Die  bei  der  taddhita- Bildung  ange« 
fahrten  Namen  sind  vielleicht  als  Titel  von  Dramen  auf« 
zufassen  (cf.  nädagädiam  Schluss  der  loiya -Werke),  oder 
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40  Ueber  die  beUigea  Schriften  der  Jftiaa. 

von  Romanen?  (s.  16,  386).  Bhäratam  (aber  noch  nicht 
Mahabh^)  und  ß&mäyanam  werden  dreimal  je  neben  eind 
ander  genannt,  und  standen  damals  offenbar  in  hohen  Ehren 
(cf.  meine  Abh.  über  das  Räm.  p.  84).  —  Für  die  Jaina^ 
Literatur  ist  die  Gegenüberstellung  des  kaliam  soam  und 
des  ditthivaa  von  Bedeutung.  Auch  ergiebt  sich  för  die 
damalige  Zeit  (wie  für  die  der  Nandi,  s.  oben  p.  11)  die 
Existenz  eines  aus  sechs  ajjhayana  bestehenden  Werkes 
über  die  sechs  äva^yaka,  deren  erstes  seinerseits  ja  angeb» 
lieh  gerade  hier  för  das  Anuy.  selbst  die  Vorlage  bildet 
(factisch  ist  davon  eben  wenig  zu  bemerken).  —  Ein  an«* 
scheinend  recht  alterthümliches  Moment  bietet  die  beson« 
dere  Betonung  der  Personennamen  -  Bildung  mittelst  der 
Namen  der  nakshatra  resp.  ihrer  Gottheiten i),  wobei  die 
ersteren  zwar  noch  in  der  alten  krittikä- Reibe,  im 
Uebrigen  aber  nicht  mehr  in  der  alten  Gestalt  (die  Namen 
der  Gottheiten  sogar  zum  Theil  in  sehr  depravirter  Form) 
erscheinen.  —  Von  Bedeutung  sind  endlich  noch  die  Namen 
Cina,  Sorattha  und  Marahattha,  sowie  die  Namen  der 
verschiedenen  päsanda,  resp.  der  je  von  ihnen  verehrten 
Gottheiten.    ' 

Commentar     von    Hemacandrasüri,    Schüler     des 
Abbayadevasüri  ^). 


1)  factisch  liegen  ttbrigens  dgl.  Namen  im  Siddhänta  nicht  gerade  besoos 
ders  häufig  vor.  Doch  gehören  hierher  zum  Beispiel:  ABä4ha,  Aggidatta, 
Somadatta,  Püsamitta,  Tlsagatta,  Tisabhadda;  cf.  anch  Revai-nakkhatta  (oben 
p.  7).  —  AufOlUig  ist  die  Auslassung  der  Namensform  auf  ^bhüti,  die  doch 
gerade  für  Mahavira's  Zeit  speciell  bezeugt  ist,  cf.  auch  Pussabhüi,  Siva^.  Zu 
Agnibhüti  als  üblichem  Namen  s.  Mahäbh.  zu  Pap.  8,  2,  107  (d.  Stud.4,  38l). 

3)  weitere  Vorstufen  sind  Hunisuipdarasüri»  Viradeya  und  JayasinhasÜri ; 
der  gacha  ist  fri  Harshapuriya,  das  kularo  das  des  9ri  Prafnav^ana.  Es 
handelt  sich  somit  hier  nicht  um  den  bekannten  Hemacandra.  —  Auch  der  obige 
Abbayadeva  ist  wohl  nicht  (cf.  16,  876 — 7)  der  navfingivfittikfit? 
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42.   a^uoga**;   Resumd;   48  —  46.  irier  mülasütra;   nijjutti  dazu.      41 

Den  Schluss  machen: 

g.    die  vier  mülasütra. 

Worauf  dieser  Name  sich  bezieht,  ist  mir  annoch  uns 
klar^).  Auch  ist  derselbe  bis  jetzt  für  die  betreffenden 
Texte  erst  in  ganz  moderner  Zeit  nachweisbar.  Bei  dem 
zweiten  mülasütra  kommt  im  Schol.  zu  Äva^y.  nijj.  11,  6i 
allerdings  der  Ausdruck  mftlasütragäthä  (s.  p.  54)  Vor, 
indessen  dem  Anschein  nach  nur  im  Gegensatz  zu  den  gäth& 
der  nijjutti,  so  dass  mülasütra  nur  so  viel  wie  sütra  selbst 
(s.  ibid.  bei  11,  39),  d.  i.  das  Original,  zu  dem  die  nijjutti 
gehört,  bedeuten  würde. 

Die  drei  Texte  nun,  die  mir  zur  Zeit  unter  dem  Namen 
mülasütra  vorliegen  (der  vierte  ist  mir  nicht  zur  Hand), 
haben  eigentlich  gar  keine  sütra -Gestalt,  erscheinen  resp. 
fast  nur  in  metrischer  Form,  und  zwar  die  mülas.  I 
und  3  in  alterthümlicher  Weise,  s.  16,  2.38.  239,  speciell  in 
floka,  während  die  nijj.  zu  2  in  gäthä. 

Sie  machen  somit  eher  den  Eindruck  von  pari^ishta, 
als  den  von  sütra.  Das  in  Btthler's  Aufzählung  an  zweiter 
Stelle  stehende  mülas.  scheint  uns  resp.  überhaupt  gar  nicht 
in  seiner  sütra-Form,  sondern  nur  die  nijjutti  dazu  er« 
halten  zu  sein;  der  Name  des  vierten  bezeichnet  dasselbe 
ausdrücklich  als  eine  solche;  und  da  nun  die  beiden 
anderen  wesentlich  die  gleiche  Form  zeigen,  so  liegt  es 
nahe,  auch  sie  nur  als  nijjutti  zu  einem  gleichnamigen 
sütram  aufzufassen.  Dagegen  tritt  indessen  der  umstand  ein, 
dass  in  den  Scholl,  dazu  je  besondere  nijjutti  zu  ihnen 
citirt  werden,  ja  dieselben  resp.  auch  noch  zu  existiren 
scheinen.  Und  zwar  mögen  dies  denn  wohl  die  beiden 
Texte  dieser  Art  sein,   welche  der  Verfasser  der  Äva^y. 

1)  sollte  er  sich  etwa  auf  die  6  mülagniia  (Ava9y.  20,  6  —  8)  beziehen? 
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42  Ueber  die  heiligen  Schriften  der  Jaina. 

nijj.  2,  5  seinerseits  zu  dasakälia  und  uttarajjh**  angefertigt 
zu  haben  erklärt. 

Die  prosaischen  Stücke,  die  sich  hier  vorfinden, 
haben  im  Uebrigen  theilweise  die  alterthümliche  Eingangs» 
forme! :  suyam  me  äusam  . .,  und  auch  die  Schlussformel  der 
einzelnen  ajjh.(und  uddes.)  der  mülas.  1  und  3:  ti  bemi  macht 
einen  alterthümlichen  Eindruck.  Es  kommt  dazu,  dass  für 
das  erste  mülas.  die  Titel  seiner  sämmtlichen  36  Capp. 
im  vierten  anga  §  36  aufgeführt  werden,  es  somit  zu  dessen 
Zeit  bereits,  mit  wesentlich  gleichem  Inhalt  wenigstens, 
bestanden  haben  muss.  Auch  im  Kalpasütra  wird  es  an« 
scheinend  citirt.  In  N  (oben  p.  11  fg.)  finden  sich  nur  die 
drei  Namen  der  mir  vorliegenden  mülasütra  erwähnt;  der 
Name  des  vierten  fehlt;  der  des  zweiten  spielt  resp.  daselbst, 
so  wie  im  Anuyogadv.  (oben  p.  11.  22  fg.),  eine  ganz  hervor» 
ragende  Rolle. 

Für  das  dritte  mülasütram  wird  ein  besonderer  und 
zwar  sehr  alter  Verf.  genannt;  desgl.  wird  ein  einzelnes 
Cap.  (14)  der  Äv.  nijj.  einem  bestimmten  Verf.  zugetheilt, 
während  andererseits  der  Verf.  der  Äv.  nijj.  selbst  sich  im 
Eingang  zu  Cap.  2  zugleich  als  Verf.  einer  ganzen  Zahl 
von  nijjutti  zu  den  verschiedensten  Theilen  des  Siddhänta, 
speciell  zu  mehreren  chedasütra,  sowie  eben  auch,  wie 
bereits  bemerkt,  zu  mülas.  1  und  3  bezeichnet.  Die  Äva^y. 
nijj.  enthält  denn  auch  sonst  noch  eine  grosse  Zahl  wichtiger, 
für  ihre  Abfassungszeit  maassgebender  Daten. 

Der  Inhalt  sämmtlicher  drei  Texte  gehört  in  das  Ge* 
biet  des  vinayapitaka.  —  Der  Nom.  Sgl.  Masc.  der  1.  Decl. 
endet  meist  auf  o,  in  den  wenigen  prosaischen  Abschnitten 
jedoch  vorwiegend  auf  e ;  hier  und  da  stehen  beide  Formen, 
sogar  im  selben  Verse,  direct  neben  einander. 
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48^46.   die  4  mdlasütra;  —  43.   attarajjhayans,  in  86  ajjh.     43 

Der  Umfang  von  mülas.  1  wird  auf  2095,  der  von  2  (resp. 
der  nijj.  dazu)  auf  2550,  der  von  3  auf  700  gr.  angegeben. 

—  Der  Verf.  des  Comm.'s  zu  2  starb  angeblich  Vira  1055. 

XLUI.  Das  erste  mülasütram,  das  uttarajjfaayas* 
nam,  in  36  ajjhayana.  Die  Namen  derselben,  welche  (s. 
16,  28o)  in  anga  4  §  36  aufgezählt  werden,  sind,  bis  auf 
geringe  Differenzen,  mit  den  in  den  Text-Mss.  vorliegenden 
Namen  identisch.  Unter  den  chattisam  ca  aputthaväya« 
ranaim,  welche  im  Kaipas.  Jinac.  §  147  erwähnt  werden,  ist 
nach  dem  Schol.  (Kalpalatä),  s.  Jacobi  p.  114,  das  Uttas^ 
rajjh.  zu  verstehen.  Es  wird  im  Uebrigen  diese  Zahl  (36) 
auch  im  Schlussverse  des  Werkes  selbst  demselben  vindi« 
cirt.  —  Haribhadra  zu  Ävapy.  8,  64  erklärt  die  daselbst 
genannten  isibhäsiäim  durch  uttarajjhayanädtni^);  ibid. 
2, 5  erscheinen  indessen  Beide,  isibhäs^  und  uttarajjh%  neben 
einander  im  Texte.  —  Der  SchoL  zu  Nandt  erklärt  (s.  oben 
p,  13°)  den  Namen  uttar®  durch  das:  sarveshäm  adhy« 
ayanftnäm  pradhänatvam,  welches  diesem  Werke  zukomme. 

—  Der  Verf.   der  Äva^yakanijj.   erklärt  sich  (2,  5)  zu« 
gleich  auch  als  Verf.  einer  nijj.  zu  dem  Uttarajjh. 

Der  Text  ist  bis  auf  Cap.  29  und  die  Eingänge  von 
Cap.  2  und  16,  welche  drei  Capp.  resp.  mit  der  Formel: 
suyam  me  äusam  tenam  bhagavayä  evam  akkhäyam  (resp.  t. 
bh.  Mahävirenam  Eftsavenam  e.  a.)  beginnen,  metrisch  und 
zwar  grösstentheils  in  ^loka,  daneben  auch  in  gäthä,  trishtubh 
etc.  abgefasst^.  Den  Inhalt  bilden  theils  unmittelbare  Vor« 
Schriften    über    den    richtigen    Lebenswandel   speciell   des 


1}  so  auch  die  anye  in  der  Vidhiprapä  s.  16,  429.  430. 

3)  das  Metrum  ist  im  Uebrigen  vielfach  sehr  gestört,  ein  Umstand,  der 
ja  freilich  in  ziemlich  gleicher  Weise  von  fast  allen  metrischen  Bestandtheilen 
des  Siddb^ta  Überhaupt  gilt. 
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44  Ueber  die  hdiligen  Schriften  der  Jafnk. 

Klerus,  tbeils  zur  Illustration  dazu  bestimmte  Erzählungen 
und  Parabeln.  Manches  davon  macht  einen  sehr  alteiv 
thfitnlichen  Eindruck  und  erinnert  durchaus  an  die  ähn^ 
liehen  buddhistischen  Texte,  so  wie  speciell  an  anga  2. 

Es  liegt  hierzu  ein  sehr  ausführlicher  Coiti<nentar, 
^ishyahitä,  von  Q&mttsüri  (Q&mtyäcärya)  vöt^),  in  welchem 
wiederholte  Beziehung  auf  eine  zum  Text  gehörige  nijjutli 
(s.  soeben  p.  41.  43)  genommen  wird. 

1.  vinayasuyajjhayanam,  48  vv.  Beg.:  samjogavippa* 
mukkassa  |  anagärassa  bhikkhuno  |  vinayam  päukka» 
rissÄmi  |  änupuvvim  suneha  me  ||  Das  Wort  baddha 
erscheint  hier  als  Ehrentitel  der  Lehrer  (v.  7.  8);  so  n^ch 
mehrfach  im  Verlauf  des  Werkes;  cf.  16,  263  (anga  2). 

2.  parisahajjh.,  46  vv.  mit  einem  Eingang  in  Prosa, 
der  die  22  partsaha,  wie  sie:  samanenam  bhagavayä  Maha«» 
vtrenam  Käsavenam  paveiyä,  aufzählt.  In  dem  metri* 
sehen  Theil  ist  auch  hier  die  Darstellung  in  die  erste 
Person  gelegt:  partsahänam  pavibhattt  |  Käsavenam  pa« 
veiyä  |  tarn  bhe  udäbarissämi  |  änupuvvim  suneha  me  ||  i  || 

3.  caüramgam,  ^giyyam  in  S^),  cäu(ram)gijjam  V, 
20  vv. ;  vom  mänushatvädi.  Im  Commentar  zu  v.  9  specielle 
Angaben  über  die  7  Schismen. 

4.  asamkhay am,  asamskritam,  pamäyappamäyaTp  väV, 
13  vv.  Von  pramädilpramädau  (cf.  Nro.  10  in  der  ananga« 
pavittha-Liste  der  N.,  oben  p.  11),  resp.  vom  apramäda,  ma* 
ranakäle  'pi. 


1)  in  einer  Palmblatt  -  Handschrift  von  angeblich  1307  (AD.  1251), 
doch  sieht  mir  die  3  wie  erst  secundär  aus  einer  5  entstanden  ans,  so  dass 
das  Datum  hiernach  1507  (AD.  1451)  sein  würde.  —  Nach  Jacobi  p.  9 
beruht  der  Comm.  des  Deveipdraga^i,  welcher  seinerseits  Saniv.  1179  AD.  1128 
verfasst  ist,  speciell  auf  dem  des  päiptisüri.  ^^  g  ,=  Samaväya  (afiga  4); 
y  =  Vidhiprapfi,  wo  die  Namen  auch  einzeln  aufgezählt  sind. 
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48.   uttarajjh®;  ^h,  1~U;  baddb«;  Kasava;  KaviU  etc.;  Refrain.       i^ 

5.  akäaiain3.ra^]jjam,  19  vv.;  vom  pazpditamaranam. 

6.  khuddäga-niyamthijjaxp  (cf.  Cap.  20)^  purisa^ 
viyyam  S,  18  vv.  Von  den  vidyäcarauavikalpa«  der 
virata.  Hier  differirt  somit  die  Benennung  in  S  ganz  er« 
heblich,  indesaen  stimmt  doch  auch  der  dortige  Name 
wesentlich  zum  vorliegenden  Inhalt. 

7.  elaüjj  am  (so  auch  V;  von  edaka);  ura(b)bhiya]|i  S  und 
urabbhi  auch  hier  in  C,  in  einer  nur  in  dieser  Handschrift 
am  Schluas  zngef&gten  Aufzählung  der  einzelnen  Capp.; 
30  vv.;  urabhrädidrisbtamtah,  resp.  rasagriddhityägah. 

8.  Käviliyam,  ^ijjam  8V;  20  vv.  Vom  nirlobha* 
tvam«  Schliesst:  ii  esa  dhammo  akkhäe  |  Kavilenam  vi^ 
suddhapannenaip  |  .  .  tti  bemi  ||  20  || 

9.  Namipavvajj4,  62  vv.  Vom  caranaip  prati  ni^« 
kampatva]|i;  puttam  thavijja  r^e  abhinikkhama![  ^  ami  räyä. 

10.  dumapattayam,  drumapattrakam,  37  vv.;  apra« 
madärtham  upamädvärenä  'nu9asanaqx.  An  Goyama  ge« 
richtete  Belehrung.  Schliesst:  buddhassa  nisamma  bb&« 
siyam  j  sukahiam  atthapahopasohiyaqa  |  rägaip  dosam  ca 
ohiipdiy4  |  siddhigayam  gae  Goama  tti  bemi  ||  37  || 

IL  bahussuyapujjain  (^pnvvajp  V)^  bahu^rutapüjä, 
32  vv.  —  In  V.  1  wieder  der  Refrain  von  1,  1.  2,  i;  päij« 
karissämi,  aikupuvvim  suneha  me. 

12.  Harikesijjaxp  (Hariesi^  V),  47  vv.  Von  der 
tapahsamriddhi  des  Hariesabala.  Die  hierzu  wie  zu  den 
folgenden  Capp.  gehörigen  Geschichten  werden  im  Comm, 
ansfbhrlich  erzählt. 

13.  Cittasainbhüijjai|i,  CitrasaniibhütiyaQi,  35  vv.; 
nidänam  tyäjyam;  nidänadosha;  Kampillasambhüo  Citto. 

14.  Usuärijjam,  Ishukariyam,  55 vv. ;  vom  nirnidänatäs 
guna ;  pure  puräne  I  s  u  g  a  r  a  näme  (also  nicht  wie  d,  St.  2, 488), 
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15.  sabhikkhii,  ^lgam  S,  16  vv.  Von  den  bhikshu* 
gunäs.  Jeder  Vers  schliesst  mit  dem  Refrain:  sa  bhikkhü, 
cf.  Dasaveälia  3,  lo«  Beginnt:  monam  carissämi  samicca 
dhammam. 

16.  bambhacerasamähitthänam,  bambhagutti  C, 
sam&hitthänam  S.  Zunächst  eine  Aufzählung  der  zehn 
bambhacera  des  bhikkhu  in  Prosa,  dann  17  siloga.  Von 
der  brahmacaryagupti. 

17.  pävasamanijjam,  päpa^ramaniyam,  21  vv.  Vom 
päpa^ramanasvarüpam,  resp.  vom  päpavarjanam.  Die  vv.  3 
bis  19  schliessen  mit  dem  Refrain:  p4vasamani  tti  vuccai. 

18.  Samjaijjarn,  Samjayiyam ^),  54  vv.  Vom  bhoga« 
rddhityäga.  Kampille  nayare  räyä  |  udinnabalavähane  |  nä» 
menam  Samjao  näma  |  migavvam  (mrigavyäm)  uvanigjae  || 

19.  Miyäputtiyam,  Ma^ijjam  V,  Miyacaritta  (oder 
Miyäcäritä)  S,  97  vv.  Von  der  nihpratikarmata,  resp. 
von  Miyäputta,  Sohn  des  Königs  Balabhadda  und  der 
Miyä;  Suggive  nayare. 

20.  mahäniyamthijjam  (cf.  Cap.  6),  mahänirgram« 
thiyam;  anähapavvayyä  S;  60  vv.  Vom  anäthatvam;  Senio 
Magahähivo  v.  2.  Auch  hier  stimmt,  wie  bei  6  und  7,  der 
in  S  vorliegende  Name  zu  dem  Inhalt. 

21.  samuddapälijjam  (^lejjam  V),  samudrapäiiyam, 
24  vv.  Von  der  viviktacaryä.  Beginnt:  Campäe  Pälie 
nama  |  sävae  äsi  vänie  |  Mahävtrassa  bhagavao  |  siso  so 
u  mahappano  || 

22.  rahanemijjam,  49  vv.  Vom  anorathanemivac 
caranam;  utpannavi^rotasikenä  'pi  dhritih  k&ryä.   Beginnt: 


')  könnte  an  und   für  sich  auch   fElr:    saqiyatijam  stehen;    denn   das 
päpavarjanaip  ist:  saqiyatasyai  'va,  sa  ea  bhogdrddhityägata  eva  .  . 
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43.  uttarajjh*;  ajjh.  15  —  26;  RefVain;  Rfima-Keaavd,  Ke^i-Gautama.      47 

Soriyapuramini  nayare  |  äsi  räyä  mahiddhie  |  Vasudeva 
Hti  nämenam  |  räyalakkhanasatpjue  ||  i  ||  tassa  bhajjäduve  asi  | 
Kohini  Devai  tahä  |  täsim  dunham  pi  do  putta  |  itthä 
Räma-Kesava  ||  2  ||  v.l***  |  Samuddavijae  nämam  |  v.l* 
II  3  II  tassa  bbajjä  Sivä  näma  |  lise  putte  mahäyase  j  bhaga« 
vam  Aritthanemi  tti  |  loganähe  damisare  ||  4  jj  .  .  . 

23.  Kesi-Goyamijjam,  Ke9i-Gautamiyam;  Gotamas 
kesiyyam  S;  89  vv.;  cittaviplutib  pareshäm  api  Ke^is 
-Gautamavad  apaneyä.  Beg.:  jine  Päsi  tti  Dämenam  | 
arahä  logapüie  j  .  •  ||  i  ||  tassa  logapaivassa  |  äsi  sise  niahä^ 
yase  |  Kesl  Kumärasamane  j  vijjäcaraDapärage  ||  2  ||.  S. 
hierzu  das  16,  387  bei  upämga  2  Bemerkte. 

24.  samiiu,  samitio  S,  pavayanamäyaro  (!)  C;  27  vv. 
Vom  pravacanamätrisvarüpam,  nämlich  den  fünf  samiti 
und  drei  gupti,  die  zusammen  auch  als  atthasamiio  bezeichnet 
werden:  iriyä-bhäse-^sanä  däne  uccäre  samii  iya  | 
manogutti  vayaguttt  käyagutti  yaatthamä  ||  2  ||  Dieselben 
gelten  resp.  als  die  Mütter  für  das  duvälasamgam  Jina^ 
kkhäyam  pavayanam.  —  Zu  der  ethischen  Dreitheilung 
nach  mano,  vaya,  käya  s.  Ind.  Streifen  1,  133.  209.  2,  470. 

25.  jannaljjam,  yajniyam,  45  vv.  Jayaghoshacaritas 
varnanadvärena  brahmagunä  iho  ^cyamte.  Beg.:  mähanas: 
kulasambhüo  |  äsi  vippo  mahäjaso  |  jäyäi-jamajannammi 
(yamayajne)  |  Jayaghosu  tti  nämao  ||  i  || 

26.  sämäyäri,  dasasä""  C,  53  vv.  Nur  der  im  Besitz 
der  brahmagunäs  (Gap.  25)  Befindliche  ist  ein  yati,  tena 
cä  Vapyam  sämäcäri  vidheya.     Dieselbe  ist  zehnfach^): 


^)  das  Wort  sämäcäri  erinnert  speciell  an  die  sfimayäcarikasütra 
der  Brahmanen,  und  auch  die  Bedeutung  resp.  der  Inhalt  der  betreffenden 
Texte  passt  dazu,  so  dass  ich  in  der  That  annehmen  möchte,  sämfiy&ri  sei 
eine  absichtliche  Entstellung  aus  sSmay&c^r!;  s.  16,  323.  938.  243  fs» 
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avaesiyä,  mQihijh^) ^  äpqcbanä,  pa^ipucbatiä,  chaipdanä, 
icbäkäro,  michakäro,  tahakkäro,  abbhuttbänam,  uvasam? 
paya.  —  Die  gleiche  Aufzählung  s,  in  Äva9y.  nijj.  7,  12;,  wo 
aber  (ebenso  wie,  nach  L^,  in  anga  3,  lo  und  Bhag.  25,  7) 
eine  andere  Reihenfolge,  nämlich:  ichäkäro,  michä,  taha« 
kkaro  (6—8),  iva"* .  .  chaipdanä  (1—5),  nimamtanä  (statt  9), 
uvaaampaya(lO).  —  Haribhadra  zu  Äva^y.  nijj,  6, 88  statuirt^) 
dreierlei  sämäQäi'i,  i.  die  oghasamäcari,  für  welche  die 
oghaniryukti,  resp.  das  208te  präbhritam  (oghaprä^)  des 
3.  vafitu  (äcäräbhidhana)  des  9.  pürva  eintritt,  2.  die  da^a« 
vidhasämicärl,  für  welche  theils  unser  Cap.  hier,  theils 
Äv.  nijj.  7  maassgebend  ist,  und  8.  die  padavibhagasalQäcäri, 
welche  ebenfalls:  chedasütralakshanän  navamät  pürväd 
eva  nirvyftdhä,  resp.  durch:  kalpavyavahärau  vertreten  wird ^). 
—  Beginnt:  sän)äyäri]|i  pavakkhämi  savvadukkhavimukkha:' 
nun  I  jazi»  carittäna  niggamtha  |  tinnä  saipsärasagaraip  ||  1 1| 

27.  khalumkijjam,  khulu®  V,  15  vv.  Von  der  pa= 
tbata;  die  apathata  ist  Vorbedingung  fiir  die  sämäcäri.  Be^ 
ginnt:  there  ganahare  Gagje  (Gärgyah)  muni  äsi  yisarae  | 
äinne  ganibhavapami  sapiÄhinpi  padisaipdhae  j|  i  ||  Der  Name 
stammt  aus  v.  3:  khalumke  jo  u  joei,  khalumkän  gali» 
vpshabbän  (s.  Hern.  1263)  yo  yojayati. 

28.  mukkbamaggagai,  sivamagga^  C,  36  w.  Vom 
mokshamärga.  Beginnt:  mukkbamagg^gaiin  taccam  |  su^^ 
n^ha  jinabhäsiyaip  .  . 

29*  sammattaparakkamam,  samyaktva^;  appamäo 
S.  In  Prosa;  anarptaram  (in  Cap.  28)  j^anädini  muktimärga= 
tveno  'ktäui,  täni  ca  samvegä dimüläni  akarmatavasänäni ; 

1)  naiehedhiki,  s.   16,  458.   257.  ^)  8.  16»  867.  449. 

3)  die  drei  mir  vorliegenden  s&m&yfiri-Texte,  s.  16,  223.  869  fg^  bab^ 
zwar  eide  andere  Eintheiltmg,  als  die  in  den  obigen  Angaben  vorliegende,  ab^r 
doch  verwandten  Inhalt,  stimmen  resp.  unter  sich  im  Wesentlichen  znsammen. 
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yadvä  mokshamärgagater  apramäda  eva  (hierauf  also  be^ 
ruht  der  Titel  in  S)  pradhänam.  Aufzählung  der  73  sain« 
vegädini,  Mittel  zur  Erlösung  (cf.  Leumann  Gloss.  Aup. 
p.  155  unter  samvejana):  samvege  i,  nivvee  2,  dhamma« 
saddhä  3,  gurusähammiyasusfisanayä  4,  äloanayä  6,  nimda^ 
nayä  6,  garihanayä  7,  sämäie  und  die  übrigen  5  ävassaya 
8  — 13  etc.  bis  zu  akammaya  73  (cf.  die  48  samvegädini 
Bhagav.  16,  8  und  27  dgl.  in  anga  4,  27,  Leum.).  —  Wie  im 
Eingang  (s.  p.  43),  so  wird  hier  auch  am  Schluss  direct  auf 
Mahävira  recurrirt:  esa  khalu  sammattaparakkamassa  ajjh^ 
ayanassa  atthe  samanenam  bhagavaya  Mahävtrenam  agghavie 
pannavie  parüvie  damsie  nidamsie  uyadamsie  tti  bemi. 

30.  tavamaggijjam,  **ggo  S,  ^maXjjam  V,  87  vv., 
tapomärgagati.  Beg.:  jahä  u  pävagam  kammam  rägadosasam:: 
ajjiyam  |  khavei  tavasä  bhikkhü  tarn  egagamano  suna  ||  i  || 

31.  caranaviht,  21  vv.;  caranavidhi. 

32.  pamäyatthänam,  111  vv.;  pramädasthänäni.  Be« 
ginnt:  accamtakälassa  samülayassa  |  savvassa  dukkhassa  u 
jo  pamukkho  |  tarn  bhäsao  me  padipunnacittä  |  suneha 
egamtahiyam  hiyattham  || 

33.  kammapayadi,  karmaprakritih,  25  vv.  Beginnt: 
attha  kammäim  (cf.  Bhag.  2,  lee)  vuchämi  |  änupuvvim 
jahakkamam  |  jehim  baddhe  ayam  jtye  |  samsäre  parivattae 

II  1  II  nänassä  'Varanijjam  |  damsanävaranam  tahä  j  veya« 
nijjam  taha  moham  {  äukammam  taheva  ya  ||  2  ||  namakayyam 
ca  goyam  ca  |  amtaräyam  taheva  ya.  Schliesst:  eesim  sam» 
vare  ceva  |  khavane  ya  jae  (yateta)  buhe  tti  bemi  ||  26  ||  Das 
nänam  z.  B.  ist,  s.  N.  Anuy.  Ava^y.  Aupap.  p.  41,  fünf^ 
fach:  suyam,  äbhinibohiyam,  ohinänam,  mananänam,  kevalam. 

34.  lesajjhayanam,  le^yä^  62  vv.;  anamtaram  (in 
33)  prakritaya  uktas,   tatsthiti^    ca   le^yävapatah;    apra« 
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^astalepyätyägatah  pra^asta  eva  tä  adhishthätavyäh.  Beg.: 
lesajjhayanam  pavakkhämi  |  anupuvvim  jahakkamam  | 
chanham  pi  kammalesänam  |  anubhave  suneha  me  ||  i  || 
Schluss :  appasatthäu  vajjittä  |  pasatthäu  ahitthae  (adhitish^ 
thet)  muni  tti  bemi  ||  62  ||  Bhag.  1,  160,  Leum.  Aup.  p.  149. 

35.  anagaramaggam,  ®gge  S,  ®ggo  V;  21  vv.;  hims 
säparivarjanädayo  bhikkhügunäh.  Beginnt:  suneha  me 
egamanä  magjam  Savvannudesiyam  |  jam  äyaramto  bbi* 
kkhü  I  dukkhäna  ^takaro  bhave  ||  1 1|.  Schluss:  nimmamo 
nirahamkäro  viyarägo  anäsavo  |  sampatto  kevalam  nänam 
säsayam  parinivvuda  tti  bemi  ||  si  || 

36.  jfväjivavibhatti,  268  vv.  Beginnt:  jiväjivavi» 
bhattim  |  suneha  me  egamanä  io  |  jam  jäniüna  bhikkhü  | 
sammam  jaya^L  samjame  ||  i  ||.  Schliesst:  ii  päukarebuddhe  | 
näyae  parinivvue  |  chattisam  uttarajjhäe  |  bhavasiddhia 
sammäK  (samvude  A)  tti  bemi  ||  268  || 

Zum  Schluss  werden  in  einigen  Mss.  des  Textes,  resp. 
im  Scholion  einige,  zum  Theil  variirende  Verse  des  nirs 
yuktikära  zum  Lobe  des  Werkes  angefahrt:  je  kira  bhava« 
siddhiä  |  parittasamsäriä  a  je  bhavvä  |  te  kira  padhamti 
ee  I  chattisam  uttarajjhäe  ||  i  ||  .  .  . 

XLIV.  Das  zweite  mülasütram,  äva^yaka« 
sfttram.  Unter  äva^yaka  werden,  wie  wir  nun  schon 
wiederholt  sahen,  bei  painna  1,  bei  Nand!  und  Anuyogadv., 
sechs  für  den  Jaina,  Laien  wie  Kleriker,  nothwendige 
Observanz^!  verstanden,  und  zwar  hatten  die  Regeln  dar« 
über  zur  Zeit  von  N  und  An.  offenbar  bereits  festen  Text» 
bestand,  da  sie  in  der  Nandi  als  erste  Gruppe  der  anamga? 
pavittha -Texte  erscheinen  (s.  oben  p.  11)  und  im  Anu« 
yogadv.  ausdrücklich  das  Wort  ajjhayanachakkavagga 
als  Synonymon  dafür  aufgeführt  wird  (s.  p.  22).    Wir  sahen 
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auch,  dass  das  Anuyogadvärasütram  eine  Darstellung  des 
ersten  dieser  6  äva^yaka,  des  sämäiyam,  zu  enthalten 
praetendirt,  dass  jedoch  dieser  Anspruch  zu  der  ebenda«: 
selbst  wiederholt  vorliegenden  Beschränkung  des  sämäiam 
auf  die  sävajjajogavirati,  wodurch  ihm  also  ein  wesent« 
lieh  moralischer  Inhalt  zugetheilt  wird,  in  starkem  Wider« 
Spruch  steht,  der  Inhalt  des  Werkes  resp.  dazu  nicht  passt. 
Bei  dem  ävapyakasütram  handelt  es  sich  denn  nun 
um  ein  Werk,  welches  alle  sechs  ävapyaka  in  der  von 
Nandi  und  Anuyogadvara  her  bekannten  Reihenfolge^), 
und  zwar  nicht  wie  letzteres  Werk  das  sämä,iam  blos  no« 
minell,  sondern  in  Wahrheit,  zum  Gegenstande  hat.  Es 
liegt  uns  nun  aber  leider  der  Text  desselben  nicht  selbst  vor, 
sondern  nur  ein  sehr  ausführlicher,  (ebenso  wie  der  Comm. 
zu  mülas.  l)  ^ishyahitä  genannter  Commentar  eines  Hari« 
bhadra^).  Und  zwar  auch  er  leider  nur  in  einer  Hand« 
Schrift,  die  zwar  sehr  regelmässig  geschrieben,  aber  doch 
sehr  incorrect  ist,  zudem  jeder  Uebersichtlichkeit  (durch 
Verszählung  u.  dgl.)  ermangelt,  vor  Allem  aber  den  be« 
kannten  bösen  Defect  solcher  Commentar -Handschriften 
hat,  dass  sie  den  Text,  mit  Ausnahme  der  foU.  73 ^^  bis 
153**^)  und  einiger  besonderen  Stellen,  nur  mit  den  pras 
tika,  nicht  voll,  aufführt*).     Derselbe  wird  dabei  in  die 

^)  zu  dieser  Reihenfolge  selbst  s.  das  16,  434  Bemerkte. 

3)  am  Schlnss  als  Schttler  des  Jinadatta  aas  dem  Yidy&dharakula,  resp. 
als  Anhänger  des  Sitäqibaracfirya  Jinabhafa  bezeichnet:  sam&ptä  ce 'yaqi 
fishyahitä  namft  "va9yaka(ikä,  krilil^  (I'itäipbaräc&rya Jinabhatanigad&nus 
sSri90  VidyädharaknlatilakäcäryaJinadatta^iXrshyasya  dharmato  joi^f 
(yäkini!)-mahattar&mD^nltralpam&nar&(?)c&ryaHaribbadrasya.  Gemeint 
ist  also,  cf.  V.  52  fg.  das  GaQadharasärdha9ata,  der  grosse  Haribhadra 
(f  Vira  1056),  s.  16,  871.  372.  466  fg.  Tn  Peterson's  Detailed  Report  (1888) 
findet  sich  p.  6 — 9  unter  Nro.  12  eine  saipvat  1296  verfasste  vfitti  eines  frf 
Tilak^cärya,  Schülers  des  (Jivaprabha,  aufgeführt. 

3)  Nijj.  3,  315—9,  3.         ^)  342  foll.,  L  Seite  zu  17  Z.  h.  58—63  aksh. 

4* 
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sechs  ajjhayana  getheilt,  die  wir  kennen.  Und  zwar 
so,  dass  1.  das  sämäiam,  die  sävajjojogavirai*  bis  fol.  196** 
reicht,  während  2.  der  caüvisai'thava,  Lobpreis  der 
24  Jina  bis  204**,  3.  vamdanayam,  Verehrung  der  Lehrer 
bis  221%  4.  padikkamanam,  Beichte  und  Renunciation 
bis  298**,  5.  käussagga,  Busse  bis  315%  und  6.  pacca= 
kkhanam,  üebernahme  der  zwölf  vrata  bis  342*  geht. 
Unter  sämäiam  wird  aber  auch  hier  keineswegs  blos 
die  sävajjajogavirati  verstanden,  sondern  es  wird  demselben 
—  etymologisch  wird  es  durch:  samänäm  jnänadar^ana:» 
cäritränäm  äyah  erklärt  (35**)  —  ein  viel  weiterer  Inhalt 
gegeben.  Es  handelt  zudem  nicht  blos  von  der  be» 
treffenden  Lehre  des  Mahävira,  sondern  auch  von  deren 
Geschichte,  d.  i.  von  seinen  Vorgängern,  von  ihm  selbst, 
von  seinen  elf  ganahara,  so  wie  von  seinen  Gegnern,  resp. 
den  verschiedenen  Schismen  (ninhaga,  nihnava),  die  sich 
in  seiner  Lehre  allmälig  eingestellt  haben,  und  deren  Jahres» 
daten  genau  angegeben  werden.  Haribhadra  bringt  dazu, 
wie  auch  sonst  fiir  die  im  Texte  vielfach  angeführten 
ditthamta  und  udäharana,  sehr  ausfuhrliche  Legenden 
(kathänaka)  inPräkrit-Prosa  (einige  Male  auch  in  mes 
trischer  Form)  bei,  die  er  seinerseits  wohl  einem  Vorgänger 
entlehnt  hat,  dessen  Commentar  selbst  in  Präkrit  abgefasst 
war,  und  dessen  Darstellung  er  auch  noch  anderweit  theils 
direct  als  die  des  bhäshyakära  citirt  (s.  bei  Nijj.  10,47), 
theils  ohne  Weiteres,  ohne  ihn  zu  nennen,  seinem  Com» 
mentar  einverleibt  zu  haben  scheint,  da  derselbe  hie  und 
da  geradezu  auch  seinerseits  in  Präkrit  abgefasst  ist.  Ge* 
legentlich  wird  auch  auf  eine  mülatikä  verwiesen  (s.  bei 
Nijj.  19,  122),  die  somit  anscheinend  auch  dem  Bhäshyakära 
wieder  als  Vorlage  gedient  hat. 
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Wenn  uns  nun  auch  der  von  Haribhadra  commentirte 
Text  in  seinen  6  ajjhayana,  das  shadäva^yakasütram  also, 
nicht  selbst  vorliegt,  so  wird  uns  dieser  Defect  doch  sehr 
wesentlich  durch  eine  metrische  Nijj  utti  ersetzt,  die  in  den 
Handschriften  am  Schlüsse  sogar  direct  als  ava^yaka^s 
sütram  bezeichnet  wird,  und  anscheinend  der  einzige 
Äva^y.-Text  ist,  der  jetzt  noch  vorliegt^).  Jedenfalls  bildete 
sie  auch  für  Haribhadra  einen  integrirenden  Theil 
seines  Textes,  da  er  sie,  mit  einigen  Ausnahmen,  in 
seinen  Commentar  aufgenommen  und  Vers  für  Vers  coms 
mentirt  hat.  Und  zwar  citirt  er  ihren  Verf.  dabei  nicht 
nur  als  Niryuktikrit,  ^kära,  resp.  (bei  Capp.  16.  17) 
als  Samgrahanikara,  so  wie  als  Mülabhäshyakrit 
(z.  B.  2,  135)  oder  gar  blos  Bhashyakära  (z.  B.  bei  2, 
70.  142,  also  ganz  wie  den  Verf.  des  bereits  erwähnten  Coms 
mentars  in  Präkrit-Prosa),  sondern  er  nennt  ihn  hie  und 
da  (z.  B.  bei  Nijj.  8,  44.  10,  95)  auch  gramthakära,  °krit,  ja 
sogar  auch  geradezu  sütrakära,  ®krit  (z.  B.  bei  Nijj.  1,  76. 
16,  50),  wie  denn  auch  die  Verse  der  Nijj.  gelegentlich  als 
sütra  bezeichnet  werden 2)1  Und  so  könnte  man  denn  etwa 
meinen,  dass  der  ganze  Unterschied  zwischen  dem  von  Har. 
commentirten  Texte  und  der  Nijj.  nur  in  der  verschiedenen 
Elintheilung,  jenes  in  6,  dieses  (s.  sogleich)  in  20  ajjhayana 
bestehe.  Dagegen  spricht  indessen  zunächst  schon  der  Um« 
stand,  dass  Har.  eben  doch  einige  Abschnitte  der  Nijjutti 
gar  nicht  aufipßhrt  (so  gleich  die  Therävali  im  Anfang). 
Sodann  aber  enthält  sein  Text  ja  doch  auch  ausser  der 
Nijj.  noch  mehrfache  andere,  hauptsächlich  prosaische  Be^ 

^)  cf.  indess  den  äva9yaka9ruta8kandha  bei  Kiel  hörn  Report  1881 
p.  92  und  das  8hadäva9yakasütram  bei  B übler  Sitzungsber.  Wiener  Akad. 
1881  p.  574.  3)  2.  B.  tatha  ce  'ho  'pade^ikaip  ggthasütram  aha 

Niryuktikära^:  saqisära^  (2,  18). 
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standtheile,  die  er  als  sütra,  resp.  Worte  des  sütrakära 
(s.  bei  Nijj.  13,  63)  bezeichnet,  speciell  z.  B.  ein  in  extenso 
mitgetheiltes  pratikramanasütram,  wie  er  denn  ja  ferner 
auch  die  sütragäthä,  resp.  mülasütragäthä  und  die 
gäthä  des  Niryuktikara  hie  und  da  einander  direct  gegen:» 
überstellt,  s.  bei  Niry.  11,  39.  ei^). 

Dem  entspricht  es  denn  nun  auch,  dass  sich  in  den 
Handschriften  der  Nijj.  einige  Male  im  Texte  selbst  eins 
gestreut  kurze  Bemerkungen  in  Sanskrit  vorfinden,  welche 
auf  das  je  ad  1.  hingehörige  sütram,  das  aber  eben  in 
den  Text  selbst  nicht  Aufnahme  gefunden  hat,  hinweisen, 
s.  bei  Nijj.  10,  2.  12,  176.  In  einem  Falle,  bei  Cap.  20, 
ist  resp.  dieser  sütra -Theil,  in  Prosa,  wirklich  doch  auch 
in  die  Nijj.  selbst  aufgenommen. 

Bemerkenswerth  ist  im  Uebrigen  noch,  dass  Haribhadra 
auch  in  der  Nijjutti  selbst  verschiedene  Bestandtheile, 
resp.  verschiedene  VerflP.  unterscheidet,  da  er  (s.  bereits  p.  53) 
die  Verse  derselben  bald  als  die  des  niryukti(kara),  müla» 
bhäshyakära^),  bald  als  die  des  samgrahanikära,  jasütra« 
krit  (1)  bezeichnet  und  einander  gegenüberstellt^).  Dem 
entsprechend  behandelt  er  auch  die  daraus  citirten  Verse 
verschieden,  indem  er  einige  derselben,  etwa  die  moderneren?, 

1)  bei  anderen  Stellen  freilich  bezeichnet  er  (s.  p.  58  not. 3)  die  Verse 
des  Nijj.  selbst  als  sütra!  ^)  so  bei  4,  3  iyaqi  niryukti gäthä,  «täs 

tu  mülabh&shyakäragäthä:  bhimattha^  (4,  4  —  6). 

3)  der  sütrakrit  erscheint  hierbei  resp.  als  dem  samgrahanikära  postes 
rior!  fol.  260^  tän  abhidhitsur  äha  samgraha^ikärah :  ambe  (Nijj.  16,  48) 
gähä,  asi**  (49)  gäthä;  idaiu  g&thädvayam  sütra k|*in-niryaktigäthäbhir  eva 
praka^ärthäbhir  vyakhyäyate  (besser  wäre:  sütrakritä  .  .  vyäkhyäyate;  oder: 
sütrakrin  niryn^  .  .  vyäkhyäti):  dhä4ai|iti  padhä4ai)i  ti  .  .  folgt  der  Text  von 
Nijj.  16,  50 — 64  in  vollem  Wortlaut,  aber  ohne  Commentar,  wobei  noch  zu 
bemerken  ist,  dass  das  eine  der  beiden  mir  vorliegenden  Mss.  der  Nijj.  diese 
15  Verse  nicht  im  Texte  hat.  —  Dass  im  uebrigen  in  der  Nijj.  in  der  That 
mehrere  Verff.  anzunehmen  sind,  darüber  s.  das  auf  p.  69  Bemerkte. 
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theils  in  ihrem  vollen  Wortlaut  aufführt,  theils  uncommentirt 
lässt,  während  er  die  Uebrigen  der  Regel  nach  eben  nur  mit 
ihren  pratika  anführt,  dann  aber  speciell  erklärt,  zunächst 
durch  eine  gamanikä,  resp.  aksharagam.,  d.  i.  eine  lieber« 
Setzung  der  einzelnen  Wörter,  sodann  durch  sich  daran 
anschliessende  weitere  Expositionen^). 

Einen  speciellen  Defect  scheint  Übrigens  auch  Hari« 
bhadra  schon  in  seinem  sütra-Texte  vorgefiinden  zu  haben. 
Zwischen  Cap.  8  und  9  der  Nijj.  sollte  nämlich  seiner 
Angabe  nach  die  sütraspar^ini  nijjutti  stehen,  aber:  no 
'cyate,  yasmäd  asati  sütre(!)  kasjä  'säv  iti,  Hari« 
bhadra  knüpft  daran  noch  eine  lange  Erläuterung  über 
sütra  überhaupt,  die  sich  ähnlich  bei  Nijj.  10,  2.  89.  11,  7 
(sütra  und  niryukti).  12,  17.  13,  65  wiederholt. 

Unter  allem  Vorbehalt  somit  in  Bezug  auf  die  Auf:> 
klärung  des  gegenseitigen  Verhältnisses,  welches  bei  unserem 
Texte  hier  zwischen  Sutta  und  Nijjutti,  resp.  in  Bezug 
auf  die  dem  Haribhadra  vorliegende  Textform  des  Äva^* 
yakam  obwaltet,  schliesse  ich  hier  eine  Uebersicht  über 
die  20  ajjhayana  der  vorliegenden  Nijj.  an.  Die  beiden  Mss. 
die  mir  dafür  zugänglich  sind  (ich  bezeichne  das  zweite 
als  B),  zeigen  mancherlei  DiflPerenzen;  Einiges  dabei  er« 
ledigt  sich  allerdings  durch  ungenaue  Verszählungen  in 
ihnen  selbst.  —  Andere  Mss.  gehen  darin  noch  weiter.  Die 
bei  Jacobi  Kaipas.  p.  100  (104)  als  2,  276,  resp.  p.  101 
als  2,  332  citirten  Stellen  z.  B.  sind  hier  3,  281  (291).  332  (342). 
Ganz  erhebliche  Differenzen  aber  zeigen  die  in  Peterson's 


1)  dabei  hie  und  da  Verweis  auf  andere  Darstellungen,  z.  B.  bei  2,  61 
iti  samäsärthah,  vyäsärthas  tu  vi9eshavivarau&d  avaganittivya^^.  Oder 
bei  10,  19  iti  gathäkshar&rthah,  bhävärthas  tu  bbäshyagäthäbhyo  Vaseya^jl, 
tl9  ce  'mäh  (in  Präkpt,  aber  nicht  aus  Nijj.). 
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Detailed  Report  (1883)  p.  124  und  127  aufgeführten  beiden 
Mss.,  Nros.  273  (=  P)  und  306  (=  tt,  Lücke  im  Anfang; 
es  fehlen  Capp.  1.  2.  6).  —  Der  Text  ist  ausschliesslich  in 
gathä  abgefasst.  Eine  besondere  Eigenthümlichkeit  des^ 
selben  bilden  die  häufigen  däragäha,  d.  i.  Verse,  die  den 
Inhalt  des  Folgenden  je  kurz,  hauptsächlich  durch  Auf^» 
Zählung  der  betreffenden  Stichwörter,  resp.  Paragraphen^ 
Titel,  angeben.  Leider  ist  die  Verwendung,  resp.  Be* 
Zeichnung  derselben  keine  regelmässige,  wodurch  denn  der 
Nutzen  dieser  sonst  sehr  dankenswerthen  Eintheilung  er* 
heblich  beeinträchtigt  wird.  —  Der  Nom.  Sgl.  Masc.  1.  Decl. 
endet  stets  auf  o,  mit  nur  ganz  seltenen  Ausnahmen. 

Vorauszuschicken  ist  noch^  dass  Haribhadra  die  Capp.  1 
bis  10  der  Nijj.  unter  ajjhayana  l  behandelt,  die  Capp.  11.  12 
je  einzeln  zu  ajjh.  2  und  3,  die  Capp.  13  — 18  zu  ajjh.  4, 
die  beiden  letzten  Capp.  wieder  je  einzeln  zu  ajjh.  5  und 
6  zieht.  Alles  dies  jedoch  ohne  die  Capitel  -  Schlüsse  der 
Nijj.  besonders  zu  markiren^).  Vielmehr  werden  eben  nur 
die  Schlüsse  der  sechs  ajjhayana  ihrerseits  markirt. 

1.  pedhiä,  pithikä,  131  vv.  (in  P  hat  angeblich  die 
th^rävali  125,  und  pedhiya  81  gä°!).  Beginnt  mit  derselben 
Therävali  (50  vv.),  die  sich  im  Eiugange  der  Nandi  be« 
findet,  und  handelt  dann,  von  v.  51  an,  von  den  verschie« 
denen  Arten  des  näna  (cf.  Nandi  und  Anuyogadv.).  Hari« 
bhadra  erklärt  die  Therävali  gar  nicht,  und  beginnt  seinen 
Commentar  (fol.  3*)  gleich  mit  v.  51:  äbhinibohianänam  | 
suanänam  ceva  ohinänam  ca  |  taha  manapajjavanänam  | 
kevalanänam  ca  pamcamayam  ||  5i  || 


^)  eine  Ausnahme  macht  Cap.  8,  wo  es  am  Schluss  wenigstens  heisst: 
samäptä  ce  yam  upodghätaniryuktir  iti,  aber  doch  auch  ohne  dass  dabei  das 
»achte  Cap.«  erwähnt,  resp.  als  geschlossen  bezeichnet  wäre. 
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2.  padhamä  varacariä,  173  (178  P,  179  B)  vv.,  han« 
delt  von  v.  69  ab  von  den  Lebensverhältnissen  etc.  der  24  Jina, 
speciell  des  Usabha,  des  ersten  derselben.  Aus  der  Ein« 
leitung  ist  von  erheblichem  Interesse,  was  der  Verf.  dieses 
Cap.'s  über  seine  eigene  literarische  Thätigkeit  berichtet. 
Ich  lasse  daher  dieselben  hier  vollständig  folgen: 

titthayare  bhagavaipte  |  anuttaraparakkame  amianani  | 
tinne  sugaigaigae  |  siddhipahapaesae  vamde  ||  i  || 

vamdämi  mahäbhägam  |  mahämunim  mahäyasam  Ma« 
häviram  |  amaranararäyamahiam  |  titthayaram  imassa  tittha« 
ssa  II  2  II  ikkärasa  vi  ganahare  j  paväyae  pavayanassa  vam« 
dämi  I  savvam  ganaharavamsam  |  väyagavamsam  pavaya^« 
nam  ca  ||  3  ||  te  vamdiClna  sirasä  |  atthapuhuttassa^)  tehim  ka:: 
hiassa  j  suananassa  bhagavao  j  niyyuttim^)  kittalssämi  ||  4  || 
ävassagassa  dasakä-  {  liassa  taha  uttarajjha-m-äyä:' 
re^)  I  suagade  niyyuttim  j  bucchämi  taha  dasänam  ca  ||  5  || 
kappassa  ya  niyyuttim  |  vavaharasse  Va  paramaniuna- 
ssa  I  süriapannattie  |  buccham  isibhäsiänam^)  ca  ||  6  || 

eesim  niyyuttim  |  bucchämi  aham  jinovaesenam  |  aha:' 
ranaheukärana-  |  payanivaham  inam  samäsenam  ||  7  || 

s am äia niyyuttim  |  buccham  uvaesiam  gurujanenam  | 
äyariaparamparena  |  ägayam  änupuvvie  ||  8  || 

niyyuttä  to  atthä  j  jam  baddhä  tena  hoi  niyyutti  | 
taha  vi  a'i  cchävei  |  vibbäsium  suttaparivädi  ||  9  || 

Es  unterliegt  zunächst  wohl  keinem  Zweifel,  dass  wir 
es  hier  mit   dem  Anfang  eines  Werkes    zu  thun  haben, 

^)  arthapfithatvaip. 

^)  sütr&rthayo^  parasparaqi  niryojanaip  niryukti^;  —  kirn  a9e8hasya 
fratajn&nasya?  no,  kini  tarhi?  9rutavi9e8bäDäm  &va9yakadin&m  ity  ata  evä  "ha: 
ävassa^;  —  niryukti  ist  wohl  eine  absichtliche  Aenderung  für  nirukti. 

3)  8amudä7a9abd^n&m  avaya^e  vrittidar9anäd,  yathä  Bhtmasena  Sena  iti, 
nttar&dhya  ity  uttarftdhyayanam  avaseyam.  ^)  deveqidrastav&din&m. 
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dass  somit  Cap.  1,  das  ja  auch  selbst  als  pithikä,  Unter- 
lage, Complement,  bezeichnet  wird,  zur  Zeit,  wo  diese 
Verse  entstanden,  ihnen  noch  nicht  vorausgingt).  Es  er* 
hellt  ferner  aus  v.  5  resp.  v.  8,  dass  der  Verf.  nicht  etwa 
blos  dies  zweite  Cap.  hier  einleiten  will,  sondern  dasa 
seine  Arbeit  dem  ganzen  ävapyaka -Stoff,  resp.  zunächst 
denn  dem  sämäiam,  gilt.  Endlich  aber  zeigen  die 
Einzelangaben,  dass  er  seine  Thätigkeit  ausserdem  auch 
noch  auf  die  ersten  beiden  anga,  das  fünfte  upängam, 
drei  chedasütra,  zwei  weitere  mülasütra^)  und,  wenn  Hari* 
bhadra's  Erklärung  von  isibhäsiäi  richtig  ist 3),  auf  die 
painna  7  fgg.  zu  erstrecken  beabsichtigte. 

Vergleichen  wir  nun  diese  Angaben  mit  denen  in  dem 
Commentar  des  Rishimandalasütra  bei  Jacobi  Kaipas. 
p.  12  über  die  von  Bhadrabähu  verfassten  zehn  niryukti, 
so  erhellt  (statt  kalakasya  ist  daselbst  kalpakasya  zu  lesen) 
deutlich  die  völlige  Identität  derselben,  und  es  wäre  denn 
somit  Bhadrabähu  als  derjenige  zu  erkennen,  der  an 
unserer  Stelle  hier  in  erster  Person  redet.  Damit  steht 
denn  nun  aber  freilich  zunächst  schon  die  Therävali  in 
Cap.  1  in  Widerspruch,  die  ja,  s.  oben  p.  7,  weit  über 
Bhadrabähu  hinabgeht.  Indessen,  wir  sahen  auch  so  eben, 
dass  dies  nichts  auf  sich  hat,  da  diese  pithikä  für  Cap.  2 


1)  und  8  0  stehen  sie  denn  auch  wirklich  in  dem  in  Peterson's  Det.  Report 
(1883)  aufgeführten  Palmblatt-Mspt.  Nro.  23  am  Anfang  (nur  1,  51  äbhini= 
bohia  .  .,  8.  p.  56,  gebt  ihnen  voraus)  eines  »niryuktayal^«  betitelten  Textes, 
der  somit  wohl  wenn  nicht  alle,  so  doch  mehrere  der  obigen   10  niry.  enthält. 

^)  mit  dasakäliam  ist  unstreitig  dasaveäliam  gemeint  (s.  die  gleiche 
Benennung  in  v.  1  der  vier  daselbst  am  Schlüsse  zugefügten  gathä);  zur  Abs 
kürziing  s.  die  Note  ^   auf  p.  57  über  uttarajha. 

3)  was  ja  freilich,  s.  16,  44  2,  für  das  vorliegende  paiunam,  Namens 
deveipdrastava,  im  höchsten  Grade  zweifelhaft  ist;  s.  hierzu  16,  25  9.  72.  80. 
81.  402.  29.  31,  oben  p.  48. 
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als  noch  nicht  vorhanden  zu  gelten  hat.  Desto  grösser  ist 
denn  nun  aber  der  Widerspruch,  der  sich  aus  dem  weiteren 
Verlauf  des  Textes,  speciell  aus  dem  als  6,  89  citirten 
ersten  Verse  der  oghaniryukti,  sowie  weiter  aus  Cap.  8  etc., 
ergiebt,  da  die  darin  vorliegenden  Angaben  ebenfalls  über 
Bhadrabahu,  den  alten  Träger  dieses  Namens  nämlich, 
angeblich  den  letzten  caüddasapuvvi  (f  Vira  170),  weit 
hinabgehen.  Es  müssten  somit  entweder  alle  diese  Angaben 
als  nicht  zu  dem  ursprünglichen  Bestände  des  Textes 
gehörig  erachtet  werden,  oder  es  könnte  nur  einer  der 
späteren  Träger  des  Namens  Bhadr.  sein,  auf  den  diese 
zehn  Niryukti  zurückzugehen  hätten;  und  welcher,  resp. 
wie  später  Zeit  Dieser  seinerseits  angehörte,  das  würde 
uns  dann  also  der  weitere  Verlauf  lehren.  Vorausgesetzt 
freilich,  dass  wir  eine  einheitliche  Abfassung  der  sämmt^ 
liehen  übrigen  Capp*.  der  Nijjutti  anzunehmen  hätten! 
In  dieser  Beziehung  ist  denn  nun  aber  eben  theils  die 
Scheidung  bedeutungsvoll,  welche  Haribhadra  (s.  oben 
p.  54.  55)  in  Bezug  auf  die  einzelnen  Bestandtheile 
derselben  seinerseits  vornimmt,  theils  liegt  uns  für  ein  Cap. 
wenigstens,  das  vierzehnte,  sogar  die  ausdrückliche  An» 
gäbe  eines  anderen  Verfs.,  des  Jinabhadda,  vor.  Vgl. 
sodann  noch  das  auf  p.  61.  62  über  die  Incorporation  der 
Ohanijjutti  Vermerkte.  Es  kommt  endlich  dazu,  dass  Cap.  14 
sowohl  wie  mehrere  andere  Capp.  (9.  11.  12.  20)  auch  in  des 
tachirter  Form,  ohne  irgend  welche  Beziehung  zur  äv.  nijj., 
handschriftlich  vorliegen.  —  Jedenfalls  aber  bleiben  die  im 
Text  hier  gemachten  Angaben  selbst  schon  darum  von  erheb= 
liebem  Interesse,  als  dadurch  die  Zusammengehörigkeit  der 
darin  genannten  zehn  niryukti  zu  einander,  resp.  zu  einem 
Autor,  erhärtet  wird.  Und  zwar  scheint  ein  guter  Theil  der« 
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selben  noch  erhalten  zu  sein.  Was  zunächst  das  oben  p.  58° 
erwähnte  Mspt.  der  niryuktayah  betrifft,  so  erhellt  leider 
ausPeterson's  Angaben  nicht,  welche  der  obigen  10  Texte 
es  enthält.  Zur  äcäraniryukti  aber  s.  16,  258,  Petersen 
Plmbl.  62,  Kielhorn  Report  (1881)  p.  10;  eine  süyagada* 
nijj.  s.  bei  Pet.  Plmbl.  59,  eine  dasavealianijj.  ib.  167. 
Auch  liegen  Citate  vor  aus  den  nijj.  zu  up.  5  und  zu  mülas.  1. 

Von  grossem  Interesse   ist  sodann,  was  weiter  folgt: 

attham  bhäsai  arahä  |  suttam  gamthamti  ganaharä 
niunam  {  sasanassa(^nasa!)hi  atthäe  |  tao  suttam  pavattai  ||  13  || 

samäia-m-aiam  |  suanänam  jäva  bimdusärao  |  tassa 
vi  säro  caranam  |  saro  caranassa  nivvänam  ||  u  || 

Hier  wird  somit  theils  der  Inhalt  der  Lehre  auf  den 
Ar  ah  an  zurückgeführt,  die  Abfassung  derselben  aber  in 
Textform  den  ganabara  zugewiesen,  s.  16,  216.  346,  hier 
p.  35  u.  p.  80,  theils  wird  hier  das  Wort  sämaiam,  das  wir 
soeben  erst,  in  v.  8,  als  Name  des  ersten  ava^yaka  gebraucht 
fanden,  nunmehr  in  seiner  anderweiten  Bedeutung,  als  Name 
nämlich  des  ersten  anga,  denn  bimdusära  ist  der  Name 
des  letzten  pürva-Buches  im  ditthiväa,  dem  zwölften  anga, 
verwendet.     S.  hierzu  oben  16,  243.  244. 

3.  biä  varacariä,  349  (auch  P^r,  359  B)  vv.,  gleiches 
Inhalts  1);  beginnt:  Vlram  Aritthanemim  Päsam  Mallim  ca 
Väsupujjam  ca  |  ee  muttüna  Jine  avasesä  äsi  räyäno  ||  .  .  • 
Trotz  ihrer  anscheinenden  Genauigkeit  machen  die  Angaben 
einen  apokryphen  Eindruck.  —  Die  vv.  287  (297)  fg.  handeln 
von  Siddhattha  und  Tisalä^),  den  14  Träumen  der  Tis.  etc. 


1)  Jina  6  heisst  hier  Paümäbha  (y.  23),  Jina  8  Sasippaha  (v.  24),  Jina  19 
Malli  erscheint  als  Mascnl.  (Mallissa  v.  30). 

3)  zu  Devfinaqidä  s.  v.  279  (289);  aber  Usabhadatta  ist  nicht  genannt; 
Somilllbhidbäno  heisst  es  im  Schol. 
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4.  uvasaggä,  69(70P;t)  vv.,  handelt  speciell  von  Vfra^). 
Auch  die  hiesigen  Angaben  nehmen  fast  gar  keine  Notiz  von 
den  in  den  anga  zerstreuten  Daten  über  das  Leben  Vira's, 
ebensowenig  wie  dies  das  Ealpasütram  thut  (s.  16,  474). 

5.  samavasaranam,  69  (64  P)  vv.,  desgl. 

6.  ganaharav&o,  88  (33  P,  90  B)  vv.(fehlt  tt);  die  Ge* 
schichte  der  elf  Schüler  Vira's :  Imdabhüi  1,  Aggibhüi  2,  Vau« 
bhüi  3,  Viatta  4,  Suhamma  5,  Mamdia  6,  Moriaputta  7,  Akam« 
pia  8,  Ayalabhäyä  9,  Meajja  10,  Pabhisa  11  (s.  Hemac.  v.  31. 
32);  tittham  ca  Suhammäo,  niravaccä  ganaharä  ses4 
(v.  5).  Inhalt  wie  eben,  fast  ohne  Bezug  auf  die  in  den  anga 
enthaltenen  Daten.  —  Schliesst  mit  der  Angabe  (s.  oben 
p.  48):  sämäyäri  tivih&:  ohe  dasah4  padavibhäge  ||  88  || 
und  in  B  folgt  nun  noch,  als  zu  diesem  Cap.  gehörig, 
der  Anfangsvers  der  oghaniryukti  als  v.  89  und  danach 
die  Angabe:  ittha  Ware  ohanijjutti  bhaniyavvä.  In 
A  steht  resp.  v.  89  als  v.  1  am  Beginn  von  Cap.  7  und 
danach  in  (halbem)  Sanskrit:  atthau^)  'ghaniryuktir 
vaktavyä;  es  folgt  resp.  nunmehr  in  neuer  Zählung  v.  1 
von  Cap.  7.  Es  handelt  sich  somit  hier  wohl  um  einen 
Ein  schuh.  Da  Cap.  7  von  der  zweiten  der  in  6,  88 
aufgezählten  drei  sämäcäri  handelt,  die  erste  derselben 
hier  leer  ausgeht,  so  lag  das  Bedürfniss  vor,  diesen  Defect 
zu  ergänzen(;  die  dritte  sämäcäri  ist  resp.,  den  Angaben 
des  Schol.  hier  und  anderweit^  s.  16,  357.  449,  zufolge,  durch 
die  beiden  chedasütra:  kalpa  und  vyavahära  vertreten).  Es 
liegt  im  Uebrigen  die  Annahme  nahe,  dass  es  sich  hierbei 
nicht  sowohl  um  einen  secundären  Einschub,  als  viel« 
mehr  um  einen   solchen   handelt,   den   der  Autor  selbst 


1)  Gosäla  V.  15  fg.  >)  attha  statt  atra. 
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hier  vorgenommen  hat?  so  nämlich,  dass  er  die  ihm  bereits 
vorliegende  ohanijjutti,  eventualiter  etwa  sein  eigenes 
Werk?,  als  besten  Ausdruck  flir  die  erste  Form  der  3  sämä? 
cäri  seinerseits  anerkannte  und  daher  sich  nicht  erst  die 
Mühe  gab,  selbst  eine  neue  zu  verfassen,  sondern  dieselbe 
brevi  manu  hier  incorporirte^),  cf.  oben  p.  59,  event.  nur 
unter  Anführung  ihres  Eingangs -Verses  daraufverwies. 
Denn  die  volle  Incorporation  hatte  hier  wohl  wegen  des 
Umfanges  des  betreffenden  Textes  eine  gewisse  Schwierig? 
keit^).  Sie  hätte  die  Oekonomie  des  Ganzen  erheblich  ge« 
schädigt.  Der  Text  nämlich,  der  uns  unter  diesem  Namen 
vorliegt,  und  von  dem  hier  blos  der  erste  Vers  citirt  wird, 
besteht  aus  1160  Präkrit-gäthä  ^).  Ich  komme  auf  denselben 
später  nochmals  zurück,  und  verweise  zunächst  nur  auf  das 
bereits  oben  16, 357°2  Bemerkte,  dass  nämlich  der  hier  daraus 
oitirte  erste  Vers  mit  seiner  Erwähnung  des  dasapuvvi, 
jede  Möglichkeit  ausschliesst,  dass  d  e  r  Bhadrabähusvämin, 
den  die  Tradition  als  Verf.  der  ogbaniryukti  angiebt,  der 
erste  Träger  dieses  Namens,  der  angeblich  der  letzte 
caüddasapuvvi  war,  gewesen  sein  könne,  und  zwar 
gilt  das  Gleiche  denn  selbstverständlich  erst  recht  für  den 
Verf.  unseres  Textes  hier,  in  dem  dieser  Vers  citirt  wird. 
7.  dasavihasämäyari,  64  (Ptt,  65  B)  vv.;  vgl.  uttar* 
ajjh.  26;  die  hiesige  Aufzählung  lautet  also  (s.  oben  p.  48): 
icchä,   micchä,   tahakkäro,   ävassia  nisihiä  |  äpucohanä  ya 

1)  in  der  Vidhiprapä  wird  die  ohanijjutti  als  in  das  ävassayam  »oinnfi«, 
avatirpä  bezeichnet  (in  v.  7  des  jogaviha^a). 

3)  Haribb.  bemerkt:  saippratam  ogbaniryuktir  vkcyk,  8&  ca  pras 
pamcitatv&t  (ob  etwa:  wegen  ihrer  Ausführlichkeit?)  na  vivriyate;  ebenso  am 
Schluss:  id&nfm  padavibhägas&inac&ryäl^  prastäva^^,  sä  ca  kalpavyavah&rarüpä 
bahuvistarä  svasthänäd  avaseyä;  ity  ukta^  sämftc&ryapakramak&laJI^. 

3)  in  Ptt  freilich  hat  die  daselbst  dem  Text  hier  wirklich  incorporirte 
ogbaniryukti  nur  58  (resp.  79  n)  vv.,  s.  unten  p.  82. 
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padipucchä  chamdanä  ya  nimamtana  ||  i  ||  uvasampaya  ya 
käle  sämäyäri  bbave  dasavihä  u  |  eesim  tu  payänam  pattea 
parüvanam  buccham  ||  2  || 

8.  uvagghäyanijjiitti,211  (214  B,  216  P,  210  7r)  vv.  In 
V.  40-50  Verherrlichung  des  Ajja-Vayarä  (P]ur.maj.)/Vairä, 
Vajrasvämin,  der  die  ägäsagamä  vijjä  aus  der  mahäpainnä 
auszogt),  s.  16,  251,  und  sich  derselben  in  ausgiebiger  Weise 
bediente.  Zu  seiner  Zeit  bestand  noch  (s.  16,  247):  apuhatte 
käliänuoassa,  aprithaktvam  kalikänuyogasya,  seit  ihm  aber 
(tenä  "rena,  tata  äratah,  Haribh.),  d.  i.  doch  wohl  durch  ihn, 
ist:  puhattam  käliasua  ditthiväe  a^),  prithaktvam  kali* 
ka^rutedrishtiväde  ca(v.  40)  eingetreten.  Und  zwar  erschei* 
nen  Tumbavana,  üjjeni,  Dasapura,  nayaram  Kusumanäme 
(Pätaliputra)  der  Reihe  nach  als  für  sein  Leben  bedeutsam. 
In  V.  50 — 53  Verherrlichung  seines  Nachfolgers,  des  Ra« 
kkhiajjä  (Plur.  maj.),  Rakkhiakhamanä,  d.  i.  des  Arya 
Rakshitasvämin,  Sohnes  des  Somadeva  und  der  Rudda« 
somä,  (älteren)  Bruders  des  Phaggurakkhia  und  Schülers 
des  Tosaliputta.  —  Diese  beiden  Namisn  nun:  Vajrasvämin 
und  Äry arakshita  (cf.  Hemacandra's  pari^ishtap.  Capp.  12. 
13)  fiahren  uns,  zumal  bei  der  Stellung,  in  der  ihre  Träger 
hier  als  hochverehrte  Persönlichkeiten  erscheinen,  weit 
über  den  alten  Bhadrabähusvämin  hinab.  Nach  den  An* 
gaben  der  modernen  Therävali,  s.  Klatt  1.  c.  p.  246*».  247*. 
252%  wird  dessen  Tod  in  das  Jahr  Vira  170,  Vajra's 
Tod  dagegen  400  Jahr  später,  in  das  Jahr  Vira  584  ges 
setzt  ^).     (Wir  werden   im  üebrigen  sogleich  ein  um  noch 

1)  nach  dem  Qauadharasärdba9ata  v.  29  dagegen  aus  dem:  sumahäptütnna* 
pQVV&tl!    8.    16,   479. 

')  in  V.  36  war  von  700  (!),  resp.  500  naya  die  Rede,  eehiip  (v.  37) 
ditthivfte  parüvanä  srattaatthakahanä  ya;  jeder  der  7  etc.  naya,  s.  16,  3  50 
fg.  oben  p.  89,  9atavidha]t^.  ^)  8.  hierzu  noch  Kupakshak.  p.  21(811)n. 
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einige  Jahre  späteres  Datum  hier  vorfinden.)  Vajra  wird 
auch  bei  Hern.  v.  34  als  der  letzte  »da^apftrvinc,  Kenner 
von  noch  zehn  der  14  pürva  bezeichnet,  und  gilt  resp. 
überhaupt  als  hochverdient  um  die  üeberlieferung  der 
heiligen  Texte,  s.  die  Angaben  Dharmaghosha's  zum  Ku^ 
pakshakau^ik. ,  Kup.  p.  21  (811).  —  Der  nach  v.  40  auf 
Vaj  ra  zurückgehenden  Zweitheilung  derselben  inkäliasua 
und  ditthivaa,  die  wir  auch  im  Anuyogadv.  bereits  kennen 
lernten  (s.  oben  p.  36.  40),  steht  in  v.  54  fg.  eine  auf  Arya 
Rakshita  zurückgeführte,  nicht  minder  eigenthümliche 
Viertheilung  gegenüber:  käliasuam  caisibhä8iyä.im  ta'io  a 
sürapannatti  |  savvo  a  ditthiväo  caütthao  hoi  anuogo  ||  54  || 
jam  ca  mahakappasuam  jäni  a  sesäni  cheasuttäni  |  cara« 
nakaranänuoga  tti  käliatthe  uvagayani  ||  55  ||  Hier  werden 
somit  die  isibhasiyäim  (und  Har.  erklärt  dies  hier  durch 
uttarädhyayanädiui!  s.  oben  p.  43.  58)  und  upänga  5  als  dem 
käliasuam,  d.  i.  anga  1 — 11,  und  dem  ditthiväa,  d.  i.  anga  12, 
gleich  stehende  Glieder^)  aufgeführt,  das  » mahakappasuam c 
und  die  »übrigen  chedasütrac  (kalpädini  Schol.)  werden 
resp.  —  so  scheint  Haribh.  die  Stelle  aufzufassen^)  —  als, 
obschon  aus  anga  12  entlehnt,  doch  mit  dem  käliasua,  anga  1 
bis  11,  gleichartig  (resp.  als  rishibhäshita)  bezeichnet. 


1)  ganz  verschieden  hiervon  ist  die  Terminologie  der  Nand!,  s.  oben 
p.  11,  wo  das  käliaip  snaip,  neben  dem  ukkäliaip,  als  Unterabtheilong  der 
anangapaviftba-Texte  dem  davälasaqiga  gai^ip.  gegenüber  erscheint,  und 
die  isibhäsi&iip  sowohl  wie  die  sürap.  als  Tb  eile  des  käliyam  erscheinen. 
Ueber  den  Gebrauch  des  Wortes  im  Anuy.  s.  oben  p.  S6^^. 

3)  upalakshaciät  kälika^rutam  cara^akara^&nuyoga^,  rishibh&shis 
t&ni  d har makathänu Joga  iti  gamyate;  8arva9  ca  dirishtiväda9  caturtho 
bhavaty  anuyoga^,  dravyännyoga  iti;  tatra  f ishibhäshit&ni  dharmas 
kath&nuyoga  ity  uktam,  tata9  ca  mah&kalpa9rutädini  fishibb&shitaip 
tvk  (tatvät?),  d|*ishtiv&däd  uddhptya  teshaqi  pratipäditatv&t ,  dharmas 
kathänuyogavv&  (?  tv&c  ca?)  prasaqiga  ity  atas  tadapohadv&racikfrshayä  "ha: 
jaip  ca  .  .  (v.  55).     S.  hierzu  noch  16,  258. 
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Hieran  schliessen  sich  nun,  und  zwar  ganz  unver^^ 
mittelt  —  was  in  diesem  Texte  hier  überhaupt  ein  durch« 
gehendes,  überaus  häufiges  Vorkommniss  ist  —  in  v.  56 
bis  96  sehr  eingehende  Angaben  über  die  sieben  ninhaga, 
nihnava,  Schismen^).  Nach  einer  Aufzählung  der  Namen 
selbst  (v.  56)  folgt  zunächst  die  ihrer  Gründer  (v.  57.  58), 
der  Orte,  wo  sie  entstanden  (v.  59),  der  Jahresdaten  der 
Gründung  (v.  60.  61),  und  darauf  dann  nochmals  eine 
nähere  Durchmusterung  derselben  der  Reihe  nach,  freilich 
in  höchst  summarischer^  eigentlich  nur  aus  Stichwörtern 
bestehender,  und  daher  sehr  dunkler  Weise,  die  auch 
durch  die  im  Schol.  beigebrachten  kathänaka  etc.  nur  sehr 
unvollkommene  Aufklärung  erfahrt.  Die  beiden  ersten 
Schismen  fallen  noch  in  die  Lebenszeit  Vira^s  selbst,  das 
erste  nämlich  (v.  62.  63),  die  Bahuraya,  bahurata,  unter 
Jamäli  in  Sävatthi  in  das  Jahr  14  nach  seiner  Erlan« 
gung  der  Einsicht  (Jinena  uppädiassa  nänassa),  —  das  zweite 
(v.  64.  65),  die  Jivapaesiya,  unter  Tisagutta  (caüdasa* 
puvvi)  in  Usabhapura  in  das  Jahr  16  danach.  —  Das  dritte 
Schisma  (v.  66.  67),  die  Avvattaga,  avyaktaka,  unter 
Äsadha  in  Seabiä  (Qvetavikä),  fällt  erst  in  das  Jahr  214 
nach  Vira's  Vollendung  (Tod,  siddhim  gayassa  Virassa); 
sie  werden  von  dem  Muria  (Maurya)  Balabhadda  in  Räya« 
giha  »brought  back  to  the  right  faith«  (Jacobi  Ealpas.  p.  9). 
—  Das  vierte  Schisma  (v.  68.  69),  die  Sämucchea  oder 
**ccheia,  unter  Asamitta  (Apva**)  in  Mihilapura  (Mithila)  wird 
in  das  Jahr  220  nach  Vira  gesetzt  2),  —  das  fünfte  (v.  70. 71), 

^)  s.  oben  16,  S75.  381  ans  anga  3  und  up&nga  1.  Weitere  Angaben 
darüber  finden  sich  im  zweiten  chedas&tra  (s.  16,  463)  und  im  Schol.  zu 
uttarajjh.  3,  9. 

3)  Abbayadeva  zu  up.  1  nennt  statt  des  Asamitta  den  Pasbyamitra,  s. 
16,  381.     Sollte  dies  blds  ein  lapsas  calami  sein? 

Indische  Studien.  XVII.  5 
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die  Dokiriya,  unter  Gamga  in  ÜUamatlra  (?  A,  UUaga  B, 
ülluga  SchoL,  UUuka  im  Skr.)  in  das  Jahr  228.  —  Von 
dem  sechsten,  den  teräsia,  trairä^ika,  unter  Chaluga  in 
Amtaramjiä,  im    Jahr  544,    wird  iu  etwas  eingehenderer 
(v.  72 — 87),  obschon  doch  auch  sehr  dunkler  Weise,  gehan* 
delt.    Auch  haben  wir  oben  16,  36i  bereits  gesehen,  dass  das 
zwölfte  angam,   den  Angaben  des  anga  4  und   der  Nandi 
zufolge,   ihnen   eine   ganz   besondere  Aufmerksamkeit   zu* 
wendet.     Endlich  enthält    auch   die  therävali    des  Ealpa« 
sCltra  (§  6)  über   die  Teräsiyä  sähä   und   ihren  Gründer 
Chalue  Bohagutte  Eosiyagotte  einige  Angaben,  bezeichnet 
resp.  Letzteren  als  Schüler  des  Mahägiri,  der  daselbst  wie 
in  der  therävali  der  Nandi  als  neunter  Nachfolger  Vira's 
genannt  ist.  Damit  will  nun  denn  freilich  die  obige  Zeitangabe 
(544  nach  Vira)  nicht  stimmen,  da  hiermit  ja  für  jeden 
der  9  Patriarchate  eine  Dauer  von  60  Jahren  indicirt  wärel 
Es  liegt  hier  somit,  wie  soeben  bei  dem  Namen  des  Gründers 
des  vierten  Schisma,  eine  arge  Discrepanz  vor,  s.  16, 351".  381. 
—  Das  siebente  Schisma,  die  Abaddhiä  (v.  88 — 91),  unter 
Gotthämähila  in  Dasapura  wird  in  das  Jahr  584,  und  in  Ver» 
bindung  mit  AyyaRakkhia,  Püsamitta  und  mit  dem 
neunten  puvva  (s.  16,  356)  gesetzt.    Ersteres  stimmt  zu  den 
anderweiten  Daten  über  Rakkhia,  s.oben  p.  63,  Klatt  p.247^ 
Der  Name  Püsamitta   sodann   liegt   uns   mehrfach   vor. 
Nach  Merutunga's  Vicära^reni,  s.  Bühl  er  Ind.  Ant.  2,  362 
und  Jacobi  Kaipas.  p.  7,  regierte  ein  Püsamitta,  Nach* 
folger  der  Maurya  (der  Pushyamitra  des  Mahäbhäshya  etc. !), 
in  den  Jahren  323—353  nach  Vlra;  er  kann  natürlich  hier 
nicht  gemeint  sein.  Ebenso  ist  auch  an  den  Stifter  des  Püsa? 
mittijjam  kulam  des  C&ranagana  in   §  7  der  therävali  des 
Kaipas.,  welches  von  Sirigutta,  dem  Schüler  des  zehnten 
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Patriarchen  Sahatthi,  ausging,  nicht  zu  denken.  Der  Name 
Püsamitta  findet  sich  sodann  auch  noch  hier  in  Cap.  17 
(16),  190  (s.  p.  74")  als  der  eines  Zeitgenossen  des  Königs 
Mudimbaga  und  des  Ayya  Pussabhüi  wieder.  Endlich  ftthrt 
ihn  ja  auch,  s.  soeben  p.  65",  Abhayadeva  zu  up.  1  als 
Name  des  Stifters  des  vierten  Schisma  auf. 

Zu  diesen  sieben  Schismen  tritt  nun  hier  auch 
noch  (v.  92 — 95)  ein  achtes,  das  der  Bodia,  Pautika  nach 
Haribh.,  unter  Sivabhüi  in  Rahavlrapura  (Ratha*^),  im  Jahre 
609.  Nach  den  Angaben  in  Dharmaghosha's  Schol.  zu 
seinem  Eupakshakau^.  sind  hierunter  die  Digambara  zu 
verstehen,  s.  Kup.  p.  6  (796),  wo  ich  auch  für  den  Namen 
Bodia  die  entsprechende  Bedeutung  (nackt)  nachzuweisen 
versucht  habe.  Die  Animosität  gegen  die  Botika  ist  die 
denkbar  schärfste.  ImVicärämritasamgraha  Cap.  22  werden, 
nach  Malayagiri^s  Comm.  zum  Ava^y.^  die  übrigen  7  ni^ 
hnava  als  nur:  de^avisamvädino  dravyalimgenä  'bhedino,  die 
Botika  dagegen  als:  sarvavisamvädino  dravyalimgato  'pi 
bhinnäs  bezeichnet.  Aehnlich  auch  Haribh.  zu  v.92  (de^avi^ 
und  prabhütavi^);  s.  auch  Jacobi  Ealpas.  p.  15°.  In  der 
kälasattar!  v.  40  erscheinen  sie  als  khamanä  päsamdiyä; 
ebenso  Kup.  1,  87.  71.  2,  3;  ibid.  1,  8  resp.  als  khavanaya, 
d.  i.  kshapanaka.     S.  noch  unten  p.  75. 

Gegenüber  diesen  Irrlehren  (michäditthi)  wird  danach 
dann  das  sämäiam  (v.  102  fg.)  verherrlicht,  wobei  es  denn 
theils  (v.  108)  speciell  als  ein  »ajjhayanamc  gegenüber 
den  »übrigen  (fünf)  ajjhayana«  bezeichnet  wird^),  theils 
auch    die    beiden    mit     dem    Refrain:     ii    kevalibhäsiam 


^)  ajjhayanaqi  pi  a  tivibaip  |  sutte  atthe  tad-nbhae  ceva  |  seaeBii  vi 
ajjhaya^esa  (caturvin9ati8tavfidisbi])  hol  ese  Va  nijjutti  (udde9anirde9&dikft 
Diruktiparyava8&ii&). 

5* 
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schliessenden  Verse  dafür  citirt  werden,  die  ich  schon 
Bhagav.  2,  186  dafür  aus  dem  Anuyogadvärasütra  (s.  oben 
p.  37.  38)  beigebracht  habe.  —  Nach  dem  Schluss  der  upod« 
ghätaniryukti  findet  sich  im  Schol.,  s.  oben  p.  55,  die  An« 
gäbe:  atra  sütra8par9ikaniryukty(8.  p.  38)-avasarah,  sä  ca 
pr&ptävasara  'pi  no  'cyate,  yasmäd  asati  sütre  kasyä 
'säv  iti,  woran  sich  dann  eine  ausführliche  Deduction  über 
sutta  und  niryukti  anknüpft. 

9.  namukkäranijjutti,  139  (P^,  144  B)  vv.  Gegen 
den  Schluss  hin  (als  v.  132)  findet  sich  der  den  paipcana^ 
mukkära  verherrlichende  Vers :  eso  pamca**,  den  wir  schon 
aus  upänga  4  kennen,  s.  16,  393,  und  zwar  hat  er  hier  im 
letzten  päda  die  Lesart:  hava'i  mamgalam,  s.  dazu  Kup. 
p.  21  (811)  fg.,  wo  diese  Form  des  Verses  direct  auf  ^ri 
Vaj  r asvämin  zurückgeführt  wird.  —  Zu  v.  6*^  s.  oben  p.  38°' ^. 
—  Liegt  bei  Petersen  Palmbl.  77**  in  detachirter  Form  vor. 

10.  sämäianijjutti,  100(:;r,  IUP,  112B)vv.  Beginnt: 
namdi-anuogadäram  vihivad  uvagghäiam  ca  käünam  | 
käüna  pamcamamgala-m  ärambho  hoi  suttassa||i||  Hier 
wird  somit  die  Kenntniss  der  namdi  und  des  anuogad.^)  als 
Vorbedingung  für  die  Erfassung  des  sütra  hingestellt.  Dies 
Citat  ist  theils  an  und  für  sich  (s.  p.  3),  tbeils  darum  von 
Interesse,  weil  daraus  direct  hervorgeht,  dass  die  in  diesen 
beiden  Werken  ihrerseits  citirten  äva^yaka- Texte  von 
unserer  äv.  nijj.  hier  zu  unterscheiden  sind,  was  ja  freilich 
nach  dem  oben  p.  53  fg.  Auseinandergesetzten  ohnehin  schon 
ziemlich  selbstverständlich  ist.     Der  Text  föhrt  fort: 

ahavä(!):  kayapamcanamukkäro  karei  säm4iam  ti  so 
bhihio  I  sämäiamgam  eva  ya  jam  so  sesam  ao  buccham 


1)  naipdif  ca  anayogadvär&9i  ca,  Haribh. 
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II  2  II  sütraiii  (aträ  'mtare  sütram  väcyam  B).  Dazu  Har. 
(s.  eben  zwischen  8  und  9):  aträ  'mtare  sütrasparpas 
niryuktir  ucyate,  svasthänatväd,  aha  ca  niryuktikärah: 
akkhaliya  (v.  3)  ttii),  gähä.  Hier  Hegt  denn  also  wohl 
eben  eine  ganz  unvollständige  Textaufführung  vor,  s.  oben 
p.  55.  —  In  V.  30  —  38  specielle  Angaben  über  die  elf 
karana,  wobei  auch  hier  das  vierte  thiviloyananl  heisst, 
s.  16,  414.  —  In  V.  40  Scheidung  des  suam  in  baddham 
und  abaddhaip;  Ersteres  wird  durch  duvälasamgam  er^ 
klärt,  resp.  als  nisiham  und  anisiham  bezeichnet,  s.  16, 
452.  453,  das  nisiham  sodann  durch  pachannam  erklärt,  und 
zur  Erläuterung  dafür  angeführt:  nisiham  näma  jaha'jjhaya« 
nam  (v.  41).  Unmittelbar  hieran  schliesst  sich  in  v.  42  ein 
Citat  aus  dem  zweiten  pürva,  s.  oben  16,  364. 

11.  caüvisatthaü,  62  (61  BP)  vv.,  zweites  ajjh= 
ayanam  bei  Haribh.     Steht  für  sich  bei  Pet.  Palmbl.  77^ 

12.  vamdananijjutti,  191  (189  7tB^  190  P)  vv.,  dem 
dritten  ajjh.  bei  Har.  entsprechend.  Steht  für  sich  bei  Pet. 
Palmbl.  77**.  Von  v.  36  ab  Dialog  zwischen  guru  und  co®, 
codaka,  s.  oben  p.  34.  —  Nach  v.  176  steht  wieder  mitten 
im  Text:  atra  sütram  und  Har.  führt  dazu  einen  Text  auf, 
der  mit  den  Worten:  ichämi  khamäsamane  vamdium  beginnt. 

13.  padikkamananijjutti,  54(52PB,  5l7t)  vv.  Die 
Capp.  13  —  18,  welche  dem  vierten  ajjh.  Haribh.'s  ent» 
sprechen,  haben  zu  ihrer  Voraussetzung  ein  von  ihm  ab« 
satzweise  in   vollem  Wortlaute  mitgetheiltes  pratikram:> 


1)  akkhaliasaiphiäi  vakkbfi^acattkkae  darisiammi  |  suttapph&sias 
nijjuttivittharattho  imo  hol  ||  Hierzu  Schol.  tatr&  'skhalitapadoccftra^aqi 
saiphitä,  athava  para^  saipnikarsha^  saiphitft  (eine  gut  brahmanische  Reminiss 
cenz!)  .  .  £fl  handelt  sich  resp.  um  padaip,  saiphit^,  padiirtha,  padayigraha, 
c&lanfi,  pratyavasthfinaip  (s.  oben  p.  88). 
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anasütram^),  zu  dessen  einzelnen  Absätzen  sie  eine 
Art  fortlaufenden  Commentars  bilden,  und  zwar  so,  dass 
die  Capp.  14.  15  je  zu  einem  dgl.  Absatz  gehören,  Cap.  17 
resp.  zu  deren  zwei,  während  Capp.  13.  16  die  Erläute» 
rungen  zu  mehreren  derselben  enthalten.  Die  in  Cap.  13 
erläuterten  Absätze  lauten:  padikkamämi  egavihe  asam» 
jame  .  .,  p.  dohim  bamdhanehim,  p.  tihim  damdehim,  p. 
caühiin  jjhänehim.  Zu  letzterem  Satze  gehört  dann  das 
ganze  folgende  Cap.  als  Erläuterung;  in  n  steht  aber  vor 
denselben  noch  ein  dhammajjhänam  mit  69  vv. 

14.  jhanasayam,  dhyänapatakam,  106  vv.  Der  letzte 
Vers  (106),  der  zudem  bei  Haribhadra  fehlt,  spricht  resp. 
nur  von  105  vv. ,  und  giebt  einen  besonderen  Verf.,  Jina:: 
bhadda,  för  dies  Cento  an^ :  pamcuttarena  gähä-saena  jjhäna:: 
sayagam  samuddittham  |  Jinabhaddakhamäsamanehi  kams 
masohikaram  jai'no  ||  106  ||  Dass  dasselbe  ursprünglich  eine 
ganz  selbstständige  Stellung  hatte,  wie  es  auch  noch  jetzt  so 
vorliegt,  s.  Petersen  Palmbl.  77*.  161**,  und  erst  secundär 
hier  hereingezogen  ist,  ergiebt  sich  im  Uebrigen  wohl  auch 
daraus,  dass  es  einen  besonderen  Heilgruss  im  Anfang  hat, 
wie  derselbe  eben  nur  bei  selbstständigen  Texten  üblich  ist: 
Viram  sukkajjhänag-gidaddhakammimdhanam  panamiünam  | 
joisaram  sarannara,  jhänajjhayanara  pavakkhämi  ||  i  || 
Haribh.  citirt  resp.  dies  dhyänapatakain  ganz  so,  wie  er 


1)  beginnt:  ichäini  pa4ikkamiuip  .  .;  dasselbe  ist  in  Prosa  und  von  dem 
9rftddha-  resp.  9ravaka  -  pratikrama^asütra  verschieden,  dessen  50  in  5  adhi: 
kfira  getheilte  gätba  saipvat  1496  (AD  1440)  von  Ratna9ekhara  aus  dem 
Tapägacha  (Nro.  52  bei  Klatt)  commentirt  worden  sind.  Unter  Peter  so  n's 
Palmbl. -Mss.  finden  sich  noch  2  andere  dgl.  Texte,  ein  pratikramapasutram 
86^  88®  (wo  als  aticäraprat^  bezeichnet),  und  ein  davon  verschiedenes  prati: 
kramanam  154^  (s.  auch  125^). 

3)  erscheint  bei  Ratna9ekhara,  s.  soeben,  als  Vf.  eines  vi9eshAva9yaka. 
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sonst  seine  kathänaka  citirt:  ayam  dhyänasamäsarthah, 
vyäsärtbas  tu  dbyana^atakäd  avaseyah,  tac  ce  'dam 
dbyäna^atakain  asya  mahärthatväd  va&tunah  ^ästräm« 
taratvat  (!  dies  ist  deutlich;  man  erwartet  übrigens  **tväc 
ca)  prärambba  eva  vigbnavinäyakopapämtaye  maipgalär:: 
tham  isbtadevatänamaskaram  äba:  Vir  am  .  .  Die  Er? 
klärung  scbliesst  (unter  Auslassung  des  v.  106)  mit  den 
Worten:  samäptam  dbyana^atakam ,  und  der  Comm.  gebt 
dann  wieder  rubig  weiter  in  der  Erklärung  des  pratikram« 
anasütram:  padikkamämi  pamcabim  kiriyäbim,  indem 
er  dazu  wieder  die  pärittbävaniyaniyyutti  beranziebt. 

15.  pärittbävaniä,  151(152P,  153;iB)vv.  Beginnt: 
pärittbävaniavibim  |  bucbämi  dbirapurisapannattam  |  jam 
naüna  suvibiä  pavayanasäram  uvalabamti  ||  i  ||  Aucb  dies 
Cap.  macbt  somit  den  Eindruck,  ursprünglich  selbstständig 
für  sieb  bestanden  zu  baben.  Indessen  stebt  es  allerdings 
durch  diese  Eingangsform  mit  Cap.  18,  wo  derselbe  fast 
identisch  wiederkehrt,  in  einer  besonderen  Beziehung.  Auch 
ist  ferner  bemerken swerth,  dass  derselbe  Vers  auch  in  20,  9 
ziemlich  identisch  wiederkehrt,  so  dass  damit  für  die 
Capp.  16.  18.  20  eine  einheitliche  Abfassung  indicirt  zu 
werden  scheint.  Haribb.  übergeht  in  diesem  Cap.  eine 
grosse  Zahl  von  Versen,  lässt  sie  resp.  ganz  ohne  Er* 
klärung,  und  von  v.  79  ab  ist  sein  Comm.  tbeilweise  geradezu 
in  Präkrit  abgefasst  (wohl,  s.  p.  52,  aus  dem  alten  bbäsbya 
herübergenommen).  Nach  dem  Schluss :  paristhäpanikä 
samäptä,  geht  er  sofort  weiter  in  Aufführung  und  Erklärung 
des  sütram:  padikkamämi  chabim  jivanikäehim.  In  n  ist 
resp.  noch  ein  Cap.:  lesäo,  mit  13  vv.,  dazwischen  geschoben! 

16.  padikkamanasamgbayani,  pratikramanasam« 
grahanf,  133  (80  PjtB)  vv.    Die  Verse,  welche  B  nicht 
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hat^),  werden  von  Haribh.  als  Theil  seines  Commentars  seihst 
und  zwar  in  vollem  Wortlaut  aufgeflihrt^).  Die  AB  ge« 
meinsamen  Verse  citirt  er  resp.  hier  nicht  als  Verse  des 
niryuktikrit,  sondern  als  solche  des  samgrahanikära.  Es. 
werden  in  diesen  Capp.  Erläuterungen,  resp.  Aufzählungen 
zu  den  Absätzen  6  —  31  des  prat.sütra  beigebracht,  und 
dem  entsprechend  die  einzelnen  Versgruppen  je  unter  den 
betreffenden  Absätzen  erklärt  (während  Cap.  14.  15  je 
eben  nur  zu  einem  Absätze  gehören).  Es  handelt  sich  dabei 
resp.  um  6  jtvanikäa,  7  bhayatthäna  (v.  14),  8  mayatthäna 
(v.  14**),  9  bambhaceragutti  (v.  15),  den  10  fachen  samana* 
dhamma  (v.  16),  11  uväsagapadimä  (v.  17)^  12  bhikkhu«: 
padimä  (v.  31),  13  kiriyatthäna  (v.  44),  14  bhüyagäma 
(v.  45),  15  paramähammia  (v.  48.  49),  16  g&häsolasa  (v.  65. 
66),  den  17 fachen  samjama  (v.  67),  den  18 fachen  abam« 
bha  (v.  81),  19  näyajjhayana  (v.  82.  83),  20  asamähitthäna 
(v.  84—86),  21  sabala  (^abala  v.  87)  3),  22  parisaha  (v.  100), 
23  suttagadajjhayana  (v.  102),  24  deva  (v.  103),  25  bhävanä 
(v.  104),  26  dasä-kappa-vavahäräna  uddesanakäla  (v.  109), 
das  27  fache  anagäracaritta  (v.  110),  den  28  fachen  äyära« 
pakappa  (v.  112),  29  pävasutapasamga  (v.  115),  30  moha« 
niyyatthäna  (v.  117)  und  31  siddhaiguna  (>.  132).  Wir 
erhalten  resp.  hierbei  Aufzählungen  der  23  Capp.  des 
zweiten  anga  (und  zwar  in  zwei  Gruppen,   zu   16  und  zu 

^)  resp.  also  wohl  auch  Ptt  nicht  haben;  A  18-30.  32-43.'60-64.  68-80. 

3)  and  zwar  bezeichnet  er  einmal  die  betreffenden  Verse  (v.  50 — 64) 
als  niryuktigathas  des  sütrakpit  (I),  durch  welche  derselbe  die  beiden  vor: 
hergehenden  Verse  (v.  48.  49)  des  saipgrahapikäTa  erläutere  (1),  s.  oben  p.  64°'. 

3)  zu  V.  87 — 96  heisst  es  hier:  äsftqi  vyftkhya  . .,  ayaqi  ca  samäsärtha^, 
yyftsfirthas  tu  da9äkhy&d  graipthaiptaräd  avaseya  evam  (eva),  asammohärthaip 
da9Anu8fire9a  «abalasvarüpam  abhihitaip,  saipgrahanikfiras  tu  evam  aha: 
varisaip  (v.  97).  Unter  dem  hier  genannten  dafakhya  grantha  ist  das 
vierte  chedasütram  (resp.  dessen  Buch  2,  s.  16,  468)  gemeint. 


Digitized  by 


Google 


44.  äya9yaka;  n.  16.  17;  pratikramanasütram ;  histor.  legendarisches.      73 

7,  8.  oben  16,  260),  der  19  Capp.  des  ersten  Theiles  des 
sechsten  anga,  der  26  Capp.  der  drei  chedasütra  3—5, 
und  der  28  Capp.  des  ersten  afiga. 

17.  jogasamgaha-äs&yanä,  ^ä^ätanä;  64  vv.,  und 
zwar  in  A  im  Anschluss  an  Cap.  16  fortlaufend  gezählt, 
als  V.  134 — 197,  während  in  PttB  gar  in  zwei  Capp.  ge» 
schieden,  jogasamgaha  mit  60  und  äsäyanä  mit  5  (4  n)  vv. 
Enthält  die  Belege,  resp.  Beispiele  (udäbaranag&thä)  zu  den 
32  jogasamgaha  (bis  v.  193)  und  33  äsäyanäi),  ä^ätanä 
(v.  194 — 197),  welche  in  den  beiden  letzten  Absätzen  des 
pratikratnanasütram  angeführt  werden.  Damit  endet  nach 
Haribh.  die  pratikramanasarpgrahani  (pr'^nt  samäptä); 
er  geht  aber  unmittelbar  danach  mit  den  Worten:  säm« 
pratam  sütroktä  eva  trayastrin^ad  vyäkhyäyamte  .  .  .  noch« 
mals  zu  der  Erklärung  von  v.  197  zurück.  —  Die  hier 
vorliegenden  Verse  sind  vorwiegend  historisch -legendari« 
sehen  Inhalts,  bestehen  resp.  freilich  meist  nur  ans  Eigeuts 
namen  und  einigen  Stichwörtern.  Haribhadra  führt  dazu 
sehr  ausführliche,  in  Prakrit  abgefasste  kathanaka  an,  aus 
denen  der  Sinn  der  Verse  zu  entnehmen  ist  (svabuddhyä 
Vaseyah);  auf  die  Erklärung  des  Wortlautes  der  einzelnen 
Verse  (oder  gar  der  citirten  kathanaka)  lässt  er  sich  gar 
nicht  ein.  Von  erheblichem  Interesse  ist  hierbei  die  Zu= 
samtoenstellung  des  Thülabhadda  mit  (dem  neunten, 
Haribh.)  Nanda,  resp.  mit  Sagadäla  und  Vararuci 
(v.  144,  cf.  die  Angaben  in  Hemac.'s  paripishtaparvan  8, 8  fg.), 
die  Erwähnung  des  Sälavähana  in  PaKtthäna  (v.  164; 
Vikramäditya  dagegen  wird  nicht  erwähnt),  und  die 
wesentliche  Gleichstellung    aller  dieser   und  ähnlicher 

^)  erklärt  durch:  äya^  (!)  samyagdar9ttnädyaväptiIak8haQas,  tasya  9&ta: 
n&^  khaip4ftn&  af&tan&s  .  .;  als  ob  das  Wort  äyasäyai^fi  (oder  &y&^?)  laute! 
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Namen  1)  mit  den  Namen  der  Könige  Dummuha  von  Pam« 
cäla,  Nami  von  Videha,  Naggai  von  Gamdhära  (v.  172), 
so  wie  mit  dem  Pamdavavamsa  (v.  161)!  So  weit  die 
Legenden  bei  dem  änigmatiscben  Charakter  des  Textes, 
resp.  bei  dem  corrupten  Zustande  der  Commentar-Hands 
Schrift  verständlich  sind,  entsprechen  sie  dem  aus  brab« 
manischen  Quellen  über  die  betreffenden  Persönlichkeiten 
Bekannten  nur  sehr  theilweise,  bringen  resp.  vielmehr 
ganz  selbstständige  (vermuthlich  durchaus  willkürlich  ver* 
änderte)  Daten  darüber  bei.  —  Von  Interesse  ist  u.  A. 
auch  die  schon  16,  158.  159  angeführte  gäthä  (v.  188), 
welche  ganz  in  den  Charakter  der  Verse  des  Häla  gehalten 
ist,  und  welche  hier  in  die  Legende  von  zwei  Hetären 
(Magahasumdari  und  Magahasiri)  eingeflochten  erscheint. 
18.  asajjhäiyanijjutti,  asvädhyäyika^,  111  (Prr,  110 
B)  vv.  Beginnt^):  asajjhäianijjuttim  bucchämi  dhirapurisa^ 
pannattam  |  jam  näüna  suvihiä  pavayanasäram  uvalabhamti 
II  1  II  asajjhäiam  tu  duviham  äyasamuttham  ca  parasamuttham 
ca  I  jam  tattha  parasamuttham  tarn  pamcaviham  tu  näya^ 
warn  II 2 II  Schliesst:  asajjhäianijjutti  kahiä  bhe  dhira^ 
purisapannattä  |  samjamatavaddhagänam  |  niggamthänam 
mahärisinam  ||  lo  ||  Auch  dies  Cap.  scheint  hiernach  ur^^ 
sprünglich  selbstständig  existirt  zu  haben  (s.  oben  p.  71  bei 
Cap.  15).  Es  bezieht  sich  auf  gewisse  am  Schluss  der  33  äsä:: 
yanä  aufgeführte  Fehler  beim  Studiren,  resp.  Recitiren 
des  prutam,  speciell  auf  die  Fälle,  wo:  akäle  kao  sajjhäo  etc. 
—  Das  pratikramanasütram  schliesst  hiernach  bei 
Haribh.  wie  folgt  an):  nama  caüvisäe  titthayaränam  Usabhais 
-Mahävirapayyavasänänam,  .  .  inam  eva  niggamtham  pä^^ 
vayanam  savvam  anuttaram  ity-ädi,  .  .  neät^am  (naiyäyis 

^)  wie  z.  B.  des  Vijaa  in  Bharuacba  v.  189,  des  Mudiipbaga,  Ajja  Pussas 
bhüi,  Pusamitta  in  Sambavaddhaya  v.  190.      ^)  v,  1  fehlt  resp.  bei  Haribh. 
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kam)  ti,  samsuddbam  ti,  sallakattanam  ti,  siddhimaggam 
muttimaggam  ngjänamaggam  n^vvänamaggam  ti,  ichämi 
padikkamiüin  goyaracariyäe  ity-ädi. 

19.  käussagganijj.,  172  vv.,  fünftes  ajjh.  bei  Har. 

20.  paccakkbänanijjutti,  entspricbt  dem  sechsten 
ajjb.  bei  Haribb.,  und  bestebt  aus  drei  Tbeilen:  i.  einem 
metriscben  Abschnitt  mit  22  (26  B)  vv.,  mit  Aiifzäblung 
der  ömülaguna^),  2.  einem  Prosa-Tbeil,  der  von  den 
zwölf  vrata  (5  anuvn,  3  gunavr.,  4  ^iksbäpadavr.)  ban» 
delt  (Haribbadra  bezeichnet  die  Absätze  desselben  ja  als 
sütram;  es  ist  dies  also  wohl  ein  Stück  von  dem  sütram, 
das  in  den  übrigen  Capp.  vorausgesetzt,  aber  im  Text  der 
Nijj.  nicht  direct  mit  aufgeführt  wird?),  und  3.  einem  metri« 
sehen  Schluss,  mit  74  (70  B)  vv.,  der  mit  denselben  beiden 
Versen,  wie  Cap.  10,  scbliesst.  Für  P  werden  in  Summa 
194  vv.,  für  n  nur  90  angegeben.  Steht  für  sich  in  Peter a 
son's  Palmbl.  77*»  (ohne  Versangabe)  und  86»  (94  vv.).  — 
Der  prosaische  Theil  (Nomin.  auf  e!)  wendet  sich  sehr 
entschieden  gegen  die  annaütthiya  (anyattrtbika)  und 
gegen  die  parapäsamdapasamsä,  resp.  den  parapä^ 
samdasamthava.  Nach  Haribbadra  bandelt  es  sich  bei 
den  annaü^  um  die  Bbautika,  d.  i.  brahmanische  Secten^) 
und  um  die  Votika  (Digambara,  s.  oben  p.  67),  bei  den 
parap  äs  am  da  dagegen  um  die  363  in  anga  2  bekämpften 
Lebren,  s.  16,  269  3).     Von  den  7  Schismen  ist  resp.  hier« 


1)  pänivaha  musäväe  adatta  mehuna  pariggahe  ceva  .  ||  8  ||  sävaya; 
dhammassa  vibim  bucchämi  dhirapurisapannattam  |  jaip  cariüna  8uvihi4  gihi^o 
vi  suhäim  pävaipti  |{  9  |{    Zu  diesem  Verse  s.  oben  p.  71  bei  Cap.  15. 

^)  anyatirthikaparigfihitäni  vä  caityäni  arbatpratimälakshapfini,  ya: 
thi  BbautaparigfihiUni  Virabhadra-Mahäk&lädini,    Votika-parigrihitäni  vft. 

3}  Dr.  Leumann  macbte  mich  darauf  auftnerksam,  dass  in  einem  Briefe 
Scbiefner's  an  mich  vom  Dec.  1867,  s.  diese  Stud.  4,  335,  aas  der  Ein* 
leitang  eines  von  Wassiljew  bearbeiteten  tibetischen  Werkes  die  Angabe 
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bei,  ihm  zufolge,  nicht  die  Rede.  Er  führt  im  Uebrigen 
hier  eine  Legende  (in  Fräkrit)  von  Cänakka  und  Camda:: 
gutta  in  Pädaliputta  an  (cf.  Hemac.  parip.  Cap.  8  und  9). 
Ausser  der  Nijjutti  liegt  mir  nun  auch  noch  ein 
Bruchstück  einer  zweiten  metrischen  Bearbeitung  der 
ävapyaka  vor,  das  sich  jedoch  nur  auf  vamdana  und 
paccakkhäna  erstreckt,  Brsteres  resp.  in  zwei  Abschnitte, 
caitya vamdana  und  guru%  zerlegt.  Der  Text  schliesst 
sich  nur  theilweise  an  die  Nijjutti  an.  Es  ist  dazu  eine 
avacüri,  ^cürni  aus  dem  Commentar  eines  Somasumdara 
(aus  d^m  Candragacha)  vorhanden,  die  auf  einen  Juänas^ 
sägara  zurückgeht. 

berichtet  wird,  dass  es  »368  verschiedene  Spaltungen  auf  Indiens  religiösem 
Qebiete  gäbe«.  Da  ich  nun  in  der  Einleitung  des  Tfiranfttha,  der  hier  doch 
wohl  gemeint  sein  wird,  nichts  hiervon  fand,  wandte  ich  mich  an  Wassils 
jew  selbst  mit  der  Bitte  um  gütige  Auskunft.  Am  8.  Oct.  d.  J.  erhielt  ich 
denn  die  folgende  freundliche  Antwort:  »Ich  kann  Ihnen  jetzt  nicht  bestimmt 
sagen,  in  welchem  meiner  Werke  und  ob  dort  Überhaupt  die  863  indischen 
Schulen  erwähnt  sind ;  gewiss  ist  aber,  dass  in  tibetischen  Werken  diese  Zahl 
oft  erwähnt  wird.  In  Djandja  Yatuktu's  Siddhänta,  das  ich  eben  unter  den 
Händen  habe,  findet  sich  folgende  SteUe:  »In  den  sütras  erwähnt  man  96  dar»  * 
Sana  papantika  [?],  14  dijakrita  muluni[?],  62  schädliche  darsana,  28  welche 
nicht  in  Vollendung  gelangen  lassen  und  20  verderbliche«.  —  In  Bhania's 
Werke  Tarkadjvala  sind  alle  darsana  in  110  Arten  aufgeführt  »namentlich  .  .« 
Es  folgen  aber  nach  meiner  (eiligen)  Rechnung  mehr  als  120  Namen,  wahr; 
scheinlich,  weil  dieselbe  Schule  zweimal,  das  heisst  sanskfitisch  und  tibetisch, 
erwähnt  ist.  Und  am  Ende,  nach  Erwähnung  aller  110( — 120)  Arten  zage» 
fügt,  heisst  es:  in  allen  863  darsana.  Was  aber  die  Namen  dieser  darsana 
betrifft,  so  ist  es  für  mich  sehr  schwer,  dieselben  in's  Russische,  geschweige 
denn  in's  Deutsche  zu  übersetzen,  doch  wenn  Sie  es  wünschen  und  für  nützs 
lieh  erachten,  so  bin  ich  gern  bereit,  mein  Bestes  zu  thun«.  Ich  habe  nicht 

geglaubt,  Wassiljew's  Güte  noch  weiter  in  Anspruch  nehmen  zu  sollen,  da 
für  den  vorliegenden  Zweck  seine  Angaben  ja  völlig  ausreichen.  Im  Detail 
wird  hier  schwerlich,  wie  das  oben  Mitgetheilte  bei  einer  Vergleichung  mit 
16,  259  zeigt,  besondere  Uebereinstimmung  zu  erwarten  sein,  aber  das  Factum, 
dass  die  Zahl  von  363  dar9ana  sich,  als  eine  den  Jaina  mit  den  tibe: 
tischen  Buddhisten  gemeinsame  ergiebt,  bleibt  immerhin  von  erheb: 
liebem  Werthe. 
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XLY.  Das  dritt«mülasütram,  dasaveäliasuakkhams 
dha,  da^avaikälika,  oder  auch  blost  dasaälia^),  da^akälika. 
In  zehn  ajjhayana,  die  bis  auf  einige  prosaische  Abschnitte 
in  ploka  abgefasst  sind.  Dazu  treten  noch  zwei  cülä  ge^^ 
nannte,  also  direct  secundäre^)  Capp.  gleichen  Inhalts 
in  g&thä.  Und  auf  deren  Schluss  folgen  noch  vier  gäthä, 
in  denen  theils  Sijjambhava,  der  alten  ther&vall  (Nandt, 
Ealpas.)  zufolge  der  vierte  Patriarch  nach  Mahävira,  als 
Verf.  angegeben  ist^),  theils  sein  Sohn  Ajja-Managa  und 
sein  Schüler  Jasabhadda*)  in  Verbindung  damit  genannt 
werden.  Das  wäre  denn  also  ein  Anspruch  auf  eine  sehr 
alte  Abfassungszeit I 

Der  auf  den  vinaya  bezügliche  Inhalt  liegt  uns  denn 
auch  wirklich  zum  Wenigsten  in  ziemlich  alterthümlicher 
Form  vor,  wofür  der  Capitel-Schluss  (auch  bei  den  beiden 
cblä!)  mit:  ti  bemi  und  der  bei  den  prosaischen  Abschnitten 
(mit  Ausnahme  des  in  cülä  1  befindlichen  dgl.)  sich  fin^^ 
dende  Eingang :  suam  me  äusam  eintritt.  —  Erwähnt  wird  das 
dasaveäliam,  s.  oben  p.  11,  in  der  Nand{  an  der  Spitze 
der  ukkaliya- Gruppe  der  a n am gapavittha- Texte,  womit 
seine  Stellung  hier,  nahe  am  Schlüsse,  freilich  wenig 
harmonirt.  Es  erscheint  jedoch  allerdings  auch  sonst  noch 
hierund  da  als  letztes,  resp.  kleinstes  der  ägama;  so  (wenn 
ich  die  Worte  recht  verstehe ;  das  vorhergehende  Blatt  fehlt 
leider  in  der  hiesigen  Handschrift,  s.  16,  214)  bei  Hemac. 

*)  80  in  Av.  nijj.  2,  5  sowie  in  der  Vidhiprapa. 

^)  dafür  tritt  ja  auch  schon  der  Name  dasakftliaip  ein.  Aber  auch  zur 
Zeit  des  Hinzutritts  der  vier  g&thä  am  Schluss  waren  diese  beiden  cülfi  wohl 
noch  nicht  zugefügt,  da  der  Text  daselbst  in  v.  1,  seinem  Namen  entsprechend, 
nur  als  dasajjhayai^aip  bezeichnet  wird. 

3)  die  Abfassung  fand  nach  y.  87  der  kälasattar!  im  Jahre  98  Vira  statt. 

^)  dieselben  drei  Namen  in  derselben  Verbindung  in  der  therfiv.  des  Kaipas. 
Jasabhadda  ist  resp.  auch  in  Nandi  der  fünfte  Nachfolger  Vira's. 
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im  pari^ishtap.  9,  99,  so  wie  im  Comm.  zu  Nemicandra's 
pravacanasära  v.  1445,  wo  Duhprasaha,  der  letzte  der 
2004  süri,  welche  Nemic.  annimmt,  als:  dapavaikälika« 
ma^asütradbaro  'pi  caturdapapürvadbara  iva  ^akrapüjyah 
bezeichnet  wird.  —  Der  Verf.  der  Ävapy,  nijj.  erklärt  (2,  s) 
im  Uebrigen,  dass  er  eine  nijjutti  dazu  verfasst  hat.  Ein  Mspt. 
einer  solchen,  die  auch  bereits  die  cüliyä  kennt,  s.  bei 
Petersen  Palmbl.  167;  ist  sie  jenes  Werk?  —  Das  Wort 
veäliam  soll  hier  so  viel  als  vaikälikam,  der  Abendzeit  (vikäle 
'parähne)  zugehörig,  bedeuten^). 

1.  dumapupphiä,  drumapushpikä,  5  vv.  Vergleich  des 
dhamma  mit  einem  blühenden  Baume;  cf.  anga  2,  2,  i. 
uttarajjh.  Cap.  10. 

2.  sämannapuvva,  prämanyapürvika,  11  vv.  Von  der 
Festigkeit,  dhriti. 

3.  khuddiayära,  kshullikäcära,  15  vv.;  s&  dhritir 
äcäre  vidheyä. 

4.  chajjivaniyajjh.2),  shadjivanik&dhy. ,  eig.  wohl 
^nikäyajjh.,  s.  oben  p.  71.  72.  In  2  Capp.;  das  erste  in  Prosa 
(beg.:  suam  me  .  .)  handelt  von  den  6  Körperstufen  der 
4  Elemente  (Erde,  Wasser,  Licht,  Luft),  Pflanzen  (vanassai) 
und  Insecten  (tasa),  resp.  vonr  den  in  Bezug  auf  sie  zu  beob« 
achtenden  5  mahavvaya,  denen  als  sechstes  das  räibhoanäu 
veramanam  (Verbot,  Nachts  etwas  zu  essen)  hinzutritt. 
Cap.  2,  in  29  vv.,  handelt  von  den  sechs  Formen  der  Thätig« 
keit  dabei :  Gehen,  Stehen,  Sitzen,  Liegen,  Essen,  Sprechen. 

5.  pimdesanä,  in  2  uddepaka,  mit  100  und  50  vv. 
bhikshä^odhih,  vom  Einsammeln  der  Nahmngsnothdurft, 
resp.  Speiseregeln,  s.  anga  1,  2,   i.     Hier   schliesst   sich, 

^)  in  anga  2  bedeutete  das  Wort:  vaid&rikam,  und  bei  pai'nna  5  ist  die 
Bedeutung  unklar.  ^)  dhammapannatti  vä,  in  der  Vidhiprapfi. 
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der  Vidhiprapä  zufolge,   die  pindanijjutti  (mülas.  4)  an, 
ittha  p^tti  oyaraS  (oinnä  v.  7  des  jogavihäna). 

6.  dharmärthakä maj j hay anam,  auch  mahäcärakatbäs 
khyain;  in  69  vv.  —  Dieser  in  der  epischen  Literatur 
(MBhär.,  Rämay.,  Manu)  eine  so  hervorragende  Rolle 
spielende  trivarga  (tivaggo  auch  in  der  Abhidhänappadi:» 
pikä)  ist  im  Yeda  noch  nicht  bekannt,  und  tritt  auch  bei 
den  Buddhisten  und  den  Jaina,  bei  denen  dharma  und 
artha  ja  oft  genug,  aber  in  ganz  anderer  Bedeutung  (artha, 
Sinn,  Erklärung)  zusammenstehen,  gänzlich  zurück.  Es 
liegt  nahe,  ihn  mit  den  drei  guna:  sattva,  rajas  und  tamas 
in  Bezug  zu  setzen;  doch  würde  dann  artha  dem  rajas, 
käma  dem  tamas  zur  Seite  stehen,  während  doch  käma 
entschieden  mehr  zu  rajas  passt.  Sollte  etwa  die  plato^ 
nische  Trias:  xaAor,  oKfehfiov^  rjdv^  die  bei  Cicero  als 
honestum,  utile,  dulce  erscheint,  auch  nach  Indien  hinüber:^ 
gewandert  sein? 

7.  vakkasuddhi,  väkya^uddhi,  57  vv. 

8.  äyärapanihi,  äcärapranidhi,  64  vv. 

9.  vinayasamähi,  ^samädhi,  in  vier  udde^aka,  von 
denen  die  ersten  drei  metrisch,  in  17,  23  und  15  vv.,  von 
dem  richtigen  vinaya,  speciell  dem  guru  gegenüber  hau» 
dein,  während  der  vierte  in  Prosa,  mit  der  Einleitung: 
suam  me  .  .,  vier  feste  Kategorien  dafür  aufstellt. 

10.  sa-bhikkhu-ajjhayanam,  in  21  vv.  Sämmtliche 
Verse  enden,  wie  bei  Uttarajjh.  Cap.  15,  mit  dem  Refrain 
sa  bhikkhü,  führen  resp.  die  Erfordernisse  eines  richtigen 
bh.  auf,  der  den  in  den  vorhergehenden  9  Capp.  enthaltenen 
Vorschriften  gemäss  leben  will. 

11.  raivakkä  cülä  padhamä,  rativäkya,  in  zwei  Ab« 
schnitten.    Der  erste,  in  Prosa,  ohne  die  Einleitung:  suam 
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me  .  .,  zählt  18  thana  auf,  die  der  bhikkhu  einzunehmen,* 
resp.  zu  absolviren  hat,  um  Stufe  för  Stufe  zum  mukkha 
zu  gelangen.     Der  zweite  in   18  vv.,  theilweise  mit  dem 
Refrain:  sa  pacchä  paritappai,  betont  besonders  die  Hinder«: 
nisse  dabei,  und  dient:  sidateh  sthirikaranäya. 

12.  CÜ1&  2  ohne  besonderen  Titel  (auch  in  der  Vidhi* 
prapä  blos  cüliyä)  in  16  vv.  schildert  den  richtigen  Wandel 
der  Feststehenden. 

Den  Schluss  machen  die  bereits  erwähnten  4  gäthä 
über  Sijjambhava;  sie  sind  eben  wohl  eine  secundäre  Zu^ 
that.  Das  Werk  wird  dabei  in  v.  1  theils  als  dasakäliam 
(also  wie  in  Av.  nijj.  2,  5  und  in  der  Vidhiprapä),  theils  als 
dasajjhayanam  bezeichnet,  so  dass  dör  Vers  wenigstens 
wohl  bestimmt  in  eine  Zeit  gehört,  wo  die  beiden  cülä 
noch  nicht  hinzugetreten  waren  (s.  p.  77°'). 

Der  Text  ist  in  den  hiesigen  beiden  Mss.  vielfach  un^ 
sicher.  —  Der  dazu  vorliegende  Commentar  bezeichnet 
sich  als  eine  avacüri  der  vrihadvritti  des  Haribhadra^ 
süri  ^).  Eine  andere  dgL,  in  bhäshä,  ist  das  Werk  einer  Raja^ 
hansopädhyäya.  Auch  eine  laghuvritti  wird  dem  Hari^ 
bhadra  zugeschrieben,  s.  16,  468. 

XL  VI.  Das  vierte  mülasütram,  pindaniryukti.  Ein 
Text  dieses  Namens  ist  hier  in  Berlin  nicht  vorhanden; 
Handschriften  davon  sind  jedoch  sowohl  bei  Kiel  hörn  (Re^ 
port  1881)  p.  9.  26—29.  95,  wie  bei  Petersen  Palmbl.  166 
verzeichnet 2),  Nach  dem  oben  p.  79  aus  der  Yidhiprapä  An« 

^)  RatDa9ekhara  (zu  Pratikramai^asütra)  citirt  diese  vritti  mehrfach. 
Ebenso  der  Vicär&mf itasaipgraha ;  z.  B  folgenden  Vers  daraus  (resp.  ans  der 
nijj.?):  titthayaratthfiDaip  khala  attho,  suttaip  tu  ga^aharatthfioaip  (s.  oben 
p.  60)  I  atthe^a  ya  vaipjijjaT  suttaip  tamhä  ya  so  balavaip  || 

^)  beginnt,  Peterson  zufolge:  piip4A  uggamaqi  uppAyat^esauft  saipjogana: 
ppamfi^eyaip,  und  schliesst:  nijjarapbald  ajjhattbfi  visohijuttassa. 


Digitized  by 


Google 


45.  dasaveäliam;  —  46.  pi94aniryukti;  —  jitakalpa,  gachäyÄra.     81 

geführten  schliesst  sich  die  pindan.  an  Cap.  5  des  dritten 
mülasütra  an.  Dass  ein  niryukti -Text  geradezu  als  Theil 
des  Siddh.  erscheint,  ist  immerhin  auffallig  (s.  oben  p.  41); 
auch  verdient  Bemerkung,  dass  die  pindan.  nicht  in  der 
anangapavittha-Liste  der  Nandi  genannt  ist  (s.  oben  p.  1 1  fg.). 
Bei  Räj.  L.  Mitra  und  Kashinath  Kunte  erscheint  pindas 
niryukti  als  Name  des  dortigen  vierten  chedasütra,  und 
zwar  bezeichnet  Kashinath  den  Inhalt  desselben  als:  on 
the  cause  of  hunger  and  the  nature  and  kind  of  food  to 
be  taken.  —  Es  wird  schon  dem  alten  Haribhadra  eine  pinda^^ 
niryuktivritti  zugeschrieben,  s.  16,  458°.  Bei  Kielhorn 
1.  c.  wird  eine  vritti  des  Viragani,  wiederum  (s.  oben 
p.  44.  61)  Namens  ^ishyahitä,  aufgeffthrt.  Seinen  An« 
gaben  nach  ist  der  Umfang  (61  foll.,  die  Seite  zu  4  bis 
5  Zeilen  ä  50  aksh.)  auf  c.  900  ploka  anzuschlagen. 


Es  erübrigt  nun  noch,  über  die  theils  im  Ratnasägara, 
theils  bei  Räjendra  Lala  Mitra,  resp.  Kashinath  Kunte, 
als  Theile  des  Siddhänta  aufgeführten  Texte,  s.  16,  226.  227, 
die  sich  in  Bühler's  Liste  desselben  nicht  vorfinden.  Einiges 
hier  anzuführen. 

Ueber  den  im  Ratnasägara  zunächst  als  sechstes 
chedasütra  aufgeführten  jitakalpa^),  resp.  über  den  da« 
selbst  als  achtes  paYnnam  genannten  gachäyära  s.  das 
bereits  16,  478  und  446  Angefahrte 2). 


1)  fünftes  »kalpasutra«  bei  R&j.  L.  M.  und  Kash. 
3)  ich  trage  dazu  nach,  dass  bei  Kielhorn  I.  c.  p.  51  ein  Jitakalpa* 
sütram  und  p.  17  eine  jftakalpacürni  aufgeführt  wird.  Ebenso  bei  Petersen 
Palmbl.  101,  wo  auch  Anfang  und  Schluss,  als  Umfang  resp.  202  (102?)  gäthä, 
angegeben  sind;  beginnt  danach:  siddhisahayäramäyävai^ibhavadavamayayaa 
pa4ibhadlliia  kamo  |  kiraip  siraip  niraip  viraip  namiuip  mahäviraip  ||  1  ||  vocchaip 
paipcagaparihäQipagaraDam,  —  schliesst:  ga^esu  ||  jitakalpasütram  samfiptaip. 
Indisch«  Studien.  XVII.  6 
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Die  dritte  dortige  Differenz  von  Bühler's  Liste  be^ 
trifft  das  vierte  mülasütram,  als  welches  daselbst  (und  zwar 
an  dritter  Stelle)  die  oghaniryukti^)  erscheint. 

Wir  sahen  bereits  oben  p.  61  aus  Av.  Nijj.  6,  88,  dass 
ein  Text  dieses  Namens  eigentlich  als  Bestandtheil  des 
dortigen  Textes  selbst  dort  aufgeführt  sein  sollte,  resp. 
in  Fti  wirklich  auch  als  solcher  aufgeführt  wird,  so  wie 
aus  den  Scholien  dazu  und  zu  Uttarajjh.  26,  oben  p.  48, 
dass  die  Tradition  denselben  als  Auszug  des  Bhadrabähu« 
svamin  aus  pürva  9,  3,  20  betrachtet,  was  denn  auch  in 
der  Einleitung  der  avacüri  zur  oghan.  speciell  erhärtet  wird. 
Wir  sahen  aber  auch  ferner  bereits  (s.  16,  867),  dass  diese 
Abfassung  nicht  auf  den  alten  Bhadrabahu  (f  170  Vira) 
zurückgehen  kann,  da  in  dem  Av.  6,  89  citirten  Eingangs« 
verse  ausser  den  arihamta  und  den  caüddasapuvvi  auch  die 
dasapuvvi,  da^apürvin  verehrt  werden.  Auffallig  genug 
bezieht  sich  im  Uebrigen  dieser  Vers  ausserdem  noch  speciell 
auf  die  ikkärasamgasuttadhärae,  was  zu  der  eben  ange« 
führten  Tradition,  welche  einen  Theil  des  zwölften  anga  als 
Quelle  der  ogh.  angiebt,  zunächst  in  directem  Gegensatze 
steht.  Im  weiteren  Verlaufe  der  vorliegenden  ogh.  wird  in« 
dessen  in  v.  14  doch  auch  direct  auf  anga  12  verwiesen:  sä- 
mäyäri  ohe  |  näyajjhayanäim  (anga  6?)  ditthiväo  a  |  loiya« 
kappäs^  anukkamä  käragä  caüro  ||  Freilich  ob  dieser  Vers  zu 
dem  ursprünglichen  Bestände  des  Textes  gehört,  steht 
annoch  dahin.  Dass  nämlich  dieser  ein  ganz  anderer  war, 
als  deijenige,  in  welchem  die  oghan.  uns  zur  Zeit  als  selbst« 
ständiges  Werk  vorliegt,  ergiebt  sich  ohne  Weiteres  aus 
dem' Umstände,  dass  die  beiden  Ava^yaka-Mss.  P;i,  welche 

^)  fünftes  chedasütra  bei  Raj.  L.  M.  und  Kuh.,   der  den  Inhalt  mit: 
on  the  daUes  of  Sadhus  bezeichnet. 
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sie  als  integrirenden  Theil  der  Äva^y.  nijj.  anfi&hren,  ihr 
nur  (s.  oben  p.  62)  58  (P),  resp.  79  (n)  vv.  zuweisen,  wäh» 
rend  die  in  detachirter  Form  vorliegende  ogfaanijj.,  ihrem 
letzten  Verse  zufolge,  1160  gäthä^)  nmfasst:  ikkftrasehi 
saehi  satthiahiehi  samgahiyä  2).  —  Die  Inhaltsgegenstände 
werden  resp.  darin  in  v.  4.  5  wie  folgt  angegeben: 

vaya  (vrata)  6  samanadhamma  lo  samjama  17  veyä«« 
vaccam  lo  ca  bambhaguttio  9  |  n&naitiyam  8  tara  12  koha« 
niggahäi  4  caranam  eyam  {|  4  || 

pimdavisohi^)  4  samit  5  bhävana  13  padimä  12  ya  im» 
diyaniroho  5  |  padilehan^  25  guttto  3  abhiggahä  4  ceva  kara^ 
nam  tu  ||  5  || 

Der  Inhalt  ist  somit  dem  richtigen  Wandel  bestimmt; 
caranakaranätmika  ist  die  Bezeichnung  für  die  oghaniryukti 
im  Eingang  der  avacüri  dazu^  und  sie  selbst  nennt  sich  am 
Scbluss  (v.  1156.  57)  speciell  eine  sämäyäri  (s.  oben  p.  48). 

Der  Eingang  der  aracüri*)  enthält  einige  leider  durch 
den  Mangel  der  unmittelbaren  Vorlagen,  auf  die  sie  sich 
dabei  bezieht,  ziemlich  dunkel  bleibende  Angaben  über  die 
Beziehungen  des  Textes  zu  dem  Ava^yaka,  resp.  säm&« 
yikädhyayana^).   An  v.  1  knüpfen  sich  sodann  einige  intern 


1)  die  Handschrift  zählt  übrigens  factisch  nnr  1158,  und  der  znr  avacüri 
gehörige  Text  hat  gar  nur  1182  vv. 

2)  in  der  Palmblatt-Handschrift  165  bei  Peterson  lauten  diese  Worte: 
ek|[ära8ahiip  Baehii|i  a^habiip  (I)  aUehiiji  aa]pgahiy& ;  die  Zahl  der  Verse  wird 
resp.  anf  1156  (!)  angegeben. 

3)  ein  Text  dieses  Namens  von  Jinavallabhagai^i  findet  sich  bei  Kiel» 
hörn  p.  80  (mit  Comm.).  95,  und  bei  Peters on.Palmbl.  86«».  104«.  177*  vor. 

^)  abgefasst  durch  Jnänasagara  sai|ivat  14^9,  resp.  zu  der  vyitti  des 
Droi^äcärya  gehörig. 

^)  prakräipto  'yam  ävafyakänuyogas,  tatra  sftmäyikftdhyayanam  anus 
vartate,  tasya  catväry  anuyogadväräni  (cf.  p.  24):  upakramo  nikshepo  'nu» 
gamo  naya^ ;  ädyan  dväv  uktau,  anugamo  dvidhä :  niryuktyanugamo  süträs 
nngama9  ca;  ädyas  tridhä;  nikshepo -'podghäta-s^traspar9iniryuktyanugamas 
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essante  Angaben  über  das  Verhältniss  der  da^apürvin  zu 
den  caturdapapürvin  (trayodapapürvinah  habe  es  nie  g^^ 
geben).  Auch  jene  seien:  upakärakäh,  upängädi(dinäm  C)» 
ßamgrahanyuparacanena  (®nena  hetunä  C). 

Von  der  im  Ratnasägara  als  sechstes  pa'innam 
aufgeführten  devavijjiyä,  s.  16,  431,  habe  ich  nirgendwo 
sonst  eine  Spur  gefunden;  das  bei  ihm  neunte  dgl.,  jyo* 
tishkarandam,  wird  zum  Wenigsten  auch  in  der  pamna« 
Liste  in  Ävi.,  s.  16,  427,  genannt. 

Was  sodann  die  von  Bäjendra  Lala  Mitra,  resp. 
Kashinath  Kunte  aufgeführten  Texte  anbelangt,  so  ver« 
weise  ich  zunächst  för  die  bei  Letzterem  als  sechstes 
upängam  genannte  mahäpannavanä  auf  das  oben  p.  11 
resp.  16,  392  Bemerkte. 

Weiter  dann  habe  ich  für  das  an  beiden  Orten  zweite 
mülasütram,  Namens  vi^eshäva^yakasütra,  zu  bemerken, 
dass  ein  Text  dieses  Namens  nach  Kielhorn's  Report  p.  36 
bis  38  factisch  noch  vorliegt.  Und  zwar  wird  er  im  Eingange 
zu  Ratnapekhara's  Comm.  des  praddhapratikramanasütra  als 
Werk  eines  Jinabhadra  (s.  oben  p.  70)  citirt:  yad  ähuh 
4^ri  Jinabhadraganikshamä^ramanapädah  ^rivipeshävap« 
yake  (folgen  zwei  gäthä  in  Präkrit).  Nach  K  latt  247**  und 
Kielhorn  p.  37  ist  Jinabhadra  jedoch  nur  der  Verf.  eines 
Commentars  dazu,  zu  welchem  bei  Kielhorn  auch  eine 
tikä  von  Kotyäcärya  angeführt  wird,  deren  Mspt.  aus  sam« 
vat  1138  (AD.  1082)  datirt.  Nach  Klatt  ist  Kotyäcärya 
ein  Beiname  des  Qilänka,  dessen  Commentar  zu  anga  1, 
s.  16,  259,  aus  AD.  876  datirt.    Kielhorn  erwähnt  sodann 


bhedit  (s.  p.  36.  38),  8iitraspar9iniryuktyaDugamo  'nugato  vakshyamäDa9 
ca,  upodghataniryuktyanugamas  tv  äbhyäqi  dvfirag&tbabhyäm  anogaoitavya^ : 
Vi(idese  niddßse  (s.  hierzu  p.  67^1)  ity-adi  .  .  . 
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noch  einen  anonymen  Commentar  zum  Texte  selbst,  der  den 
vielumworbenen  (s.  p.  44.  51.  81)  Namen  ^ishyahitä  trägt. 
Auch  diese  Handschrift  ist  sehr  alt,  samvat  119— (?),  also 
mindestens  aus  AD.  1134.  —  Das  vi^eshävapyakam  wird 
resp.  auch  im  Vicärämritasamgraha  mehrfach  citirt.  Nach 
Kash.  Kunte  enthält  es:  a  detailed  explanation  of  what 
is  written  in  the  Äva^yaka  Sütra. 

Das  vierte  mülasütram  bei  Räjendra  Läla  Mitra,  das 
päkshikasütram,  haben  wir  schon  als  (mit  einigen  selbst^ 
ständigen  Zuthaten)  dieselbe  Aufzählung  der  angabähira« 
Texte  etc.,  wie  sie  in  der  Nandi  vorliegt,  enthaltend  kennen 
gelernt  (s.  p.  10  fg.).  Es  beschäftigt  sich  dasselbe,  nach  einem 
aus  4  gäthä  bestehenden  Eingänge^),  zunächst  in  Prosa 
speciell  mit  den  fünf  mahavvaya,  zu  denen  als  sechstes 
noch  (s.  p.  78)  das  räibhoyanä  veramanam  hinzutritt.  Daran 
schliesst  sich  eine  metrische  Behandlung  desselben  Gregens 
Standes  in  41  (13.  7  und  23)  äryä.  Und  hierauf  folgen  dann 
(esä  khalu  mahavvaya-uccäranä  kayä,  ichämo  sutta^ 
kittanam^)  kaum)  Heilgrüsse  (nama)  an  die  khamäsaraanä, 
durch  welche  theils:  iniam  väiyam  chavviham  ävassayam 
bhagavamtam,  theils:  imam  väiyam  amgabähiram  käli« 
yam,  resp.  ukkaliyam,  bhagavamtam,  theils  endlich  auch: 
imam  väiyam  duvälasamgam  ganipidagam.  —  Nach  Ea» 
shinath  Kunte  giebt  das  Werk:  »an  account  ofall  what 
istobedoneby  the  Sadhus  in  every  fortnightc.  Vers 
muthlich  stammt  der  Name  davon,  dass  es:  every  fortnig)jtt 
zu  recitiren  ist? 


^)  der  erste  Vers:  titthaqikare  atitthe  atittbasiddhe  ya  titthasiddhe  ya  | 
.  .  vaipdämi  ||  1  ||  verherrlicht  sonderbarer  Weise  auch  die  atirtha,  resp.  atirs 
thasiddha.  Nach  einer  avacüri  dazu  bezieht  sich  dies  anf  den  dharmavyavas 
cfaeda  »Suyidhiprabhfitmdip  ttrthakfitäiii  saptasv  aiptareshu«,  s.  16, 211  fg. 
242.  34  8.         ^)  VTutotkirtanaip  in  der  avacüri,  also  wohl  sntaki®. 
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Das  als  drittes  Glied  in  der  Gruppe:  Ealpasütras 
au%ef&brte  Werk,  welches  dabei  speciell  mit  dem  Namen 
Kalpasütram  bezeichnet  wird,  ist  nach  den  Angaben  bei 
Eash.  der  xar  i^oxvv  diesen  Titel  führende  Text,  den  wir  als 
einen  Abschnitt  des  vierten  chedasütra,  der  dasao,  kennen. 

Die  drei  ersten  Glieder  der  Gruppe  »Chedasütrasc 
daselbst,  die  brihat-,  laghu-  und  madhyama-väcanä  des 
mahänipttha,  von  welchen  Eashinath  angiebt,  dass  sie 
ttreat  of  the  penances  to  be  performed  by  the  Sädhus 
in  a  detailed,  abridged  and  middling  manner  respectivelyc 
habe  ich  anderweit  nicht  erwähnt  gefunden. 

Das  sechste  Glied  derselben  Gruppe,  paryushanä:: 
kalpa,  enthält  nach  Eashinath :  »directions  as  to  the  manner  of 
observing  fasts  and  hearing  the  Ealpa  Sütra  from  the  twelfth 
day  of  Bhädon  [Bhadrapada]  Badi  (dark  fortnight)^)  to 
the  4*^  or  5***  day  of  Bhädon  Sudi  (lunar,  d.  i.  light,  fort= 
night) €.  Sollte  hiermit  etwa  jene  zu  dem  dritten  Theile 
des  »Ealpasütra«  (Jacobi  p.  86—95)  gehörige  paryu^ 
shanäkalpanijjutti  in  66  äryä  gemeint  sein,  welche, 
s.  16,  476,  Jinaprabha  am  Schluss  seiner  samdehavishau^ 
shadhi  commentirt  hat? 

Ueber  at^ghaniryukti  a.  soeben  p.  82,  und  über 
maranasamädhi  s.  16,  427.  429. 


Zum  Schluss  möge  denn  hier  noch  eine  Liste  der^ 
jenigen  Texte  folgen,  welche  theils  im  Siddhänta  selbst 
(1 — 29),  theils  anderweit  (30  fg.)  al»  dazu  gehörig,  er* 
wähnt  werden,  zur  Zeit  aber  nicht  mehr,  oder  doch  nicht 
als  selbstständige  Texte,'"därin  vorhanden  sind. 


1)  badiy  bahaladina,  wie  sudii  statt  9udi,  9addhadina  (oder  9akla# 
dina);  s.  meine  Abh.  über  die  KfishQajanmasbtami  p.  S60n. 
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1.  dtvasigarapannatti,  afiga  3,  9,  i.  4,  i,  s.  16,  26».  889. 
aueh  in  der  paSnna- Liste  in  Avi.  s.  16,  i27.  429  (wo  nur 
eine  samgahant  dazu). 

2.  kammavivägadas&u^),  zehn  ajjhayana,  anga  3,  lo^), 
8.  16,  270;  cf.  Nro.  7.  10. 

3.  bamdhadasäu,  zehn  ajjh.,  afiga  3,  lo,  8.  16,  273. 

4.  dogiddhidas&u,  zehn  ajjh.,  ibid. 

5.  dihadasäu,  zehn  ajjh.,  ibid.  (cf.  up.  8 — 12). 

6.  samkheviyadasäu,  ibid.,  zehn  ajjh.,  und  zwar  Na« 
mens:  i.  khuddiyä  vimänapavibhatti,  2.  mahalliyä  vim., 
3.  amgacüliyä,  4.  yaggacüliyä,  5.  vivähacüliyä,  6.  Aruno« 
vaväe,  7.  Varanovaväe  (Dha**),  8.  Garulovaväe,  9.  Velams 
dharovaväe,  lo.  Vesamanovav&e.  Alle  diese  Namen  finden 
wir,  und  zwar  in  wesentlich  derselben  Reihenfolge^  in  der 
Nandt  unter  den  anamgapavittha- Texten,  Gruppe  käliya, 
s.  oben  p.  13.  14,  wieder;  und  dazu  in  den  16,  223.  224  ange« 
führten  kärikäs  die  Notiz,  dass  1 — 5  dem  elften,  6 — 10  dem 
zwölften  Jahre  des  Studiums  angehörten. 

7.  dreiundvierzig  kammavivägajjhayana,  anga  4,  43,  s. 
16,  280;  cf.  Nro.  2.  10. 

8.  isibhäsiyä  devalogacuyabhäsiyä,  44  ajjh.,  anga  4,  44; 
die  isibhäsiyäim  auch  in  der  Nandi  in  der  Liste  der  anamga« 
pavittha- Texte;  s.  16,  280.  259.  272.  402.  429.  4S2.  442,  oben 
p.  13.  57.  58;  zu  rishibhäshita  s.  noch  16,  446°  ^ 

9.  devalogacuyabhäsiyä,  s.  soeben,  resp.  16,  280. 


1)  Texte  über  kammavivfiga  liegen  mehrfach  vor,  so  167  Pr&kfit-g&thfi 
von  Ji^avallabha  bei  Petersen  Palmbl.  42',  —  168  dgl.  von  Qarga  ibid. 
Nros.  52.  81^,  —  und  ohne  Aator-Namen  Nros.  88^.  106.  16ld;  einen  b&läva« 
bodha  daau  von  Haticandra  s.  bei  Kiel  hörn  p.  98. 

3)  die  ibid.  genannten  &yäradaaAu  sind  identisch  mit  ehedasüträ  4. 
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10.  pävaphalavivagäim,  55  ajjh.,  Ealpas.  Jinac.  §  147^), 
8.  16,  474;  cf.  Nros.  2.  7. 

11.  mahäkappam,  Avapy.  8,  55,  als  erstes  cheasuttam, 
8.  16,  446.  479;  in  der  Nandi  unter  den  anamgapavitthas 
Texten,  s.  oben  p.  11  (mahakappasuam). 

12.  kappiyakappiam,  N  unter  den  anaingap.,  oben  p.  11. 

13.  cuUakappasuam,  ib.,  oben  p.  11. 

14.  mahapannavanä,  ib.,  oben  p.  11.  84;  s.  resp.  16,  392. 

15.  pamäyappamäyam,  ib.,  oben  p.  11. 

16.  porisimamdalam,  ib.,  oben  p.  12. 

17.  mamdalappaveso,  ib. 

18.  vijjacaranavinicchao,  ib. 

19.  jhänavibhatti,  ib.,  und  in  der  Vidbiprapä  unter  den 
pa7nna,  s.  16,  428. 

20.  maranavibhatti,  in  N  unter  den  anamgap.,  oben  p.  12. 

21.  äyavisohi,  ib. 

22.  viyaräyasuam,  ib. 

23.  samlehanasuam,  ib. 

24.  vihärakappo,  ib. 

25.  caranavib!,  ib. 

26.  devimdovaväe,  in  N  unter  den  anamgap.,  oben  p.  14. 

27.  utthänasuam,  ib.;  utthanasuyäiyä  caüro  in  den  16,  224 
angefOihrten  kärikäs  als  Gegenstand  des  Studiums  für  das 
dreizehnte  Jahr. 

28.  samutthänasue,  oben  p.  14. 

29.  nägapariyävaliyäo,  ib. 

30.  äsivisabhävanäo  im  Päkshikasütra  und  den  drei  sämä« 
cäri-Texten,  ib.;  in  den  16,  214  aufgeführten  kärikäs  für  das 
vierzehnte  Jahr  des  Studiums  bestimmt. 


1)  die  ibid.  genannten  apnUhavfigara^äiip  in  86  ajjh.  sind  wohl  identisch 
mit  mülastttra  1,  s.  oben  p.  43. 
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31.  ditthfvisabhävanäo,  ib.,  för  das  ftinf zehnte  Jahr. 

32.  cäranabhävanäo  (cäranasamanabh^),  ib.,  sechszehn^ 
tes  Jahr. 

33.  mahä8uvina(8amina)bhävanäo,  ib.,  siebzehntes  Jahr. 

34.  teaganisaggä,  ib.,  achtzehntes  Jahr.    Nach  Vidhi:> 
prapä  Name  des  löten  Buches  in  anga  5,  s.  16,  soi. 

35.  maranavisohi,  in  Vidhiprapä  unter  den   anamgap., 
s.  oben  p.  12. 

36.  rähanapadäga,  in  der  pa'inna-Liste  in  Ävi.^  s.  16^  427. 

37.  amgavijjä,  ib. 

38.  joisakarämdam,  ib.,  und  in  der  painna- Liste  des 
Ratnasägara^  s.  16^  431 ;  cf.  oben  p.  84. 

39.  maranasamähf,  in  der  pamna-Liste  in  Avi.  sowie  bei 
Räj.  L.  M.,  8.  16,  427.  oben  p.  86. 

40.  titthogalf,  in  der  palnna- Liste  in  Avi.,  s.  16,  427^). 

41.  narayavibhatti,  ib. 

42.  devavijjiyä,   in  der  palinna- Liste  des  Ratnasägara, 
8.  16,  431;  cf.  oben  p.  84. 

Es  steht  hier  somit  den  46  agama,  die  als  Theil  des  Sids^ 
dhänta  factisch  vorliegen,  resp.  anerkannt  sind,  eine  nahezu 
gleiche  Zahl  (42)  solcher  Texte  gegenüber,  deren  Eidstenz 
zur  Zeit  nicht  mehr  nachweisbar  ist;  ja,  wenn  wir  panca:: 
kalpa^)  und  die  zwei  besonderen  vacanä  des  mahänistha 
noch  hinzufügen,  so  wie  die  zehn  unter  Nro.  6  zusammen« 
gefassten  Titel  einzeln  zählen,  wie  dies  ausser  in  anga  3 
in  den  sonstigen  Angaben  darüber  stetig  geschieht,  so  ist 
die   Zahl  der  nicht    mehr   vorhandenen   Texte    sogar  um 


^)  das  siddhapähudapainnam  ib.  gehört  zu  anga  12,  s.  16,  355.  861. 

^)  nachträglich  bemerke  ich  im  Uebrigen  zu  16,  4  77,  dass  sich  bei 
Rielhorn  1.  c.  p.  94  eine  pancakalpasütracüroi  von  Amradeväcärya  aufs 
geführt  findet. 
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acht  grösser  als  die  der  vorhandenen.  Nun  sind  ja 
allerdings  die  in  Nro,  6  zusammengefassten  zehn  Stücke 
anscheinend  klein,  da  sie  nur  je  als  ein  ajjhayanam  ge^ 
rechnet  werden,  und  es  mag  das  Gleiche  wohl  auch  noch 
von  anderen  dieser  nicht  mehr  vorhandenen  Texte  gelten; 
indessen  auch  im  Siddbanta  giebt  es  kleine  Texte,  und  sogar 
unter  den  anga  ist  eines,  und  zwar  nicht  einmal  kleines 
(anga  4),  das  nur  ein  ajjhay.  hat. 

Nehmen  wir  hinzu,  was  wir  über  den  Verlust  des  mahä» 
parinnä-Capitels  in  anga  1,  über  die  nachweisbaren  Umwand« 
lungen,  welche  die  anga  5.  7 — 11,  up.  8 — 12  erfahren  haben, 
über  den  gänzlichen  Verlust  des  anga  12  etc.  etc.  zu  con« 
statiren  hatten,  —  nun  so  ergiebt  sich  wohl  klar  und  deutlich, 
dass  auch  auf  diesem  Gebiete  der  indischen  Literatur,  trotz 
seiner  anscheinenden  festen  Gliederung,  eine  grosse  Un« 
Sicherheit  herrscht,  und  sich  der  Beginn  des  Wissens  davon 
zugleich  auch  als  der  Beginn  der  Zweifel  darüber  herausstellt. 
Von  der  grössten  Bedeutung  bleibt  hierbei  vor  Allem  auch 
dies,  dass  die  Nros.  6.  27.  30 — 34  der  vorstehenden  Liste 
zur  Zeit  der  16,  224  aufgeführten  kärikas  noch  fest  be« 
standen  und  einen  integrirenden  Theil  des  heiligen  Studiums 
bildeten,  während  neben  ihnen  darin  nur  ein  Verhältnisse 
massig  geringer  Theil  des  vorliegenden  Siddhänta  genannt 
wird.  Die  Tragweite  dieses  letzteren  Umstandes  lässt  sich 
zur  Zeit  noch  nicht  übersehen,  s.  das  16, 225  hierzu  Bemerkte. 

Auch  bei  der  Correctur  dieser  Bogen  habe  ich  von 
Dr.  E.  Leumann  wiederum  sehr  wesentliche  Beihülfe  erc 
halten,  fQr  die  ich  ihm  zu  bestem  Danke  verpflichtet  bin. 
Auch  Kielborn ^s  Report  und  besonders  Peters on's  Des 
tailed  Report  sind  mir  dabei  von  grossem  Nutzen  gewesen. 

Berlin,  23.  October  1883.  A.  Weber,  v/ 
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Die  alten  Berichte  von  den  Schismen 
der  Jaina. 


Eine  kurze  Darstellung,  wie  die  sieben  oder  acht 
Schismen  innerhalb  der  alten  Jaina- Kirche  entstanden  sind, 
richtet  sich  am  Besten  nach  der  Art  und  Weise,  wie  man 
sie  in  den  Texten  selbst  antrifft.  Von  den  Texten  giebt  die 
älteste  einschlägige  Stelle  in  anga  3,  i  (s.  16,  275)  bloss  die 
Namen,  und  zwar:  a)  der  sieben  Secten  selbst,  b)  der 
Begründer  derselben,  c)  der  Entstehungsorte,  nämlich: 


1.  Babtifayfi 

JamSli 

Sftvattbi 

2.  Jivapade8iy&       • 

Tisagatta 

Usabhapura 

3.  Avvattiyä 

Äsädha 

Seyaviyä 

4.  Sämuccheiyft 

Asamitta 

Mihilfi 

5.  Dokiriy& 

Ganga 

UUagitira 

6.  TerSsiyä 

Chaluya 

Pura-m-Antaranji 

7.  Abaddhiyä 

Gotthamähila 

Dasapura 

Die  Namen  der  Städte  sind,  nicht  wie  das  Uebrige  in 
Prosa,  sondern,  obwohl  auch  mit  Prosa  eingeleitet,  in 
gäthä-Form  aufgezählt:  Sävatthi  Usabhapuram  Seyaviyä 
Mihila  UUagätiram  |  Pura-m-Antaranji  Dasapura  ninhaga« 
-uppatti-nagaräim  || 

Es  findet  sich  diese  gäthä-Form  öfter  schon  in  den 
ältesten  Prosa -Partien  angewendet,  und  zwar  gewöhnlich 
bei  Au£sählungen,  die  schon  sehr  früh  in  Memorialstrophen 
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92  Die  alten  Berichte  von  den  Schismen  der  Jaina. 

fixirt  gewesen  zu  sein  scheinen  und  an  welche  sich  dann 
der  Prosa-Text  gelegentlich  anlehnte.  Ein  Beispiel  dieser 
Art  sind  auch  die  in  meiner  Einleitung  zum  Aupapätika« 
sütra  p.  2  ausgehobenen  Eulakara-gathäs. 

Mehr  als  die  obigen  Namen  ist  nun  aus  den  ältesten 
Texten  nicht  bekannt,  ausser  vom  ersten  von  Jamäli  be^ 
gründeten  Schisma,  dessen  Entstehung  in  anga  5,  9,  33 
ausführlich  geschildert  wird;  s.  darüber  weiterhin. 

Die  nächstfolgende  Stelle,  die  in  Betracht  kommt,  ges 
hört  dem  späteren  versificirten  Theil  des  Siddhänta  an, 
und  steht  in  Ävapyaka  VIII,  56 — 100;  dieselbe  giebt  erst 
eine  Wiederholung  der  obigen  Namen,  dann  d)  die  Ent« 
stehungsdaten,  e)  eine  sehr  gedrängte,  auf  eine  vorangehende 
ausführlichere  Darstellung  in  Prosa  —  so  wie  sie  in  der 
That  vom  ersten  Schisma  in  anga  5,  9,  33  vorliegt  — 
schliessen  lassende  Schilderung  der  Entstehung  der  Schis» 
men,  und  f)  eine  Schlussbetrachtung. 

Von  grossem  Interesse  ist  nun  hier  in  der  Äva^yaka« 
Stelle  die  Art  wie  ausser  von  den  obigen  sieben  Schismen 
noch  von  einem  achten  gesprochen  wird;  es  geschieht 
dies  nämlich  offenbar  so,  dass  eine  schon  vorhergehende 
nur  von  den  sieben  Schismen  handelnde  und  deshalb  wie 
es  scheint  zwischen  den  Jahren  584  und  609  nach  Mahävira 
verfasste  Versification  beinahe  wortgetreu  reproducirt 
wurde,  und  nur  in  einzelnen  Partien,  wo  es  ohne  Gewalt» 
samkeit  möglich  war,  entweder  durch  leichte  Aenderung 
des  Textes  [so  bei  c)  und  wohl  auch  in  d)]  oder  durch 
Ergänzung  [so  bei  e)]  eine  bessere  Uebereinstimmung 
mit  den  veränderten  Zeitverhältnissen,  d.  h.  eine  Mitberück» 
sichtigung  der  mittlerweile  entstandenen  achten  Heteros 
doxie  erzielt  wurde. 
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Av.  villi  56 — 100,  Ueberarbeitung.  einer  älteren  Versification.         93 

Indicien,  die  zu  dieser  Auffassung  leiten,  sind  folgende: 
Die  Versification  zu  a)  und  b)  ist  noch  ganz  nach  altem 
Muster: 

56.  Bahuraya  1  Paesa2  Avvattas  Sämucheyä4 
Duga  5  Tiga  6  Abaddhiyä  7  ceva  |  satt'  ee  ninhagä 
khalu  titthammi  u  Vaddhamänassa  || 

57.  Bahuraya  Jamäli-pabhavä  i  Jtvapaesä  u  Tisa^^ 
guttäo  2  I  Avvatt'  Asädhäo  s  Sämuoche'  Asamittäo  4  || 

58.  Gangäo  Dokiriya  5  Chalugä  Teräsiyana  up« 
patti  6  I  thera  yaGotthamähila  puttham-abaddham  parü^ 
vinti  7  II 

Zu  c)  wird  auch  das  achte  Schisma  mitberücksichtigt, 
aber  gewissermaassen  blos  durch  eine  Interpo« 
lation,  wie  eine  Vergleichung  mit  der  oben  ausgehobenen 
Stelle  aus  anga  3,  7  zeigt: 

59.  Sävatthi  i  Usabhapuram  2  Seyaviyä  3  Mihila  4 
Ullagätiram  5  |  Pura-m-Antaranji  6  Dasapura  7  Rahavira^s 
puram  8  ca  nagaräim  || 

Auch  unter  d)  wird  das  achte  Schisma  miterwähnt^  doch 
ohne  dass  wir  hier,  wie  glücklicherweise  soeben^  zur  Control« 
lirung  der  Stelle  die  alte  Vorlage  wirklich  zur  Hand  hätten; 
die  Verse  60.  61  enthalten  folgende  Entstehungsdaten  ^] : 
I.    14  Jahre  nach  der  Erlangung  des  'Wissens. 


äna. 


IL 

16  Jahre  danach. 

m. 

214  Jahre  nach  dem  Nirv^ 

IV. 

220 

V. 

228 

VI. 

544 

VII. 

584 

VIII. 

609 

»]8. 

oben  p. 

65- 

-67  d.  H. 
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94  Die  alten  Berichte  von  den  Schismen  der  Jaina. 

In  der  als  e)-Theil  folgenden  Schilderung  der  Ent* 
stehung  wird,  da  hier  eine  Ergänzung  leicht  möglich  war, 
in  einigen  Strophen,  die  sich  in  der  Anzahl  an  die  un« 
mittelbar  vorhergehende  Schilderung  des  siebenten  Schisma 
anschliessen,  das  achte  Schisma  mitbesprochen.  Ausser«: 
dem  ist  zu  beachten,  dass  auch  schon  unter  den 
Darstellungen  der  sieben  Schismen  selbst,  also 
offenbar  schon  in  der  versificirten  Vorlage  eine 
ganz  verschiedene  Behandlung  bei  den  einzelnen  Secten 
bemerkbar  ist,  nämlich  so,  dass  die  fünf  ältesten  in  bis 
zur  Unverständlichkeit  gekürzter  Weise  besprochen  werden, 
indem  die  Versification  dabei  offenbar  blos  Memoria^ 
Strophen  zu  existirenden  prosaischen  Darstellungen  geben 
wollte,  während  das  Referat  über  die  zwei  moderneren 
Schismen  von  den  Jahren  544  und  584,  wie  es  scheint 
ohne  eine  solche  Vorlage  abgefasst  ist  oder  wenigstens 
ohne  eine,  die  anerkannt  genug  gewesen  wäre,  um  eine 
durch  eine  so  eminente  Kürzung,  wie  sie  bei  den  ersten 
fünf  vorliegt,  implicirte  Berufung  zu  gestatten.  Da  es  zu 
weitläufig  wäre,  auch  hier  den  Text  auszuheben,  so  sei 
hier  zum  Beweise  nur  die  Anzahl  der  jeweilig  einem 
Schisma  gewidmeten  Strophen  genannt: 

I.   2.  IV.    2.  Vn.   4   (vv.  88-91). 

II.   2.  V.   2.  Vin.   4   (w.  92-95). 

III.   2.  VI.    16   (vv.  72-87). 

Der  Wortlaut  von  f)  ist  wieder  direct  aus  dem  Ori* 
ginal  herübergenommen;  er  steht  deshalb  mit  den  Theilen 
des  Vorhergehenden,  die  eine  Ergänzung  erfahren  haben, 
in  einigem  Widerspruch,  den  übrigens  der  Commentator 
Haribhadra  nach  seiner  Weise  weg  zu  erklären  sucht. 
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Schlasatheil  der  Avafy.-Stelle ;  Haribhadra's  Auflßusnng  derselben.      ^5 

96.  evam  ee  kahiyä  osappinie  u  ninhagä  satta  |  Vtra^ 
«varassa  pavayane,  sesänam  pavayane  n'  atthi  |] 

97.  muttünam-esim-ikkam  sesänam  jävajiviyä  ditthi  | 
ikk'  ikkassa  ya  itto  do  do  dos&  muneyavvä  || 

98.  satt'  eyä  ditthio  jäi-jarä-marana-gabbhavasah!» 
oam  I   mAIam  samsärassa  u  havanti  Niggantha-rüvenam  || 

99.  pavayana-nihüyänam  jam  tesim  käriyam  jahim 
jattha  I  bhajjam  pariharapäe  müle  taha  uttaragune  ya  || 

100.  micchäditthtyänam  jam  tesim  käriyam  jahim  jattha  | 
savvaip  pi  tayaip  saddham  müle  taha  uttaragune  ya  || 

Da  ich  mich  genöthigt  sehe,  sehr  von  Haribhadra's 
Auffassung  der  Stelle  abzuweichen,  so  lasse  ich  vor  meiner 
Uebersetzung  einige  seiner  Erklärungen  folgen: 

Zu  V.  97.  myitttmam  muktvä  »mit  Ausnähmet  näm^ 
lieh  von  Gotthämähila's  Heterodoxie.  — 

Zu  V.  99.  nihuya^  ein  de^t-vacanam  akimcitkarärtham 
[akimcitkara,  »der  nichts  verbrochen  hat«  BR  s.  v.  kimcit« 
kara].  —  yad  a^n'-ädi  yeahdm  [er  scheint  also  jesim  zu 
lesen]  kdritam  y<Mm%n  käle  ycOra  kshetre,  tat  bhdjyant 
vikalpaniyam  par^aranayd,  kadäcit  parihriyate  kadäcin 
ne  'ti;  yadi  loko  na  jänäti  yathä  [yäthe  MS.]  te  nihnaväh 
sädhubhyo  bhinnäs  tadä  parihriyate,  atha  jänäti  tadä  na 
parihriyata  iti;  athavä  paribhogo  'bhidhtyate  yata  uktam: 
»dhäranä  uvabhogo  pariharanä  tassa  ya  paribhogo  [Wenn 
man  emendiren  darf:  »dharanä  uvabhogo,  pariharanä  tassä 
ya  paribhogo«,  so  ist  dies  die  zweite  Hälfte  einer  Aryä]«; 
tatra  bhäjyam  mülaguna-vishayam  ädhäkarm'-ädi. 

Zu  V.  100.  mithyddrühtinäm  botikänäm;  ^uddhaip, 
kalpam  (kalyam). 

Darnach  bezieht  Haribhadra  die  letzte  Strophe  auf  die 
Botika  (Präknt  Bodiyä,  d.  h.  die  Anhänger  des   achten 
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Schisma's),  was  indess  nicht  angeht.  Aus  der  Vtbhäsha 
zu  bhajjam  weiss  ich  nicht  vollständig  klug  zu  werden. 
Wie  mir  scheint,  bedeuten  die  Strophen  etwa  Folgendes: 

96.  So  sind  denn  die  sieben  Schismen  des  (gegen« 
wärtigen)  Weltalters  behandelt,  wie  sie  in  Mahävira's  Kirche 
aufkamen;  in  den  Kirchen  der  übrigen  (23  Tirthaiiikara) 
gab  es  keine  Schismen. 

97.  Ausgenommen  bei  einem  (»nämlich  beim  siebenten«, 
Haribh.)  Schisma,  hielten  die  Begründer  der  Schismen  lebens» 
länglich  fest  an  ihrer  Heterodoxie  [dies  stimmt  freilich  durchs 
aus  nicht  zu  dem  Thatbestande,  nach  welchem  vielmehr  das 
2.  bis  5.  Schisma  als  »nicht  lebenslänglich«  ausgenommen 
werden  sollte] ;  gegen  eine  jede  der  Heterodoxien  sind 
zwei  Vorwürfe  geltend  zu  machen. 

98.  Diese  sieben  Heterodoxien  fOhren,  obwohl  dem 
Nirgrantha-Glauben  angehörig,  zu  Geburt,  Alter,  Tod  und 
neuer  Existenz,  überhaupt  zu  Weltwirrsal. 

99.  Was  irgendwo  oder  irgendwie  für  diese  vom 
Glauben  Abgefallenen  i)  (an  Speise)  zubereitet  worden  ist, 
das  ist  mit  Ausscheidung  fern  zu  halten^)  sowohl  im  Ge:: 
biet  der  Haupt-  wie  der  Nebengebote  ^). 

100.  Was  irgendwo  oder  irgendwie  für  diese  Irr* 
gläubigen  (an  Speise)  zubereitet  worden  ist,  das  ist  unrein^) 
sowohl  im  Gebiet  der  Haupt-  wie  der  Nebengebote. 


^)  oder  »AuBgestossenen«;  ich  nehme  nihüya  für  nirdhüta. 

2)  bhajjaip  von  |/bhaj  brechen. 

3)  über  mülaguna  und  uttaraguna  s.  Bhag.  VII,  2,  2;  die  ersteren  sind 
4ie  fünf  mahävrata  (und  zwar  sarva  oder  sthüla,  s.  Aupap.  §  57);  zu  den 
letzteren  gehören  ausser  den  in  Aupap.  §  57  aufgezählten  3  gunavrata  und 
4  fikshapada  noch  die  zehn  Nahrungagebote  aiiägayaqi  etc. 

^)  ich  vermuthe  taip  asuddhaip  statt  tayaip  snddhaip,  um  einen  mir 
verständlichen  Sinn  herauszubringen. 
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In  dieser <  Schlussbetracbtung  sind  die  Worte  ikk' 
ikkassa  ya  itto  do  do  dosä  muneyavva  von  beson« 
derem  Interesse.  Sie  verweisen  nämlich  wahrscheinlich  auf 
die  Sanskrit-Einlagen  der  weiterhin  zu  besprechenden  in 
Prakrit-Prosa  abgefassten  Schismen*Erzählungen,  die  somit 
als  zur  Abfassungszeit  dieser  Ävapyaka-Versifioation  sowie 
ihres  oben  erschlossenen  Originales  schon  existirend^  und 
zwar  ungefähr  in  ibrernoch  erhaltenenFormezistis 
rend^  angenommen  werden  müssen,  eine  Thatsache,  auf  die 
oben  nur  erst  vermuthungsweise  hingedeutet  werden  konnte. 

Die  schon  etliche  Mal  berührten  Erzählungen  über 
die  Schismen  in  Präkrit- Prosa  liegen  nun  erst  wieder  in 
einer  noch  ziemlich  viel  jüngeren  Textstufe  vq^,  als  wie 
wir  sie  im  Ava^yaka  vor  uns  hatten,  nämlich  erst  in  der« 
jenigen  der  älteren  Commentatoren,  und  zwar  wesentlich 
an  zwei  Stellen,  in  Haribhadra's  Comm.  zu  der  obigen 
Äva^yaka- Stelle  und  in  Qäntisüri's  Tikä  Qishyahitä  zu 
Uttarädhyayana  III,  9.  Abhayadeva's  Sanskritisirung  der 
Erzählung  in  seinem  Comm.  zu  anga  3,  7  kommt  nur  ins 
sofern  in  Betracht,  als  dieselbe  oft  zur  Reconstruction  des 
an  manchen  Stellen  schlecht  überlieferten  Präkrit* Textes 
verwendbar  ist.  Das  Resume  in  Sanskrit,  das  ausserdem 
Abhayadeva  noch  giebt  in  seinem  Comin.  zu  Aupap.  §  122, 
ist  vollständig  unbedeutend,  ja  theilweise  sogar  unrichtig. 

Die  Fassung  in  Prakrit-Prosa  liegt  uns  also  erst  etwa  um 
das  Jahr  1000  AD.  schriftlich  fixirt  vor,  ist  aber  trotzdem, 
wie  schon  aus  dem  Frühergesagten  zu  entnehmen  ist,  sehr 
alt;  es  lässt  sich  denken,  dass  sie  blos  wegen  ihrer  Ausführe 
lichkeit  nicht  schon  früher  aufgezeichnet  wurde  und  dass 
eben  der  versificirte  Auszug  in  Ävapy.  VIII  an  die  Stelle 
einer  solchen  trat.    Für  die  das  erste  Schisma  behandelnde 

Indische  Studien.  XVII.  7 
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Partie  besitzen  wir  übrigens,  wie  schon  im  Eingang  be» 
merkt,  eine  wirklich  alte  Quelle  in  anga  5,  9,  83,  welche, 
da  sie  eine  völlig  unabhängige  Darstellung  desselben 
historischen  Ereignisses  bietet,  von  eminentem  Werthe  ist 
f&r  die  ControUirung  der  erst  viel  später  redigirten  und 
zugleich  —  das  mag  hier  gleich  schon  anticipirt  werden  — 
auch  für  die  Beglaubigung  der  ganzen  späteren  Erzählung 
als  einer  vermuthlich  auf  ebenso  alter  und  sicherer  Ueber^ 
lieferung  wie  die  Bhagavatt  selbst  beruhenden. 

Zu  dem  nun  folgenden  Auszug  aus  jener  in  Hari« 
bhadra's  und  (päntisüri's  Commentar  enthaltenen  Erzählung 
in  Präkrit- Prosa  werden  die  Bhagavati- Stellen,  und  was 
sich  bei  H^ribhadra  an  wirklichen  Abweichungen  von  Qänti« 
süri  finden  sollte,  in  den  Fussnoten  zu  den  betreffenden 
Stellen  mitgetheilt.  Die  beiden  Versionen,  in  denen  Qkntu 
süri's  Tika  vorliegt,  sind,  die  vollständigere  mit  (p*^,  die 
stellenweise  kürzere  mit  Q^  bezeichnet. 

L  Erstes  Schisma. 
Des  Herrn  ältere  i)  Schwester  Sudam^ana^)  in 
Eundapura  hatte  einen  Sohn  Jamäli,  der  mit  des  Herrn 
Tochter  Anojjä^)  oder  Piyadamsanä^)  verlieirathet  war. 
Er  trat  in  den  Mönchsorden  ein  und  erhielt  die  Leitung 
von   Fünfhundert;    ^)mit    ihm    trat  seine   Gattin   ein  und 


1)  80  Ava9y.  (s.  p.  106  Note  1  Schlnss)  n.  (;(&nti8.)'  u.  ^\  H(aribh.)  n. 
Abh(ayad.)  reden  kurzweg  von  Mahfivira's  bhftiyijja,  resp.  bhfigineya,  Jamftli. 
Immerhin  hat  doch  auch  H.  eine  Spur  der  je(|b^  bhai^f,  b.  Note  4.  In 
KS  109  steht  nicht,  ob  die  SudaipsaoA  älter  oder  jünger  als  Mahfivira  ges 
wesen  sei.  ^)  der  Name  fehlt  in  H.  und  Abb.  (vgl.  Note  1). 

3)  A^ajjangf  Q*  und  \ 

^)  bei  H.  ist  (durch  Verwechselang,  s.  Note  1)  der  zweite  Name  Je(thfi; 
Abb.  nennt  sie  Sudar9anfi,  indem  er  denselben  Fehler  wie  H.  begeht. 

&)  das  Folgende  bis  p.  100  Note  2  fehlt  bei  Abb. 
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erhielt  die  Leitang  von   Tausend.     Das  Folgende  wie 
in  der  Pannatti^).     Die  elf  anga  wurden  einstudirt. 

^)  d.  b.  in  Bhag.  IX,  38.  Die  Verweisung  geht  nicbt  etwa  aaf  die  ganze 
Erzäblung,  wie  sie  in  der  Bhag.  steht,  sondern  nur  auf  ein  paar  Sätze,  in 
welchen  geschildert  wird,  wie  Netteingetretene  sich  dem  Stndiam  widmen  und 
sich  regelmässigen  FastenUbungen  unterziehen,  nnd  welche,  da  sie  blos  in 
stereotyper  Weise  auch  auf  Jam&li  angewendet  sind,  an  der  betreffenden  Stelle 
der  Bhagavät!  gar  nicht  vollständig  stehen,  sondern  unter  Verweisung 
auf  eine  vorhergehende  Stelle  desselben  Capitels  abgekürzt  sind.  Indessen 
ist  anzunehmen,  dass  diese  Abkürzung  erst  seit  der  Zeit  der  Siddhfinta-Codis 
fication  durch  Devarddhiganin  datirt.  In  ähnlicher  Weise  bezieht  sich  auch 
weiterhin  die  zweite  und  dritte  Verweisung  nur  auf  andere  stereotype  Schil: 
derungen,  und  somit  scheinen  diese  drei  Verweisungen  blos  anzudeuten,  dass 
man  die  Erzählung  so  einfach  als  möglich  halten  wollte  und  für  selbstvers 
ständliche,  solenne  Specialisirungen  der  Darstellung  auf  die  darin  sich  aus; 
zeichnende  Bhagavät! -Stelle  verwies.  Diese  Bhagavati  -  Stelle  nun  umfasst 
eben  wegen  ihrer  breiten  Darstellung  wohl  etwa  400  grantha,  bildet  nämlich 
etwa  den  40sten  Theil  der  Bhagavati.     Ihr  Inhalt  ist  kurz  folgender: 

Im  Westen  von  der  Stadt  M&ha9a-Ku94&gg^in<^  l&g  die  Stadt  Khas 
tt\y£i-Kvi^^AggfimBL\  in  derselben  wohnte  der  Khattiya-Kumära  Jamfili, 
ein  reicher  Jüngling.  Als  er  einmal  die  Leute  zum  Heiligthum  hinausziehen 
sah,  lockte  es  ihn  auch  und  er  trat  dann  trotz  der  anfUnglichen  Einwände 
von  Seiten  seiner  Eltern  bei  MahAvira  in  den  Mönchsorden  ein  [die  ganze 
Darstellung  ist  durchaus  identisch  mit  derjenigen  in  der  Erzählung  vom  Prinzen 
Heha,  Jnfitfidh.  I,  §§  126-- 179  bei  Steinthal].  Er  studirte  die  elf  anga 
und  unterzpg  sich  mannigfachen  Fastenübungen. 

Einmal  wollte  er  sich  die  Erlaubniss  ausbitten,  mit  (seinen)  500  Mönchen 
wegzuziehen;  aber  Mabfivira  gab  seine  Zustimmung  nicht,  sondern  verhielt 
sich  schweigend.  Jamfili  ging  trotzdem  fort  mit  den  Fünfhundert  und  kam 
zum  Heiligthum  Ko((haya  bei  der  Stadt  Sfivatthi,  während  Mahävira  unters 
dessen  zum  Puuyabbadda- Heiligthum  bei  der  Stadt  Campfi  gegangen  war. 
Nun  überfiel  den  Jamäli  in  Folge  von  schlechter  sowohl  als  unzeitig  und 
unmässig  genossener  Almosennahrung  eine  heftige  Krankheit.  Da  rief  er  die 
Niggantha-MSnche  und  sagte  ihnen :  »Streut  mir  eine  Lager-Streu.«  Sie  vere 
sprachen  es  zu  thun.  Als  JamUli  dann  heftigere  Schmerzen  empfand,  rief  er 
sie  zum  zweiten  Male  und  Aragte:  »Ist  die  Lager- Streu  gemacht  oder  wird 
sie  gemacht?«  Sie  antworten:  »Sie  ist  nicht  gemacht,  aber  wird  gemacht.« 
Da  kam  ihm  der  Gedanke:  ....  [hier  wörtlich  Übereinstimmend  mit  Q^  u.  ^, 
soweit  sie  zusammengehen]  ....  halten  sich  zu  ihm;  diejenigen,  die 
ihm  nicht  glauben,  ziehen  fort  vom  Ko^fbaya-Heiligthum  zum  Pu^^abhaddas 
Heiligthum  bei  Campfi  und  halten  sich  zu  Mahävtra.  [Für  das  Folgende  s. 
p.  104  Note  8.] 

7* 


Digitized  by 


Googk 


100  Die  alten  Berichte  von  den  Schismen  der  Jaina. 

Mit^)  des  Herrn  Erlaubnisse)  ging  Jamäli  zusammen 
mit  seinen  Fünfhundert  nach  Sävattht  zum  Kotthaya:> 
Heiligthum  im  Tinduga-Park.  Durch  schlechte  Almosen« 
nahrung^)  bekam  er  eine  Krankheit^)  und  vermochte  nicht 
aufrecht  zu  sitzen;  deshalb  sagte  er  zu  den  Mönchen: 
»Bereitet  mir  eine  Streu«.  Diese  machten  sich  daran. 
Darauf ö)  fragte  er  6):    »Ist  sie  gemacht  oder  wird  sie  ge« 


Es  ist  zu  beachten,  dass  in  der  Darstellung  der  Bhag.  eigentlich  nur 
diejenigen  Partien  so  weitläufig  sind,  welche  in  den  anderen  Quellen  nicht 
stehen  und  welche  auch  gar  nicht  direct  mit  der  Erzählung  selbst 
in  Zusammenhang  stehen,  dass  aber  die  Bhag.  im  Uebrigen  mit  den  anderen 
Quellen  fast  wörtlich  übereinstimmt.  Da,  wo  sie  wirklich  abweicht,  d.  h. 
hauptsächlich  in.  der  solennen  Einleitung,  ist  sie  offenbar  unursprUnglich. 
Diese  auf  den  ersten  Blick  eigenthttmliche  Thatsache  erklärt  sich,  wenn  man 
bedenkt,  dass  die  Ueberlieferung  in  der  Bhag.  ex  officio  der  solennen  Uebers 
arbeitung  ausgesetzt  war,  und  deshalb  in  ihr  die  althergebrachte  Schilderung 
von  der  Bekehrung  eines  Adligen,  wie  sie  ebenso  von  Meha  in  Jnfit&dh.  I  und 
von  Andern  erzählt  wird,  vorangeschickt  wurde,  wodurch  das  Verwandtschaft« 
liehe  Verhältniss  zu  Mahfivtra,  das  Jamlli  vor  Meha  und  Aehnlichen  voraus 
hatte,  im  Texte  verwischt  werden  und  verloren  gehen  konnte,  wenn  die  Vers 
schweigung  desselben  nicht  schon  an  sich  begreiflich  genug  erscheinen  sollte. 
Natürlich  musste,  sobald  Jamali  in  der  Erzählung  nur  als  »irgend  ein  belie: 
biger  Adliger  ohne  Familienbeziehungen  zu  Mah&vira«  auftrat,  auch  die  an 
seine  Gattin,  MahEvfra's  Tochter,  sich  knüpfende  Episode  im  Texte  der  Bhag. 
wegfallen.  Im  Femeren  zeigt  die  Bhag.  auch  noch  eine  andere  Differenz 
gegenüber  den  nicht  canonischen  Quellen,  welche  ebenso  als  eine  absichtliche 
durch  die  Canonisation  bedingte  gedeutet  werden  kann  (s.  die  folg.  Note). 

1)  »Mit«  (S^H  und  wohl  auch  Q^  (wo  indess  y' a^uyyäo  statt  a^u^nfio 
steht;  wäre  aber  wirklich  die  Negation  gemeint,  so  hätte  wohl  in  Prfikfits 
Prosa  entweder  at^ayuimao  oder  na  a9Ui.iyao  gesetzt  werden  müssen);  »Ohne« 
Bhag.  (s.  die  vorhergeh.  Note  Mitte  und  Schluss).         ^)  s.  p.  98  Note  5. 

3)  »durch  ungewohnte  Nahrung«  Abb.;  für  Bhag.  s.  p.  99  Note  1. 

*)  »ein  Fieber«  p*>. 

^)  von  hier  an  geht  H.  in  Sanskfit  über  und  nimmt  die  Präkfit-Dar; 
Stellung  erst  wieder  auf  nach  der  Refutation  (s.  p.  102  Note  2  u.  103  Note  1). 
Abb.  fasst  sich  ziemlich  kurz  und  lässt  deshalb  Manches  weg;  im  Uebrigen  hält 
er  sich  genau  an  H.,  benutzt  aber  ausserdem  noch,  wie  es  scheint,  Jinas 
bhadragaiii's  yi9eshfiva9yaka-bh&shya  oder  einen  andern  in  Pr&krit-Aryfis  ab: 
gefassten  Text  (s.  p.  101  Note  3  Schluss;  102  Note  1  u.  2;   106  Note  1). 

^)  H.  (und  nach  ihm  Abh.)  fUgt  bei  »von  Schmerzen  gequält«. 
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macht ^)?«  Sie  antworten:  »Sie  ist  nicht  gemacht,  aber 
wird  gemacht«.^  ^)Da  denkt  er:  »Wenn  der  Erhabene 
lehrt:  Ein  jedes  Wirken,  sei  es  regen,  erregen,  bewegen, 
antreiben,  schneiden,  spalten,  brennen,  sterben,  abtödten, 
gilt  als  geschehen,  sobald  es  geschieht^),  so  ist  das 

1)  »Ist  sie  gestreut  oder  nicht?«  H.  (Abh.  noch  kürzer). 

^)  »Sie  ist  gestreut«  H.  (und  nach  ihm  Abh.). 

3)  von  hier  an  hat  H. :  da  erhebt  er  sieh  und  als  er  sieht,  daas  sie  erst 
halb  gestreut  ist,  wird  er  zornig,  und  sich  erinnernd  an  das  Dogma  (sids 
dhänta-vacana,  der  Ausdruck  ist  schlecht  gewählt):  »Einwirken  gilt  als  ges 
scbehen,  sobald  es  geschieht«,  denkt  er,  dasselbe  sei  unrichtig  wegen  der 
offenbaren  Unmöglichkeit,  und  diese  offenbare  Unmöglichkeit  resultire  daraus, 
dass  es  sich  zeigt,  dass  eine  halb  gestreute  Streu  keine  gestreute  Streu  ist; 
somit  werde  durch  das  erst  Geschehen  das  schon  Geschehensein  eo  ipso  auss 
geschlossen.  [Abh.,  der  die  ganze  letztere  Stelle  wörtlich  aus  H.  ansges 
schrieben  hat,  citirt  nun  erst  noch  eine  Prfikrit-Aryft  (s.  p.  100  Note  5), 
während  H.  direct  zur  Refutation  ttbergeht.] 

^)  Irrevocabile  factum,  eine  der  alten  Thesen,  die  Hahfivira  aufs 
gestellt  und  vertheidigt  hat,  einer  der  wenigen  alten  Streitsätze,  die  sich  aus 
den  übrigen,  mehr  gleichgültigen  Speculationen  herausheben  lassen  und  dazu 
verhelfen  unserm  Religionsstifter  ausser  dem  vielen,  grösstentheils  Allgemeinen 
und  Typischen  einiges  Charakteristische  und  Originelle  abzugewinnen.  Gerade 
das  Originell-Paradoxe  der  obigen  These,  die  wohl  nicht  ohne  Absicht  auch 
an  die  Spitze  der  Bhagavatf  gestellt  ist,  war  die  Ursache,  dass  sie  manchen 
Angreifer  gefunden  hat  (vgl.  Bhag.  I,  10,  1)  und  darunter  selbst  eben  Mahfis 
vira's  eigenen  Neffen  JamSli.  Dass  in  dem  Wortlaut  der  These  die  nenn 
Verben  nur  als  zufällig  gewählte  Specialbegriffe  für  den  allgemeinen  Begriff 
des  Wirkens  überhaupt  zu  nehmen  sind,  ist  zwar  an  sich  schon  klar,  wird 
aber  zum  Ueberfluss  noch  bestätigt  durch  einige  Anwendungen  derselben  These 
in  Bhag.  T,  8,  2,  4  und  VIIJ,  7,  wo  zum  Theil  auch  andere  Verben  gewählt 
sind.  Die  These  ist  der  paradoxprägnante  Ausdruck  für  den  unwiderruflich 
nothwendigen,  mit  der  udiranfi  beginnenden,  an  der  vedanfi  sich  fortents 
wickelnden  und  erst  mit  der  nirjarS  (dem  Abtödten)  sich  beschliessenden 
SelbstvoUziehungsprocess  des  Kar  man,  des  »Wirkens  an  sich«.  Das  Kar  man 
vollzieht  sich  selbst  nothwendig  und  repräsentirt  als  solche  selbstständig  ge« 
dachte  Macht  das  ethische  Gesetz  der  Welt,  unter  dessen  Wirken  alle  die 
24  Wesensstufen  von  den  Neraiya  bis  zu  den  Vemfipiya  stehen;  und  zwar 
wird  diese  Abhängigkeit  vom  Karman-Gesetz  von  Mahfivira  in  so  bestimmter 
und  in  der  Lehre  von  den  acht  grossen  Gruppen  des  Wirkens  (Kammas 
-paga^to)  so  präcisirter  Form  ausgesprochen,  dass  es  scheinen  würde,  die 
Wesen  wären  überhaupt  nur  da^   damit  die  moralische  Weltunglücksordnung 
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unrichtig;  denn  das  ist  doch  offenbar,  dass  eine  gemacht 
werdende  Streu  keine  gemachte  und  einiß  gestreut  werdende 
keine  gestreute  ist.  Weil  es  so  ist,  so  gilt  ein  Wirken, 
sei  es  regen,  erregen  u.  s.  w.,  nicht  als  geschehen,  so 
lange  es  erst  geschieht i).«  So  denkt  er,  und  er  ruft 
die  Niggantha- Mönche  und  sagt  ihnen:  »Wenn  der  Er^s 
habene  lehrt  ....  [ganz  wie  vorhin]  .  .  .  .,  so  lange  es 
erst  geschieht«.  Da  Jamäli  Solches  erklärt,  glauben  ihm 
einige  Niggantha,  andere  liicht;  diejenigen,  die  ihm  glauben, 
halten  sich  zu  ihm;  ^)diejenigen,  die  ihm  nicht  glauben, 
suchen  ihn  mit  Gründen   und  Gleichnissen   zu  belehren^); 


des  Kannan  sich  an  ihnen  vollziehen  könnte,  wenn  nicht  in  der  Erlösungs: 
theorie  die  creatttrliche  Freiheit  nnd  Selbstbestimmnng  wieder  zu  ihrem  Bechte 
käme,  in  jener  Theorie,  die  lehrt,  dass  die  einzige  Rettung  vor  dem  Kannan: 
Gesetz  die  ist,  dass  ihm  jede  Wirksamkeitsgelegenheit  entzogen,  d.  h.  dass 
ihm  kein  neuer  Stoff,  kein  neues  Karman  mehr  geboten  werde.  Nur  dann, 
wenn  das  lebendige  Wesen  nicht  immer  von  Neuem  Karman  auf  Karman  wie 
Schuld  auf  Schuld  häuft,  sondern  sich  von  den  acht  Karman- Gruppen  nach 
und  nach  zu  eraancipiren  sucht,  nur  dann  enthebt  es  sich  dem  Felde,  auf 
dem  das  Karman  wirkt,  dem  Saipsära,  und  wird  absolut  frei  und  selig  im 
Nirv&^a.  Der  Erreichung  dieses  Zieles  muss  ein  langer  Weg  (magga  oft  in 
diesem  Sinn,  sogar  typisch  fOr  den  »Pfad  zum  Heil«)  der  Unterdrückung  alles 
Karman  vorangehen;  jedes  neue  Karman  aber  hemmt  den  Fortgang  auf  dem 
angefangenen  Wege,  denn  sobald  es  geschieht,  gilt  es:  ruft  neuem  Leiden 
(vedana)  und  neuer  Selbstüberwindung  (nirjarä,  wörtlich  Abtödtung,  näms 
lieh  des  Karman,  welche  durch  die  Bemühungen  der  Selbstüberwindung  er« 
zielt  wird). 

^)  Jam^i's  Raisonnement  ist  versiücirt  enthalten  in  der  folgenden,  von 
Abb.  (s.  p.  100  Note  5)  mitgetheilten  gatha:  sakkhaqi  viya  saqithfiro  na 
kajjam&90  ka4o>tti  me  jambä  |  bei  Jamäli  savvaip  na  kajjamä^aip  kayaip 
tamhä  II 

3)  hierfür  in  (S*  die  Refutation  in  Sanskfit,  die  übereinstimmend 
auch  von  H.  (s.  p.  lOl  Note  8  Schluss)  und  mit  geringer  Kürzung  von  Abh. 
gegeben  wird.  Der  Wortlaut  in  Abh.,  der  auch  hier  wieder  eine  g&thä  citirt, 
ist  folgender:  ya9  [nämlich  Jamäli]  caivaip  prarüpayan  sthavirair  evam  nkto: 
»he  äcärya,  kriyamäyaip  kptam  iti  nä 'dhyaksha-viruddhaip;  yadi  hi  kriyas 
mä9ai|i  kriyä-'Vishtaip  kritaip  ne  'sfayate,  tataJ^  kriyä-'närambha-samaya  iva 
pa9cäd  api  kriyä-bhäve  kathaip  tad  ishyate?   iti  sadä  prasanga-kriyäbhävas 
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da  es  ihnen  nicht  gelingt,  verlassen  sie  ihn  wie  in  der 
Pannatti,  und  halten  sich  zum  Herrn. ^) 

2)Piyadamsanä  war  (zu  der  Zeit)  im  Hause  des 
Topfers  Phanka  gewesen;  sie  kam  her 2)  (zum  Heilig« 
thum,  wo  Jamali  war)  zur  Yerehrung^;  auch  sie  über* 
redet  er,  und  sie  lässt  sich  bethören  aus  Liebe  zu  ihm. 
Dann  geht  aie^)  und  theilt  es  den  Nonnen  mit;  auch  dem 
Dhanka  sagt  sie  es.  Der  merkt,  dass  sie  bethört  ist  in 
der  Saohe^),  und  er  sagt:  »Ich  verstehe  den  Unterschied^) 
nicht«.    £inmal  als  sie  des  Nachts  studirte,  stiess  Dhanka 


sy&vi9i8htatv&t.  yad  apy  oktam  ardhaBai|i8tnta-8aqi8tftrak&8a]{i8tntatva-dar9as 
nUt  tad  apy  ayuktaip  yato  yad  yadfi  yatr'  dka9a-de9e  vastram  fistiryate  tat 
tadä  tatr'  ftstiroam  eva;  evaip  pa9cStya-va8tr'-astara9a-8ainaye  khalv  asftv 
ftstir^a  eva.  &ba  ca:  jaip  jattha  nabho-deee  atthuvvai  jattha  jattha  sama« 
yammi  |  taqi  tattha  tattbam-attbnyam-atthuvvantaqi  pi  taip  ceva  || 

Da  diese  Refutation  in  ihren  beiden  Tbeilen  genau  auf  Jaoi&li's  Rai» 
eonnement,  so  wie  es  (s.  p.  101  Note  8)  in  H.  und  Abb.  stebt,  antwortet,  so 
ist  sie  in  9'*  ^<>  i®°®  erstere  Stelle  nicht  steht,  eigentlich  nicht  recht  am 
Platze.  Auch  die  Bhagavat!  hat  sie  nicht  (s.  p.  99  Note  1)  und  sie  ges 
bort  deshalb  wohl  blos  der  durch  H.  und  Abb.  repräsentirten 
Version  der  Erzählung  an  und  ist  nur  von  dort  aus  in  (I*  einges 
drungen.  Immerhin  ist  zu  beachten,  dass  auch  Q^  mit  den  Worten  »suchen 
ihn  mit  Gründen  und  Gleichnissen  zu  belehren«  eine  Refutation  andeutet,  was 
Bbag.  nicht  thnt. 

1)  die  Schlussworte  nach  der  Refutation  sind  bei  H.  (nun  wieder  in  Pr&s 
kfit,  8.  p.  100  Note  5)  folgende:  Da  er  sich  nicht  bekehrt,  so  gehen  Einige, 
die  ihm  nicht  glauben,  zum  Herrn,  Andere  bleiben  bei  ihm. 

3)  in  H.  mit  einer  proleptischen  Anknttpfung  an  das  Vorhergehende  (s. 
p.  103  Note  1):  »Auch  Piyadaipsa^g.  Es  war  ein  Töpfer  Namens  phanka, 
ein  frommer  Laie;  von  ihm  war  sie  hergekommen.«  Der  Töpfer  phanka, 
der  ttbrigens  sonst  nicht  bekannt  ist^  scheint  also  eine  Herberge  fttr  Jainas 
Nonnen  gehalten  zu  haben.  Umgekehrt  geht  aus  Bhag.  XV  hervor,  dass  die 
Töpferin  H&UhaU  in  S&vatthi  Ajtvika- Mönche  beherbergte. 

3)  vandiy&,  ''dik^  im  Sinn  eines  part.  fut.;  cf.  v^ndaya  im  Anpap.« 
Glossar,     p^  hat  oetiya-vandiyd. 

*)  »Dann  geht  sie«  fehlt  in  H. 

5)  t&ha  vvae^aip  9*>;  "he  vv*  H.;  '*ha  cc*  g»;  cf.  p.  108  Note  6. 

S)  visesaip  Q^;  visesayaraip  (f^;  vises'  antaraip  H. 
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ein  Becken^)  um,  so  dass  Kohlen  herausfielen;  als  dadurch 
ihr  Kleid 2)  an  einer  Stelle  verbrannte,  sagte  sie:  »Nun  ist 
mein  Kleid  verbrannt«.  Darauf  sagte  er:  »Ihr  behauptet 
ja,  dass  das  verbrannt  werdende  nicht  verbrannt  sei;  wJe 
kann  denn  dein  Kleid  verbrannt  sein?  ^)da  wohl  die  an 
das  Wort  des  vorzüglichen  Jina  Yira  Glaubenden  in  Folge 
des  ujjusuya-naya-maya^)  ein  Recht  haben  zu  sagen: 
das  verbrannt  werdende  ist  verbrannt,  aber  nicht  du«.  Sie 
sagte:  »Du  hast  Recht^);  ich  verdiene  eine  vollständige 
Zurechtweisungc.  So  ging  sie  zu  Jamäli  und  sucht  ihn 
(in  mannigfacher  Weise)  0)  zu  überzeugen.  Da  er  sich 
nicht  bekehrt,  geht  sie  mit  ihren  Tausend^)  (und  den 
übrigen  Frommen) '')  zum  Herrn  und  hält  sich  zu  ihm. 

^) Auch  er  selbst^)  ging  kurz  nachher  zur  Stadt  Campä 
und  in  die  Nähe  des  Herrn  tretend  sagt  er:  »Wenn  viele 
deiner  Niggantha- Mönche  im  Irrthum  befangen  zu  dir 
hergekommen  sind^  so  komme  ich  hingegen  mit  vollendetem 
Wissen  als  ein  Kevalin«.    Goyama  [nicht  Mahävira]  enU 


1)  bh&yaoa9i.  >)  saqigh^i. 

3)  statt  dessen  in  H.  nur:  Sie  sah  (ihren  Irrthum)  ein  und  sagte: 
^)  s.  darüber  oben  16,  3  52  Note  2  und  364  Note  9;    cf.  auch   unten 
p.  112  Note  2. 
5)  nur  in  H. 

^)  »mit  ihren  Tausend«  fehlt  in  H. 
'^)  sesa-s&hü  ya  nicht  in  P^  aber  in  H. 

8)  das  Folgende  steht  wieder  ganz  übereinstimmend  auch  in  Bhag.;  blos 
ist  der  Uebei;gAiig  dem  Zusammenhang  (s.  p.  99  Note  1)  entsprechend  etwas 
verschieden :  »Als  nach  einiger  Zeit  Jam&li  wieder  gesund  geworden  wac^  zog 
er  selbst  auch  zum  Pu99abhadda-Heiligthum  und  in  Mahävira's  Nähe  tretend 
sagte  er:«  —  Umgekehrt  fehlt  in  der  durch  H.  und  Abb.  vertretenen  Version 
die  ganze  folgende  Darstellung  von  dem  Zusammentreffen  Jamlli's  mit  Mahä? 
vira  und  es  heisst  einfach  noch:  »Und  er  (nämlich  Jam&li)  war  allein  und 
verlassen  und  starb  ohne  gebeichtet  (d.  h.  seinen  Irrthum  eingesehen  und 
bereut)  zu  haben. 

9)  nämlich  Jamäli. 
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gegnet  ihm:  »Das  vollendete  Wissen  eines  Kevalin  wird 
an  keinem  Orte  getrübt;  wenn  du  es  deshalb  besitzest,  so 
beantworte  mir  diese  beiden  Fragen:  »Ist  die  Welt  ewig 
oder  nicht  ewig;  ist  die  Seele  ewig  oder  nicht 
ewig?«^)  So  von  Goyaiua  befragt,  geräth  Jamäli  in  Vers 
legenheit  und  vermag  nicht  zu  antworten,  sondern  verhält 
sich  schweigend.  Darauf  sagt  Mahavira  zu  ihm:  »Ich  habe 
viele  Jünger,  die,  trotzdem  sie  noch  im  Irrthum  befangen 
sind,  doch  jene  Frage  wie  ich  beantworten  können  und 
deshalb  doch  nicht  solche  Kede  führen  wie  du;  ewig  ist 
die  Welt,  insofern  als  sie  niemals  nicht  war,  niemals  nicht 
ist  und  niemals  nicht  sein  wird,  sondern  war,  ist  utid  sein 
wird  beständig  und  unvergänglich;  nicht  ewig  aber  ist 
die  Welt,  insofern  als  die  aufsteigenden  Weltperioden  ein 
Ende  nehmen  und  herabsteigende  an  ihre  Stelle  treten  und 
diese  wieder  durch  aufsteigende  abgelöst  werden ;  ewig  ist 

die  Seele,  insofern  sie   niemals   nicht  war  u.  s.  w ; 

nicht  ewig  ist  die  Seele,  insofern  als  sie  nach  Vollendung 
der  Höllenexistenz  in  die  Thierwelt  tritt,  von  da  in  die 
Menschen  weit,  von  da  in  die  Götterwelt.«  Jamäli  glaubt 
indessen  dieser  Belehrung  nicht,  sondern  zieht  ungläubig 
von  dem  Herrn  fort,  und  sich  und  Andere  mit  vielen 
falschen  Gedanken  bethörend,  beendet  er  sein  Mönchs« 
leben,  indem  er  nach  einem  strengen  Fasten  stirbt,  ohne 
gebeichtet  zu  haben^).  Nach  dem  Tode  gelangt  er  in  die 
Lantaga-Himmelsregion  unter  die  »abtrünnigen«  Götter  mit 

1)  Mahftrira  Bcbeint  anf  die  beiden  Theoreme  von  der  relativen  Ewigs 
keit  und  Nichtewigkeit  von  Welt  und  Seele  viel  Wertb  gelegt  za  haben.  Es 
war  nämlich  einer  der  Punkte,  in  denen  er  von  seinem  Vorgänger  P&r^va 
abwich,  welcher  nnr  anf  die  Ewigkeit  der  Welt  und  die  Unendlichkeit  der 
Beelenwesen  Bedacht  nahm;  s.  darttber  Bhag.  V,  9,  4t 

?)  8.  p.  104  Note  3  Scl(Ii;88, 
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einer  Existeozdauer  von  13  S&garoyama  (vgl.  Aupap.  §  117) 
u.  8.  w.  wie  in  der  Pannatti  bis  zum  Ende  aller  Leiden.^) 

n^).    Zweites  Schisma. 
Zum  Heiligthum  Gunasilaya   bei  Räyagiha  kam  der 
ehrwürdige  Lehrer  Vasu,  ein  Kenner  der  14  puvva.  Sein 


1)  nachdem  sich  nnn  in  den  vorhergehenden  Koten  heransgestellt  hat, 
dass  im  Ganzen  drei  Original -Versionen  der  vorliegenden  Erzählung  vom 
ersten  Schisma  ezistiren,  nämlich: 

1.  mit  Refutation  (in  Sanskfit)  und  ohne  Zusammenkunft  des  Jamftli 
mit  MahAvira.  Aelteste  Quelle  die  anonyme ,  in  Präkrit-Ary&s  abgefasste, 
von  denen  Abh.  zwei  mittheilt;  ausserdem  H.  und  Abb.;  — 

2.  mit  kurzer  Erwähnung  der  Refutation  (in  Prftkrit)  und  mit  Zusammen« 
kunfb  des  Jamfili  mit  Mahävfra.  Lauterste  Quelle  C^;  Q^  hat  aus  1.  die 
Refutation  in  Sanskpt  herttbergenommen ;  — 

8.  ohne  Erwähnung  der  Refutation  und  mit  Zusammenkunft  des  Jamftli 
mit  Mah&vira.  Hiervon  nur  eine  durch  solenne  Ueberarbeitung  mannigfach 
getrübte  Quelle  vorhanden  in  Bhag.  IX,  88,  welche  a.  eine  lange,  solenne 
Einleitung  vorgesetzt  bekommen  hat,  b.  JamAli's  Yerwandtschaftsverhältniss  zu 
Mahävira  verschweigt,  c.  die  von  Mah/s  Tochter  handelnde  Episode  wegläset;  — 

so  mag  man  sich  fragen,  welche  von  den  dreien  vom  Ava97aka  befolgt  sei. 
Der  Text  ist  indessen  zu  sehr  gekürzt,  um  eine  Antwort  zu  gestatten;  denn 
er  enthält  nur  die  folgenden  Stichworte: 

V.  68.  Jitth^-Sudaipsaya  Jamftli  *Nujja  Sävatthi-Tindug'ujjfiQe  |  pafica 
sayä  ya  sahassaip  phankena  Jamäli  muttünaqi  || 

3)  der  üebergang  zum  zweiten  Schisma  geschieht  in  verschiedener  Weise 
in  den  verschiedenen  Quellen  und  scheint  so  überhaupt  ursprünglich  nicht 
von  einer  bestimmten  Fassung  gewesen  zu  sein.  Während  H.  und  Abh.  übers 
haupt  keinen  üebergang  haben,  giebt  (ü*  erst  eine  Erklärung  der  Bezeichnung 
des  ersten  Schismas  und  leitet  dann,  hierin  in  Uebereinstimmung  mit  p^,  die 
folgende  Erzählung  vom  zweiten  Schisma  ein  mit  einem  Satz,  der  auf  das 
zweite  Hemistich  einer  Ary&  zurückgeht  und  vielleicht  aus  demselben  Texte 
stammt,  dem  Abb.,  wie  wir  oben  sahen,  Strophen  entnommen  hat. 

9*:  eg&e  di^hie  bahne  jtve  rayl  teya  bahuraya-tti  bhan^anti;  ahav& 
bahusu  samaesu  kajja-siddhiip  paducca  ray&  sakkä  bahuray&  iti.  [Vgl.  Abh. 
zu  Aupap.  §  122:  bahushu  samayeshu  rata  &sakt&4,  bahubhir  eva  samayai^ 
k&ryaip  nishpadyate  naika-samayenety-evaipvidhavfidino  bahurat&^.]  yatb& 
j!vaprade9fi8  Tishyagupt&t  tath'  &ha:  bio  8&mi90  solasa  vfisfiiip  uppfi4iyasaa 
näyassa  nppay^o  (ursprünglich  wohl  ohne  sAmino  und  väs&tip,  da  dies  aus 
dem  Vorhergehenden  zu  entnehmen  war). 
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Schüler  war  Ttsagutta.  Er  lehrte^)  das  folgende  Capitel 
im  Äyappaväyapuvva^):  »Ist  es,  o  Herr,  zulässig,  zu 
sagen:  »»ein  Seelen-Atom  ist  eine  Seele?« <  —  Nein;  ebenso 
wenig  ist  es  zulässig,  dasselbe  zu  sagen  von  zwei,  drei 
und  mehr  Seelen-Atomen  bis  schliesslich  zu  dem  Satz,  dass 
eine  um  ein  Seelen -Atom  verminderte  Seele  eine  Seele 
sei;  und  zwar  (ist  es  deshalb  nicht  zulässig),  weil  die  Seele 
als  ein  Ganzes^  Vollständiges,  aus  mit  Aether-Atomen  ver:: 
gleichbaren  Atomen  Bestehendes  zu  definiren  ist.« 

Da  bekam  er  den  irrigen  Gedanken:  »Wenn  die  Atome 
einer  Seele,  wenn  auch  nur  eines  fehlt,  nicht  die  Bezeich« 
nung  einer  Seele  bekommen,  dann  muss  eben  jenes  eine 
die  Seele  sein,  da  die  Bezeichnung  der  Seele  gerade  durch 
die  Existenz  desselben  bedingt  ist.«^) 

^)Die  Thera  suchten  ihn  zu  belehren.^)  Da  es.  ihnen 
aber  nicht  gelang,  so  wurde  er  ausgestossen.  So  kam  er^ 
sich  und  Andere  mit  vielen  falschen  Gedanken  bethörend, 
zur  Stadt  Amalakappft  in  den  Ambasäla-Hain.  Der  fromme 
Laie  Mittasiri  ^) besuchte  zusammen  mit  Andern^)  den 

^^:  gata^  prathamo  nihnava^,  sämprataip  dvitfyam  Aha:  bfo  sfimipd 
Bolasa  V.  app.  n.  npp. 

Die  besonderen  EigenthUmlichkeiten  von  H.  und  Abb.  in  der  Darstellung, 
die  beim  ersten  Schisma  bemerkt  worden  sind,  gelten  nun  auch  bei  den  foU 
genden,  so  dass  sie  nicht  fortwKhrend  mehr  berührt  zu  werden  brauchen;  es 
sind  folgende:  1)  dass  H.  den  ersten  Anfang  gewöhnlich  kürzer  giebt,  worin 
ihm  Abh.  folgt;  2)  dass  die  Darstellung  in  H.  auch  beim  zweiten  Schisma 
noch,  aber  nicht  mehr  bei  den  folgenden,  schon  ein  ziemliches  Theil  vor  der 
Refutation  in  Sanskfit  Übergeht;  femer  8)  dass  Abb.  gelegentlich  Prlkfits 
Aryfis  aus  seiner  anonymen  Quelle  aushebt. 

1)  ajjhävei  H.;  ajjhAei  ?•  und  >»;  (adhy-fipayati).  >)  s.   16,  355. 

3)  die  letzten  Worte  auch  in  (I*  und  ^  theilweise  in  Sanskfit:  tad-bh&va^ 
-bhävitv&j  jiva-vavaesassa. 

^)  statt  dessen  hat  9*  mit  H.  wieder  (vgl.  p.  102  Note  2)  eine  Refn» 
tation  in  Sanskfit. 

^)  »ging,  und  mit  ihm  Andere,  hinaus  in«  Q\ 
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Park,  da  ein  Frommer  angekommen  sei.  Trotzdem  er 
wusste,  dass  derselbe  ein  Häretiker  sei,  begrüsste  er  ihn 
zum  Schein  1)  und  hörte  die  Predigt 2)  an;  darauf,  in  dem 
Gedanken:  »ich  will  ihn  durch  einen  Gegenbeweis  be« 
lehren«,  wartete  er  auf  eine  Gelegenheit 3),  da  er  ein  grosses, 
reiches  Fest  hatte,  und  sagte  dann  zu  ihm:  »Mache  in 
meinem  Hause  einen  Besuch«.'*)  So  ging  derselbe.  Als 
er  eingetreten  war,  wurde  reichlich  Speise  u.  s.  w.  aufge» 
tragen;  von  Allem  gab  ihm  jener  (blos)  ein  Stückchen. 
Dieser  dachte:  »er  wird  nachher  nochmals  geben«.  Doch 
jener  fiel  ihm  zu  Füssen  und  sagte  zu  den  Gästen:  »Ver^ 
ehrt  den  Frommen,  der  da  bewirthet  worden  ist;  ich  bin 
glücklich,  dass  auch  du  (o  Frommer)  in  mein  Haus  ge» 
kommen  bist«.  Darauf  sagte  dieser :  »Wie?!  werde  ich  be* 
leidigt?«  Darauf  sagte  jener:  »Wie  wirst  du  beleidigt? 
Ist  nicht  deine  Theorie,  dass  ein  Ganzes  blos  aus  dem 
letzten  Theil  gebildet  werde;  wenn  das  richtig  ist,  wie 
kann  dann  eine  Beleidigung  vorliegen?^)  Du  bist  von  mir 
nach  deiner  eigenen^)  Theorie  bewirthet  worden,  '^)da  ich 
dich  nicht  nach  derjenigen  unseres  Herrn  Vaddhamäna  be= 
wirthen  kann«.'')  Da  sah  er  (seinen  Irrthum)  ein  (und 
sagte:)  »ich  verdiene  eine  vollständige  Zurechtweisung«. 
Darauf  wurde  er  ^)auf  richtige  Weise ^)  bewirthet,  9) und 

1)  oder  »aus  Verblendung«?  mäi- (h&i^e^aqi. 
^)  dhammaqii  (hier  für  dhammakahaip). 

3)  ?kamaqi  ((f^\  kammaip  p^)  pa4icchai  ((!^;  ^cchanto  (}'•). 

4)  päjakkama^a   (so   viel   wie  pada-grahana;  akrama^a  :s=  ägraha  bei 
Hem.  an.)  9^;  päd'-ady-akrama^a  (sie  in  Sanskpt)  9^ 

^)  Q^  fUgt  bei:  miccbam-ihar&o,  was  ich  nicht  verstehe. 

6)  tumha  ccae^aiji  p*>;  sa-  g*;  cf.  p.  108  Note  6. 

7)  jai  navaraip  Vaddhama^a-sEmissa  ta^aei^a  siddhante^a  na  pa4ilabbemi 
P*  und  ^.     yadi  paraip  VardhamEna-sv&mi-siddhänten^ti  Abb. 

8)  sacce^a  P^;  dafür  P'  savae^a  »von  dem  frommen  Laien«. 
^)  bis  p.  109  Note  1.    micchä-dukka^aip  ca  ^aqi  kayaqi. 
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es  wurde  die  auf  einem  aus  Irrthum  begangenen  Fehler 
stehende  Busse  geleistet^):  so  sahen  sie  Alle  (ihren  Irr« 
thum)  ein  und  beichteten. 

III2).  Drittes  Schisma. 
In  dem  Park  Poläsa  bei  Seyaviyä  war  der  Lehrer 
ajj'-Äs&dha^).  Er  hatte  viele  Schüler,  *)die  in  tiefes  Nach« 
denken  versenkt  waren  beim  Studium.*)  ö)In  einer  Nacht 
bekam  er  die  Cholera^),  und  noch  ehe  sich  Einer  erhob, 
starb  er  und^)  wurde '^)  in  der  Nalinigumma- Region  des 
Sohamma  Eappa  als  ein  Gott  wiedergeboren.  ^)Und  der 
Gott  wandte  seine  Fernsehkrafb  an  und  sah^)  seinen  (auf 
der  Erde  zurückgelassenen)  Leib.  Die  Frommen^)  waren 
gerade  in  tiefes  Nachdenken  versunken  i®).  ii)Da  trat  er 
in  seinen  Leib  wieder  ein  und  ^i)  rief  I2)die  Frommen  ^^^  auf: 


1)  8.  p.  108  Note  9. 

^)  nach  einem  unbedeutenden  Stttzchen  in  Sanskrit  (tptiyanihnavot: 
pattim  äha  in  Q^)  geben  C^  und  b  wieder  wie  bei  II  erst  das  Datum,  aber 
hier  ansftlhrlicher:  Te9ai{i  kil^le^aq!  te^aip  samae^aqi  sama^assa  bhagavao 
Mahftvirassa  do  väsa-sayäui  coddas'-uttaräQi  siddhiip  gayassa  taiya-ninhava? 
-di^^h!  uppannä  (statt  taiya-n.-d.  upp.  hat  (I*:  tao  tati'  uppanno). 

3)  5*  fügt  bei  »ein  Unterricbtslehrer«  (väya^'-äyariyä  plur.  majest.); 
vgl.  weiterbin  Note  6. 

*)  Sgä4ha-joga-padivannagä  ajjhäyaipsi  (ff^\  °yanti  p*;  ajjh®  fehlt  in  H.). 

^)  statt  dessen  in  H. :  »Ihr  Lehrer  war  ihr  Unterrichtslehrer  (s.  soeben 
Note  3)  und  es  war  kein  anderer  da;  er  starb  an  Brustschmerzen  (hiyayas 
-sülena,  darnach  auch  Abb.  hfidaya-9Ülena)  und«. 

6)  visüiyä  jäyä  niruddhÄ  vätena. 

'^)  H.  sing.,  während  vorhin  überall  plur.  majest. 

8)  sing,  in  ^b  u  (Abb.),  obwohl  vorher  immer  plur.  majest.  vgl.  die  vors 
hergehende  Note.  (S*  hat  (mit  plur.  majest.):  »Und  er  wandte  seine  Fern: 
Sehkraft  an  und  sah« 

^)  d.  h.  seine  Schüler. 

10)  ga  fügt  bei:  »und  hatten  keine  Ahnung«;  H.:  »und  sie  wussten  nicht, 
dass  ihr  Lehrer  gestorben  sei«. 

11)  »Und  in  seinen  Leib  wieder  eintretend«  H. 

12)  »sie  hernach«  f«. 


Digitized  by 


Google      — 


110  Die  alten  Berichte  von  den  Schismen  der  Jaina. 

»Nun  machet  Euch  auf«.  Infolge  seiner  göttlichen  Macht 
wurde  es  sofort  ausgeföhrt;  nachher  als  es  vorbei  war, 
sagte  er:  »Verzeiht  mir,  dass  ich,  der  ich  kein  der  Askese 
Beflissener  (mehr)  bin,  Euch  veranlasst  habe,  mir  Euren 
Yerehrungsgruss  darzubringen;  ich  bin  gestern  gestorben«^). 
Nachdem  er  so  um  Verzeihung  gebeten  hatte,  ging  er.  Sie 
aber,  auf  seinen  (zurückgelassenen)  Leib  schmähend^),  3)ver5 
fallen  Alle  auf  den  irrigen  Gedanken  3):  »Nun  haben  wir 
so  lange  Zeit  einem  nicht  der  Askese  Beflissenen  unsem 
Yerehrungsgruss  dargebracht«.  Darauf  (in  dem  Gedanken, 
dass  man  nie  wissen  könne,  ob  es  ein  Frommer  oder  ein 
Gott  sei,  bringen  sie  ihren  Vorgesetzten  den  Verehrungs« 
gruss  nicht  mehr  dar,  und)*)  lehren  sie  die  ün unter* 
scheidbarkeit,  indem  man,  ob  es  ein  der  Askese  Be« 
flissener  oder  ein  Gott^)  sei,  all  Das,  ^)um  nicht  eine  Lüge 
zu  sagen  ^),  für  ununterscheidbar  erklären  müsste,  und  ferner 
(lehren  sie)  die  Verehrung  auch  von  nicht  der  As» 
kese  Beflissenen,  indem  Jeder  dem  Andern  nicht  zu 
glauben  brauche,  dass  er  ein  der  Askese  Beflissener  oder 
dass  er  ein  Gott  sei.  So  bethören  sie  sich  und  Andere  mit 
vielen  falschen  Gedanken.     '^)Und  da  sie  auch,  nachdem 

^)  H.  fügt  bei:  »und  war  nur  um  Euretwillen  hergekommen«.  Aebn: 
lieh  Abb. 

3)  cha44eÜ9a.  ^)  »denken«  H. 

^)  fehlt  in  Q<^  und  H.  (und  darnach  auch  in  Abb.),  steht  auch  mit  dem 
Folgenden  in  Widerspruch. 

^)  infolge  einer  schlechten  Variante  (s.  die  folgende  Note)  fügt  Q^  bei : 
»oder  ein  Mensch«.  H.  ist  hier  und  im  Folgenden  in  folge  von  Anlehnung 
an  die  (von  Abb.  citirte)  Version  in  Präkrit-Äryfis  im  Wortlaute 
ziemlich  verschieden. 

6)  ma  musfiv&o  havejjfi  (l>;  ähnlich  H.  und  Abb.,  während  die  Stelle 
in  (f^  in  mä^uso  vi  y&  havejjft  verderbt  ist. 

7)  da  in  ^^  nun  erst  wieder  die  Refutation  in  Sanskrit  steht,  so 
lautet  dieser  Satz  dann:  »Trotzdem  sich  nicht  bekehrend  (?  änicchantfi)  wurden 
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sie  von  den  Thera  überwiesen  waren,  (ihren  Irrthuin)  nicht 
einsahen,  wurden  sie  ausgestossen  ^). 

Darauf  gingen  sie  nach  R&yagiha.  Dort  herrschte  der 
dem  Moriya-Geschlecht  angehörige  König  Balabhadda, 
ein  frommer  Laie.  Sie  wurden  ihm  angemeldet,  dass  sie 
angekommen  seien;  da  beauftragte  er  Diener^):  »Gehet, 
beim  Gunasilaya-Heiligthum  (ausserhalb  der  Stadt)  sind 
Bettelmönche ^),  bringt  sie  her«.  Darauf  wurden  diese  Ton 
jenen  hergebracht  und  jenen  der  Befehl  gegeben:  »^)Bringet 
sie  schnell  um  mit  Reifen^)«.  Als  dann  Elephanten  und 
Reife  hergebracht  waren,  sagten  sie:  »Wir  wissen,  dass 
Du  ein  frommer  Laie  bist;  ^)wirst  Du  ^)trotzdem  der  Askese 
eifrig  Beflissene^)  umbringen  lassen?«  Er  sagte ^):  »Seid 
Ihr  Diebe  oder  Spione  oder  Mörder?«  Sie  sagten:  »Wir 
sind  Niggantha- Mönche«.  Er  sagte:  »Wie  so  seid  Ihr 
Mönche?  Ihr  seid  ununterscheidbar;  Ihr  mögt  Mönche  sein 
oder  '') nicht,  wer  kann  es  wissen*^);  ich  mag  ein  frommer  Laie 


sie  zwölffaeh  (bftrasavihe^aip  käussagge^aip)  ausgestossen«.  H.  giebt  hier 
anstatt  der  eigentlichen  Refutation  in  Sanskfit  blos  wie  Abh.  die  dieselbe 
berührende  Stelle  aus  der  g&thft- Version.  Sie  lautet:  thera-vayanaqi:  jai 
pare  saipdeho*)  kiip  snro-tti  sfthn-tti  |  deve  kahaqi  na**)  «ank&  kiqi  so  devo 
adevo'tti  ||  te^a  kafaiyaip-tif)  va  mal  ff)  devo  'haqi  deva-darisan&o  ya  |  s&hus 
-tti  abaip  kahie  sam&na-rüvaipmi  kiip  sankfi  ||  »devassa  ca  kiip  vaya^aip 
saccaip«-ti  na  s&hu-rüva-dhfirissa  |  na  paropparaip  pi  vandaba  jaip  jänanto 
vi  jayao-tti  || 

*)  «he  H.         ••)  ta  H.         f)  kahie-tti  H.         ff)  mati  H. 

^)  s.  die  vorhergehende  Note. 

3)  ?gehft  und  mohfi  <f^;  goh&  <fK   H.  und  Abh.  kürzen  hier  den  Text. 
3)  pawaiyagfi. 

^)  lahuip   kadaga-madde^a  maddeha  (f^  und  ^;    sigghaip   ete  ka4agaB 
-maddeyaip  m&reha  H. 

^)  statt  dessen  in  ()*:  Er  sagt:  »Was  soll  da  der  fromme  Laie?!« 

^)  param-ettie  saq^ae. 

'^)  statt  dessen  (f^t  Spione. 
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sein  oder  nicht;  i)da  es  sieb  offenbar  nicbt  so  verbält^),  so 
nebmet  den  vavabäranaya^)  an«.  Darauf  sahen  sie  (ihren 
Irrthum)  ein  und  erklärten  beschämt:  »Zweifellos^)  sind 
wir  Niggantha-Mönche«.  Darauf  wurden  sie  getadelt  mit 
harten  und  milden  Worten:  »es  war  nur  um  der  Belehrung 
Eurer  selbst  willen^)«;  so  wurden  sie  entlassen  und  wurde 
ihnen  Abbitte  geleistet. 

IV^).  Viertes  Schisma. 
Bei  der  Stadt  Mihilä  war  das  Heiligthum  Lacchibara. 
Da  war  der  Lehrer  Mahägiri;  dessen  Schüler  war  Ko«: 
dinna  und  dessen  Schüler  Asamitta.  Derselbe  studirte^) 
im  Anuppaväya-puvva  das  neuniya-Capiten).  Dort 
ist  unter  den  Aphorismen^)  folgender  Paragraph^):  »Alle 
^^)im  gegenwärtigen  Augenblick  1^)  in  Höllenexistenzen  be^ 
findlichen  Wesen  werden  (einmal  dort)  verschwinden  ^i); 
12)  ebenso  die  übrigen  Wesen  bis  hinauf  zu  den  Vemä« 
niya^^)«.     i^)Da  stieg  ihm  der  Zweifel  auf,  dass  (wohl) 


1)  jai  ü^a  na  evaqi;  fehlt  in  (!^ 

^)  6.  die  auf  p.  104  Note  4  citirten  Stellen. 

3)  nissankiyaip  ()^;  ^yk  (f^  (wie  es  scheint »  mit  Beabsichtigung  eines 
Wortspiels,  »nicht  länger  Zweifel  hegend«;  darauf  fährt  auch  H. ,  bei  dem 
die  Stelle  abgekürzt  lautet:  sambuddhi,  lajjayfi  pa4ivaBnA  nissankiyA  jfiy&). 

^)  (}^  fügt  bei:  geschehen. 

^)  nach  einem  einleitenden  Sätzchen  in  Sanskrit  geben  (I*  und  ^  wieder 
erst  das  Datum:  sämissa  do  v&sa-8a7ä9i  vis'-uttarä9i  siddhiip  gayassa  to 
cauttho  uppanno. 

6)  ahijjati  Qb.  Jq  ^e  vergessen;  p&4hati  H. 

')  vatthu. 

^)  chinna-cheya-naya-vattavvayäe,  s.  oben  16,  364  Note  22. 

9)  filävao.         10)  so  g»HAbh.;  »gegenwärtig«  QK 

11)  rocchijjissanti. 

W)  fehlt  in  ?•. 

13)  anstott  des  yon  hier  ab  bis  118,  Z.  2  Stehenden  hat  Abb.:  Da  dachte 
er:  »Wenn  alle  im  gegenwärtigen  Zeitpunkt  existirenden  Wesen  verschwinden 
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i)alle  existirenden  Wesen  1)  (einmal)  verschwinden  wttrden 
und  ein  Verschwinden  Aller  eintreten  würde.  Und  er 
blieb  verstockt  auf  diesem  Gedanken;  ^)dann  suchten  ihn 
die  Thera  zu  belehren.  Da  es  ihnen  nicht  gelang,  so 
wurde  er,  indem  man  ihn  als  einen  Irrlehrer  erkannte,  aus« 
gestossen^). 

So  wanderte  er,  die  Lehre  vom  Verschwinden  und 
dass  die  Welt  leer  werden  würde  verkündend,  umher,  und 
kam,  viele  falsche  Gedanken  hegend,  ^)mit  seiner  bethörten 
Schülerschaar^)  nach  R&yagiha*).  Dort  wohnten  die  Zöllner 
Ärakkhiya,  fromme  Laien.  Sic  waren  Zoll  Wächter.  Durch 
sie  wurden  jene  aufgenommen.  Da  wollten  sie  sie  um« 
bringen,  und  jene  sagten  erschrocken:  »Wir  hatten  gehört, 
dass  Ihr  fromme  Laien  wäret;  wollt  Ihr  ^) trotzdem  der 
Askese  eifrig  Beflissene^)  umbringen ?c  Sie  sagten:  »Die 
Wandermönche  sind  verschwunden;  Ihr  seid  Andere,  Diebe 


werden,  wie  soll  dann  ein  Erleiden  der  (Wirkungen  früherer)  Werke  möglich 
sein?«  Hierzu  giebt  Abh.  folgendes  Citat  aus  seiner  gäthi-Quelle :  »evaip  ca  kao 
kammfina  veyayaip  sukaya-dukkayänaip-ti  |  upp&yll^antarao  savvassa  viuäsas 
-sabbh&v&  ||  »Wie  (kutas)  kann  da  von  einem  Erleiden  (der  Wirkungen)  guter 
und  böser  Werke  die  Rede  sein,  da  gleich  nach  dem  Auftauchen  (utpllta)  die 
Vernichtung  eines  jeglichen  Wesens  eintritt?« 

^)  savve  saipj&yfi  Q»HAbh.;  s.  saipjayä  (Jb. 

3)  da  hier  in  (!*  wieder  erst  die  Refutation  in  Sanskrit  steht,  so 
heisst  der  Satz  hernach:  »Darauf,  da  man  ihn  als  einen  Irrlehrer  erkannte» 
wurde  er  ausgestossen  (ugghfi4io,  während  Q^:  k&nssaggei.ia  uggh®)«.  In  der 
von  Abh.  hier  vollständig  citirten  gathft-Version  lautet  die  Refutation: 
ega-naya-maeyam-idaip  suttaip  caccähi  m&  hu  micchattaip  |  niravekkho 
ses^ya  vi  nayfipa  hiyayaip  viyärehi  ||;  na  hi  savvahä  vi^fiso  addhä-pajjfiyas 
-metta-nAsaip-ti  |  (Dazu  die  Erklärung  addha-pary&ya^  k&lakfita-dharmft^.) 
sa-para-ppajjfiyä^anta-dhammii^o  vatthu^o  jutto  ||  aha  sutt'-autti-ma!  naQU 
sutte  sasayaip  pi  niddi((haip  |  vatthuip  davv'-a(th&e  asfisayaip  pajjay'-a((häe  || 
tattha  vi  na  savva-nfiso  samay^-fidi-visesa^aq!  jao  'bhihiyaqi  |  iharfi  na  savvas 
nfise  samaj^'-ädi-visesa^aip  jutta-tti  || 

3)  nicht  in  g».  *)  KÄmpilya  Abb. 

^)  tahfi  vi  ettie  saipjae;  vgl.  p.  111  Note  6. 
Indische  Stadien.  XVII.  8 
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oder  Spione;  ^)Ihr  werdet  von  selbst  verschwinden,  wer 
braucht  Euch  verschwinden  zu  machen  ?i)  Das  ist  doch 
Eure  Theorie?  2) während  freilich  nach  derjenigen  unseres 
Herrn 2)  (man  sagen  würde,  dass)  Ihr  wie  Ihr  hier  seid 
durch  uns  wie  wir  hier  sind  werdet  umgebracht^)  werden. 
Es  verhält  sich  ja  mit  Bezug  auf  die  vatthu-kär-ädi-sämaggt 
so,  dass,  was  nach  einem  Augenblick  verschwindet,  im 
zweiten  wieder  auftaucht  u.  s.  w.,  dass  die  in  Höllen* 
existenzen  befindlichen  Wesen,  die  nach  drei  Augenblicken 
verschwinden,  im  vierten  wieder  auftauchen;  ähnlich  ver* 
hält  es  sich  mit  solchen,  die  nach  fünf  Augenblicken  ver« 
schwinden.«  Auf  diese  Weise  verkündete  man  ihnen  zwei? 
felnd  (an  ihrer  Doctrin?)  die  Momentanitäts-Lehre*). 
Darauf  sahen  sie  (ihren  Irrthum)  ein  und  sagten:  »Wir 
verdienen  eine  vollständige  Zurechtweisung«.  So  wurden 
sie  von  Jenen  mit  den  Worten,  es  verhalte  sich  so  und  so, 
belehrt  und   entlassen   und  wurde  ihnen  Abbitte  geleistet. 

V5).    Fünftes  Schisma. 
Am  Ufer  des  UUagä-Plusses  lag  die  Stadt  ÜUagätira; 
am    andern   Ufer   waren   Dorffamilien  ß).     Es  war   da  der 


*)  oder:  »Ihr  werdet  von  selbst  umkommen,  Wer  braucht  Euch  umzus 
bringen?« 

3)  jai  paraip  (sanskritisch  statt  navaraip)  s&missa  siddhantena;  vgl.  p.  108 
Note  7.  —  Von  hier  an  ist  p^  nicht  mehr  berücksichtigt,  da  die  mir  von 
Prof.  Jacob  i  gütigst  einmal  —  ich  glaube  im  Winter  1881/82  —  flir  einige 
Zeit  zur  Copirung  Uberlassene  Abschrift  nicht  weiter  geht.  Ich  ergreife  die 
Gelegenheit,  Prof.  Jacob  i  meinen  aufrichtigsten  Dank  ftlr  die  mir  damals 
erwiesene  Gefälligkeit  auszusprechen  hier  um  so  mehr,  als  ich  derselben  zu 
gedenken  leider  oben  p.  98  versäumt  habe. 

3)  oder  »verschwinden  gemacht«.  f)  khaniya-väyaip. 

&)  nach  den  Uebergangsworten  in  Sanskfit  folgt:  sSmissa  atthfivisliip 
do  v&sa-sayäiip  siddhiip  gayassa  to  paficamo  uppanno. 

6)  ?khe4a-gacchg. 
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V.  SohUma;  Empfindung  gleichzeitig  oder  sncoesdiv.  115 

SohölervonMafaägiri's  Schüler  Dhanagntta,  ein  Lehrer 
Namens  Ganga^).  Derselbe  war  auf  dem  östlichen  Ufer 
in  der  Stadt  Ullagätira,  sein  Lehrer  auf  dem  westlichen. 
Da  machte  er  sich  einst  im  Herbst  auf,  seinem  Lehrer  den 
Verehrungsgniss  ku  bringen;  er  war  kahlköpfig;  da  er  nun 
durch  den  Fluss  watete,  brannte  ihn  die  Glatze  wegen 
der  Hitze  (der  Sonne),  und  doch  war  es  ihm  unten  kühl 
wegen  des  kühlen  Wassers.  Da  erinnerte  er  sich,  dass 
ein  Lehrspruch  heisse:  »Bloss  eine  Empfindung  kann  (in 
einem  Zeitpunkt)  wahrgenommen  werden,  entweder  eine 
kalte  oder  eine  warme« ;  (und  er  dächte:)  »Nun  empfinde 
ich  aber  beide  (gleichzeitig);  also  können  zwei  Empfin^^ 
düngen  in  einem  Zeitpunkt  wahrgenommen  werden«.  Er 
theilte  dies  dann  seinem  Lehrer  mit;  doch  dieser  sagte: 
»Suche  mich  nicht  zu  überreden;  es  ist  nicht  möglich,  dass 
in  einem  Zeitpunkt  zwei  Empfindungen  wahrgenommen 
werden.  —  (Refutation  in  Sanskrit.)^)  —  Dies  nicht  glau» 
bend,  bethörte  er  sich  und  Andere  ^)und  suchte  die  Frommen 
zu  überreden.  Man  hörte  ihn  der  Reihe  nach  an,  dann 
schlössen  ihn  die  Lehrer  (eine  Zeit  lang)  aus^,  und  als 
es  nichts  half,  wurde  er  ausgestossen.  So  wanderte  er 
herum  und  kam  zur  Quelle  Mahätavotirappabha  bei 
Räyagiha,  wo  der  NägaManinäga  sein  Heiligthum  hatte. 
Hier  lehrte  er  vor  der  versammelten  Menge,  dass  die  lebenden 
Wesen  in  einem  Zeitpunkt  zwei  Empfindungen  wahrnehmen 
könnten.  Darauf  sagte  der  in  der  Zuhörerschaft  befindliche 
Naga:    »Lehre  keine  solche  Lehre,   das  ist  keine  wahre 


0  Gangadeva  (!». 

^)  bei  Abb.  karz:  (nästy  ekadä  kriy&-dvaya-vedanaip ;)  kevalaip  samayas 
-manasor  atisük8hmatay&  bhedo  na  lakshyate  utpala-pattrafata-vyatibhedavat. 
3)  s&hai|io  pan^avei,  parampare^a  9ayaip,  &yarieb!qi  vfirio. 

8* 
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Lehre;  ich  hörte  einst  von  unserem  Herrn  Vaddbamäna, 
dass  blos  eine  Empfindung  (in  einem  Zeitpunkt)  wahr^ 
genommen  werden  könne;  Du  bist  noch  vortreflflicher i) 
geworden ;  deshalb  lass  ab  von  dieser  Lehre,  damit  ich  Dich 
nicht  aus  Zorn^)  umbringe;  das  würde  Dir  nicht  angenehm 
sein.  Gerade  hier  hat  der  Erhabene^),  als  er  (einst)  her^ 
gezogen  kam,  die  Belehrung  gegeben.«  So  wurde  Jener  be? 
lehrt,  und  (zur  Beichte)  tretend,  gestand  er  ein,  aus  Irr^ 
thum  einen  Fehler  begangen  zu  haben. 

VI*).  Sechstes  Schisma. 
Bei  der  Stadt  Antaranjiyä  war  das  Heiligthum  Bhöya* 
giha^);  dort  befand  sich  der  Lehrer  Siri gutta.  Der  König 
hiess  Balasiri.  •  Sirigutta  hatte  ^)einen  Schüler  Namens 
Rohagutta^),  der  sich  (zufällig)  in  einem  anderen  Dorfe 
befand;  als  er  von  dort  her  (zurück)  kam '^),  begegnete  ihm 
ein  Wandermönch  ^),  der  sein  Kleid  9)  mit  einem  kupfernen 
Draht  1^)  umbunden  hatte  und  mit  einem  Jambu-Ast  um« 
herlief,  und,  wenn  darob  befragt,  erklärte  er:  »in  Folge  (der 
Fülle)  meines  Wissens  könnte  mir  mein  Kleid  bersten, 
deshalb  habe  ich  es  mit  einem  kupfernen  Dfaht  umbunden. 


^)  ?  vi8i((hatarao  9';  lash(atara^  Abb. 

3)  ?  dose  C*;  doshän  (nä^ayishyämi)  Abh. 

^)  bhagavaip,  d.  i.  Mahävira  Vaddbam&^a;  die  Versicherung  des  N&ga 
als  eines  göttlichen  Wesens  implicirt  keinen  Anachronismus. 

*)  nach  den  Uebergangsworten  in  Sanskfit  folgt  (in  vollkommener  An: 
lehnung  an  Ava9y.  Vill,  72):  pafica  saya  coyal&  siddhii)!  gayassa  Vtrassa  to 
teräsiya-diUhi  uppa^uä. 

^)   Bhuyagiha  Ava9y. 

^)  8a<|dhiyaro  Rohagutto  nama  Q^'y  8ad4hiyä  Rohagutto  näma  siso  H. 

^)  H.  (und  darnach  Abh.)  fügt  bei:  »um  seinem  Lehrer  den  Verehrungs: 
gross  darzubringen«. 

8)  pariv&yago  ?•;  parivlio  H. 

9)  po^fa.  M»)  loha-patteaa. 
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VI.  Schiam«;  der  prahleriflche  Parivr&jaka.  117 

und  mit  dem  Jambu-Ast  (gebe  icb),  weil  ich  hier  in  der 
ganzen  Jambu -Weltinsel  nicht  Meinesgleichen  habe«.  Er 
liess  auch  vor  sich  her  trommeln,  dass  alle  andern  Theorien 
eitel  wären;  und  er  erhielt  deshalb  im  Volksmund  den 
Namen  Kleid-Ast.  Darauf  wehrte  ihm  Rohagutta  (mit  den 
Worten):  >i)La8S  nicht  die  Trommel  reden,  ich  biete  mich 
Dir  zur  Rede^)«.  Nachdem  er  ihn  so  herausgefordert 
hatte,  ging  er  zu  seinem  Lehrer  ^)und  zeigte  ihm  an, 
dass  er  die  Trommel  angeschlagen  hätte  2).  Der  Lehrer 
sagte:  »Da  hast  Du  übel  gethan;  denn  jener  Zauberer, 
wenn  auch  in  Worten  besiegt,  gewinnt  doch  durch  seine 
Zauberkräfte  die  Oberhand.     Er  hat  sieben  Zauberkräfte: 

(Äva^y.  VIII,  74:)  Scorpionzauber,  Schlangenzauber, 
Mäusezauber,  Rehzauber,  Eberzauber,  Krähenzauber, 
Drosselzauber.  Mit  diesen  Zauberkräften  wtJirlich  ist  jener 
Wandermonch  vertraut« .  ^) 

Darauf  fragte  er:  >^)Kann  man  diesen  nicht  be» 
gegnen*)?«  ö)Der  Lehrer  sagte:  »Nimm  und  sprich  folgende 
sieben  vollendete  Gegenzauber  0): 

^)  mk  väeha  padahayaip,  ahaip  se  (nicht  in  H)  väyaip  (v&daip  H)  detni. 

^)  d.  b.  »gereizt  hätte«  und  »Trommel«  metonymisch  für  den  Wanders 
mönch;  äloeti:  evaip  me  (mae  H)  padahago  khohio  (vinib&rio  H). 

3)  nach  den  einleitenden  Erörterungen  bat  es  nichts  Auffälliges,  wenn 
sich  hier  die  Darstellung  an  den  versificirten  Text  des  Avafy.  anlehnt.  Andrer: 
seits  könnte  Übrigens  die  Stelle  auch  Interpolation  sein,  da  sie  nicht  ver: 
misst  wird,  wenn  man  sie  weglässt.  Beachtung  verdient  die  Eigenthtlmlichs 
keit,  dass,  während  H,  obschon  als  Commentar  zur  Ava^y.  -  Stelle  nicht  ges 
nöthigt,  die  Strophe  vollständig  giebt,  dieselbe  in  (!*  bloss  mit  vicchuya: 
-gah&  sugami  (resp.  roorie  sugamS)  berührt  wird,  als  ob  (!.  zu  com: 
mentiren  gehabt  hätte.  Dies  klärt  sich  auf  durch  die  Annahme,  dass  die 
Strophe  eben  nicht  dem  ursprunglichen  Text  der  Äva9y.  Nijj.  angehörte,  sons 
dem  der  Cür^i,  die  auch  sonst  in  ^.  berücksichtigt  ist,  s.  p.  128  Note  2. 

^)  kiip  sakkfi  ettähe  nilokkiuqi. 

^)  »der  Lehrer  gab  ihm  dann  die  folgenden  voUendeten  Zauberkräfte, 
welche  die  Gegenwehr  sein  sollen«  ^^ 
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(Ävapy.  Vin,  75:)  Pfauenzauber,  Ichneumonzauber, 
Katzenzauber,  Tigerzauber,  Löwenzauber,  Eulenzauber  und 
noch  einen  Zauber.  Nimm  diese  Zauberkräfte  hin,  die 
Wandermönch  -  vernichtenden « .  ^) 

Auch  das  Bürstchen^)  gab  er  ihm,  nachdem  er  es 
erst  mit  einer  Zauberformel  besprochen  hatte,  (mit  den 
Worten):  tWenn  er  im  Andern  die  Oberhand  gewinnt, 
^)8o  wehre  Dich  mit  dem  Bürstchen^;  dann  wirst  Du 
unbesiegbar  sein  und  *)  selbst  von  Indra*)  nicht  besiegt 
werden  können  c  So  ging  er  denn  mit  diesen  Zauber« 
kräften  ausgerüstet  zur  Zusammenkunft^)  und  sagte  (dort 
angelangt):  6)tWas  weisst  denn  Du  da  eigentlich?  Du 
magst  zuerst  das  Wort  haben«. ß)  Der  Wandermönch 
denkt:  iDer  ist  klug,  da  nehm'  ich  ihm  gerade  sein  eigenes 
Dogma  vorweg,  (und  sage:)  dass  ich  die  Dyas  von  leben« 
den  und  lebenlosen  Wesen  aufstelle«.*^)  Da  merkt  Jener, 
dass  ihm  der  Andere  sein  eigenes  Dogma  vorweggenommen 
hat,  und  indem  er  dessen  Absicht  zu  Schanden  macht, 
stellt  er  eine  Trias  auf  von  ®)  lebenden,  leblosen  und  halb« 
lebenden^)   Wesen:     »Lebende   Wesen    seien    z.  B.    die 


^)  8.  p.  117  Note  3.  3)  rayaharaMaip. 

3)  to  rayaharafaqi  bhain&4ejJ&^A  (bhamfi4ÜJ&8>  H)* 

«)  fehlt  in  H. 

^)  8ah&;  Abh.  in  seiner  übrigens  sehr  gekürzten  Darstellung  Ittsst  durch 
Verwechslung  mit  dem  Folgenden  die  Zusammenkunft  in  dem  königlichen 
Gerichtshof  vor  dem  König  Bala9rf  vor  sich  gehen. 

6)  verächtliche  Anrede  in  der  dritten  Person:  esa  kiqi  j&^ati?  eyass'  eva 
(eyassa  ceva  H.)  pnvva-(nicht  in  H.)-pakkho  hon. 

^)  (!*  iligt  hier  anticipirend  bei:  »Da  wurde  durch  den  Andern  eine 
Trias  aufgestellt«. 

^)  jiv&  ajiv&  nojiv&;  no  hat  im  Gegensats  zu  a  in  Composition  nicht 
privativen,  sondern  prohibitiven  Sinn,  und  so  bezeichnet  nojivä  Wesen, 
die,  obwohl  eigentlich  jiva,  nicht  dazu  gerechnet  werden  dürfen,  sei  es  nun 
wegen  Verstümmelung  oder  anderer  Ursacheo. 
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Wesen,  die  in  dem  Weltgetriebe  drin  stehen^)  und  dgl.; 
leblose  seien  z.  B.  Töpfe  und  dgl.;  halblebende  seien 
z.  B.  Haus-kokilas,  denen  der  Schwanz  abgeschnitten  ist 
und  dgl.  Als  ein  Gleichniss  dient  z.  B.  ein  Stock,  bei  dem 
Anfang,  Mitte  und  Ende  zu  unterscheiden  sind;  gerade  so 
ist  auch  alles  Existirende  dreifaltig«.  Auf  diese  Weise 
wurde  jener,  da  er  nicht  zu  antworten  vermochte,  durch 
ihn  überwunden.  Da  Hess  der  Wandermönch  wuthent« 
brannt  seine  Scorpione  los,  darauf  er  deren  Gegner  2),  die 
Pfauen,  und  als  durch  diese  die  Scorpione  vernichtet  waren, 
sandte  jener  die  Schlangen,  darauf  er  deren  Gegner 3),  die 
Ichneumone;  und  so  weiter:  jener  die  Mäuse,  dieser  die 
Katzen,  jener  die  Rehe,  dieser  die  Tiger,  jener  die  Eber, 
dieser  die  Löwen,  jener  die  Krähen,  dieser  die  Eulen,  jener 
die  Drosseln*),  dieser  ^) deren  Gegner^),  die  uläva^);  and 
da  Jenem  gar  nichts  glückte,  liess  er  schliesslich  die  Eselin 
los,  doch  wurde  die  von  Diesem  mit  Hülfe  seines  Bürste 
chens  zurückgeschlagen,  und  nachdem  sie  über  den  Wander» 
mönch  ihren  Kotb  hatte  ausfahren  lassen,  floh  sie  davon. 
Da  wurde  der  Wandermönch  verhöhnt  und  herausgeworfen. 
'')Auf  diese  Weise  wurde  der  Wandermönch  von  dem 
Andern  überwunden;    darauf  'Og^ht   derselbe    und  macht 

^)  damit  sind  die  24  Lebensstufen  gemeint;  ausserdem  würden  zu  den 
»lebenden  Wesen«  noch  gehören  diejenigen,  welche  das  Weltgetriebe  übers 
wunden  haben,  d.  h.  die  Erlosten. 

3)  pa4imaUe  (!*;  pa4ivakkhe  H. 

3)  pa4igh&yae  ?•;  •ghÄe  H. 

^)  poyfigi;  C^*  fügt  bei  poy&gi  saoliya,  was  auf  eine  erklärende  Glosse 
zurückgeht;  vgl.  dazu  H.'s  Erklärung  zu  poy&gi:  potakki  potakyä  9aulik& 
bhanyante.  ^)  sampävi;  nicht  in  H. 

^)  oder  uUvl;  oben  (in  Ava9y.  VIII,  76)  statt  dessen  ov&i. 

7)  »Nachdem  der  Andere  den  Wandermonch  auf  diese  Weise  überwunden 
hatte«  H. 
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seinem  Lehrer  pflichtschuldig  Mittheilung  i).  Da  sagt  der 
Lehrer:  »Warum  hast  Du  denn  nicht^  nachdem  Du  die 
Oberhand  gewonnen  hattest,  die  Erklärung  abgegeben,  es 
gebe  (in  Wirklichkeit)  keine  Trias,  Du  habest  dieselbe  nur 
aufgestellt,  um  seine  Absicht  zu  Schanden  zu  machen? 
Gehe  drum  jetzt  und  gieb  diese  Erklärung  ab!«  —  Er  will 
aber  nicht.  —  »Lehne  Dich  nicht  auf!«  —  Er  folgt  trotze 
dem  nicht.  Nach  wiederholter  Aufforderung  sagt  er:  »Was 
ist  denn  Schlimmes  dabei  und  was  hat  es  denn  auf  sich, 
wenn  ich  eine  Trias  aufgestellt  habe?  Es  giebt  auch  wirk« 
lieh  eine  Trias«.  —  »2) Das  ist  eine  Lüge  und  eine  Läste^« 
rung  auf  die  Ttrthamkara«.  —  Trotzdem  fQgt  er  sich  nicht. 
Da  gerathen  sie  hart  aneinander.  Darauf  läuft  der  Lehrer 
^)zum  königlichen  Gerichtshof^)  und  erklärt:  »von  meinem 
Schüler  ist  ein  falsches  Dogma  aufgestellt  worden;  wir 
lehren  die  Dyas;  er  aber  besteht  auf  seinem  Irrthum ;  darum 
möget  Ihr  unsere  (beiderseitige)  Auseinandersetzung  au« 
hören«.  Sie  sagen  ihm  zu.  So  kommen  sie  im  königlichen 
Gerichtshof  vor  dem  König  zusammen.  —  (Refutation  in 
Sanskrit.)*)  —  Wie  am  ersten  Tag,  so  ging  es  fort  sechs 
Monate  lang.  Da  sagt  (schliesslich)  der  König:  »Mein  Reich 
geht  noch  zu  Grunde«.  Der  Lehrer  antwortet:  »Du  hast 
meinem  Wunsch  nun  so  lange  willfahrt,  drum  sieh  noch 
ein  Weilchen  zu;  morgen,  wenn  es  Tag  sein  wird,  werde 
ich  siegen«.  Am  folgenden  Morgen  sagt  er  dann  (zu 
seinem  Gegner):   »ö)Geh  zum  Bazar^),  dort  sind  alle  Dinge, 

^)  H.  fügt  bei:  »dass  (der  Wundermönch)  besiegt  sei«. 
3)  H.  fUgt  ein:  »Der  Lehrer  sagte«. 
3)  räulaqri. 
^)  nicht  in  H. 

^)  wieder  verächtliche  Anrede  in  der  dritten  Person  (s.  p.  118  Note  6) 
kuttiy&vaQe  parikhijjau. 
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bringe  lebende,  leblose  und  balblebende  Dinge  her«,  und 
er  bekam,  i)wie  es  sich  trafi),  lebende  und  leblose  Dinge; 
halblebende  seien  keine  vorhanden,  ^  sagte  man  ihm,  oder 
man  gab  ihm  (dafür)  wieder  leblose.  2)  So  wurde  er  in 
allen  144  Streitfragen  besiegt,  ^)und  in  der  Stadt  hiess 
es:  »Siegreich  ist  unser  grosser  Herr  Vaddhamänac  Jener 
aber  wurde  des  Landes  verwiesen  und  nachher  als  Haere= 
tiker  ausgestossen.  ^) 

Das  ist  die  sechste  Haeresie,  gegründet  ^)durch  den 
Verfasser  der  Vaisesiya-sutta  aus  dem  Chaülü  = 
Geschlecht*),  weshalb  sie  unter  dem  Namen  Cha* 
luga  bekannt  ist.  Die  144  Punkte  aber  sind  fol* 
gende: 

Sechs  sind  als  Grundprincipien  angenommen^): 
I.    davvam  navahä: 

7.  disä 

8.  jivä 

9.  manam^) 

^)  devayäe,  eigentlich  »von  einer  Gottheit«,  hier  s.  v.  a.  durch  Zufall. 

3)  fehlt  in  H. 

3)  folgt  bei  H,  und  zwar  etwas  ausführlicher,  erst  späterhin,  unmittelbar 
nachdem  er  eine  Strophe  des  Bhäshyakära  citirC  hat,  welche  auch  als  v.  86 
in  unsem  Ava9yaka-Text  Aufnahme  gefunden  hat. 

*)  teua  Vaisesiya-sutta-kayä  Chaülü-goya-gotte^aip. 

3)  da  ich  mich  nicht  daran  versuchen  will,  alle  Termini  im  Deutschen 
richtig  wiederzugeben,  und  da  es  hier  weit  wichtiger  ist,  das  Original  selbst 
zu  kennen,  so  lasse  ich  den  Text  selbst  folgen.  Ich  bemerke,  dass  die  ganze 
Classification  auch  im  Ava9y.  v.  77  —  83  steht,  aber  freilich  daselbst  nicht 
dem  ursprünglichen  Textbestand  der  Nijjutti  angehört  zu  haben  scheint. 

^)  im  Ava9y.  sind  theilweise  poetische  Benennungen  anstatt  der  gewöhn: 
liehen  gewählt;  v.  78*  lautet  dort:  bhfimi  i  jalaoä  2  'nila  3  ^aha  4  käla  5 
disä  6  maijio  7  ya  appfi  ya  9.  Abgesehen  von  dem  metrischen  Defbct  am 
Schluss  ist  wahrscheinlich  vor  jalana  (=  jvalana)  das  Wort  jala  mit  der 
Zahl  2  ausgefallen;  darnach  wären  die  folgenden  Zahlen  zu  berichtigen r 


1.  pudhavi 

4.  väü 

2.  äja  (sie,  Wasser) 

5.  ägäsam 

3.  teja 

6.  kälo 
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4.  pasäranam 

5.  gamanam  ca 


IL    gunä  sattarasa: 

1.  rüvam  7.  puhattam  13.  suham 

2.  raso  8.  samjogo  14.  dukkham 

3.  gandho  9.  vibfaägo  15.  icchä 

4.  phaso  10.  parattam  16.  doso 

5.  sankhä  11.  aparattam  17.  payatto 

6.  parimänam  12.  buddhi 

III.  kämm  am  pancahä: 

1.  ukkhevanam 

2.  vakkhevanam 

3.  äuttanam^) 

IV.  samannam  tiviham: 

1.  mahä- samannam 

2.  sattä  -  samannam 

3.  sämanna-visesa- samannam 

tatra  mahäsämänyam  shatsv  api  padärthesbu  padär- 
thatva- buddhi -käri.  —  sattäsämänyam  bhü - padärtha« 
-sad- buddhi -vidhäyi.  —  säm&nyavipeshasämänyam  3 
dravyatv'-ädi  3. 

anye  tu  vyäcak^hate:    ^bhüpadärtha-sat-käri;  sattä« 
sämänyam  dravyatv'-ädi;  sämänyavi^eshah  prithivltv-'ädih. 
V.    vi 8 e so  egaviho;  evam 
VI.    samaväo  vi. 

anne  bhananti:  samannam  duviham:  param-aparam 
ca;  viseso  duviho:  anta-viseso  ananta-viseso  ya. 


1)  akuncaaaip  kv.  v.  80,  und  darnach  H.  ftunca^aip. 

3)  mahäsIlniäDyai)!  zu  ergänzen.  In  Ävafy.  lautet  die  auf  das  s&maijiyai)! 
bezügliche  Stelle,  v.  8 1 :  sattä  1  sämanna  2  via  8&mannavi8e8ay&  viseso  a  4 
samaväo  a  5  (payatthH  savve  via  hnnti  chattisaip). 


Digitized  by 


Google 


VI.  Schisma;  Rohagupta  als  Vai9whikasötra -Verfasser?  123 

Indem  alle  diese  36  Uuterabtbeilungen  der  sechs 
Grundprincipien  sich  unter  vier  Gesichtspunkte  stellen, 
nämlich:  1.  den  der  Position  (Beisp.  pudhavt),  —  2.  den 
der  Negation  der  Position  (Beisp.  apudhavi),  —  3.  den 
der  Prohibition  (Beisp.  nopudhavl),  —  4.  den  der  Negation 
der  Prohibition  (Beisp.  no  apudhavf)i),  —  so  ergeben  sich 
die  144  (Punkte). 

VII^).  Siebentes  Schisma. 
3) Der  von  den  Götterflirsten  verehrte  Rakkhiy'-ajja 
war  nach  Dasapura  gegangen;  da  erhob  sich  (unter  den 
Jaina)  in  Mahurä  ein  *)Leugner  des  Sittlichen^)  mit  der 
Lehre:  »^)E8  giebt  nicht  Mutter  noch  Vater  u.  s.  w.^)« 
Darauf  gab  es  eine  Kirchenversammlung;  doch  er  wider:* 


1)  diese  Tetras-Lehre  reprftsentirt  wohl  eine  spätere  Phase  der  Lehre 
▼on  der  Trias;  in  der  eigentlichen  Erzfthlang  vom  Schisma  war,  wie  man 
bemerken  mag,  noch  keine  Hindeutang  darauf  vorhanden,  dass  auch  den  nojiva 
eine  Negation  gegenübergestellt  werden  sollte. 

3)  nach  den  einleitenden  Worten,  welche  hier  zum  ersten  Mal  eine  Ver: 
Weisung  auf  die  Avafyaka-cürni  enthalten,  folgt  die  Angabe  des  Datums, 
welche  nun  diesmal  direct  aus  dem  Avafy.  herübergenommen  ist;  es  ist  näms 
lieh  Ava^y.  VIII,  88 :  pafica  sayft  cnlasiyE  taiyä  siddhiqi  gayassa  Virassa  |  avva; 
ddhiyfi^a  di^hi  Dasapura-nayare  samnppanna  ||  88  || 

3)  die  ganze  Episode  von  hier  bis  p.  125  Note  6  fehlt  in  Avafy.  und 
wahrscheinlich  deshalb  auch  in  H.  und  Abb.  Warum  sie  an  diesen  Stellen 
weggelassen  worden  ist,  ergiebt  sich  leicht  durch  Vergleichung  der  Rolle, 
die   GoUbämahila   in    der  weiteren  Erzählung  vom  VII.  Schisma  spielt. 

^)  akiriyjivfidi,  wörtlich  einer,  der  die  Existenz  einer  Schuld  (kiriya), 
d.  h.  die  Verantwortlichkeit  für  gute  und  böse  Thaten  leugnet. 

^)  mit  diesem  Satze,  der  jede  Verpflichtung  gegenüber  den  Eltern  leugnet, 
begannen,  wie  es  scheint,  im  Allgemeinen  die  Lehrsätze  der  altindischen 
n&stikavädinas ,  die  wir  nach  unserer  occidentalischen  Terminologie  wohl 
Atheiateu  nennen  könnten.  Wie  die  übrigen  Sätze  Messen  zeigt  nicht  nur 
der  Anfang  von  Mahltvira's  Predigt  (Aup.  §  56),  welcher  speciell  gegen  dies 
selben  gerichtet  ist,  sondern  auch  das  Sämanfiaphalaautta  der  Buddhisten 
bei  der  DarsteUung  der  Lehre  des  Ajita  Kesakambala. 
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rief  nicht.  ^)Da  dachten  sie,  dass  ja  (mittlerweile)  der 
Kirchenvater  (Rakkhiya)  heimgekommen  sei  und  sie  sagten 
es  ihm;  doch  er  liess  sich  nicht  darauf  ein.  Da  dachten 
sie  an  den  Gotthamähila,  der  ja  eine  solche  Redegewalt 
besässe,  und  der  kam  wirklich  und  durch  ihn  wurde  der 
Leugner  in  einer  Disputation  überwunden  i).  Und  es  wurde 
ihm  (dem  Gotth.)  von  den  Frommen  zugesprochen 2),  so 
blieb  er  eine  Nacht. 

Es  überlegte  dann  der  Lehrer  (Ajja- Rakkhiya),  wer 
Patriarch  werden  sollte,  und  es  wurde  von  ihm  Dubba* 
liya-Püsamitta  ausersehen;  3)doch  dessen  Verwandte 
gehörten  allesammt  zu  den  Bahüdaka  -  Asketen  ^) ;  deshalb 
dachte  er  (ausser  an  ihn)  auch  an  Gotthamähila  und  an 
Phaggu rakkhiya.  Gotthamähila  war  sein  mütterlicher 
Oheim  ^).  Da  rief  der  Lehrer  alle  (Drei)  zu  sich  und 
sprach  zu  ihnen  durch  folgendes  Gleichniss:  »Einem  Krug 
mit  Erbsen  und  einem  Krug  mit  Oel  und  einem  mit  Butter 
wurde  unten  der  Boden  durchbrochen;  die  Erbsen  fielen 
alle  heraus,  das  Oel  auch,  doch  blieben  von  diesem  noch 
Tropfen  hängen;  von  der  Butter  aber  blieb  ein  grosser 
Theil  hängen.  Du«,  sprach  er  zu  Dubbaliyä- Püsamitta 
gewendet,  »bist  ö)nach  Wort  und  Sinn^)  dem  Erbsenkrug 
zu   vergleichen;    Du  —   zu   Phaggurakkhiya  gewendet  — 


^)  tähe  imesiip  payattiyaip  ime  ya  jugappahfi^ä  (plur.  mejest.)  gehe 
ägaya,  tesiip  s&henti,  te  ya  mahallä(?),  tähe  tehiip  Go((hRmfihilo  paya((io, 
tassa  ya  väya-läddhi  atthi,  so  gao,  teoa  so  v&eua  par&jio. 

3)  fibha^ho  (=  äbhäshita^i?). 

3)  jo  pu^a  tesiip  (plur.  majest.,  der  Name  stand  freilich  vorher  im  sing.) 
saya^a-vaggo  so  vahuyao  (ohne  Zweifel  für  bahüyao).  Ueber  die  Bahüdaka 
8.  Aup.  §  76. 

*)  sie,  mäyulao. 

5)  sutt'-attha-tadubhayesu.  , 
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dem  Oelkrug,   und   Du  —   zu  Gotthämähila  gewendet  — 

dem  Butterkrug.     ^) i).     Von   Euch  muss   Einer 

Lehrer  werden.    2)Sie  begriffen  Alles, ^).   Nachdem 

er  dann  die  doppelte  Entschuldigungsbitte  gesprochen  hatte, 
starb  er  und  kam  in  eine  Götterwelt. 

Und  es  hörte  ein  Anderer^),  dass  der  Lehrer  gestorben 
sei,  und  er  kam  her  zu  fragen,  wer  zum  Nachfolger  be« 
stimmt  sei.  Als  er  das  Gleichniss  von  den  Krügen  erfuhr, 
ging  er  sich  kasteien  und  kam  dann  wieder;  da  wurde  er 
von  Allen  mit  Verehrung  aufgenommen  und  eingeladen, 
her  zu  treten ;  doch  er  wollte  nicht  und  ging  hinaus  ^)  und 
leitete  die  Unwissenden  irre,  während  er  dies  mit  den 
Wissenden  nicht  thun  konnte*).  Da  hielt  der  Lehrer 
einmal  eine  Interpretationsnachtwache;  jener  leistete  (der 
Aufforderung  beizuwohnen)  kein  Gehör,  sondern  sagte: 
»Du  bist  der  Erbsenkrug  ^) 6) 


^)  evam-esa  sutte^a  attheua  ya  avaveo.  Man  erwartet  hier  ein  ganz 
anderes  Wort  als  avaveo. 

^)  tesiip  savvaifi  pa4icchiyaip ;  iyaro  vi  bha^iyo  jahli  'haip  Ta44hio 
Phaggorakkhiyasea  Gotfhfiin&hilassa  tah&  tabbhehim  va(|dhiyavvaip ,  t&^i  vi 
bha^iyäui :  jabä  tubbhe  mamaqk  vad4faiyaiip,  tahfi  eyassa  vi  va44h6jj&ha,  avi 
ya  ahaqi  kae  vft  akae  vä  9a  rnsämi  esa  9a  khamibi-tti. 

3)  oder  »der  Andere«?  womit  vieUeicht  Dubbaliya^Püsamitta  gemeint 
sein  konnte,  vgl.  iyaro  in  der  vorhergehenden  Note. 

^)  auyaiii  vuggäheti  taoi  ua  sakkanti  (sie  statt  ayuaui  vugg.  nä^f  9a 
sakkati). 

^)  hier  wird  das  Ms.  so  unleserlich,  dass  ich  die  Uebersetzung  unter: 
brechen  muss;  es  ist  diese  Lücke  um  so  mehr  zu  bedauern,  da  gerade  in 
derselben  der  Schluss  der  ganzen  Episode  und  der  Anfang  der  folgenden  sich 
directer  auf  das  VII.  Schisma  beziehenden  Erzählung  gestanden  haben  muss 
und  es  von  Wichtigkeit  gewesen  wäre,  zu  wissen,  wie  die  Verknüpfung  und 
der  Uebergang  gemacht  war. 

6)  8.  p.  128  Note  ^. 
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i)Der  Lehrer  Vinjha  behandelte  im  Unterricht  das 
Kamma  nach  dem  Kammappaväya-pay  va,  und  lehrte 
Folgendes : 

Dasjenige  Kamma,  welches  von  den  Seelenatomen  nur 
beröhrt  worden  ist,  fallt  gelegentlich  wieder  (von  denselben) 
ab,  da  es  keinen  Boden  fassen  kann,  wie  z.  B.  eine  Staube 
band  2),  die  auf  eine  trockene  Wand  aufgedrückt  worden  ist. 

Dasjenige  Kamma,  welches  nicht  blos  berührt,  sondern 
auch  (mit  den  Seelenatomen)  in  enge  Verbindung  gebracht 
worden  ist,  fällt  auch  gelegentlich  wieder  ab,  wie  z.  B. 
eine  fettige  Staubhand,  die  auf  eine  nasse  Wand  aufge« 
drückt  worden  ist. 

Dasjenige  Kamma  aber,  welches  nicht  nur  berührt 3) 
und  (mit  den  Seelenatomen)  in  enge  Verbindung  gebracht*) 
worden  ist,  sondern  sich  ganz  (an  sie)  geheftet^)  hat, 
das  verwächst  mit  der  Seele  zu  einer  Einheit  und  muss 
gelegentlich  (in  den  Folgen)  erduldet  (d.  h.  abgebüsst) 
werden. 


1)  ich  übersetze  von  hier  bis  folg.  S.  Note  2  Schlues  ausnahmsweise  nach 
H.  und  Abh.,  da  die  Darstellung  in  (!.,  obwohl  übereinstimmen d,  doch  nicht 
80  klar  gehalten  ist  und  zudem  (wie  in  der  vorletzten  Note  bemerkt)  der  Ai^s 
fang  im  Ms.  unleserlich  ist.  Als  Einleitung  haben  Ava^y. ,  H.  und  Abh. 
Folgendes,  das,  wie  mir  scheint,  in  keiner  Weise  auf  die  vorhergehende  aus 
C.  entnommene  Einleitungsepisode  Bezug  nimmt: 

Av.  V.  89.  Dasapura.nayar'  Ucchughare  ajja-Rakkbiya-Püsamitta  tiagaip 
ca  Gu((häm&hila  navam'atthamesu  pucchä  y&  Vinjhassa  ||  89  || 

Abh.  tathä  Go((hämähila  iti,  yo  hi  Da9apura-nagare  Arya-Rakshitas 
-sv&mini  divaip  gate  &cärya-9r!-DurbalikaPu8hyamitre  ga^aip  parip^as 
yati  (loc.  sing.)  Vindhyfibhidhäna-sädhor  ash(amaip  Karmapravlid&bhidh&s 
n&m  pürvam  ficaryäd  upa9rutya  .... 

H.  hat  nur  tatr'  AryaRakshita-vaktavyatayäqri  kathfinakaip  präyah  kas 
thitaip.  —  Zur  Sache  und  den  Namen  s.  noch  16,  3  56.  348.  371  und  oben 
p.  7»^.  63.  3)  cürua-mushti,  s.  Jacobi  zu  KS.  Jinac.  §  100  p.  109. 

3)  put^haip.  ^)  baddhaip. 

^)  nik^iyaip  (^kac). 
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^) Da  GotthAmahila  dies  hörte,  entgegnete  er:  »Daraus 
würde  aber  die  Unmöglichkeit  einer  Erlösung  resultiren, 
da  ja  das  Kamma  (im  dritten  Fall)  von  der  Seele  nicht 
wieder  abfallen  kann,  indem  es  da  zu  einer  gegenseitigen 
ünzertrennlichkeit  mit  ihr  verbunden  ist,  als  ob  es  einen 
inhärenten  Theil  derselben  bildete.^)  2)Vielmehr  wird  die 
Seele  durch  das  Kamma  nur  berührt  und  tritt  nicht  in 
enge  Verbindung  mit  ihr,  da  ja  sonst  ein  gelegentliches 
Wiederabfallen  desselben  unmöglich  wäre,  so  wie  z.  B.  ein 
Panzer  den  damit  Bepanzerten  nur  berührt,  aber  nicht  in 
enge  Verbindung  mit  ihm  tritt. 2)  Darauf  sagt  Jener: 
»Aber  es  ist  mir  so  von  meinem  Lehrer  gesagt^)  worden«. 
(Aber  Gottham&hila  entgegnete:)*)  »Er  weiss  es  nicht«. 5) 
Darauf  wurde  Jener  zweifelhaft  bei  sich  selbst  und  ging 
zu  fragen,  im  Gedanken,  dass  er  vielleicht  eine  falsche 
Auffassung  haben  könne.  Der  Lehrer,  von  ihm  befragt, 
gab  ihm  indessen  Recht  [u.  s.  w.:  Refutation  in  Sanskrit].^) 
Nach  diesem*^)  ging  Vinjha  und  sagte  (zu  Gotthämähila): 


^)  dieser  Passus  lautet  in  der  von  Abh.  hier  mitgetheilten  g&thä-Version : 
souip  bhai^ai:  »sa-dosaip  vakkh&uam-iaai}i«-ti  pfivai  jao  bhe  |  mokkhfibhRvo 
jivappaesa-kammävibhfigfio  ||  na  hi  kammaip  jiväo  avei  avibhfigao  paesa-vva  | 
tad-aoavagamfid  amokkho  juttam-inaip  tena  vakkhänaip  || 

3)  diese  Stelle  lautet  in  Ava9y.  folgendermaassen  in  einer  Strophe,  auf 
die  auch  in  p.  verwiesen  wird:  pu^ho  jahä  abaddho  kancuioaip  kancuo 
samannei  |  evaip  puHham-abaddbaip  jfvaip  karomaip  samannei  ||  90  || 

3)  »erklärt«   H. 

*)  nui;  in  H. 

^)  wohl  3.  sing,  verächtlich  statt  der  zweiten.  H.  ftigt  bei:  »Was  Er; 
klärungen?!« 

6)  Abb.,  der  im  Vorhergehenden  sich  ganz  kurz  fasste,  giebt  die  Refus 
tation  sehr  sorgfältig,  hat  aber  nachher  blos  noch:  ity-ädi-pratipfidyaroäno 
yo  naitat  pratipannav&n  udgh&tita9  ceti  so  'yam  abaddhikadharmacfirya^.  In 
der  Rezitation,  wie  sie  in  Q.  steht,  findet  sich  ein  Präkrit-Citat  (aus  dem 
Agama),  womit  wahrscheinlich  Bhag.  VITI,   10,  4  gemeint  ist. 

7)  »Nachdem  er  dies  vernommen  hatte«  H. 
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»Der  Lehrer  hatte  es  wirklich  so  gesagt  (und  sagte  es  mir 
nun  nochmal  8o)i)«.  Da  verhielt  jener  sich  still 2)  (und 
dachte :)i)  ^)»Er  sollte  mir  kommen,  ich  würde  ihn  schütz 
teln«^). 

Ein  andermal  wurde  ^)bei  der  Behandlung  des  neunten, 
d.  i.  des  Paccakkhäna-puvva^)  die  Entsagung  (pacca^s 
kkhäna)  der  Frommen  geschildert  (nach  dem  Gelübde): 
Ich  entsage  ^)in  dreimal  dreifacher  Weise  0)  jeder  Schädi« 
gung  eines  lebendigen  Wesens  bis  zum  Ende  meines  Lebens 
u.  s.  w.     Darauf  sagte  er^):  So  ist  es  nicht  richtig,  denn 

(Avapy.  91;)  ^)Die  richtige  Entsagung  ist  ohne  eine 
bestimmte  Zeitgrenze  zu  befolgen;  Diejenigen,  welche  eine 
solche  ins  Äuge  fassen,  verderben  sich  den  Werth  der 
Entsagung  durch  die  stete  Erwartung  des  Endes.  ^) 

Da  antwortete  ihm  Vinjha:  »Es  verhält  sich  nicht  so 
wie  Du  sagst;  9) bedenke,  dass  auch  noch  in  dieser  Periode^) 
alles  Uebrige,  was  im  neunten  puvva  steht,  richtig  ist«. 
Aber  er  ging  mit  seiner  falschen  Idee  zu  Püsamitta  und 
sagte:    »Anders  ist  es  vom  Lehrer  1^)  erklärt  worden  und 


^)  nicht  in  H. 

^)  saipliQO  acchati,  während  dafür  H. :  tu^hiliko  (hio. 

3)  ??  samuppatoto  khobhehämi  P;  samappauto  SYodehämi  H. 

^)  nicht  in  H.  ^)  nicht  in  H.  ^)  Go(thämahila  H. 

^}  sowohl  H.  als  (f,  (vergl.  auch  p,  127  Note  2)  verweisen  hier  auf  diese 
Strophe. 

^)  Got(h.  bezieht  sich  mit  seinem  Einwand  natilrlich  hauptsächlich  auf 
die  kleineren  Entsagungsgelübde,  welche  fttr  den  Termin  von  einer  gewissen 
Anzahl  von  Tagen  in  Aussicht  genommen  werden. 

Von  hier  an  übersetze  ich  nur  nach  H.,  da  meine  Abschrift  von  Q.  nicht 
weiter  reicht  und  Abh.  seine  Darstellung  schon  früher  (s.  p.  127  Note  6)  ab: 
geschlossen  hat.  Auch  in  Ävafy.  ist  der  Bericht  Über  das  VII.  Schisma  mit 
der  obigen  Strophe  91  beendigt. 

^)  ??  mu^a  etth'  antarammi  ya. 

10)  Ajja-Rakkhiya?  da  Vinjha  nicht  »Lehrer«  sondern  einfach  sfihn 
»Frommer«  genannt  wird. 
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anders  erklärst  Du;  i) bedenke,  dass  auch  noch  in  dieser 
Periode^)  alles  üebrige,  was  im  neunten  puvva  steht,  blosse 
Vergleiche^)  sind«,  ^)und  dabei  machte  er  vor  ihm  eine 
wegwerfende  Handbew^gung^).  Der  Lehrer  aber  sagte 
ihm,  er  sei  im  Irrthum  mit  seiner  Beanstandung  einer  Zeit« 
grenze  flir  Entsagungsgelübde  —  [Refutation.]  —  Doch 
auch  nach  den  Worten  des  Lehrers  sah  er  seinen  Irrthum 
nicht  ein.  Darauf  wurden  auch  die  gelehrten  Aeltesten 
anderer  Gaccha  befragt  und  auch  sie  stimmten  bei.  Doch 
er  entgegnete  ihnen:  »Was  wisst  Ihr?  So  wie  ich  es  lehre, 
ist  es  von  den  Titthagara  gelehrt  worden«.  Sie  antworteten: 
iDas  kannst  Du  nicht  wissen,  lästere  nicht  gegen  die  Tittha^ 
gara«.  Da  er  sich  nicht  fügte,  fand  eine  Kirchen ver« 
Sammlung  statt,  ^)und  die  ganze  Kirchenversammlung  nahm, 
um  die  Schutz -Gottheit  herzuflehen,  eine  harte  Kasteiung 
auf  sich. ^)  Und  sie  erschien  und  fragte  nach  dem  Wunsche. 
Man  sagte  ihr,  sie  möchte  einen  Titthagara  fragen,  ob 
Gotthämähila  oder  die  Kirchenversammlung  mit  Dubbaliyft« 
Püsamitta  an  der  Spitze  Recht  hätte.  Sie  sagte:  ö)Thut 
mir  den  Gefkllen  und  nehmt  noch  eine  harte  Kasteiung 
auf  Euch  um  des  Hin-  und  Rückweges  willen  (den  ich 
zurückzulegen  habe).^)  Und  sie  thaten  so.  Darauf  nach 
Befragung  des  Bhagavant  kam  sie  zurück  und  sagte,  dass  die 
Kirchenversammlung  im  Rechte  und  der  Andere  im  Irr« 
thume  sei  und  dass  dieser  die  siebente  Haeresie  darstelle. 

^)  8.  p.  128  Note  9.  ^)  ?  upanya  upanyas  (von  hier  an  in  Sanskrit, 
wftbrend  daa  Frühere  in  Prfikpt);  wahrscheinlich  für  anpam^ra  anpamyas,  cf. 
(in  der  Paesi-Sage)  die  Anfänge  von  Paeai's  Einwänden :  atthi  ^aqi  esfi  pannfio 

uvamä ,   »das   ist  ein   blosses  Gleichniss«.     Die  Schreibung  ny  statt 

my  weist  anf  eine  AiiBSpraehe  ähnlich  der  tibetischen. 

3)  ?  tata9  c&  'nena  tat-purata^  süpalqri^  (sie). 

^)  savva-sangheQa  devayfie  kfiussaggo  kao. 

^)  mama  a^nggahaqi  deha  k&ussaggaqi  gama^^äpadiyftya  nimittaqi. 
Indische  Stadien.   XYII.  9 
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Darauf  sagte  er:  ^)iDie8e  (Gottheit)  ist  zu  unbedeutencl ; 
wie  sollte  sie  haben  hingehen  können«.^)  Da  er  also  auch 
da  noch  nicht  glaubte,  wurde  er  von  der  Kirchenversamm* 
lung  ausgestossen ,  und  er  starb,  ohne  vorher  seinen  Irr« 
thum  eingesehen  und  gebeichtet  zu  haben. 

VIII.  Achtes  Schisma. 
Da  die  Erzählung  vom  achten  Schisma  weder  in  Q. 
noch  in  Abh.  mitgetheilt  wird  und  auch,  wie  oben  gezeigt 
worden  ist,  nicht  dem  ursprünglichen  Text  der  Ava^yaka» 
Nijj.  angehört  hat,  so  mag  sie  hier  auch  wegbleiben,  um 
so  eher  als  sie  im  Wesentlichen  schon  —  freilich  nach 
einer  späteren  Quelle  —  durch  Prof.  Weber  in  seiner 
Abhandlung  Ober  den  Kupakshakau^ik.  p.  7  bekannt  ge^ 
macht  worden  ist. 


Nachwort. 
Erst  gegen  den  Schluss  dieser  kleinen  Arbeit  ist  mir 
die  oben  p.  51  fg.  durch  Prof.  Weber  gegebene  Auf« 
hellung  des  dunklen  Verhältnisses  bekannt  geworden, 
welches  zwischen  dem  ursprünglichen  und  dem  gegen« 
wärtigen  Ava9yaka  bestand.  Es  kann  jetzt  ohne  Weiteres 
gesagt  werden,  dass  die  Vorlage,  die  ich  oben  p.  92 — 94 
erschloss  und  zwischen  die  Jahre  584  und  605  nach  Mahä:: 
vira  setzte,  die  ursprüngliche  Nijjutti  des  Bhadrabähu 
gewesen  ist,  welche  später  durch  Zusatzstrophen  aus  der 
zugehörigen  Cürni,  die  unter  Anderem  die  Mitberück« 
sichtigung  des  achten  Schisma's  enthielt,  und  durch 
einige   andere  Erweiterungen  am  Anfang   und  Schluss  zu 


^)  esft  appi44hiy&  kh&i;  kfi  ey&e  satti  gantü^aip. 
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dem  uns  vorliegenden  Äva^yaka-Text  angewachsen  ist.  Die 
erschlossene  Abfassungszeit  der  obigen  Äva^y.-Nijj.  des 
Bhadrabähu  wird  dadurch  bestätigt,  dass  Ajja-Vaira,  der 
im  VIII.  Buch  solch  bevorzugender  Erwähnung  zu  Theil 
wird,  dass  er  kaum  lange  vor  dem  Autor  gelebt  haben  kann, 
wirklich  nach  den  übereinstimmenden  Angaben  der  Jaina^ 
Chronisten  bis  um's  Jahr  584  nach  Mab.  gelebt  hat. 

Man  wird  auch  leicht  bemerken,  dass  in  den  Erzäh« 
lungen  vom  VI.  und  VII.  Schisma  sich  noch  eine  treuere 
historische  Erinnerung  und  Bestimmtheit  offenbart  als  bei 
den  früheren,  und  zwar  ist  dies  besonders  beim  VII.  der 
Fall,  wo  aus  dem  Berichte  noch  erkennbar  ist,  wie  im 
Grunde  die  Rivalität  zwischen  den  beiden  Patriarchats^ 
Candidaten  Gotthämähila  und  Dubbaliyä-Püsamitta  die  Ur« 
Sache  war,  warum  der  erstere  hintangesetzte  stets  fort  mit 
anderer  AufiFassung  der  Schrift  und  anderen  Theoremen 
gegen  den  letzteren  intriguirte,  bis  er  schliesslich,  trotz 
seiner  anerkannten  geistigen  und  namentlich  dialektischen 
Ueberlegenheit,  als  Haeretiker  excommunicirt  wurde. 

Es  giebt  aber,  wie  mir  scheint,  noch  einen  ganz  andern 
ferner  liegenden  Hinweis  darauf,  dass  Vajra  und  Bhadra^ 
bähu  Zeitgenossen  waren  und  um^s  Jahr  600  nach  Mahä^ 
vtra  lebten.  Dies  ist  der  Umstand,  dass  die  historischen 
Erinnerungen  der  Digambara  (d.  h.  der  achten  Haeresie, 
als  deren  Entstehungszeit  oben  das  Jahr  609  nach  Mahä« 
vira  angegeben  wurde)  mit  Bhadrabähu  anheben  und 
—  ich  will  hier  nicht  erörtern,  ob  in  Folge  von  Ver« 
wechselung  oder  sonst  —  die  Kunde  von  Vajra's  Vers 
lassen  des  früheren  Aufenthalts  wegen  einer 
zwölfjährigen  Hungersnoth  von  Bhadrabähu  be» 
richten.     Ob   die   Digambara   mit  Recht  den  Bhadrabähu 
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als  einea  der  Ihrigen  redamiren,  mag  noch  zu  untersuchen 
sein^);  jedenfalls  aber  geht  aus  dem  Obigen  hervor,  dass 
die  auf  jene  Zeit  be^figliehen  Berichte  der  Qyetämbara  und 
der  Digambara,  obi^mhl  sie  im  Einzelnen  sehr  divergiren^ 
doch  einander  gegenseitig  unterstützen. 

Was  nun  übrigens  noch  diejenige  eigenthümliche 
Discrepanz  betrifiib,  die  der  Erzählung  von  den  Schismen 
innewohnt,  s.  16^  35i°\  366°'.  ssi^  so  vermag  ich  vorder* 
hand  noch  nichts  zur  Lösung  dieses  R&thsels  beizubringen^ 

Wenn  man  mit  dem  dritten  Schisma,  dem  der  Awa« 
ttiya,  das  von  den  Digambara  an  fünfter  und  letzter  Stelle 
genannte  (s.  Anhang)  zu  vergleichen  hat,  so  würde  sich 
übrigens  noch  eine  zweite  Discrepanz  ergeben;  indessen 
mag  der  Humbug,,  welcher  diesen  beiden  Sehismen  zu; 
Grunde  liegt  (nämlich  sich  für  Einen  auszugeben,  der 
n^ittlerweije  gestorben,  aber  als  Gott  wieder  in  denselben 
Leib  eingetreten  sei),  zweimal  zu  verßohtedenen  Zeiten  in 
ähnlicher  Weise  vorgekommen  sein. 


1)  die  Bhadrab&hn-saiphitfi  wird  \ron  Bahler,  Bet  Report  1877, 
No.  649  unter  die  Digambara- Texte  gestellt;  sie  wij-d  indessen  von  (dem 
^vetEmbara)  Abbayadeva  in  seinem  um  saipy.  1120  verfassten  Comm.  zu 
aöga  lUy  lOcitirt  [tos  werden  daselbst  die  10  vihto  des  mahaggiAa  Sukka  anf: 
gezählt,  wozu  Abb.  bemerkt:  et^säip  (seil,  vithtnäm)  ca  laksba^aip  Bhadras 
bahu-prasiddhäbhir  firyäbhib  krame^a  likhyate:  bhara^i-sväty-ägneyaqi  3  näg^ 
.&kfay&  1  vithir  nttare  mfirge  etc.  etc.];  eine  spätere  Erwähnung  aus  dem 
Comm.  zum  IJliahiniA^^ala-siltra  giebt  Prof.  Jacob i  Kaipas.  Einl.  p.  12 
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Anhang. 

Taylor  CaL  Bais.  (Madras  1862)  III,  79:  Tbe  fifth 
da88  (d.  h.  Secte)  arose  out  of  tbe  alleged  ciroumstance 
of  a  teacher,  aupposed  to  be  d^ad,  arisiag  re*-aninial»d 
from  tbe  funeral  pile«  Acoording  to  the  reguUtions  of  the 
System,  a  dead  body  sfaould  be  balted  half  way  to  the 
burning  ground,  and  carefuUy  ezamioed  as  to  the  poasMsion 
of  life,  or  otberwise.  If  tben  re-anünated,  such  a  oae 
would  be  received;  but  one  arising  re-animated  from  thfC 
funeral  pile,  must  depart  tbe  country.  This  person  did 
not  obey  tbe  rule;  but  assembling  some  people  aroimd 
bim,  establisbed  an  additional,  and  apparently  mach  more 
lax  System,  termed  Ka«h|a»8angha. 

Da  Taylor 's  Catalog  ziemlich  selten  ist,  f&ge  ich  hier 
anhangsweise  auch  noch  die  Erzählung  der  andern  vier 
Digambara-Secten  bei,  wie  sie  Taylor  a.  a.  O.  Aach  der 
Pancamärgotpatti,  einem  Digainbara*Text,  mittheilt,  i  After 
the  famine  (vgl.  über  dieses  Ereigniss  oben  p.  131  Sehluss), 
the  whole  Company  returned  towards  the  north,  and,  witk 
an  intervening  incident  by  the  way,  in  which  Candra» 
gupta^  had  a  sbare,  the  whole  of  tbe  tribe  returned  to 
Pätaliputra  in  the  Sfiovirash^ira  (sie)  country,  before 
mantioned  as  the  capital  town  of  Candragupta.  Here  a  dis^ 
cussion  arose  about  the  wearing  of  the  white  garments, 


^)  der  nach  niedergelegter  Regiemng  als  Jaina- Mönch  zusammen  mit 
winem  Lebrer  BhadrabiUia  aocgesogeB  war;  vgl.  hierzu  Memtuflga,  im  J.  R. 
As.  Soc.  Bombay  Br.  IX,  der  also  auch  historische  Angaben  4er  Digambara 
miteinflocht;  in  Ahnlieher  Weise  hat  Hemacaadrn,  womit  man  das 
Folgende  vergleiche,  die  ganse  Erzlihlung  von  dem  P&(aliputras 
Goncil,  von  dem  in  (Ivetftmbara-Tezten  nirgends  die  Rede  ist, 
aus  Digambara- Werke«  in  seine  Compilation  anfgenomnen. 
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ending  at  length  in  the  formal  establishment  of  the  usage 
as  a  distinct  class  ^).  Out  of  them  proceeded  a  class  termed 
Yavaniya,  who  were  unclothed  ascetics:  they  taught 
some  opposite  tenets,  relative  to  prescribed  fasts,  and  to 
prohibited  periods  of  journeying^).  Out  of  these  arose  a 
class  who  rejected  the  carrying  of  the  peacock  fan  and 
water  cup,  whence  they  obtained  the  name  of  Nishpinja, 
by  which  they  became   designated,   as   a  tbird   sect,   or 

subdivision About  forty  years  later  Dravida 

äcärya  opposed  Pujaya  pata  svämi^),  and,  introducing 
various  innovations,  formed  the  Dravida,  asafourth  subs 
division.  —  An  der  soeben  weggelassenen  und  durch  Punkte 
markirten  Stelle  hat  Taylor:  These  three  (d.  h.  die 
ersten  drei  genannten  Secten)  were  established  in  the 
Kali  yuga  year  160.  This  is  now  2320  years  ago,  as 
shown  by  a  ^loka  or  poetical  stanza.  Ist  die  erste  dieser 
beiden  Angaben  richtig  (vgl.  indessen  Jacobi  Kalpasütra, 
Einl.  p.  15  Note  1),  dann  rechneten  offenbar  die  Digam^ 
bara  das  Kali- yuga  von  Mahävira's  Tode  an,  und  das 
Datum  160  ist  dann  in  interessanter  Uebereinstimmung  mit 
dem  Datum  155  AMah.,  welches  die  Digambara^)  dem 
Candragupta  zutheilen;  und  ferner  Würde  auch  damit  in 
Einklang  stehen,  dass  die  Qvetämbara  den  Tod  des  Bha« 
drabähu  auf  170  AMah.  ansetzen;  ja  sogar  die  oben  nur 
hypothetisch  erwähnte  Beziehung  der  dritten  (^vetämbara« 
mit    der    fünften    Digambara-Secte     würde    sich    ohne 

^)  es  versteht  sich  von  selbst,  dass  bei  den  Digambara  die  (!vet&mbara 
als  erste  Secte  gelten. 

')  vergl.  Aupap.  §  67  posahovaväso  und  disi - vvayaqi. 

3)  fUr  Päjya-paUa-svämin?,  head  ascetic. 

^)  wie  Prof.  Jaoobi  Kalpasütra  Einleitung  p.  7  f.  gezeigt  hat,  in  an» 
nehmbarerer  Weise  als  die  pvetämbara  das  Datum  215  AMah. 
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Schwierigkeit  als  eine  thatsächliche  ergeben,  wenn 
nämlich  aus  dem  Umstand,  dass  bei  Taylor  filr  die  fünfte 
Digambara-Secte  kein  Datum  angegeben  wird,  entnommen 
werden  darf,  dass  sie  wesentlich  noch  derselben  Zeit  an» 
gehört,  in  der  die  vierte  entstanden  sein  soll,  d.  h.  etwas 
nach  200  AMah.,  ein  Datum,  welches  dem  von  den  Qve« 
tämbara  für  ihre  dritte  Secte  angesetzten  (214  AMah.) 
sehr  nahe  liegt.  Indessen  wenn  wir  in  dieser  Weise  den 
üeberlieferungen  der  Digambara  den  Vorrang  an  Zuver= 
lässigkeit  schenken  wollten,  so  würden  wir  freilich  noch 
in  schwierigere  Räthsel  gerathen,  als  in  das  bereits  oben 
statuirte.  Denn  ausserdem,  dass  jene  Discrepanz  mit 
Bezug  auf  Rohagupta  auch  so  stehen  bliebe,  würde  sich 
der  von  den  Digambara  vorgenommenen  (oben  stillschwei:» 
gend  vorausgesetzten)  Zurückverlegung  der  in  Frage  stehen« 
den  Ereignisse  in  Candragupta^s  Zeit  sehr  gewichtige  Ein« 
wände  entgegenstellen.  Es  muss  indessen,  ehe  man  da 
endgültig  entscheiden  kann,  erst  Genaueres  über  die  Dig« 
ambara- Texte  im  Allgemeinen  bekannt  gemacht  werden, 
und  wir  geben  uns  der  Hoffnung  hin,  bald  Solches  von 
Prof.  Jacobi  zu  erfahren.  Kommt  Zeit,  kommt  Licht. 
Oxford,  25.  December  1883. 

E.  Leumann. 
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Seit  Januar  1851  befinde  ich  mich  im  Besitz  einer 
Abschrift  von  sechs  kleinen  Upanishads,  nämlich  der  Närä« 
yana-,  Vajrasücf-,  Garuda-,  Qrimaddatta-,  Nirälamba-, 
Kaivalya-Up.,  und  des  Anfangs  einer  siebenten,  der  Kala» 
gnirudra-Up.,  welche  mir  Freund  Schiefner  damals  aus 
den  betrefienden  Handschriften  des  der  Petersburger  Aka« 
demie  zugehörigen  Asiatischen  Museums,  s.  die  Nros.  1 
bis  8.  42  in  dem  Böhtling kuschen  »Verzeichnisse  der  auf 
Indien  bezüglichen  Handschriften  und  Holzdrücke«  des 
As.  Mus.,  gefertigt  hat.  Ich  habe  davon  bisher  nur  för 
meine  Abhandlung  über  die  Vajrasüci  des  A^vaghosha 
(1859),  s.  daselbst  p.  207,  Gebrauch  machen  können.  Der 
Zustand  des  Textes  ist  ein  so  corrupter,  dass  ohne  weitere 
Beihülfe  eine  Herstellung  desselben  nicht  gut  thunlich  war. 
Im  Sommer  v.  J.  nun  erhielt  ich  von  Freund  Rost  einige 
Blätter  modemer  Abschriften,  die  sich  in  A.  C.  BurnelTs 
Nachlass  geftmden  hatten;  darunter  sind  denn  auch  einige 
Upanishad,  nämlich  die  Tripuropanishad,  Bhävanop., 
Varnop.  (1)  und  die  Nirälambop.  Zwar  ist  auch  in  diesen 
Abschriften  der  Text  sehr  incorrect  überliefert;  indessen, 
die  beiden  Mss.  der  Nirälambop.,  S  (Schiefner)  und 
B  (Burnell),  ergänzen  sich  gegenseitig  doch  in  so  weit, 
dass  ich  an  die  Verwerthung  derselben  gehen  konnte,  zu« 
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mal  dazu  ja  auch  noch  die  in  meinen  Vorles*  über  ind. 
Lit.-G.'  179  n.  180  angeführten  beiden  Hülfsmittel  hinzu« 
treten,  die  Angaben  nämlich  in  Taylor 's  (=  T)  Catalogue 
of  Or.  Mss.  of  the  College  Fort  St.  George  2,  462  (Madras 
1860)  und  in  Rajendra  Lala  Mitra's  (=  R)  Notices  of 
Sanskrit  Mss.  2,  95  (Calc.  1872).  Ja,  es  entsteht  gerade 
hierdurch  sogar  eine  Art  embarras  de  richesse.  In  beiden 
Fällen  nämlich  liegen  bei  voll  ersichtlicher  Identität  des 
Textes  doch  in  der  Behandlung  desselben  so  erhebliche 
Differenzen  vor,  dass  man  geradezu  von  anderen  Becen- 
sionen  sprechen  könnte,  wie  denn  ja  auch  zwischen  S  und 
B  selbst  schon  mehrere  bedeutende  Abweichungen  zu  con» 
statiren  sind.  —  Im  Ganzen  scheint  mir  der  Text  von  B 
der  älteste  zu  sein,  daher  ich  ihn  auch  im  Folgenden  zu 
Grunde  gelegt  habe;  freilich  nicht,  ohne  hie  und  da  (s. 
§  2.  6.  7.  10 — 12.  16.  26.  27.  29)  zu  S  greifen  zu  müssen. 

Den  Inhalt  der  Nirälambop.  bildet  eine  aus  Fragen 
und  Antworten  bestehende^  katechetische  Aufzählung  von 
29  Punkten  der  philosophischen  Doctrin,  speciell  der  Ye^ 
dänta-Lehre,  und  zwar  mit  einem  wesentlich  ethisch-prak« 
tischen  Zuge^).  Ss  sind  dabei  auch  einige  der  Vedänta:; 
Lehre  eigentlich  fremde,  resp.  der  Säufdchya-  und  der  Yoga^ 
Lehre  entlehnte  termini  ,(s.  §  2,  3  und  5)  mit  aufgenommen^ 
die  in  den  Antworten  freilich  durchaus  vedäntisch  erklärt 
werden.  Sollte  hierin  etwa  ein  alterthümliches  Moment 
liegen?  Für  eine  gewisse  Alterthümlichkeit  nämlich  lassen 
sich  allerhand  äussere  und  innere  Momente  anfahren.  So 
zunächst  der  Umstand,    dass   in  B   wenigstens  der  Text 


^)  zum  wenigsten  nicht  so  rein  speoolativ,  wie  dies  bei  der  Aufitllhlnng 
der  26  tattva  der  Säipkh^a- Lehre  der  Fall  ist,  s.  diese  Stud.  9,  i7. 
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durch  bhadram  ka^  d.  i.  bh.  karnebbih  eingeleitet,  und 
durch  saha^,  d.  i.  saha  näv  avatu,  und  ^äntih  3  geschlossen 
wird,  welche  Eingangs-  und  Schlussformeln  speciell  den 
Upanishad  des  Taitt.  Arany.  zugehören  (in  B  findet  sich 
saha  näv  .  .  übrigens  auch  am  Schluss  der  varnopanishad). 
Sodann  der  gänzliche  Mangel  einer  Verherrlichung  des  om 
sowohl  wie  jedweder  sectarischen  Beziehungen;  als  drittes 
Glied  der  Göttertrias  erscheint  resp.  neben  Brahman  und 
Vishnu  nicht  Qiva,  sondern  Rudra^),  s.  §  6.  7.  12.  Ferner 
die  Verwendung  des  Wortes  äpas  als  Themaform  in  §  2, 
der  yedische  samdhi  in:  se  'ndrah  in  §  7,  so  wie  das  vedi^ 
sehe  Citat  ibid.  Auch  das  ^abalam  brahma  in  §  2,  äsuram 
äussere  Askese  §  12,  ^amana  als  Name  des  Yama  in  §  7 
sind  jedenfalls  bemerkenswerth.  Eigenthümlich  ist  resp. 
auch  abhile^am  §  5,  drigdri^yaprakära  §  13,  säkshinam  als 
Nom.  neutr.  §  22,  kriyamänais  §  9  als  Deponens  (!?  s.  ad  L). 
Die  Construction  ist  mehrfach  recht  mangelhaft,  fast  an 
sütra-Styl  anstreifend,  und  bedarf  allerhand  Nachhülfe  durch 
Einschübe.  In  §  12  ist  der  Text  schwer  verderbt;  cf.  auch 
§  8.  13.  24. 

Der  Inhalt,  resp.  die  Form  der  Darstellung,  steht  in 
naher  Beziehung  zur  Sarvasärop.,  diese  Stud.  2,  30i;  cf. 
auch  die  Pränägnihotropanishad  in  der  Ausgabe  der  kleinen 
üpan.2)  in  der  Bibl.  Ind.  p.  268.  Einzelne  der  Fragen 
und  Antworten  erinnern  zugleich  an  die  Pra^nottararatna^: 
mala,  s.  Monatsberichte  der  Berl.  Akad.  1868,  p.  92  fg. 
Ind.  Streifen  1,  210  fg.  —  Eine  der  ältesten  Formen  dieser 
Art  der  Darstellung  ist  wohl  die  im  Alavakasutta,  Sutta« 
nipäta  by  Sir  M.  Coomära  Swämy  p.  48  (London  1874). 

1)  in  S  freilich  ist  (üva  genannt. 

')  von  dieser  Ausgabe  ist  seit  10  Jahren  kein  neues  Heft  erschienen. 
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Der  Text  beginnt  in  BS,  nach  den  einleitenden  Worten 
resp.  Fornaeln^),  mit  drei  Versen,  die  in  R  fehlen,  und 
von  denen  auch  T  nichts  erwähnt. 

namah  ^iväya  gurave  sac-cid-änandamürtaye  | 
nishprapancäya  ^antäya  nirälambäya  tejase  ||  i  || 

Heil  dem  gütigen  Lehrer,  dem  in  Sein,  Denken  und 
Wonne  verkörperten,  unentfalteten 2),  heiligen,  absoluten 
Licht. 

Die  Worte  fiväya  gurave  können  allerdings  wohl  einen 
sectarischen  Nebensinn  haben,  und  man  möchte  daher 
meinen,  dass  dieser  Vers,  wie  die  beiden  folgenden,  zumal 
sie  ja  eben  in  R(T)  fehlen,  nicht  ursprünglich  zum  Texte 
gehören  und  erst  hinzugefügt  sind,  um  für  den  Namen 
der  Dpanishad  auch  im  Texte  derselben  einen  directen 
Anhalt  zu  haben.  —  nirälamba,  eig.  sich  an  Nichts 
lehnend,  keine  Stütze  habend,  unabhängig,  absolut, 
nirälambam  samä^ritya  sälambam  vijahäti  yah  | 
sa  samnyäsi  ca  yogi  ca  kaivalyam  padam  a^nute  ||  2  || 

Wer  dem  Absoluten  sich  zuwendet,  das  Abhängige 
(eig.  noch  einer  Stütze  Bedürfende)  bei  Seite  lässt,  der, 
Samnyäsin  sowohl  als  Yogin,  erlangt  die  höchste  Glück- 
seligkeit. 

samnyäsin  betont  die  Weltentsagung,  das  Aufgeben 
aller  weltlichen  Beziehung,  yogin  dagegen  die  Versenkung 
in  die  Meditation,  das  Aufgehen  darin;  —  statt  kaivalyam 
padam  erwartet  man  kaivalyapadam ,  da  k^'lya  sonst  nur 
Substantiv  ist;  ob  etwa  kaivalyam  param  zu  lesen? 


^)  nir^aqibopanishatpräraipbha^,  bhadraip  ka®  in  B,  frfga^effiya  nama^, 
oqi  fftipti^  in  S. 

8)  8.  diese  Stud.  9,  151». 
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eshaxn  ajnänijivänäm  samastadrishtapäntaye  |  j^a^l-yad 
boddhavyam  akhilain  samäpaülLya  bravimy  atah  ||  3  P 

ajnana"  S,  —  samasUmiehta*  8,  —  *9aijikyai|i  S. 

Was  irgend  für  diese  unkundigen  Lebendigen,  zur 
Sänftigung  alles  Unheijs,  zu  wissen  ist,  das  Alles  sage  ich 
fortab,  indem  ich  (es  genau)  erwäge. 

anishta  in  S  scheint  mir  eine  Glosse  zu  lisbta  zu  seio. 

Nunmehr  erst  folgen  in  B  S  die  29  Fragen,  und  zwar 
geht  ihnen  in  B  noch  die  Angabe:  ^rt  Dakshi.^ämürtir 
uväca  vorher,  die  in  S  fehlt,  und  in  ß  durch:  Bharadväja 
uväca  vertreten  ist,  daher  es  denn  auch  am  Scbluss  da^ 
selbst  heisst:  Bharadväjaprishtanäm  atat  (e**)  trinpatprap« 
nänäm  uttaravarnanam ,  während  in  B  des  Dakshinämürti 
nicht  weiter  gedacht  wird.  Beide  Angaben  sind  natür^: 
lieh  secundär;  es  erscheint  aber  die  in  R  doch  noch  als 
älter,  als  die  in  B,  welche  dem  eventualiter  schon  in  v.  l 
bei  ^iväya  gurave,  s.  soeben,  beabsichtigten  sectarischen  Be« 
zuge  einen  directen  Ausdruck  giebt  (s.  bei  6,  7.  12). 

1.  kirn  brahma?,  —  2.  kim  pabalam^)  brahma?,  — 
3.  kä  prakritih?,  —  4.  kah  paramatmä?,  ^-  5.  ka  ipvara^?, 

—  6.  ko  jivah?,  —   7.   ke  brahmädyäh?,  —   8.  ka  jatih?, 

—  9.  kim  karma?,  —  lo.  kim  akarma?,  —  ii.  kim  tapah?, 

—  12.  kim  äsuram?,  —  13.  kim  jnänam?,  —  u.  kim  ajna« 
nam?,  —  16.  kah  samsärah?,  —  16.  ko  bandhah?,  —  17.  ko 
mokshah?,  —  18.  kim  sukham?,  —  19.  kiip  du^kbam?,  — 
20.  kah  svargah?,  —  21.  ko  narakah?,  —  22.  kim  paraip 
padam^)?,  —  23.  ka  upäsyah?,  —  24.  ko  vidvän?,  —35.  ko  mft* 
dhah?,  —  26.  kah  samnyasi?,  —  27.  kim  grähyam?,' —  28.  kim 
agrähyam?,  —  29.  kah  satyasamdhah^)?     ity  äpankyä  "ha. 


1)  sakalaqi  R,  irrig.  ^)  paramapadaqi  R. 

3)  Bamadhi^  B,  irrig. 
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Hiervon  ist  19  in  B  ausgeiaBSen,  findet  sich  aber  bei  den 
Antworten  richtig  vot.  —  3—6  sind  in  S  umgestellt,  er» 
scheinen  in  der  Reihenfolge  6.  6.  s.  4.  —  Ebenso  in  R,  wo 
auch  10  For  9  steht  und  am  Schluss  noch  eine  soste  Frage 
hh»0Utritt:  80.  ko  br&hmanah.  Es  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass 
diese  ganze  Aufzählung  in  R  nicht  direct  als  dem  Text  selbst 
angehörig  erscheint,  sondern,  mit  der  Bei:eichnung:  vishas 
yah  (Inhalt)  versehen,  vielmehr  hinter  dem  Texte  steht, 
somit  wohl  als  Angabe  R&j.  L.  M.'s  selbst,  resp.  seines 
Epitomators,  anfsufassen  ist,  so  dass  hiemach  wohl  dieser 
ganze  Abschnitt  in  seinem  Texte  selbst  fehlt? 

In  T  sind  überhaupt  nur  diese  Fragen  mitgetheilt;  2 
ist  dabei  ausgelassen,  —  die  Fragen  3—6  stehen  auch  da 
wie  in  SR  in  dier  Reihenfolge  6.  6.  8.  4,  —  bei  7  ist  die 
Antwort  in  den  Text  aufgenommen,  und  zwar  in  ziemlich 
verwirrtet  Weise,  s.  im  Verlauf,  —  es  folgen  dann  die 
Fragen  s  —  io.  is.  i8 — 21.  16.  17.  23 — 25.  12.  27.  28.  26.  Es 
fehleD  somit  die  Fragen  14.  15.  22.  29;  dagegen  ist  zwischen 
28  und  24  di«  Frage  eingeschoben:  who  is  disciple  (^ishya)? 
B«i  der  eigentbümlichen  Weise,  wie  T  gearbeitet  ist,  lässt 
sich  nun  leider  nicht  mit  Sicherheit  sagen,  ob  es  sich  hier 
blos  um  irrige  Wiedergabe  der  factischen  Darstellung  der 
dortigen  Handschrift  handelt  oder  ob  wirkliche  Verschieden»» 
heit  des  Textes  derselben  vorliegt.  Bis  auf  Weiteres  ist 
zunächst  wohl  Letzteres  anzunehmen. 

Nach  der  GesammtanflÜfarung  der  Fragen  werden  die« 
selben  in  BS  nunmehr  je  einzeln  vorgeführt,  und  es  schliesst 
sieh  dairan  je  die  betrefiende  Antwort.  Bei  der  AuffÖhrung 
der  Fragen  werden  dieselben  bald  durch:  iti,  iti  ca  ge^^ 
schlössen,  bald  nicht;  auch  das  einleitende  Interrogativum 
steht  bidd  da,   bald  fehlt  es.  —  In  R  ist  die  Markirung 
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der  Fragen  und  Antworten  eine  sehr  eingehende,  wie  folgt: 
1.  pra9Dah,  kirn  brahme 'ti,  brahmoVäca,  uttaram:  acin« 
tyo^,  —  ebenso:  2.  prapnah,  kirn  sakalam  brahma  2  uttaram: 
avya^,  —  und  so  noch  am  Schluss:  30.  pra^nah,  ko  brähmanah? 
80 uttaram:  brahmavit  saevabrfthmanah.  Davon,  dass  dieAnt:: 
Worten  (auf  die  Fragen  des  Dakshinämürti,  resp.  Bharadväja) 
in  den  Mund  des  Brahman  gelegt  werden,  haben  BS  nichts. 

1.  kirn  brahme?  'ti;  akhilopftdhivinirmuktam  anädy« 
antam  ^uddham  päntam  nirgunam  niravayavam  nityanan«» 
dam  akhandaikarasam  advitiyam  caitanyam  brahma. 

aGintyop&dhi**  R  (irrig),  — 

brahman  (neutr.)  ist  die  von  allen  Substraten  (Attric 
buten)  freie,  Anfangs- und  £nd-Iose,  reine,  heilige^  Eigenes 
schafts-lose,  Glied-lose,  ewig  selige,  ungetheilt- einheitliche, 
zweitlose  Intelligenz. 

9uddham,  rein,  steht  hier  wohl  dem  9abalam  im 
folgenden  §  gegenüber,  s.  im  Verlauf. 

2.  kirn  pabalam  brahme?  'ti;  avyaktAn  mahad» 
-ahamkära  -  prithivy-äpas-tejo-väy v-äkä^ätmakatvena  brihad» 
rüpenä  ^'ndakopena  karmajnänärtharüpatayä  bhftsamänam 
sakala^aktyupabrinhitam  pabalam  brahma. 

9avalaip  S,  sakalaip  B,  —  avyakt&tma  ma**  B,  avyaktftn  ma^  BS,  — 
mahadady&haip**  S,  —  *kära  aus  BS,  B  hat  *kfira^?  |,  —  prithv  B,  prithivy 
BS,  —  fipas  B S,  ap  B,  —  * käf&tmakaip  |  tena  B,  —  koshe^a  B,  —  9ava: 
laip  S,  sakalaip  B. 

Bunt  ist  das  brahman,  welches,  aus  dem  Unent^ 
falteten  heraus,  —  durch  die  Stufen:  Intellect  (mahat), 
Ichgeföhl,  Erde,  Wasser,  Licht,  Luft,  Aether,  —  mittelst 
der  erhabengestaltigen  (Welt)-Eihülle,  —  zum  Zwecke  von 
Werk  und  Wissen  gestaltet  erscheint,  (und)  mit  allen 
Kräften  ausgestattet  ist. 

Darstellung  und  Construction  sind  hier  ziemlich  mangel» 
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haft.  Zu  dem  Ablativ  avy&ktät  (die  Lesart  in  R  avyak* 
tatma  ist  zweifellos  irrig)  fehlt  ein  Verbum,  von  dem  es 
abhängig  wäre;  —  mahat  ist  wesentlich  ein  Samkhya« 
Terminus  (s.  jedoch  Brahma -Sütra  1,  4,  7.  p.  354);  es 
sollten  somit  hier  eigentlich  doch  auch  noch  die  fünf 
tanmätra  genannt  werden!  —  auch  sollten  die  filnf  Elemente 
jedenfalls  in  umgekehrter  Ordnung  aufgezählt  seini  —  die 
drei  Instrumentale  ^katvena,  ^ko^ena,  ®rüpatay&  sind  coor« 
dinirt  und  gehören  zu  bhäsamänam  (oder  äbhäs^?);  die 
beiden  ersten  wollen  aber  zu  dessen  Bedeutung:  leuchten 
nicht  recht  passen ;  ich  habe  daher:  erscheinen  dafQr  gesetzt. 
Gemeint  ist  das  in  der  W^lt  zu  bunter  Erschein: 
nung  kommende  brahman.  Und  der  Name  ^abalam  ist 
wohl  in  directe  Verbindung  zu  bringen  mit  der  schon  im 
Paiicavin^abrähm.  und  bei  Läty.  vorliegenden  Wunder« 
kub^)  pabalt,  unter  welcher,  s.  diese  Stud.  5,  448  fg.,  die 
bunte  Naturkraft,  resp.  die  allen  den  mannichfachen  Er» 
scheinungen  der  Welt  zu  Grunde  liegende  Urmaterie  zu 
verstehen  ist.  —  (^amkarananda  zu  Kaush.  Up.  1,  6  (Co  well 
p.  149)  erklärt  bhäy  ai  ibid.  zunächst  durch:  svayamprakä^äd 
brahmanah,  ifrom  the  (self-manifesting)  light  of  Brah» 
man«,  und  bemerkt  dann  dazu,  dass:  na  kevalam  jadam  upä« 
dänakäranam  (die  groben,  materiellen  Ursachen)  kirn  tu  sva» 
yamprakä^m  brahma  »^abalam«  iti.  Es  ist  resp.  unter 
^abala  das  sagunam,  gegenüber  dem  nirgunam  (brahma), 
zu  verstehen,  ithe  supreme  Being,  when  he  (1?)  first  unites 
himself  (!)    with    Ignorance    to    produce    the    creation« 

>)  vgl.  schon  $ik  7,  8  7,  4  im  Liede  des  Vasishtba:  tri^  sapta  nämä 
'gbnyfi  bibharti,  ferner  die  en!  ^\k  10,  12,  3,  die  pfi^ni  nnd  avi  der 
Ath.-S.y  und  die  ajll  des  Taitt.  Ar.  (Brahma- S.  1,  4,  8.  p.  356)  am  oben 
angef.  O.  dies.  Stud.  so  wie  ibid.  9,  loo,  an  welcher  letztern  Stelle  ich  auch 
bereits  den  göus  urvan  des  Aveata  herangezogen  habe. 
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(Co well).  »Prajäpati  is  his  first  manifestation  after  that 
Union«,  sat-^abdaväcyäd  ajnäna^abalät  prathamam  ut« 
pannam  (Comm.  zur  Maiträy.  Up.)«  —  Statt  ajnäna^abalam 
finden  wir  resp.  geradezu  auch :  a  v  i  d  y  ä  i)  ^abalam ,  s. 
Änandavana  im  Comm.  zu  Uttararämatäp.  2,  s:  sachabda« 
v&cyam  avidyä^avalam  brahma  (in  meiner  Abb.  über 
Rämatäp.  p.  335).  Zu  erwähnen  ist  schliesslich  noch  die 
Angabe  Nilakantha's  in  Aufrecht's  Catalogus  p.  300* 
über  die  fQnf  rüpa  des  paramätman,  nämlich:  i.  ^uddha 
(s.  oben  §1),  3.  pabala,  8.  viräj,  4.  vishnu,  ö.  devat&  (sie!). 
—  Bei  (^amkara  findet  sich  der  Ausdruck:  ^abalam  brahma 
im  Comm.  zum  brahmasütra,  wie  es  scheint  2),  nicht  vor.  Ich 
möchte  aber,  im  Hinblick  auf  die  ^abali  im  Panc.  L&ty., 
daraus  nicht  direct  schliessen,  dass  er  deshalb  ihm  posterior 
sei.  Er  könnte  sehr  wohl  auch  älter  sein^  nämlich  etwa  einer 
anderen  Vedänta-Schule,  als  der  durch  (^amkara  ver^ 
tretenen,  angehören.  Es  kommt  dazu,  dass  ^amkara  selbst  in 
seinem  Comm.  zur  Ch&ndogyop.  8  (10),  13  (p.  622)  zu  dem 
Gebet:  >9yämä(c)  chavalam  prapadye,  9avalä(c)  chy&mam 
prapadyec  ^yäma  durch:  härdam brahma,  ^avalam  durch: 
brahmalokam  (ara-nyä-'Myanekakämami^ratyät,  s.  d.  St.  1,270), 
resp.:  prakritisvarüpam  ätmänam,  und  ^abalät  durch:  brah» 
malokän  nämarüpavyäkaran&t  erklärt!  Und  zwar  scheint 
9yäma  daselbst  das  noch  dunkle,  unenthüUte,  ^abala  wie 
hier  das  bu'Ute,  zur  Erscheinung  gekommene  brahman  zu 
bedeuten.  Ich  habe  im  Uebrigen  schon  in  diesen  Stud.  2, 
296  bemerkt,  dass  wir  in  dieser  Verwendung  der  beiden 


^)  zu  tividyk  als  der  sich  noeh  nicht  erkannt  habenden  prakfiti,  Urs 
substans,  s.  diese  Stnd.  3,  132;  zn  der  Bedeutung:  empirisches  Wissen  s. 
Deussen,  System  des  Vedänta  p.  67  —  60.  826. 

^)  8.  am  Schluss  die  Bemm.  von  Deussen. 
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2.  9&balani  brahma,  —  8.  prakfiti,  —  4.  paramiitman.  145 

Wörter  wobl  nur  eine  allegorische  Einkleidung  des  Volks« 
glaubens  betreffs  der  beiden  Todtenhunde^)  ^yäma  und  ^a« 
bala  zu  erkennen  haben.  Immerhiu  aber  steht  dieselbe  zu 
der  hiesigen  Verwendung  des  Wortes  ^abala  in  ent* 
schiedener  Analogie. 

3^).  k&  prakritifa?  brahmanah  sakä^än  n&nätidha^ 
jagadvicitranirmänasamartha  buddhirüpä  brahma^aktir  eva 
prakritih. 

s&iiiarthya<>  S. 

prakriti  ist  nur  die  Intellect* gestaltige  Kraft  des 
brahman  (neutr.),  weldie  aus  dem  brahman  heraus  die 
mannichfaltige  Welt  in  bunter  Weise  zu  bilden  fähig  ist 
Dies  ist  eine  vedäntische  Erklärung  fOr  eiaen  der  Särnkfaya« 
Lehre  angebörigen  terminus  technicus.  —  vicitra  fasse  ich 
als  Adverbium,  da  nirmäna  als  nomen  actionis  abstracte 
Bedeutung  hat;  ibuntes  Bilden«  passt  nicht  recht. 

4.  kah  paramätmä?;  dehäd  debaparataratväd  brah? 
mai  Va  param&tm&. 

debiideh(a)paratv&d  S  (das  Fehlen  dea  a  ist  wohl  nnr  Schreibfehler? 
oder  liest  S  etwa  dehäde^?). 

iHöchste  Seele«  heisst  das  brahman  selbst,  da  es 
ober  alle  Leiblichkeit  erhaben  ist. 

5.  ka  i^vara?  iti;  etair  lakshanair  brahmai  Va 
svaprakriti^aktya  'bhile^am  ä^ritya  lokän  srishtvä  'ntar^^ 
yämitvena  pravipya  brahmadinäm  buddhyädiniyantritväd 
i^varah. 

etallaksha^aqi  S,  —  spsh^yä  aiptar®  B,  —  budhyfidi  B,    bnddhys 
(kdfipdriya  8. 


1)  yama9vaa  K&|h.  37,  14  (aha9  ca  r&tri  ca).  Ts.  5,  7,  l»,  i.  —  Was 
unter  dem  sfimasavalam  im  H&la  v.  186  (188)  eigentlich  gemeint  ist,  steht 
noch  dahin. 

^)  die  Anssttge  and  der  Text  reichen  in  R  nur  bis  hierher. 
Indiache  Stadien.  XYU.  10 
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Herr  beisst  das  mit  diesen  (den  in  1 — 4  aufgeführten) 
Kennzeichen  (versehene)  brahman  selbst,  wenn  es  mittelst 
seiner  Urstoffkraft  sich  in  Zerstückelung  (?)  begiebt,  Welten 
schafit,  als  innerer  Lenker  in  sie  eingeht,  und  von  Brah? 
man  (masc.)  abwärts  die  Intellecte  u.  s.  w.  regiert. 

Es  fragt  sich  zunächst,  ob  die  Stellung  dieses  und  des 
folgenden  §,  mit  B,  hier,  oder,  wie  dies  in  SRT  vorliegt, 
vor  3.  4,  die  richtige  ist?  Die  Lesart  von  B:  etair  laksha« 
nair  weist  auf  eine  plurale  Mehrzahl  von  lakshana  hin, 
wo  dann  also  die  vier  §§  1  —  4  als  dieselben  enthaltend 
anzusehen  sind,  was  sich  ja  auch  durch  den  Charakter  der 
betreffenden  Antworten  durchaus  rechtfertigen  lässt;  freilich 
fehlt  zu  etair  lakshanair  ein  upetam  oder  etwas  derartiges. 
Für  die  Lesart  (S)  etallakshanam  dagegen  genügt  die  Bezie» 
faung  auf  die  beiden  §§  1.  2,  und  ist  das  Vorhergehen  der 
§§  3.  4  dann  ftkr  §  5  nicht  erforderlich.  —  Ich  meine,  dass 
die  Reihenfolge  in  B,  die  ich  hier  beobachte,  auch  wirk? 
lieh  die  richtige  ist.  Man  hat  so  Alles  was  sich  auf  das 
brahman  der  esoterischen  Lehre  (parä  vidyä)  bezieht,  zu« 
sammen,  während  bei  der  Reihenfolge  1.  2.  5.  6.  3.  4  die 
auf  dasselbe  bezüglichen  Angaben  durch  5.  6  von  einander 
getrennt  werden.  Auch  scheint  mir  7  unmittelbar  auf  6 
folgen  zu  müssen,  da  es  eine  Art  Erklärung  dazu  enthält. 
—  Ein  sehr  schwieriges  Wort  ist  abhile^am,  und  die 
obige  Erklärung  rein  conjecturell ;  sollte  etwa:  abhiläsham 
ä^ritya  zu  lesen  sein:  »wenn  es  in  Verlangen  geräth«? 
c£  die  vielen  Stellen:  so  'kämayata  .  .,  sowie  den  käma 
Rik  10,  129,  4;  oder  ist  etwa:  »Verfärbung«  zu  über» 
setzen  (cf.  das  pabalam),  resp.  ein  Zusammenhang  mit  der 
le 9 yä- Theorie  der  Jaina,  s.  Leumann  Aupap.  Gl.  p.  149, 
anzunehmen?  —  Zu  f^vara,  Herr,  Gott,  als  dem  persön« 
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5.  i^ara,  —  6.  jiva,  —  7.  brahm&dyfi^.  14t 

lieh  gedachten  brahman  (neutr.)  s.  P.  Deussen  das  System 
des  Ved&nta  p.  68.  127.  292  fg.  Er  gehört  der  exoteri» 
sehen  Form  des  Systems  (aparä  vidyä),  resp.  eigentlich 
wohl  der  yoga- Lehre,  an;  wie  er  hier  neben  dem  para= 
mätman  (§  4)  erscheint,  mit  dem  er  doch  von  ved&ntischem 
Standpunkt  aus  identisch  ist,  so  stehen  Beide  darin  auch 
sonst  promisine  neben  einander. 

6.  ko  jfva?  iti  ca;  brahma-vishnu-rudre-^ndrädinäm 
dv&rä  so  'ham  ity  adhyäsava^ät  sthülo  jivah;  svayam 
eko  'pi,      dehänäm  bhedava^äd  an^ä  bahavo  jivah. 

ca  fehlt  S,  —  vish9a-vi9ve9e-'ndrfidinfiqi  S,  —  dvfirä  fehlt  B,  — 
80  fehlt  S,  —  avyfisa  8,  —  so  'yam  S,  —  deh&haqi  S,  —  va^fit^  an90 
bahnjivft^  B. 

Der  materielle  Lebendige  (individuelle  Lebensgeist) 
(beruht)  auf  der  durch  (die  Namen)  Brahman  (masc),  Vishnu, 
Rudra,  Indra  u.  s.  w.  (bedingten)  Uebertragung:  der  bin 
ich.  —  Obschon  selbst  nur  Einer,  besteht  er  doch  kraft  der 
Trennung  der  Leiber  als  Theile,  resp.  als  die  vielen  Lebendigen. 

EHe  Construction  hat  auch  hier  vielfache  Mängel,  wie 
die  in  Klammem  gesetzten  nothwendigen  Ergänzungen  be^ 
zeugen.  Den  Text  habe  ich  eklektisch,  bald  aus  B,  bald 
aus  S,  herstellen  müssen.  —  Alterthümlich  ist  die  Be« 
Zeichnung  Qiva's  durch  rudra;  vi^ve^a  in  S  ist  selbst« 
verständlich  eine  secundäre,  sectarische  Lesart; —  adhyäsa, 
(falsche)  uebertragung,  Deussen  p.  528;  —  sthüla, 
grob,  materiell,  fQr  die  Sinne  wahrnehmbar;  jfva,  das 
Lebensprincip,  die  individuelle  Seele  |JPet.  W.). 

7.  ke  brahmädyä?  iti;  sa  brahmä,  sa  vishnuh,  sa 
rudrah,  sa  ^amanah,  se  ^ndrab,  sa  Manuh,  sa  pränah,  sa 
sCkryi^,  sa  candrab,   sa  suräh,  so  'py  asurah,  sa  pi^äcäh, 

sa  manushyäh,  sa  striyah,  sa  papvädayah,   sa  sthävaram, 

"  10*  * 
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sa  br&bmanädayah ,  sa  eva  sarvam   idam   brahma,  ne  'ha 
D&Dä  'sti  kimc^Da. 

sa  brabroa  vish^n^  B,  —  sa  brahma,  fiva^,  se  'ndra^,  so  'kshara^, 
sa  vish^u^,  sa  radrah,  sa  Mannb,  sa  süryah,  sa  candra^,  sa  surfi^,  sa  pif&s 
c&fyf  sa  jiv&^,  sa  striya^,  sa  bräbma^&daya^,  sa  evA  sarvam  i°  S,  —  sa  eva 
aus  S,  fehlt  B. 

Er  (der  Lebensgeist)  ist  Brahman  (masc.I),  Visbnu, 
Rudra,  (pamana,  Indra,  Manu,  der  Odem,  Sonne,  Mond, 
die  Götter  (sura),  auch  die  asura,  die  pipäca,  die  Men« 
sehen,  die  Frauen,  die  (zahmen  und  wilden)  Thiere  etc., 
das  Unbewegliche  (Pflanzenwelt  etc.),  die  Brähmana  etc. 
Er  ist  alles  dieses  brahman  (neutr.).  Nicht  giebt's  hier 
irgend  etwas  (von  ihm)  Verschiedenes. 

Auch  hier  ist  B  unbedingt  besser,  in  S  speciell  mit 
^ivah  wieder  wie  in  §  6  einen  sectarischen  Einschub  be« 
zweckt.  Auch  tritt  fbr  B  das  Zeugniss  von  T  ein,  wo 
freilich,  sonderbar  genug,  die  einzelnen  Theile  der  hier 
gegebenen  Antwort  je  als  einzelne  Fragen  in  gleicher  Reihe 
mit  den  übrigen  Fragen  (1)  aufgefthrt  werden,  wie  folgt : 
»who  is  Brahma?  who  is  Vishnn?  who  is  Rudra?  who  is 
Indra?  who  is  Samana?  wo  is  the  sun?  who  is  the  moon? 
who  are  Suras?  who  are  Asuras?  who  are  infernal  beings 
(pisachis)?  who  are  men?  who  are  women?  what  are  the 
animals  etc.?  what  is  an  immoveable  thing?  who  are  Brah«' 
mins  etc.?c  —  Qamana  als  Name  Yama's  ist  im  Pet.  W. 
durch  die  Wörterbücher  reichlieh,  sonst  aber  nur  durch 
zwei  Stellen,  bezeugt.  —  Der  päda  am  Schlüsse  ist  aus 
^atap.  14,  7,  2,  #1  (Brih.  Ar.  4,  4,  19).  Kathopanishad  4,  ii 
entlehnt. 

8.  kä  j&tih?  carma-rakta-mansa-majj&-'8thtni  jarft:: 
-maranädi  sthftla^arirasya,  na  c&  ''tmano  j  äti  vyavahäro  (sici) 
parikalpitah. 
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7.  brahm&dyft^,  —  8.  j&ti,  *-  9.  kurman,  -—10.  akarman.        149 

jatir  iti  S,  —  ""rakta-va^ft-mAnaa-majjl^-'sthini 'ty-ant&ni  (oder  Qktfini? 
unklar)  ca  na  jätir  &tmano  j&tivyavah&ro  'pi  kalpita^  S,  —  *^ro  pa*^  (B) 
konnte  eigentlich  nur  °ro  'pa*  sein;  aber  die  Negation  steht  schon  vorher. 

(Geburt  bedingt)  Haut,  Blut,  Fleisch,  Mark, 
Knochen,  Alter,  Tod  u.  s.  w.  (nur)  fbr  den  materiellen 
Leib.  Für  die  Seele  wird  Geburtswechsel  (eig.  Ge= 
burtsverfahren)  nicht  angenommen. 

Der  Text  ist  hier  verderbt;  es  ist  resp.  jedenfalls  wohl 
^härah  zu  lesen.    Mit  S  weiss  ich  gar  nichts  anzufangen^). 

9.  kirn  karme?  'ti  ca;  indriyaib  kriyamänair  nä  ^ham 
karomi  Hy  adhyätma-nishthatayä  kritam  karmai  Va  karma. 

ca  fehlt  S,  —  «"shtatay^  B,  —  kpto  ka*"  B,  tat  tat  ka*"  S. 

Nur  das  Werk  ist  Werk,  welches  gethan  wird,  indem 
man,  fest  im  Gedanken  an  den  ätman  stehend,  denkt: 
1  mittelst  der  handelnden  Sinnes  Werkzeuge  handle  ich 
nicht  €. 

kriyamänaih  als  Deponens  zu  fassen,  ist  sehr  hart, 
und  doch  unumgänglich,  wenn  man  nicht  etwa:  kriyamäne 
corrigiren  darf;  —  auch  die  Composition  des  Adverbiums 
adhyatmam  mit  nishtha  ist  bemerkenswerth. 

10.  kim  akarme?  'ti  ca;  kartritvabhoktritvadyaham:: 
käratayä  bamdharäpajanmädikäranam  nityanaimittikayägädi» 
vratatapodäneshu  phalänusamdhänam  yat  tad  akarma. 

bhoktptva  fehlt  in  B,  ist  ans  S  genommen ;  —  baqidhasvarüpaqi  ja^  S. 

Unrichtiges  Werk  (improper  action  T)  ist  die  An* 
Wendung  (des  Begriffes)  des  Lohnes  auf  Gelübde,  wie 
stetige  oder  gelegenheitliche  Opfer  u.  dgl.,  auf  Askese,  auf 
(fromme)  Schenkungen,  welche  (nur)  die  Ursache  ist  für 
die  Gebundenheits- Formen  (s.  §  15,  16):  Geburt  etc.,  auf 
Grund  des  Ichgef&hls  als  Handelnder,  Geniesse];ider  etc. 


1)  T  ttbanetBt  hier  j&ti  dnroh:  oaste! 
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bamdhasvarüpam  würde  als  Adjectiv  zu  akarma  zu 
ziehen  sein;  —  statt  ^däneshu  erwartet  man  eigentlich: 
^danänäm.  —  Dieser  §  tritt  somit  sehr  entschieden  gegen 
die  9 guten  Werke«  auf;  nur  der  Glaube,  wie  wir  sagen 
würden,  resp.  nur  die  Vertiefung  in  das  brahman,  f&hrt 
zur  Erlösung. 

11.  kirn  tapa?  iti  ca;  brahmai  Va  satyam  jagan 
mithye  'ty  aparokshajnänägnina  brahmadyai^varyopapannam 
samkalpajam  samtaparüpam  tapah. 

mithyfi  ity  B,  —  ^jüänllt  kshf^a  brahiDftdyai9caryl9fi8ai{ikalpav1jaqi 
saipt&pas  tapa^  S. 

tapa 8  heisst  die  aus  dem  Willen  entstehende  (innere) 
Gluth  (Inbrunst),  welche,  durch  das  Feuer  der  trans« 
cendenten  Einsicht:  idas  brahman  allein  ist  das  Wahr^, 
die  Welt  ist  falsch  (nur  ein  Trugbild)«,  mit  der  Gott* 
Herrlichkeit^)  von  Brahman  (masc?)  u.  s.w.  ausgestattet  ist. 

tapas  wird  somit  hier  rein  als  ein  innerlicher  Vor« 
gang  erklärt,  die  äussere  Askese  folgt  in  §  12.  —  jnän&t 
kshina  in  S  ist  wohl  ein  Irrthum;  die  dortige  Lesart  besagt 
im  Uebrigen  wohl:  t.  ist  die  Gluth,  welche  der  Samen  ist  für 
den  Entschluss,  mittelst  des  Feuers  der  tr.  E.:  »das  br. . . .«, 
die  Gott -Herrlichkeit  des  Brahman  etc.  zu  erlangen. 

12.  kim  äsuram?  iti  ca;  brahma-vishun-rudre-^ndräs« 
dinäm  aipvaryakämanayä  nira^anä-'gnishtomä-'gnihotr&di« 
satkarmätmänam  samtäpam  na  caritam  (I)  atyugram  räga« 
dveshähamkärahinsädambhädy-apekshitam  tapa  äsuram. 

kim  und  ca  fehlen  S,  —  brahma  bis  caritaqi  fehlt  S,  —  nirasanä  B, 
—  atyagra  S,  —  'haipkfiropetahinsädaipbajruktaip  tapa  S,  —  4<^ipbh&  B. 

äsuram  heisst  das  sehr  gewaltige  tapas,  welches,  (be« 
dingt)  durch  das  Verlangen  nach  der  Gottherrlichkeit  von 


^)  wohl  den  acht  ttbernatttrlichen  Krttften  (§  16}  etc.,  s.  Deassenp.  479 fg. 
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11.  tapM,   —  12.  ftsaram,  —   18.  jninam.  151 

Brahman  (masc.))  Vislmu,  Rudra,  Indra  u.  s.  w.,  mittelst 
der  aus  den  guten  Werken:  Fasten,  agnishtoma,  agni« 
hotra  u.  s.  w.  bestehenden  Askese  geübt  wird,  und  mit 
Leidenschaft,  Hass,  Egoismus,  Schadensucht,  Heuchelei 
n.  8.  w.  in  rücksichtlicher  Beziehung  steht. 

Hier  ist  der  Text  in  B  ganz  unklar.  In  dem  ersten, 
in  S  fehlenden  Absatz  nämlich,  der  ja  zum  Theil  nur  wie 
eine  Wiederholung  aus  §  11  aussieht,  fehlt  es  theils  an 
einem  den  Accus,  samtäpam  regierenden  Worte,  theils  ist 
mit  nä  caritam  nichts  zu  machen.  Man  könnte  ja  etwa 
yin&  caritam  lesen  wollen,  aber  dies  passt  nicht  zum  Sinn. 
Denn  offenbar  handelt  es  sich  hier,  im  Gegensatz  zu  §  11,  um 
die  äusseren  asketischen  Uebungen  sowohl  wie  den  opfer« 
massigen  Gottesdienst  (die  Reibenfolge  agnishtoma,  agni« 
hotra  ist  hierbei  sehr  auffällig!).  Ich  habe  übersetzt,  als  ob: 
^tmanä  samt&penä  ''caritam  dastünde.  —  Die  scharfe  Polemik 
gegen  alles  dies  äusserliche  tapas,  als  mit  Leidenschaft  etc. 
in  rücksichtlicher  Beziehung  stehend,  und  die  Bezeichnung 
desselben  geradezu  als  dämonisch,  äsuram,  ist  in  hohem 
Grade  auffällig.  (Im  geraden  Gegensatz  hierzu  heisst  es 
z.  B.  Chändogyop.  10,  8,  5  p.  585  ed.  Roer:  tasmad  apy 
adye  'ha  'dadanam  a^raddadhänam  ayajamänam  ähur: 
äsuro  vate  'ti.) 

13.  kirn  jn  an  am?  iti  ca;  ekäda^endriyanigraha-sad« 
gurüpäsana-^ravana-manana-nididhyäsanädisädhanena  drig> 
dri^yaprakäram  sarvam  nirasya  »sarväntarastham  caracarä« 
dipadärtheshu  caitanyam  vinä  na  kimcid  astic  'ti  säkshät» 
käränubhavo  jnänam. 

kirn  und  ca  fehlen  S,  —  **  dri7(a)grftheq(,a  S  (a  fehlt  durch  Schreihs 
fehler),  —  'pisanayft  S,  —  **  dhyftsana  S  (Adisidhanena  fehlt),  —  dnkdri9ya 
B,  —  Barv(ki{itira8thad7a(a(ghata!)pa(ftdivik&rapad&rthe8ha  S,  —  bhava« 
jnft]ia(l)jnft]iaip  S. 
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Kenntniss  heisst  die  Gewinnung  der  Klarheit  dar* 
über,  dass  ausser  dem  im  Innern  von  Allem  befindlichen, 
im  Beweglichen  und  unbeweglichen  und  allen  sonstigen 
Gegenstllnden  (wohnenden)  Geistigen  nichts  weiter  ist 
(Dieselbe  wird  erlangt)  wenn  man  vermittelst  der  Nieder* 
haltung  der  elf  Sinne  i),  mittelst  (ehrerbietigen)  Anschlusses 
an  einen  guten  Lehrer,  und  mittelst  Hören,  Sinnen,  Nach« 
denken  und  sonstiger  dgl.  Hülfsmittel,  alle  Vorgänge,  die  sich 
auf  Schauen  und  Schaubares  (Subject  u.  Object)  beziehen 
(d.  i.  alle  sinnlichen  Wahrnehmungen,  fOr  sich)  beseitigt  hat. 

Wenn  ^padärtheshu  zu  asti  gehört,  so  sollte  es  hinter 
caitanyam  stehen;  gehört  es  dagegen  auch  noch  zu  oait^,  so 
fehlt  ein  den  Locativ  regierendes  Adjectivum.  —  Der  Text 
ist  hier  überhaupt  wieder  sehr  unsicher,  s.  die  Varianten  in  S. 

14.  kirn  ajnänam?  iti  ca;  rajjusarpajnanam  ivä  Mvi» 
tiiye  sarvAnusyüte  brahmani  deva»tiryan-nara-8tri-puru8ha« 
-varnä^^^prama-jagat-sthävara-jangama-bandha-mokshadi 
nänatvakalpanäj  nänam  a j  n  a  n  a  m. 

kim,  ca  fehlen  S,  —  *8yüte  sarvemaye  bra®  S,  —  tiryak^B,  —  jagat 
bis  ^garna  fehlt  S. 

Nichtwissen  ist  die  dem  Halten  des  Strickes  för  eine 
Schlange^  vergleichbare  Annahme  einer  Vielheit  von:  Gott, 
Thier,  Mensch,  Weib,  Mann,  Kaste,  Lebensstadium,  Welt, 
Festes,  Bewegliches,  Gebundenheit,  Erlösung  u.  s.  w.  in 
dem  zweitlosen,  dem  All  eingewobenen  brahman. 

15.  samsara?  iti  ca;  anädy-avidyäväsanayä  >jäto  'ham, 
mrito  'ham«  ity-ädishadbhävavikarah  samsärah. 

ca  fehlt  S,  —  8ha4bh&vikfira^  S  (wohl  nur  Schreibfehler). 


1)  5  baddhindriya,  6  karmendriya  und  manas. 

3)  cf.  VedanUs&ra  §  84  in  Bohtlingk's  S.  Chrest'  p.  268  »die  Unter» 
schiebang  einer  Schlange  an  die  Stelle  einee  Stricks,  der  keine  Sehlange  ist« ; 
ibid.  §  70;   s.  Deassen  p.  290  Anm. 
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18.  jnftnam,  —  14.  a^ftiMun,  —  16.  M^&im»  —   16.  bandha.      153 

samsftra  (Kreislauf  des  Lebens)  beissen  die  durch 
die  ewigen  Vorstellungen  der  Unwissenbeit  (bedingten) 
secbs  Zustands-Variationen :  Leben,  Tod  ete. 

Die  Secbszahl  der  hhävaTikära:  j&yate  'sti  Tiparina» 
mate  vardhate  'pakshiyate  vina^yati  geht  nach  Nir.  1,  2  auf 
Värshyayani  (bhagav&n  V.  heisst  er  in  der  Citirung 
dieser  Stelle  im  Mahäbbäshya  1,  a,  i  ed.  Kiel  hörn  p.  258) 
zurttck.  —  Andere  6  bhava  s.  im  Pet.  W. 

16.  bamdha?  iti  ca;    i.   pitrimfttrisahodaradär&patyas 

—  grihä-^Vämaksbeträdisamaärävaranädisamkalpo  b  a  n d  h a  h ; 

—  2.  var^ä^ramadharmakarmaBamkalpo  handhab;  ^- 
3.  kamadisamkalpo  bandha^;  —  4.  kartntv&dyabamkäras 
samkalpo  bandbah;  —  ft.  &jnäbhaya6ain9ay4tmagunasains 
kalpo  bandhah;  —  6.  devamanushyädyupäsanak&masams 
kalpo  bandhah;  —  7.  yajnaTratatapodänavidhiTidhänasain« 
kalpo  bandbah;  —  8.  yamädyashtangayogasamkalpo  bau» 
dhah;  —  9.  animidyaahtaipyaryasamkalpo  handhab;  — 
10.  mokshopekshitasamkalpo  bandhah;  —  ii.  samkalpa« 
mätrasaipbh&vo  handhab. 

ko  bandba  iti  S,  —  i.  sabodar&patya  S;  grahftrftma  B,  ^'r&vataras 
9&di  B,  r&vara9(a)  S  (a  fehlt  durch  Schreibfehler),  —  3.  fehlt  in  S  ganz,  — 
3.  k&mftdisaqikalpa  (statt  ''Ipo  bandba^)  S,  —  6.  "'y^tmaga^äh  B;  lajjfis 
bbavaguvasaqifayfidiBaiiikalp^  S  (ba^  fehlt),  —  6.  "* ahy&dirüpanfiiiftkarma 
(nichts  weiter)  S,  —  7.  *  vratad&nanän&karmasaipka^  (nichts  weiter)  S,  — 
8.  yogdbhyfisasaipka^  S  (wie  eben),   —   9.  ** ryädisiddhisaipkalpa  (desgl.)  S, 

—  10.  kevalamokshdpeksbisaqiiklilpo  bandha^  S,  —  11.  *  mfitrasaipkalpa^ 
(nichta  weiter)  S. 

Gebundenheit  heisst   das  Verlangen   nach:    1.   den 

Verhüllungen^)  etc.  im  Kreislauf  des  Lebens  durch  Vater, 

Mutter,  Bruder,  Gattipn,  Kind,  Haus,  Garten,  Feld  u.  s.  w., 


1)  des  brahman  nftmlich?  cf.  die  ivara^a  der  Jaina;  die  Lesart  von  B: 
avatara^a,  etwa:  Zustandekommen,  Gelingen,  s.  Böhtlingk's  kurz.  SW., 
schaiBt  mir  weniger  zu  passen. 
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—  oder  2.  nach  den  Pflichten  und  Werken  der  Kasten  und 
Lebensstadien,  —  oder  3.  nach  Liebe  etc.,  —  oder  4.  nach 
der  Bethätigung  des  Icbgef&hls  als  Handelnder  etc.,  — 
oder  6.  nach  Eigenschaften  (?),  welche  mit  Befehl,  Furcht, 
Zweifel  in  Bezug  stehen,  —  oder  6.  nach  dem  Wunsche, 
die  Götter,  Menschen  etc.  zu  verehren,  —  oder  7.  nach 
der  Herstellung  von  Opfern,  Gelübden,  Kasteiungen,  Sehen* 
kungen,  rituellen  Vorschriften,  —  oder  8*  nach  der  Aus» 
Übung  des  achtgliedrigen  yoga  durch:  yama  etc.,  —  oder 
9.  nach  den  acht  übernatürlichen  Kräften:  dem  Vermögen 
sich  klein  zu  machen  etc.,  —  oder  lo.  nach  irgend  etwas, 
das  von  der  Erlösung  absieht,  —  oder  ii.  das  blosse  Ent^ 
stehen  eines  Verlangens  überhaupt. 

Sollte  das  Fehlen  von  2.  blos  ein  Versehen  von  Seiten 
Schiefner's  sein?  wenn  nicht,  wäre  es  etwa  als  eine 
absichtliche  Auslassung  des  Schreibers  zu  erachten, 
der  seine  sectarischen  Neigungen  schon  bei  §  6.  7  ver:' 
rathen  hat?  —  8.  zu  den  acht  Gliedern  des  yoga:  yama 
etc.  s.  Böhtlingk  zu  Hemac.  85  (»die  fünf  grossen  Ge« 
lübde  u.  s.  w.«).  Kürmapur.  bei  Aufrecht  Catal.  p.  8*,  36; 

—  9.  zu  den  acht  übernatürlichen  Kräften  (§  6.  7)  s.  Deussen 
p.  40.  481 ;  die  Aufzählung  bei  Hem.  202  beginnt  nicht 
mit  animan,  sondern  mit  laghiman.  Die  Buddhisten  nehmen 
zehn  iddhi  (riddhi)  an,  s.  Childers  s.  v. 

17.  tatab  kirn  moksha?  iti  ca;  nityänityavastuvicäräd 
anityasamsäravishayasamastabandhasamkalpakshayo  mos 
kshah. 

tata^  fehlt  S,  —  ko  mo*  S,  —  ca,  vishaya,  bandha,  ksha  fehlt  S. 

Erlösung  ist  das  Schwinden  alles  auf  den  unsteten 
Weltkreislauf  bezüglichen  Gebundenheits -Verlangens,  auf 
Grund  der  Erwägung  dessen  was  ewig  und  was  unstet  ist. 
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18.  sukham  iti  ca;  sac-cid-ftnandarftpatayft  jnätvA 
tadänandänubhavasukham  eva  sukham. 

ca  fehlt  S,  —  jofttT&  "nandfi  ftva8thfimokshasi]kha(qi)  sukbaip  S. 

Glück  ist  nur  das  durch  die  Erkenntniss  (des  brah« 
mau,  resp.  des  eignen  Selbstes)  als  aus  Sein,  Geist,  Wonne 
bestehend  erlangte  GefQhl  dieser  Wonne. 

19.  kiin  duhkfaam?  iti  ca;  an&tmavishayasamkalpa 
eva  duhkham. 

kirn,  iti  ca  feblt  S,  —  anfitmarüpaW  S. 

Unglück  (Schmerz)  ist  das  Verlangen  nach  anderen 
Gegenständen  als  ätman. 

20.  kirn  svargah?  satsamga  eva  svargah. 

svarga?  iti,  satsaipga^  svargail;  S. 

Himmel  ist  nur  die  Vereinigung  mit  Guten  (s.  hierzu 
den  Zusatz  in  S  zu  §  21). 

21.  ko  narakah?    asatsamsärasamsarga  eva  narakah. 

ko  fehlt  8,  —  naraka  iti  S,  —   *  s&ravisbaytjanasaqie.  S. 

Hölle  ist  nur  die  Verbindung  mit  dem  unwahren 
Lebenskreislauf. 

Der  Zusatz  in  S  »mit  an  der  Sinnen  weit  hängenden 
Leuten«  ist  wohl  eine  erklärende  Glosse,  die  zugleich  dazu 
dient,  auch  den  Sinn  des  satsamgah  in  §  20  zu  fixiren. 

22.  kim  param  päd  am?  pränendriyäntahkaranäde^ 
parataram  sac-cid-änandamayam  sarvasäkshinam  sarva« 
gatam  nityam  muktam  brahmasvarüpam  param  padam. 

kim  fehlt  S,  param  am  padam  iti  S,  —  ®  karafadebftde^  S,  —  mftkshi: 
9aqi  S  (verleseol),  —  nitya  S,  —  paramaip  S. 

Höchster  Punkt  ist  das  über  Hauche,  Sinne,  Verstand 
etc.  erhabene,  aus  Sein,  Geist,  Wonne  bestehende,  allwissende 
allgegenwärtige,  ewige,  freie  brahuian -Wesen  selbst. 

säkshinam  als  Nom.  neutr.  ist  eine  auffällige  Form;  — 


Digitized  by 


Google        — 


156  Die  Nirftlambopanishad,  Lehre  yom  Absoluten. 

zur  Sache  s.  Deussen  im  Index  p.  535  unter:   Vishnoh 
paramam  padam. 

23.  ka  upäsyah?  sarva^arirasthacaitanyabrahmaprä:: 
pako  gurur  upäsyah. 

up&sya  iti  S,  —  brahma  fehlt  8. 

Zu  verehren  ist  der  Lehrer,  der  zu  dem  brahman, 
als  dem  in  allen  Leibern  befindlichen  Geistigen,  hinf&hrt. 

24.  vidvän?  iti  ca;  sarväntarasthasvasamvidrüpajnäni 

vidvän. 

ko  vidyän  S,  —  ^'tarasthaqi  BS,  —  'stbaip  sae-cid-rftpam  paras 
m&tmftnaqi  vetti  sa  vidv&n  S. 

Wissend  heisst  der,  welcher  das  im  Innern  des  Alls 
befindliche  (Wesen  auch  als)  mit  sich  selbst  im  Einklang 
(d.  i.  als  in  sich  selbst  befindlich)  erkennt. 

Hier  ist  der  Text  in  S  richtiger^  da  bei  ihm  der  Accus, 
^tarastham  zur  Geltung  kommt;  auch  ist  rüpa  in  der  hier 
doch  wohl  nöthigen  Bedeutung:  Wesen  (cf.  svarüpa  in  §  22) 
sowie  der  Bezeichnung  durch:  svasamvid  auffällig.  —  Der 
Text  in  S  besagt:  wissend  heisst,  (wer)  den  im  Innern 
des  Alls  befindlichen,  in  Sein,  Geist  (und  Wonne!)  gestal« 
teten,  höchsten  ätman  kennt. 

25.  ko  müdha?  iti  ca;  kartritvabhoktritvädyaham» 
kärabhävanarüdho  müdhah. 

ca  fehlt  S. 

Thöricht  heisst,  wer  von  den  Vorstellungen  des  Ich« 
gefahls  als  Handelnder,   Geniesser  etc.  durchdrungen  ist. 

26.  samnyäsi?  'ti  ca;  svasvarüpatayä  Vastbäyi  sarva^ 
karmaphalatyägi  samnyäst. 

saipnydsa  iti  ca  B,  —  ka^  saipDy&s!  'ti,  svasyarüpdvastb&yl  S. 

Entsagend  heisst,  wer  in  sein  eigenes  Wesen  sich 
vertiefend  allen  Lohn  seiner  Werke  aufgiebt. 
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27.  grfthyam?  iti  ca;  de^akälavastuparicfaedarähityam 
cinmätrasyasvarüpam  grahyam. 

ca  fehlt  S,  —  rahitaqi  S,  —  svasvarüpaqi  B;  ob  das  eine  sva  zu  tilgen? 
cinmfitraip  vastu  grä®  S. 

Zu  erfassen  (erstreben)  ist  das  nur  geistige,  eigene 
Wesen,  das  Freisein  von  allem  unterschied  nach  Ort,  Zeit, 
Stoff. 

28.  agrähyam?  iti  ca;  svasvarüpavyatirikta-mäyäs 
maya-manobuddhindriyagocarajagatsaty atvacintanam  a g r  ä »> 
hyam. 

ca  fehlt  S,  ->-  tiriktaqi  S. 

Nicht  zu  erfassen  (erstreben)  ist  das  für  real 
Halten  der  in  den  Bereich  von  Herz,  Einsicht,  Sinne 
fallenden  Welt,  die,  von  dem  eigenen  Wesen  verschieden, 
aus  Täuschung  (mäya)  besteht. 

29.  satyasamdha?  iti  ca;  sarvam  anyat  parityajya 
nirmamo  nirahamkäro  bhütvä  brahma-nishtham  ^aranam 
adhigamya  tat-tvam-asy-ädimahäväkyärtham  ni^citya  nirvi^ 
kalpakasamädhinä  svatantrah  san  ya^  carati;  sa  muktah, 
sa  püjyah,  sa  paramahansah,  so  Vadhütab,  sa  br^hmanah, 
sa  brahmanab,  sa  eva  brähmanah. 

ca  fehlt  S,  —  brahmahishaqi  B,  —  tatvam  B,  —  nirvikalpasam^  S, 
—  carati  29  S,  —  so  'vadhüta^,  sa  brfihma^al^,  sa  satyasaqidha^,  sa 
sarvavit  sa  sarvavid  iti  S. 

Zuverlässig  heisst,  wer  da,  alles  Andere  bei  Seite 
lassend,  ohne  Mein-  und  ohne  Ich-Gef&hl  ist,  die  in  brahman 
gegründete  Zuflucht  erlangt  hat,  den  Sinn  der  hohen  Worte: 
das  bist  du  n.  s.  w.  versteht,  und  durch  von  allen  Zweifeln 
freie  Cpncentration  selbststtodig  geworden  wandelt.  D^r 
ist  frei,  der  ist  zu  ehren,  der  ist  (auf  der  höchsten  Stufe 
der  Asketen,  der  der)  paramahansa  (angelangt),  der  hat  »ab» 
geschüttelt«,  der  ist  br&hmana,  der  ist  br.,  der  allein  ist  br. 
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Statt:  zuverlässig  erwartet  man  eigentlich:  seiner 
Sache  sicher.  —  Die  scbliessenden  Worte  enthalten  an* 
scheinend  einen  directen  Protest  gegen  die  Brähmana  durch 
Geburt,  resp.  gegen  das  Kastenwesen  (cf.  §  16,  2).  —  In 
RS  folgt  zunächst  noch  ein  neuer  Abschnitt,  gleiches  Inhalts: 

30.  ko  vä  brähmana?  iti,  brahmavit  sarva  eva  bräh:; 
mana  iti. 

y&  fehlt  R,  —  sa  eva  R. 

Jeder  brah  man -Kundige  ist  brähmana. 

BS  fahren  dann  fort:  nirälambopanishadam  yo 
'dhite  sa  brahma  bhütvä  na  punar  ävartate,  saha^,  päntih  3, 
nirälambopanishat  samäptä. 

sahao  9&nti^  3  fehlt  S,  —  iti  nirä^^daip  S. 

Wer  die  Nirälambopanishad  liest,  der  kehrt,  brahman 
(neutr.)  geworden,  nicht  wieder. 

Nach  diesem  Schluss  aber  hat  S  noch  Folgendes: 

yac  caitanyam  anusyütam  jägratsvapnasushuptishu  |  tad 
eva  tvam  param  tattvam,   ito   na  'sty  adhikam  param  || 
9äntih  3  || 

Jenes  Geistige,  das  im  Wachen,  Traumschlaf,  Tief« 
schlaf  eingewebt,  das  eben  bist  du,  die  höchste  Wahr« 
heit;  weiteres,  höheres  als  das  ist  nicht. 


Ich  lasse  hier  zum  Schluss  noch  einige  Bemerkungen 
von  Dr.  Deussen  (vom  24.  Jan.)  folgen,  die  er  mir  als 
Antwort  auf  einige  an  ihn  in  Betre£P  des  Vorstehenden 
gerichtete  Fragen  freundlichst  zur  Disposition  gestellt  hat. 

1.    Das  ^abalam  brahma. 

Dieser    Ausdruck    spielt    bei    Qainkara    keine    Rolle, 

kommt  überhaupt,  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  im  Comm. 

zu  den  Brahmasütra's  gar  nicht  vor.  Statt  dessen  sagt  er  sa« 

gunani  br.,  savipesham  br.  etc.  (Syst.  d.  Ved.  p.  109  %.). 
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Alles,  was  ich  über  die  beiden  Brabman's  und  die  ihnen 
entsprechenden  vidyä's  aus  dem  Brahmasütra-Comm.  notirt 
habe,  ist  Folgendes: 

nirgunam,  —  sagu^am  brabma  188,  lo.  868,  8. 

nirvi^esham,  —  savipesbam  br.  125,  5.  127,  16. 

param,  —  aparam  br.  1121,  i — 4.  1133,  4. 

nirgunam,  —  sagunam  rüpam  1152,  7. 

param  brahma  1119,16.  1120,6,  —  sagunam,  aparam 
br.  1119,  13. 

param,  avikritam,  mukbyam  br.  1119,  ii,  —  amukhyam 
br.  380,  6.  8,  —  käryam  aparam  br.  1119,  ii.  1120,  6. 

9uddham  br.,  —  sagunam  br.  171,  8,  —  gunavad 
br.  930,  6. 

nirgunä  vidyä,  —  sagunä  vidyäh  910,  2. 

para  vidyä,  —  aparä  vidyäh  1049,  2.  1087,  8.  1095, 
16.  1098,  10.  1103,  12. 

nirgunÄ  vidyä  1146,  s.  1047,  12.  1077,  11,  —  sagunä 
vidy&h  1132,  1.  911,  4.  1047,  9.  1077,  7.  1082,  ii. 

paravidyä-adhikära  818, 6,  —  saguna-^ranänäm  1155, 1. 

parabrahmavid  1098,  11.  1099,  6.  1102,  1.  4.  12.  1131, 
16,  —  saguna-vidya-vipäka-sthänam  (svarga)  1149,  13. 

paravidyä-adhikära,  —  upäsanä-adhikära  814,  4.  8. 

nirgunä,  —  sagunä  codana  820,  8,  saguna-brahma-upä:: 
sanam  1150,2;  saguneshu  upäsaneshu  erscheint  paramätman 
mit  upädhi^s  verbunden  662,  13;  sa-upädhikä  brahma  vidyä 
983,  7;  ekasya  api  t^varasya  upäsyasya  pratiprakaranam 
vyävrittä  gunäh  ^ishyante  965,  6,  cf.  967,  8;  sagunam  br. 
lässt  bheda's  der  upäsanä's  zu  844,  10;  vidvän  (=  apara« 
vidvän)  1095,  11.  1134,  11;  avidyä-avasthäyäm  brahmana' 
upäsya-upäsaka-ädi-laksbanah  sarvo  vyavahärah  112,  3; 
anivartitatväd  avidyäyäh  (in  den  aparä  vidyäh)  1133,  16. 

In  den  Stellen  nach  dem  Gedankenstrich  haben  Sie 
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die  Ausdrücke,  welche  Qamkara  anstatt  Ihres  pabalam  br. 
gebraucht.  Am  nächsten  kommt  dieser  Vorstellung  noch 
das  Gleichniss  vom  Bergkrystall,  der  durch  Farben 
verunreinigt  erscheint,  265,  7.  803,  u,  sowie  der  Aus« 
druck,  dass  die  (eben  dadurch  individuelle)  Seele,  vijnänät« 
man  (die  ja  in  Wahrheit  Brahman  ist),  durch  die  Upädhi's 
(vgl.  über  diese  Syst.  d.  Ved.  p.  326  fg.)  beschmutzt 
(upädhi-saniparkät  kalusfatbhüta)  sei,  389,  2;  vgl.  794,  7. 

2.    Die  guna's  der  Sämkhya's 

gebraucht  Qamkara  nicht  nur  nicht,  sondern  er  widerlegt 

sie  ausdrücklich;    die  Hauptstelle  ist  2,  2,  8  —  9  p.  513,  3 

bis  514,  11,  wo   er  auseinandersetzt,   dass   es   den  guna's 

an  einem  bewegenden  Princip  fehlt,  welches   sie  aus   der 

vorweltlichen  sämya-avasthä  zum  Zustande  des  vaishamyam 

treibt.    Beachtenswerth  ist  allerdings  die  Bemerkung,  dass, 

wenn  man  die  gerügten  Fehler  verbessern  und  ausserdem 

noch   die   jna-^akti    den    guna's    (oder    dem    Pradhänam, 

welches  aus  ihnen  besteht)  beilegen  wollte,  das  Sämkhya« 

System  zum  Vedäntasysteme  werden  würde,  p.  514,  6.  — 

(Dieses  hätte  denn   wohl  der  Verfasser    des   Vedäntasära 

gethan.) 

3.    Die  tanmatra 

erkennt  (pamkara  nicht  an;   ihre  Stelle   vertritt  in  seinem 

Systeme   der   feine    Leib,    über   welchen  alles   Nöthige 

Syst.  d.  Ved.  p.  399,  besonders  Anm.  127;  meines  Wissens 

kommen  die  tanmatra 's  nur  vor  p.  514,  14,  und  zwar  als 

Terminus  der  Sämkhya's,  um  sie  abzuweisen. 


Berlin,  26.  Januar  1884. 


A.  Weber. 
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a.  atha  garudopanishad  am  likhyate.  om,  asya  ^ri 
garudabrahmavidyämamtrasya  brahmä  rishir,  amrita-gäyatri 
chamdah,  ^ri  garudo  devatä,  gam  bijani,  yam^)  9akti(r), 
hyäin  kilakam,  sarvavishopapamanärthe  jape  viniyogah. 

b.  om  garudatmane,  amgushthäbhyäm  namah;  om 
vainateyäya,  tarjanibhyäm  namah;  om  mahätärkshyäya, 
madhyamäbhyäm  namah ;  om  khagottamäya,  anamikäbhyäm 
namah;  om  chamdomayäya,  kanishthikäbhyäm  namah;  om 
nägäraye,  karatalakaraprishthäbhyäm  namah;  evam  hrida* 
yädinyäsah. 

c.  om  süryamamdalasamkäpam  somamamdalasamsthi^ 
tarn  I  prithvimamdalamudräyäm  baddho  hum  phat  svähä. 

d.  om  namo  bhagavate  garudäya  vishnuvaravähanäya 
trailokyapüjitäya  vajranakhatumdäya  vajrapakshälamkrita^)* 
^arlräya. 

e.  ehy  ehi  mahägaruda  dushtanägän  chimdhi2  äve^a* 
ya2,  ehy  ehi  mahägaruda  dushtaräkshasän  chimdhi2 
ave9aya2,  ehy  ehi  mahägaruda  mahädushtavisham  eh.  äv., 
ehy  ehi  mahägaruda  mahäTriküta*)visham  nirvisham 
kuru  kuru,  hum  phat  svähä. 

f.  äjänu  käincana^)varnäbham  ä  näbhes  tuhinaprabham  | 
ä  kamthä(c)  chukatumdäbham  ä  mürdhno  (^m)janasamnis 
bham  II  1  II 


1)  die  Eintheilang  in  3  §§  rührt  von  mir  her,  ebenso  wie  die  weiteren 
UnterabtheiluDgen,  und  die  Verszahlen.         ^)  oder  jaip;  Schiefner's  Schrift 
ist  hier  unklar.       3)  '^paksbälakshita  T.         *)  traküta  Cod.       ^)  zweiftilbig. 
Indische  Studien.  XYII.  11 
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yo  vi^vapränabhütas  tanur  api  ca  harer  yänaketusva« 
rüpo  yam  samciiptye  Va  sadyah  svayam  uragavadhft« 
vargagarbbah  patamti  |  camcaccamdorutumdatrutitaphani:« 
vaganä^)  raktapamkämkitäsyaip  vamde  chamdomayam  tarn 
khagapatim  analam  svarnavarnam  suparnam||2|| 

g.  narao  'stu  narmade  de  vi  trähi  mäm  vishasarpatab. 

h.  sarpä  'pasarpa  bbadram  te  düram  gacha  mabävisba  | 
Janmejayasya  yajnämtß  Ästikavacanam  smara^)  || 

Astikavacanam  ^rutvä  yadi  sarpa^)  na  nivartate  | 
^atadbä  bbidyate  mürdba  picu^)yrik8haphalam  yatbä  ||  2  || 

§2. 

a.  brabmavidyäm^)  pravakshyämi;  brabmä  Nära« 
daya,  Närado  Vribatsenaya,  Vribatsena^)  Imdräya, 
Imdro  Bbaradväjäya;  Bbaradväjo  jivitakämebbyah  i^ish^ 
yebbyah  präyacbat'^). 

b.  om  tatkärim  satkärim^)  visbabärinim  9)  visbas 
dÜ8binim^^)  visbasarpinim  visbanäpinimi^). 

c.  batam  visbam,  nasbtam  visham,  nasbtam^^)  batam 
imdrasya  vajrena  sväbä,  nägänam  sarpänäm  vripcikänäm 
lütänäm  pralütänäm  godbänäm  graba^^)godbänäm  niüsba:" 
k&nämi3). 


*)  phayiva  wohl  fUr  phauin?  ob  ®gauä-"rakta®   zu  lesen? 

3)  so  MBh.  1,  2190;  9ri9u  sma  Cod.  ^)  yadi  einsilbig  zu  lesen,  also 
etwa:  yat  sarpo?  im  MBhar.  1,  2191:  y&fy  sarpo. 

A)  ob  9igrn?  horse  radish  tree  Pet  W. ;  im  MBliar. :  mürdbni  9in9a° 
^_-  fin^apft?).         ^)  Astikabrahmav.  S,  aber  in  BOT  fehlt  Astika. 

^)  so  BT,  ^tseno  S;  C  hat  ein  Glied  mehr:  Vphatseno  Vphaspatave 
Vfihaspatir  Iipdr&ya. 

7)  hier  schliesst  nach  C  der  prathama^  khan4a]^. 

8)  matk«  B.  9)  «harim  B.  ^^)  rüpiniqa  B. 
11)  fehlt  B.               W)  griha*  B. 

^)  so  B;  mükhakanäip  S;  cf.  müshikä  2  »eine  Blutegelspecies«  Pet.  W. ; 
oder  giebt  es  in  Indien  geradezu  giftige  Ratten?  auch  bei  uns  heisst  es  hie 
und  da  im  Volksmunde,  dass  der  Rattenbiss  giftig  sei. 
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d.  yady  Anamtakadfttas  tvam  yadi  vä  'namtakah 
svayam  8a(m)carati  i)  8a(in)carati^),  yadi 2)  V&sukidfttas 
tvam  yadi  vä  Väsuki(h)  svayam,  yadi 2)  Takshakadütas 
tvam  yadi  vä  Takshakah  svayam,  yadi^)  Earkotakadfttas 
tvam  yadi  vä*)  Karkotakah  svayam,  yadi  Qamkhapulika^)^ 
dütas  tvam  yadi  vä  ^amkhapulikah ^)  svayam,  yadi  Päd« 
makadütas  tvam  yadi  vä  Padmakah  svayam,  yadi  M ah  ä« 
pa dm aka dütas  tvam,  yadi  vä  Mahäpadmakah  svayam, 
yady  Eläpatraka^)düta8  tvam,  yadi  vai  'läpatrakah 
svayam,  yadi 7)  Eälikad&tas  tvam  yadi  vä  Eälikah  svayam, 
yadi^)  Kulfka dütas  tvam  yadi  vä  Ealtkah  svayam,  yadi^ 
Kambalä^vataradütas  tvam  yadi  vä  Eambaläpvatarah 
svayam. 

e.  ya  imäm  mahävidyäm  amäväsyäyäm  ^inuyät^  dvä« 
da^avarsham  na  tarn  naram^)  dan^amti  sarpäh. 

ya  imäm  mahävidyäm  amäväsyäyäm  adhiyäno  dhära^ 
yed,  yävajjivam  na  tarn  naram^)  dan^anti  sarpäh. 

ashtau  brähmanän  grähayitvä^)  trinena  mokshayati, 
käshthena  mokshayati,  cakshushä^^)  mokshayatt,  'ty  äha^^) 
bhagavän  brahmä,  "ha ^2)  bhagavän  brahme,  Hi  garudo* 
panishat. 

§3. 

a.    om  tatpurushäya  vidmahe  vaina(te)yäya  dhimahi  | 
tan  no  tärkshyah  pracodayät  || 


1)  fehlt  B.         3)  diese  beiden  Absätze  fehlen  B. 
»)  80  B,  yadi  v&  S.         *)  vi  fehlt  B. 
5)  pnlika  B.         ß)  yadi  vai  'Upatraka  B. 
^)  diese  drei  Absätze  fehlen  B.         ^)  naraip  fehlt  B. 
^)  so  B,  8.  auch  not.iO;  ähayitvä  S. 

^0)  fataqi  br&hmai^än  gräbayitva  (ein  vorsichtiger  Zusatz?)  cakshushfi  B. 
^^)  ahaha  S,  cakshushä  mokshayati  caksushfi  mok8hayat!('ty  ft)ha  B. 
")  "ha  fehlt  B. 

11* 
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b.  kapiläkhyam  garudätmam  suvarnasadripaprabham  | 
mahäbähum  vrihatskaqidham  nägabharanabhüsbitam  || 

c.  Anamto  vämakatake  yajnasütram  tu  Väsukih  | 
Taksbakah  katisütram  tu  häram  Karkotakas  tatbä  ||  i  || 

Padmo  dakshinakarne  tuMahapadmastu  vämatah  | 
(Pamkhah  9ira(h)p radele  tu  Eulikas  tu  bbujämtare  ||  2  || 

d.  smarann  etat^)  trisamdbyäyäm  ätmänam  garuda^)» 
rüpinam  |  visham  näpayate  pighram  agni(m)  ksbiptam  ivä 
^mbhasi  || 

e.  om  namah,  kuläl(ay)äya^)  vidmahe  visbadaiptäya 
dhimahi  |  tan  nah^)8arpab  pracodayät  || 

om  pämtih  pämtir  iti  prigarudopanisbat  sampürnä^). 


So  lautet  der  Text  der  Garudop.  in  der  in  diesen 
Stud.  2,  110,  so  wie  oben  p.  136  besprochenen  Schiefner» 
sehen  Abschrift  (=  S)  des  Petersburger  Mspts.  Ich  habe 
aber  schon  in  meinen  Akad.  Vorl.  über  ind.  L.-G.  p.  165 
bemerkt,  dass  mir  davon  »zwei  ganz  verschiedene  Texte  vor« 
liegen«,  und  in  der  zweiten  Auflage  (1876)  p.  190  auch  bereits 
angegeben,  dass  dieselbe  »jetzt  mit  Naräyana's  Commentar 
in  der  Bibl.  Ind.  (1874)  vorliegt«.  Diese  letztere  Angabe 
ist  nun  freilich  darum  nicht  ganz  correct,  weil  in  dem 
betreffenden  Hefte  der  Bibl.  Ind.  leider  nur  die  letzte 
Seite  (p.  480)  der  Garudop.  zugehört,  und  seitdem,  was 
ich  damals  nicht  erwarten  konnte,  kein  weiteres  Heft  jener 
Ausgabe  der  kleineren  üp.  erschienen  ist.  Immerhin  aber 
genügt  doch  auch  diese  eine  Seite  bereits,  um  das  Verhältniss 
der  dortigen  Recension  zu  den  beiden  anderen  richtig  zu 
stellen.     Es  ergiebt  sich  nämlich  zunächst,  dass  ihr  Text 

1)  ob  etan?  für  etaqa.  ^)  zweisilbig. 

3)  kulälfiya  Cod.  4)  ni  Cod.  &)  rnaiji  Cod. 
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(=  C)  ZU  demjenigen  stimmt,  dessen  Abschrift  aus  E.  I. 
H.  1726  (=  B)  ich,  s.  diese  Studien  1,  30i.  302,  meinem 
Freunde  Dr.  Bergstedt  verdanke.  Die  Garudop.  wird 
daselbst  direct  als  »atharvaniye«  befindlich,  resp.  als  40ste 
unter  den  dortigen  42  Upan.  aufgeführt  (während  När. 
sie,  s.  C.  p.  480,  als  44ste  bezeichnet,  resp.  zugleich  als: 
trikhandä).  —  Heranzuziehen  sind  sodann  noch  BurnelTs 
Angaben  im  Classified  Index  to  the  S.  Ms.  in  Tanjore  (=  T) 
p.  31  (1879).  —  Und  zwar  ergiebt  sich  nun  ferner,  dass 
derjenige  Text  der  Upan.,  der  uns  in  BC  (in  C  ja  freilich 
nur  der  Anfang  davon)  vorliegt,  einfach  identisch  ist  mit 
dem  Theil  von  S,  den  ich  oben  als  §  2  markirt  habe,  mit 
der  Einschränkung  jedoch,  dass  der  Abschnitt  d.  sich  in  B 
nur  zur  Hälfte  vorfindet. 

Nur  dieses  den  drei  resp.  zwei  Texten  gemeinsame 
Stück  ist  denn  auch  wirklich  »nicht  ohne  alterthümliches 
Interesse«  (Akad.  Vorles.  am  a.  O.).  Es  erscheint  nämlich 
zum  Wenigsten  in  alterthumlicher  Form,  beginnt  resp.  mit 
einem  van^a  der  betreffenden  vidyä!  Nach  allerhand 
Epithetis  für  dieselbe  in  b  folgt  dann  in  cd  die  ihr  als  Substrat 
dienende  Beschwörungsformel  gegen  sechs  (oben,  in  S,  elf) 
namhaft  gemachte  Schlangen(-Fttrsten).  Und  den  Schluss 
macht  in  e  die  Verheissung  des  Schutzes  vor  Schlangenbiss 
für  denjenigen,  der  diese  Formel  lernt,  kennt  oder  gar  lehrt. 

In  diesem  Stück  nun,  das  auch  in  S  mit  der  Angabe 
schliesst:  iti  Garudöpanishat,  ist  denn  freilich  vonGaruda 
absolut  nicht  die  Rede,  es  erscheint  vielmehr  nur  als 
ein  Schlangenzauber.  Und  dieser  Umstand,  der  den 
Namen  Garudop.  für  einen  solchen  Text  jedenfalls  als 
ziemlich  absonderlich  erscheinen  lässt,  ist  es  denn  wohl, 
der  dann  im  Verlauf  den  Anlass  gegeben  hat  zu  den  Zu* 
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tfiaten,  die  wir  in  S  tbeib  vorangeschickt  (§  l),  theils  ange« 
hängt  (§  3)  finden.  Dieselben  ergänzen  diesen  Defect,  haben 
resp.  speciell  der  Garuda  zum  Gegenstand. 

In  §  1*  zunächst  finden  wir  das  zur  Einleitung 
magischer  Formeln  übliche  tantra- Schema,  und  zwar  be« 
ginnt  När.'s  Commentar  in  gleicher,  wenn  auch  im  Ein« 
zelnen  variirenden  Weise.  Ja,  auch  b,  eine  ebenfalls  in 
Tantra-Styl  gehaltene  nyäsa-Formel,  durch  welche  zu« 
nächst  die  einzelnen  Theile  der  Hand^  sodann  aber  auch 
die  übrigen  Körpertheile,  Herz  etc.,  in  den  Schutz  je  einer 
der  verschiedenen  Formen  Garuda's  übergeben  werden, 
schliesst  sich  bei  När.  ebenso  an,  und  zwar  geschiebt  dies 
daselbst,  nach  Vorausschickung  einer  Garuda -gäyatrl  (s. 
p.  167),  sogar  in  ganz  identischer  Form^),  woraus  sich  denn 
eo  ipso  ergiebt,  dass  N&r.  seinerseits  §  1"**  zwar  noch  nicht 
als  zum  Texte  selbst  gehörig,  aber  doch  als  dazu  un^ 
mittelbar  heranzuziehen  betrachtete.  Auch  c  gehört  noch 
in  das  tantra-Schema,  ist  im  Uebrigen  wohl  unvollständig 
überliefert.  Der  namas-Ruf  an  Garuda  in  d,  die  pro« 
saische  Anrufung  desselben  in  e,  und  die  metrische  (v.  2 
in  sragdharä)  in  f  geben  dann  in  der  That  ein  leidlich 
genaues  Bild  seines  Wesens.  Weiter  knüpft  sich  daran  in 
g  eine  Bitte  an  die  Göttinn  Narmadä,  worunter  entweder 
der  Fluss  dieses  Namens  (dies  wäre  denn  für  die  Gegend 
der  Abfassung  der  Garudop.  von  Interesse),  oder  besser 
wohl  die  im  Bhägav.  Pur.  9,  7,  2  genannte  »Schwester  der 
Schlangen«  (s.  Pet,  W,;  ob  etwa  eig.  mit  der  Flussgöttinn 
identisch  ?)  zu  verstehen  ist.  Endlich  finden  wir  in  h  zwei 
Verse  aus  dem  Schluss  des  Astikaparvan  (MBhär.  1,  2i90. 

^)  p.  480  bricht  mitten  darin  —  mit  oip  nilg&laipkritafarir&ya  (statt 
ndgäraye)  karatala  —  ab.  ' 
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9i),  welche  jeder  Schlange  den  Tod  drohen,  die  sich  nicht 
an  die  von  Astika,  der  als  Sohn  der  Jaratkärü,  Schwester 
des  Väsuki,  dem  Schlangenopfer  des  Janamejaya  ein  Ende 
machte,  festgestellten  Bedingungen  (ibid.  v.  2186)  hält. 

Der  als  §  3  von  mir  markirte  Nachtrag  sodann  beginnt 
mit  einer  Garuda-gäyatri^)  nach  Art  derjenigen,  die  wir 
in  Taitt.  Ar.  10,  1,6  (p.  770)  vorfinden 2).  Darauf  folgen 
in  bd  zwei  Verse  zur  Verherrlichung  eines  an  Garuda  gc? 
richteten  Giftzauberspruches  (ob  §  !•?).  Zwischeu  die« 
selben  ist  aber  in  c  eine  Aufzählung  der  in  §  2  ^  genannten 
Schlangen -Fürsten  (hier  sind  es  resp.  deren  acht)  einge« 
f&gt,  in  welcher  dieselben  theils  mit  Ring,  Opferschnur, 
Gürtel,  Perlenschnur,  theils  mit  verschiedenen  Körpertheilen 
in  Bezug  gesetzt  werden.  Den  Schluss  macht  in  e  eine 
Schlangen -gäyatrt,  durch  die  man  sich  der  Schlange 
geradezu  in  Schutz  giebt  (cf.  §  1**  v.  1). 

In  T^)  liegt  ein  dritter  Text  vor.  Derselbe  beginnt 
zwar,  wie  BC,  mit  §  2%  der  mantra  aber  ist  eine  sehr 
breite  Ausführung  von  §  1^%  wobei  4ie  Mss.  zudem  (es 
sind  ihrer  6)  »dijBEer  a  good  deala«! 

In  der  Präsidentschaft  Bengalen  betrug  im  Jahre  1876 
die  Zahl  von  TodesiaUen  infolge  von  Schlangenbiss  11,416 
(Nat.-Z.  vom  8.  3.  1877).  Dies  giebt  ftr  unsere  üp.  hier 
einen  praktischen  Commentar  ab. 

^)  päda  2.  3  stimmen  mit  der  von  Kar.  zwischen  §  1"  u.  ^  eingefügten 
dgl.  ttberein;  p&da  1  aber  differirt,  lautet  nämlich  bei  När.:  oip  khagottas 
mäya  vidmahe.  ^)  daselbst  heiäst  es:  suvar^apaksbäya  dh.,  tan  no  garu4a^ 
pr.,  8.  diese  Stud.  2,  191.  ^)  das  in  T  p.  38  besprochene  Mspt.  der  Nir&s 
lambop.  ist  offenbar  die  Qnelle  für  B,  oben  p.  136.  (Auf  p.  157  lies  in 
§  29 :  sa  brähma^ail^,  sa  brahmavit,  sa  eva  brähma^al^.) 

Berlin,  Ende  Febr.  1884.  A.  Weber. 
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1.  Eine  Strophe  von  Qä^vata. 
Die  Kunst,  die  vier  Theile  einer  Strophe  mit  je  4,  3, 
2,  1  Consonanten  zu  bilden  und  doch  einen  leidlichen  Sinn 
zu  bekommen,  wird  von  den  Technikern  varnaniyama, 
Beschränkung  der  Consonanten,  genannt,  und  bildet  eine 
Unterart  der  Lehre  von  dem  yamaka.  Hierüber  ist 
Dandin's  Kavyädar^a  3,  83  fg.  (Bibl.  Ind.)  zu  vergleichen. 
Selbst  bedeutende  Dichter  wie  Bharavi  und  Mägha  haben 
sich  zu  solchen  Kleinlichkeiten  herbeigelassen,  der  erstere 
im  fünfzehnten  Buche  des  Kiratärjuniya,  der  letztere  im 
neunzehnten  des  Qipupälavadha.  Welche  Unformen  und  Ab* 
geschmacktheiten  dabei  entstehen,  kann  man  aus  Dandin 
selbst  3,  92 — 95,  aus  Mägha  19,  loo.  102.  104.  106.  114  ersehen. 
Vollkommen  in  Fo/m  und  Inhalt  ist  der  folgende  catur? 
akshara,  der  sich  in  der  Subhäshitävali  von  Vallabhadeva 
(in  meiner  Abschrift  1250)  vorfindet  und  einem  Qä^vata 
zugetheilt  wird: 

sa  me  samäsamo  mäsah  sä  me  mäsasamä  samä  | 
yo  yätayä  tayä  yäti  yä  yäty  äyätayä  tayä  || 
»Der  Monat  dünkt  mich  einem  Jahre  gleich,  welcher 
verfliesst,  wenn  sie  fortgegangen,  und  das  Jahr  einem  Monat 
gleich,   welches  verfliesst,    wenn  sie  herbeigekommen  ist.« 
2.    Fernere  Strophen  von  Bhäsa. 
In  der  Subhäshitävali  sind  die  folgenden  Strophen  mit 
dem  Namen  Bhäsa  bezeichnet. 

Abschnitt  uktipratyukti,  1621  meiner  Zählung: 
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kathinahridaye  munca  krodham  sukhapratighätakam 
likhati  divasam  yatam-yätam  Yamah  kila  mänini  | 
vayasi  tarune  nai  ^tad  yuktam  cale  ca  samägame 
bhavati  kalaho  yävat  tävad  varam  subhage  ratam  || 
»Hartherzige,  lass   deinen   Zorn   schwinden,  welcher 
der  Freude  hinderlich  im  Wege  steht;    Yama  (der  Gott 
der  Zeit  und  des  Todes)  schreibt  fürwahr  jeden  einzelnen 
verlaufenden    Tag    nieder.     Bei   jugendlichem    Alter    und 
unsicherem    Zusammentreffen    ist    dieses    (das  Schmollen) 
ganz  unschicklich.    Vortreffliche,  gerathener  ist  es,  in  der 
Frist  unseres  Zankes  sieh  der  Wollust  hinzugeben.« 

Ebendaselbst,  1630.  Qp.  114,  7  (kasyapi).  Subhäshita» 
ratnabhändägära  S.  413.  Der  Text  ist  nach  Qp.  Codd.  C. 
D.  E.  gegeben: 

kritakakritakair  mäyä^athyais  tvayä  'py  anivartitam  nu 
bhritanibhritaih  käryäläpair  mayä  'py  upalakshitam  |  bhavatu 
viditam  ne  'shtä  te  'ham  vritha  parikhidyate  hy  aham  asa« 
hanä  tvam  nihsnehah  samena  samam  gatam^)  || 

»Du  (Treuloser)  hast  an  allergischesten  Schlichen  und 
Ränken  es  nicht  fehlen  lassen,  und  ich  habe  dies  trotz  deiner 
tiefversteckten  Handlungen  und  Reden  ausgefunden.  Wohlan! 
ich  weiss,  ich  bin  dir  gleichgültig  und  ich  gräme  mich 
vergebens.  (Nunmehr)  habe  ich  die  Geduld,  du  alle  Zu« 
neigung  aufgegeben:  für  Gleiches  schickt  sich  Gleiches 2).« 
Abschnitt  candrodaya,  1995.  kapäle  märjärah  be? 
kaunt.  In  Skm.  1,  382  wird  diese  Strophe  Räja^ekhara  zu:: 
getheilt.  Lesaiten  daselbst:  ß.  an^ukadhiyä  und  §.  vihvalayati. 


^)  Sbhv.  a»  BC.  m&y&sakhyais  tvay^my  ativaücitfi.  ft,  B.  mayapi 
parikshitam.  y.  BC.  nesh^Ähaip  te.  —  (Ip.  $.  hi  fehlt  in  CDE.  —  $.  pari; 
khidyase  in  allen  6  Hss.,  nur  der  Druck  hat  parikhidyate. 

3)  ich  constrnire:   samena  gatena  samaip  gatam. 
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Abschnitt  parad,  1822:  tikshnain  ravis  bekannt.  In 
y.  die  Lesart:  muner  iva  cittam  antah. 

Abschnitt  virahinäm  praläpa,  1283: 

bala  ca  sä  viditapaaca^araprapaiica  tanvt  ca  sä  stana^ 
bharopacitäügayashtih  |  lajjäm  samudvahati  sä  suratäva« 
säne       hä  kä  'pi  sä  kim  iva  kirn  kathayämi  tasyäh  || 

»Zwar  ist  sie  jung,  doch  kennt  sie  Käma's  mannig^: 
fache  Gestalten;  zwar  ist  sie  dünn  (zart),  doch  ist  ihr 
schlanker  Leib  durch  die  Fülle  der  Brüste  stark  geworden; 
verschämt  ist  sie,  obwohl  sie  so  eben  dem  Liebesgenuss 
gefröhnet:  ha,  sie  ist  wunderbar!  was  soll  ich,  was  von 
ihr  besonderes  melden?« 

Ebendaselbst,  1351:    Die  brave  Hausfrau. 

duhkhärte  mayi  duhkhitä  bhavati  yä  hrishte  prahrishtä 
tathä  (tu  yä  B)  dine  dainyam  upaiti  roshaparushe  pathyam 
vaco  bhäshate  |  kälam  vetti  kathäh  karoti  nipunä  matsams 
stave  rajyati  bhäryä  mantrivarah  sakhä  parijanah  sai  'kä 
bahutvam  gatä  || 

»Die,  wenn  ich  bekümmert  bin,  sich  kümmert;  wenn 
ich  mich  freue,  hocherfreut  ist;  wenn  ich  trauere,  der 
Traurigkeit  anheimfallt;  wenn  ich  im  Zorn  wild  auffahre, 
ein  heilsames  Wort  spricht;  welche  die  rechte  Zeit  kennt, 
eine  witzige  Unterhaltung  führt,  nur  an  meinem  Lobe  Ge» 
fallen  findet:  meine  Gattin,  zugleich  ein  treuer  Rathgeber, 
Freund  und  Dienerchor,  hat,  obwohl  nur  eine  (und  meine 
einzige),  viele  Gestalten  angenommen.« 

3.    Eine  Strophe  von  Rämilaka. 

Sbhv.    Abschnitt  grishma,  1700: 

parapurushäd  iva  savituh  samprati  bhttält  karägrasaofis 
sparpät  I  kulavadhva  iva  salajjäh  pravi^anti  grihodaram 
chäyäh  II 
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»Jetzt  begeben  sich  die  Schatten  in  Furcht  von  den 
Strahlen  des  Sonnengottes  berührt  zn  werden,  gerade  so 
wie  züchtige  Frauen,  die  sich  scheuen,  von  fremden  Männern 
mit  den  Händen  berührt  zu  werden,  beschämt  in  das  Innere 
der  Häuser,  c 

4.    Strophen  von  Mätamgadiväkara. 

Abschnitt  äplrväda,  Sbhv,  27. 

pätu  vo  medinidolä  balendudyutitaskari  | 
danshträ  mahävarähasya  pätälagrihadipikä  || 

»Der  Hauzahn  des  Grossebers  (Yishnu's)  möge  euch 
schützen,  welcher  der  Erde  als  Schaukel  dient,  dem  neuen 
Monde  seinen  Glanz  raubt  und  die  das  Höllenhaus  erleuch^: 
tende  Fackel  bildet.« 

Abschnitt  räjavishaye  cätavah,  2497. 

yäte  {;amam  rajasi  jätajaläbhishekä  dhautämbaräh 
sphuritapändupayodharärtäh  |  patyuh  prajärtham  adhunä 
tava  pushpavatyo  väiichanti  samgamam  imäh  kakubhap 
catasrah  || 

»Der  Staub  hat  sich  gelegt,  der  Aether  glänzt,  die 
vier  Weltgegenden  haben  sich  im  Wasser  (der  Regenzeit) 
gebadet  und  sind  nur  noch  von  zuckendem,  hellem  Gewölk 
bedeckt.  Jetzt  sind  sie  blumenreich,  und  wünschen,  um 
deinen  Nachkommen  forderlich  zu  sein,  mit  dir,  ihrem 
Herrn,  sich  zu  verbinden.«  Der  Ruhm  des  Königs  soll 
nach  allen  Gegenden  sich  verbreiten  und  auch  auf  seine 
Nachkommenschaft  übergehen.  Die  leicht  erkenntliche  Zwei« 
deutigkeit  ist,  wegen  ihrer  Hässlichkeit,  in  der  üeber« 
Setzung  nicht  wiedergegeben. 

Ebendaselbst,  2548.  Abhinavagupta  in  Eävyäloka« 
locana  (I.  0. 1008,  fol.  26»). 
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äsin  nätha  pitamahi  tava  mahi  mätä  lato  'nantaram 
sampraty  eva  hi  sämburäpirapanä  jäyä  jayodbhütaye  |  pürne 
varsha^ate  bhavishyati  punah  sai  'vä  'navadyä  snushä  yuktam 
näma  samasta^astravidiishäm  lokepvarapäm  idain^)|| 

>0  Herrscher,  die  Erde  war  erst  deine  Grossmutter, 
darauf  wurde  sie  deine  Mutter,  jetzt  ist  sie,  um  den  Sieg 
zur  Erscheinung  zu  bringen,  deine  Gattin.  Nach  vollen 
hundert  Jahren  wird  dieselbe  deine  tadellose  Schwieger« 
tochter  werden.  Das  schickt  sich  freilich  fär  Erdenherrscher, 
welche  alle  Wissenschaften  (Morallehren)  kennen!« 

Der  Sinn  ist  klar:  »Dein  Grossvater  und  Vater  waren 
Kaiser  und  jetzt  bist  du's.  Wir  zweifeln  nicht,  obgleich  wir 
dir  noch  ein  lOOjähriges  Leben  wünschen,  dass  auch  dein 
Sohn  es  werden  wird.«  Abhinavag.  bemerkt  dazu:  .  ,  .  tad 
asmäkam  grämyam  pratibhäty  atyantäsabhyasmritihetutvat. 
5.     Zu    16,  2082). 

Induräja  im  Commentar  zum  Udbhatälamkära,  varga  5, 
citirt  den  folgenden  Vers  von  Bhämaha: 

ayam  mandadyutir  bhäsvan  astam  prati  yiyäsati  j 

udayah  patanäye  'ti  primato  bodhayan  narän  || 

»Dieser  Sonnengott,  welcher  jetzt  geringen  Glanz  bes 
sitzt,  wünscht  zum  Untergang  sich  zu  wenden,  und  ge« 
mahnt  dadurch  glückbegabte  Männer,  dass  Erhebung  zum 
Fall  fahrt.« 


^)  Kävyälok.  ß,  kulodbbütaye.  8.  samagranitividushfiiii  kiip  bhüpatinam. 

3)  Nachtrag  zu  16,  209.  Der  Vers  prakritipratyayamüläd  ist  aus  Rus 
drata  6,  27,  wo  im  zweiten  Hemistich  besser:  kathaipcana  rü4bir  iti  na 
saipskfite  gelesen  wird. 

Bonn,  25.  Nov.  1883.  Th.  Aufrecht. 
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(Verzeichniss  der  Capitel.) 


1.  Ueber  die  Inder  im  Allgemeinen  und  unsere  Auf« 
gäbe  im  Besonderen. 

2.  Ihre  Ansichten  über  Gott. 

3.  Ihre    Ansichten    über    die    Geistes  weit    und    die 
Sinnenwelt. 

4.  Von  der  Ursache  dos  Thuns  und  der  Verbindung 
der  Seele  mit  der  Materie. 

5.  Von    der   Seele    und    ihren   Wanderungen   in   der 
Welt. 

6.  Von  den  Welten  und  von  Paradies  und  Hölle. 

7.  Von  der  Erlösung   von   dieser  Welt  und  wie  sie 
zu  erlangen  ist. 

8.  Von    den    verschiedenen    Arten    der    erschaffenen 
Wesen  und  ihren  Namen. 

9.  Von    den   Kasten,    genannt    Farben,    und    den 
Menschen,  die  unter  ihnen  stehen. 

10.  Von   dem   Ursprung   der   Gesetze,  den  göttlichen 
Sendboten  und  den  Gesetzbüchern. 

11.  Von  dem  Ursprung  des  Götzendienstes  und  von  den 
Götzenbildern. 

12.  Von   dem   Veda,    den   Puräna,  und    der    übrigen 
religiösen  Literatur. 

13.  Von  der  grammatischen  und  poetischen  Literatur. 

14.  Von  den  übrigen  Gebieten  der  Literatur. 

15.  Von  der  Metrologie  der  Inder  zur  Belehrung  über 
die  in  diesem  Buch  vorkommenden  Maassangaben. 

16..    Von  den  Schriftarten  der  Inder,  ihrer  Arithmetik 
und  anderen  von  ihnen  erfundenen  Discipliuen. 
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17.  Ihre  auf  die  Unwissenheit  der  Menge  berechneten 
Künste  (Zauberei  und  Alchemie). 

18.  Verschiedenes  von  ihrem  Lande,  ihren  Flüssen, 
ihrem  Ocean;  einige  Angaben  über  die  Entfernungen  zwU 
sehen  den  verschiedenen  Reichen  Indiens  und  von  seinen 
Grenzen. 

19.  Die  Namen  der  Sterne,  Zodiacalbilder,  Mond* 
Stationen  und  Verwandtes. 

20.  üeber  das  Brahmändam. 

21.  Von  der  Gestalt  der  Erde  und  des  Himmels  nach 
den  Traditionen  ihrer  Religion. 

22.  Von  dem  Pol. 

23.  Von  dem  Berge  Meru  nach  den  Verfassern  der 
Puräna  und  anderen. 

24.  Specielles  über  die  7  Dvipa  nach  den  Puräna. 

25.  Von  den  Quellen  und  dem  Lauf  der  Ströme. 

26.  Von  der  Gestalt  des  Himmels  und  der  Erde  nach 
ihren  Astronomen. 

27.  Von  den  beiden  ersten  Bewegungen  nach  ihren 
Astronomen  und  den  Verfassern  der  Puräna. 

28.  Von  der  Bestimmung  der  10  Richtungen. 

29.  Von  der  bewohnten  Erde  nach  ihrer  Ansicht. 

30.  Von  Lanka,  genannt  Dom  der  Erde. 

31.  üeber  die  Längendiflferenz  zweier  Orte. 

32.  Von  der  Zeit  im  Allgemeinen,  von  Welt-Schöpfung 
und  -Untergang. 

33.  Von  den  Arten  des  Nychthemeron,  des  Tages 
und  der  Nacht. 

34.  Von  der  Eintheilung  des  Nychthemeron  in  kleinere 
Zeittheile. 

35.  Von  den  Arten  der  Monate  und  Jahre. 

36.  Von  den  Zeitgrdssen,  genannt  Mäna. 

37.  Von  den  Theilen  des  Monats  und  des  Jahres. 

38.  Von  Zeiträumen,  die  aus  Tagen  zusammengesetzt 
sind,  bis  zum  Lebensende  des  Brahman. 
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39.  Zeitränine,  die  über  da»  Leben  des  Brabman  hinaus» 
gehen. 

40.  Von  den  Samdhyä  (oder  Samdhi),  dem  Bindeglied 
zwischen  verschiedenen  Zeiträumen. 

41.  Von  dem  Kalpa  und  Caturyuga  und  Definition  des 
einen  durch  das  andere. 

42.  Erklärung  des  Caturyuga  durch  die  4  Bewegungen 
und  verschiedene  Ansichten  über  diesen  Gegenstand. 

43.  Von  den  Eigenthümlichkeiten  der  4  Bewegungen 
und  von  dem,  der  am  Ende  von  jeder  derselben  erwartet 
wird. 

44.  Von  den  Manvantara. 

45.  Vom  Gestirn  des  Bären. 

46.  Von  Näräyana,  seinem  Kommen  in  den  verschiedenen 
Zeiträumen  und  seinen  Namen. 

47.  Von  Väsudeva  und  den  Kriegen  des  Bbärata. 

48.  Erklärung  der  Akshauhini. 

49.  Von  den  Aeren  im  Allgemeinen. 

50.  Von  den  Stern-Cyclen  in  jedem  Kalpa  und  Catur* 

51.  Von  Adhimäsa,  Ünarätri  und  den  an  Tagen  ver« 
schiedenen  Ahargana. 

52.  Von  der  Anwendung  der  Ahargana  im  Allgemeinen 
d.  h.  von  der  Zerlegung  der  Jahre  und  Monate  in  Tage, 
und  dem  entgegengesetzten  Verfahren. 

53.  Von  der  Zerlegung  der  Jahre  in  kleine,  imaginäre 
Zeittheile. 

54.  Berechnung  der  mittleren  Positionen  der  Sterne. 

55.  Von  der  Anordnung  der  Sterne,  ihren  Entfernungen 
und  Grössen. 

56.  Von  den  Mondstationen. 

57.  Von  dem  heliakischen  Aufgang  der  Sterne  und  von 
den  Opfern  und  Gebräuchen  der  Inder  dabei. 

58.  Von  Ebbe  und  Pluth. 

59.  Von  Sonnen-  und  Mond-Finsterniss. 
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60.  Von  dem  Parvan  (der  Zeit  zwischen  zwei  Mond« 
finsternissen). 

61.  Ueber  die  Wesen,  welche  als  die  Beherrscher  ein* 
zelner  Zeiträume  gelten,  nach  Tradition  und  Astrologie, 
und  Verwandtes. 

62.  Von  dem  sechszigjährigen  Jahrcyclus  Samvatsara, 
auch  Shadabda  genannt. 

63.  Speciell  von  dem  Brähmanen,  und  was  er  in  seinem 
ganzen  Leben  zu  thun  hat. 

64.  Von  den  Gebräuchen  der  anderen  Classen  der  Inder. 

65.  Von  den  Opfern. 

66.  Von  der  Pilgerfahrt  und  dem  Besuch  heiliger  Orte. 

67.  Vom  Almosen  und  den  Pflichten  des  Besitzes. 

68.  Was  von  Speise  und  Trank  erlaubt  und  verboten  ist. 

69.  Vom  Heirathen  und  der  Menstruation,  vom  Embryo 
und  dem  Kindbett. 

70.  Von  den  Klagen  vor  Gericht. 

71.  Von  Strafe  und  Sühne. 

72.  Von  der  Erbschaft  und  dem  Anrecht  des  Todten 
an  derselben. 

73.  Was  den  Todten  und  den  Lebendigen  an  ihrem 
Leibe  zukommt. 

74.  Vom  Fasten  und  den  Arten  desselben. 

75.  Von  der  Bestimmung  der  Fasttage. 

76.  Von  den  Festen  und  Freudentagen. 

77.  Von  den  Festtagen,  glücklichen  und  unglücklichen 
Tagen  und  solchen,  die  zu  einem  frommen  Werk  besonders 
geeignet  sind. 

78.  Von  den  Karana. 

79.  Von  den  Yuga. 

80.  Von  den  Voraussetzungen  ihrer  Astrologie  und  den 
verschiedenen  Methoden  derselben. 

Berlin,  15.  Jan.  1884.  Ed.  Sachau. 
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Vorbemerkung. 

Bei  der  nachstehenden  üebersetzung,  die  sich  der 
der  beiden  ersten  Bücher  in  diesen  Studien  4,  393  fg.  (1858) 
13,  129  fg.  (1873)  anreiht,  habe  ich  zunächst  der  mannichs^ 
fachen  Anregungen  zu  gedenken,  die  ich  den  Uebersetzungen 
einzelner  Lieder  des  dritten  Buches  (i.  3.  6.  7.  12.  14.  15.  22. 
23.  25.  30)  bei  A.  Ludwig,  Rigveda  vol.  III  (1878)  und 
J.  Grill,  »hundert  Lieder  des  Atharvaveda«  (1879),  sowie 
den  theils  Uebersetzungen  einzelner  Lieder  und  Verse 
daraus,  theils  Bemerkungen  dazu  bei  H.  Zimmer,  »Alt« 
indisches  Leben«  (1879)  verdanke.  Dass  ich  mehrfach 
von  ihnen  abweiche,  auch  wo  ich  dies  nicht  besonders 
bemerke,  wird  ein  Vergleich  zeigen.  Whitney 's  treflTs 
lieber  Index  verborum  (1881)  ist  neben  dem  Petersb.  W. 
stets  gebührend  zu  Rathe  gezogen  worden. 

Das  Kau^ikasütram  habe  ich  diesmal  eingehender  be« 
rücksichtigen  können,  als  bisher,  weil  die  hiesige  Kön. 
Bibliothek  durch  Eggeling's  Güte  ein  Bruchstück  von 
Därila's  werthvoUem  Commentar  dazu  (zu  §  1— 48)  besitzt 
(ms.  or.  oct.  S43)^],  und  weil  mir  M.  Bloom field,  der 
zur   Zeit    mit  der  Herausgabe    des  Kau^ikas.  beschäftigt 


^]  8.  vol.  II  meinea  Verzeichnisses  der  hiesigen  Sanskrit -Handschriften 
p.  86.  86. 

Indisch«  Studien.  XVU.  12 
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178  drittes  Bach  der  Atharva-Saiphitft. 

ist,  ein  Verzeichniss  aller  Stellen  von  Ath.  S.  Buch  3—5, 
die  darin  citirt  werden,  mittheilte.  Zwar  ist  die  Verwen* 
düng  eines  Verses  bei  Kau^ika  keineswegs  für  die  ur^ 
sprüngliche  Beziehung  desselben  beweiskräftigt,  diese 
vielmehr  zunächst  nur  je  aus  ihrem  eignen  Wortlaute, 
sowie  dem  Zusammenhange,  zu  entnehmen;  aber  von  Werth 
und  Interesse  bleibt  es  doch  stets,  zu  sehen,  wie  Kau^ika  sich 
dazu  stellt.  Und  mehrfach  hat  er  sehr  wichtige  Angaben. 
Der  schematischen  Eintheilung  der  Ath.  S.  zufolge, 
wie  sie  in  Ath.  Par.  48,  9.  lo,  resp.  in  Ath.  S.  19,  22.  23 
selbst,  aufgeführt  resp.  anerkannt  wird  ^),  s.  diese  Stud.  4,  433, 
sollte  das  dritte  Buch  nur  sechs  versige  sükta  enthalten. 
Von  den  31  dgl.  aber,  die  sich  darin  vorfinden,  haben  nur 
dreizehn  blos  sechs  Verse.  Die  Mehrzahl  geht  darüber 
hinaus.  Sieben  Verse  haben  sechs  Stücke  (4.  7.  13.  16. 
24.  30),  acht  Verse  ebenfalls  deren  sechs  (6.  6.  11.  15.  19.  29), 
neun  deren  zwei  (12.  17),  zehn  ebenfalls  zwei  (20.  21),  elf 
und  dreizehn  Verse  liegen  je  in  einem  sükta  vor  (31  u.  10). 
Die  Bezeichnung  des  Buchs  durch  shadricäs,  resp.  shadarcäs, 
ist  somit  ganz  ebenso  zu  weit  gegriffen,  wie  die  des  ersten 
Buches  der  Riks.  durch  patarcinas,  und  kann  nicht  irgend 
als  Handhabe  zur  Abstreifung  über  die  Zahl  sechs  hinaus- 
gehende Verse  verwendet  werden,  wie  denn  ja  das  Gleiche 
auch  ftr  die  übrigen  Bücher  der  Ath.  S.  ganz  ebenso  gilt. 
In  der  brihatsarvänukramanikä  der  Ath.  S.^)  heisst  es 


^)  8.  «ach  Gopatba  Br.  1,  8,  sowie  die  bribatsarvänakramanikft  der 
Ath.  S.  (s.  am  eben  a.  O.  p.  79  fg.)  bei  2,  l,  1 :  &  käip4apAnsam&pte^  pürva« 
käip4a8ya  catnrpcaip  prakfitir,  ity  evam  nttarottarakäipdesbu  shashthaip  vävad 
ekaikädhikft  tava(t)  sükteshv  fig  iti  vij&niyfit. 

3)  die  hiesige  Handschrift  (ms.  or.  fol.  621^)  ist  leider  ziemlich 
incorrect. 
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auch  ganz  eiDfach:  shadricaip  prakritir,  anyä  vikritir 
iti  vijäniyät. 

lieber  dies  letztere  Werk^  resp.  den  unser  Buch  he^ 
treffenden  Abschnitt  desselben,  sei  hier  noch  bemerkt,  dass 
sich  daraus  nur  wenig  von  Belang  entnehmen  lässt.  Als 
Autor  gilt  a  priori  Atharvan,  dessen  Name  resp.  nur  dann 
au&  Neue  genannt  wird,  wenn  för  ein  einzelnes  Lied  ein 
anderer  Autor  angegeben  war,  wie  dies  für  zwölf  Lieder 
geschieht.  £s  werden  nämlich  7.  ii  dem  Bhrigv-Angiras 
(**rä8),  18. 24  dem  Bhrigu,  u  (1).  12.  u.  28. 81  dem  Brahman  C^hma), 
9  dem  V&madeva,  17  dem  Vipvämitra,  19  dem  Vasishdia, 
29  dem  Uddalaka^)  zugetheilt.  Sein  Hauptaugenmerk 
widmet  der  Text  den  metrischen  Angaben,  wobei  er  einiges 
Eigenthümlichej  resp.  eine  sehr  entwickelte  Terminologie^) 
zeigt,  sowie  den  Angaben  über  .die  je  in  den  einzelnen 
Versen  angerufenen  Gottheiten.  Sprachlich  bemerkens« 
werth  dabei  ist  das  vielfache  astaut,  das  Gerundium:  abhi« 
shtüya  (bei  19.  20.  23),  der  Nom.  Fem.  catushpäd  (bei  8,  4. 
9^  4.  18,  4)  und  shatp&d  (bei  I6,  4.  29,  7);  auch  uktarshih  (4), 
präguktarshih  (20.  22.)  sind  eigenthümlich ;  ^itipädam-aviss 
devatyam  bei  30  ist  wohl  nur  ein  Fehler  der  Handschrift. 

Das  betreffende  Cap.  der  Anukr.  zerfällt  in  12  §§, 
welche  ihrerseits  je  die  sükta  1—5,  6—8,  9—11,  12.  id,  14.  I6, 
16.  17,  18.  19,  20.  21,  22—26,  26.  27,  28.  29,  80.  81  behandeln  (und 
resp.  je  mit:  iti •  schliessen). 

1)  dieser  Name  befremdet  immerhin  neben  den  andern  alten  Namen. 
Sein  Sohn  ()vetaketn  wird  ja  bei  Apastamba  dhs.  1,  5,  4-6  den  fishi  gegen« 
aber  ausdrücklich  als  avara  aufgeführt)  s.  Btthler,  Introd.  p.  XXXVII,  cf. 
noch  diese  Stud.  1,  896^ 

^)  es  spielen  darin  besonders  die  Wörter:  nicfiti  bhurij,  'garbhä,  viräj®, 
ärshi  (cf.  Väj.  S.  Append.  p.  LXIX)  eine  hervorstechende  Rolle.  Auch  daivi 
findet  sich  (29,  7),  resp.  in  anderm  Sinne  als  in  der  Anukr.  der  V&j.  S. 
(fl.  £dit.  App.  p.  LXV). 

12» 
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Schlachtzauber. 
1.    Agni  greif  an  unsere  Gegner,  kundig, 

entgegen  dem  Fluchenden  flammend,  dem  Feinde.  | 
Verwirren  er  möge  das  Heer  der  Andern, 

und  handlos  sie  machen,  der  Wesenkenner.  ||  1 1| 
metri  c.  lies:  prati  etu;  und  senäm  dreisilbig.  —  Dem 
Heere  wird  wohl  ein  Feuer  vorangetragen,  der  senägni, 
s.  Kau^.  60  und  Schol.  zu  Pär.  1,  lo,  zu  dessen  Weihung 
etwa  dieses  Lied  bestimmt  scheint.  Und  zwar  ist  dies  Feuer, 
dessen  Flammen  den  Gegner  blenden,  verwirren  sollen, 
wohl  ein  Symbol  des  wie  Feuer  vernichtenden  Krieges 
selbst  (s.  unten  bei21,  s),  wie  denn  ja  auch  der  specielle  Name 
des  erst  der  nachvedischen  Zeit  angehörigen  Kriegs« 
gottes:  Kumära^)  bereits  im  patap.  6,  i,  3,  8.  18  als  zu 
den  acht  daselbst  genannten  Namen  und  Formen  des 
Feuers^)  (den  agnirüpäni):  rudra,  sarva  ('.parva),  papu* 

1)  die  Angaben  der  Anakr.  lauten:  agnir  na  iti  dve  (3,  1  u.  2)  senä: 
mohane,  bahudevatye,  traishtubhe,  Atharvfi,  sba(}rica(q[i)  prakpitir,  anjra 
vikfitir  iti  vij&niyat;  prathamayä  'gnim  a8tau(d),  dvitiyayä  maruta^,  parabhir 
iipdraip,  parasya  prathamäbhyam  (2,  1.  2)  agniip,  paräbhyäip  (2,  3.  4)  iipdram, 
parayä  (2,  6)  dyäip,  parayä  (2,  6)  maruta  iti;  pürvasya  tjritiyaratye  (1,  8.  6) 
ayam  agnir  amümuhad  iti  (2,  2)  tisro  'nusb^ubha,  iipdra  senam  iti  (1,  5)  vira^ 
para-nshuig,  yüyam  ugra  iti  (l,  2)  virä4garbhä  bburig  (*g,  weil  sich  im 
Text  eine  Sonans  anschliesst). 

^)  die  bis  jetzt  sicher  datirt  älteste  Verwendung  dieses  Namens  findet 
sich  auf  den  Münzen  der  Turushka- Könige,  wo  axavSo  xofiaQO  ßt^ayo,  skanda 
kumära  vi9äkha,  neben  einander  stehen,  s.  v.  Sallet  »die  Nachfolger  Alexan; 
ders«  p.  205.  Zu  den  Vorstellungen  vom  indischen  Kriegsgott  selbst  s.  Ind. 
Streifen  3,  246,  478,  diese  Stud.  1,  269.  —  Mahäsena  und  Sha^mukha  finden 
sich  resp.  im  Taitt.  Ar.  X,  1,6. 

^)  dies  sind  die  acht  mürti,  welche,  wie  so  viele  seiner  sonstigen 
Epitheta  und  Embleme,  ^iva  von  Agni  (aus  dem,  in  Gemeinschaft  mit 
Budra,  er  hervorgegangen  ist)  geerbt  hat  (s.  diese  Stud.  2,  20  fg.  1863).  —  Die 
spätere  Erklärung  dieser  acht  mürti,  resp.  tann,  wie  sie  z.  B.  bei  Kälidäsa 
im  ersten  Verse  der  fakuntalÄ  vorliegt  (cf.  auch  M&lavikägn.  v.  1,  sowie 
Bhagavadgitä  1,  4),  ist  eine  ganz  secundäre. 
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pati,  ugra,  a^ani,  bhava,  mahän  devah,  t^äna  ^)  hinzutreten- 
der neunter  Name  aufgeführt  wird. 

Bei  Kau^ika  14  werden  die  beiden  ersten  sükta  des 
dritten  Buches  als  mohanäni,  d.  i.  Blendungszauber,  zur 
Verwirrung  des  Feindes  (s.  1,  5.  6.  2,  i— ö)  bestimmt,  be« 
zeichnet.  Ebensoja  auch,  s.  p.  180  "*^*',  in  der  Anukr.  als: 
senämohane.  Vgl.  hiezu  noch  Aufrecht,  Catalogus  97^9. 
98*  3,  5.  —  Kau9.  14  erscheint  resp.  die  Recitation  der  beiden 
Lieder  in  Verbindung  theils  mit  der  Opferung  der  Abfalle 
beim  Putzen  von  Reiskorn,  die  dabei  mittelst  des  Mörsers 
selbst  (nicht  mittelst  einer  Opferkelle)  stattzufinden  hat, 
theils  mit  der  Darbringung  von  kleinen  Körnern  2),  zu  denen 
noch  eine  Beimischung  von  zwanzigerlei  (oder  21  Hand« 
voll?)  Kies  hinzutritt  (?):  agnir  nah  ^atrün  agnir  no  düta 
itimohanany,  odaneno  ^payamya  phaltkaranän  ulükhalena 
juhoty,  evam  anün^),  ekavin^atyä  ^arkaräbhih  parinishpunäti. 
Wie  diese  Körner  und  dieser  Kies  beim  Einschütten  in 
das  Feuer,  so  sollen  wohl  auch  die  Feinde  zerstieben. 

2.    Ihr,  Marut's,  seid  kräftig  zu  solchem  Werke; 
gehet  darauf  lös,  und  zermalmt,  besiegt  sie!  | 
Die  Vasu  zermalmten.     Hier  Diese  flehten. 

Agni,  als  ihr  Bote,  greif  an  denn  kundig.  ||  2  || 

Es  ist  zu  lesen:  stha  abhi,  —  mrinata  viersilbig,  — 
näthitä  ime  ebenfalls  viersilbig^);  —  in  päda  4  die  samdhi:: 
Regeln  streng  befolgt,  denn  es  ist:  hy  eshäm  pratyetu  zu 
lesen;  —  statt  praty  etu  ist  resp.  pratyeti  zu  lesen,  s.  Whit- 
ney im  Journ.  Am.  O,  S.  5,  405.  —  Die  Marut,  die  treuen 


1)  s.  hiezu  diese  Stud.  2,  302.  Aehnlicb  noch  Kau9.  51.  Pär.  3»  8. 
A9V.  g.  4,  8. 

3)  apavft]^  ka9ikvik(]|f),  Ddrila. 

3)  Ludwig' 8  Lesung  (^igv.  3,  518):  nathitän  ist  gegen  das  Metrum; 
näthitftn  ime  könnte  nicht  wohl  viersilbig  gelesen  werden. 
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Kampfgenossen  des  vedischen  Kriegsgottes:  Indra,  dessen 
Stelle  hier  durch  agni  vertreten  wird,  gehören  als  kriege* 
rische  Genien  eventual.  schon  in  die  indogermanische  Zeit, 
vorausgesetzt,  dass  die  wohl  zuerst  von  Grassmann, 
Kuhn's  Z.  16,  190  (1866),  aufgestellte  Beziehung  zwischen 
dem  ^erfo  Martio  (Aufrecht-Kirchhoff,  umbrische  Spr.  2, 
265.  269.  275.  1851)  und  dem  vedischen  märntam  ^ardhas, 
resp.  die  Beziehung  ihres  Namens  zu  dem  des  Mamers 
(Mavors  daraus!),  Mars  selbst,  zu  Recht  besteht.  Unser 
Vers  hier  bezweckt  ja  offenbar  gerade  auch  eine  etymolo* 
gische  Verbindung  zwischen  marut  und  |/mar  (marn),  zer? 
malmen,  herzustellen,  die  mir  denn  auch  immer  noch  besser 
zusagt,  als  die  ni  fallor  zuerst  von  Roth  aufgestellte  Vers 
bindung  mit  ypiagfictQ^  funkeln.  In  dem  ämimrinan  unseres 
Verses  hier  liegt  resp.  eine  ähnliche  reduplicirte  Bildung  wie 
in  Mamers  vor.  —  Unter  den  Vasu  sind  hier  wohl  denn  auch 
die  guten  Marut  gemeint,  die  schon  oft  das  Zermalmen 
der  Feinde  besorgt  haben,  um  welches  sie  jetzt  hier  Diese, 
das  Heer,  fiir  welches  der  Priester  seinen  Spruch  thut, 
anflehen;  s.  im  Uebrigen  zu  der  Verbindung  der  Vasu  mit 
Agni  diese  Stud.  5,240.  13,353. 

3.  O  Maghavan!  das  Feindeheer,  das  dort  anstürmet 
gegen  uns,  |  Ihr  Beiden,  Indra  Vritrahan  und  Agni!  brennet 
auf  sie  ein!  ||  3  || 

indra  .  .  agni^  ca,  die  vedische  Verbindung  des  Voca« 
tivs  mit  dem  Nominativ ;  —  hier  tritt  Indra  in  seine  Rechte 
als  Kriegsgott  ein,  Agni  steht  aber  doch  noch  neben  ihm. 
4.    Getrieben,  vorwärts,  Indra!  sammt  den  Falben, 

Vorwärts  dein  Keil  gehe,  die  Feind'  zermalmend,  | 
Schlag'  sie,  wenn  sie  widerstehn,  folgen,  fliehen. 
Mach'  ihren  Sinn  überallhin  sich  wendend.  11  4  11 
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Riks.  3,  30,  6;  —  hier  ist  von  Agni  gar  nicht  die  Rede, 
Indra  «rsoheint  ganz  allein  als  der  Schlachtensieger;  — 
das  erste  Wort  (präsütah)  zerfällt  im  Rik  in  drei  Wörter: 
pra  sü  te,  was  denn  wohl  auch  das  Richtige  ist;  das  vor:; 
wärts  ist  dann  dreimal  ausgedrückt.  Dagegen  erscheint 
mir  päda  4  hier  weit  besser  als  im  Rik,  wo:  vipvam  satyam 
kiinuhi  vishtam  astu  keinen  rechten  Sinn  giebt;  doch  lese 
ich  yishvaksatyäm  als  Compositum;  die  Feinde  suchen  nach 
allen  Richtungen  hin  zu  entkommen. 

5.  o  Indra!  verwirre  das  Heer  der  Feinde!  |  Mit  des 
Feuers,  des  Windes  Drang,  nach  allseit  hin  verjage  sie!  ||  6 1| 

^nap  verschwinden,  Caus.  veijagen;  —  das  Feuer  ist 
hier  nur  Mittel,  Wa£Pe,  in  der  Haüd  des  Indra. 

6.  Indra  verwirre  (nun)  das  Heer.  Die  Maruts  sollen 
es  hau'n  mit  Kraft.  |  Agni  nehme  die  Augen  ihm.  Es  wende 
rückwärts  sich,  besiegt!  ||  6  || 

cakshünshi  agnir  zu  lesen.  —  Das  Feuer  soll  die  Augen 
der  Feinde  blenden,  so  dass  sie  nicht  recht  sehen  können ; 
es  wird  somit  auch  hier  rein  materiell,  nicht  wie  in  v.  i  ge^ 
wissermaassen  als  Kriegsgott,  angerufen.  Indra  mit  seinen 
alten  Genossen,  den  Maruts,  fährt  hier  die  Schlacht. 

2. 

Schlachtsegen. 

1.  Agni,  unser  Bote,  greift  an  sie,  kundig! 

entgegen  dem  Fluchenden  flammend,  dem  Feinde.  | 
Er  möge  verwirren  den  Sinn  der  Andern 

und  machen  sie  handlos,  der  Wesenkenner.  ||  1 1| 
Andere  Recension  von   1,1;  —  auch   hier  prati  etu 
zu  lesen;  —  die  Mss.  haben  irriger  Weise  pratyetü,  s.  Whit* 
ney,  am  a.  O. 
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2.  Wenn  dieses  Feuer  hier  verwirrt  die  Sinne  hat  im 
Herzen  Euch,  |  so  blase  es  Euch  aus  dem  Heim,  es  blase 
Euch  Ton  allseit  fort.  ||  2  || 

dhamatu  okasah  zu  lesen.  Zu  yäni  gehörte  eigentlich 
tani:  >so  blase  es  sie  Euch  .  .  fort«;  yäni  steht  resp.  wohl 
Mos  durch  Attraction  (oittäni)  för  yadi. 

3.  Indral  verwirre  ihren  Sinn!  herwärts  komme 
mit  deinem  Wunsch!  |  Mit  des  Feuers,  des  Windes  Drang 
nach  allseit  hin  veijage  sie!  ||  3  || 

äkütiä  zu  lesen. 

4.  Ihr,  Wünsche  ihrer,  trennet  euch!  ihre  Gedanken, 
wirret  euch.  |  Und  was  jetzt  lebt  in  ihrem  Herz,  schlage 
du  ihnen  das  hinaus !  ||  4  || 

Die  samdhi- Regeln  streng  beobachtet,  yf  äkütaya  und 
adyai  'shäm;  —  in  p&da  4  ist  nach  der  Anukr.  Indra  Subject 
5.    Ihre  Gedanken  in  Verwirrung  bringend, 

Ergreife  du,  Furcht!  ihre  Glieder,  geh  hin!  | 
Gehe  drauf  los!  brenn^  in  ihr  Herz  mit  Flammen! 

Mit  Betäubung  triff  du  die  Feind',  mit  Dunkel.  ||  5  || 
R.  10,  103,  12,  der  letzte,  resp.  vorletzte,  Vers  des 
apratiratha- Liedes  (s.  diese  Stud.  13^  279);  —  cittam  R; 
metri  c.  resp.  cittä  statt  cittäni  zu  lesen;  ebenso  ^gäni 
apuve;  —  pratilobhayanti  R.,  nicht  so  gut  wie  pratimo^ 
hay^;  —  dagegen  ist*  in  päda  4  andhenä  'miträs  tamasä 
sacantam  besser,  resp.  älter,  als  die  hiesige  Lesart,  deren 
grähyä  ein  specielles  Atharvan-Wort  ist.  —  üeber  die 
Göttin  apvä  (apuva,  Verunreinigung),  Furcht,  s.  diese  Stud.  9, 
482^);   cf.  noch  udarabhedi  bhayam  Bhägav.  Pur.  3,  15,  33. 


^)  Böbtlingk  hält  im  kleinen  Wörterbuch  doch  noch  an  der  Bedentang: 
eine  bestimmte  Krankheit  fest 
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6.    O  ihr  Maruts!  welches  Heer  dort  der  Andern 

auf  uns  herzu  losgeht,  mit  Kraft,  wetteifernd,  | 
Suchet  das  heim  mit  unerwünschtem  Dunkel! 

damit  davon  Keiner  den  Andern  kenne  1 1|  6  || 
B.  10,  103,  14,  aus  dem  paripishta  zum  apratiratha« 
Liede,  Vs.  17,  47,  s.  am  a.  O.;  —  abhyaiti  na  ojasä  R.  Vs. 
erscheint  mir  als  leichter,  und  daher  jünger,  als  das  hiesige 
(die  samdhi- Regeln  freilich  streng  beobachtende)  asmän 
aity  abhy  ojasä;  dagegen  das  dortige  gühata  und  yathä  ^mi 
(yathä  ami)  .  .  jänan  älter  und  richtiger  als  die  hiesigen  Les» 
arten:  vidhyata  und:  yathai  'shäm  (yathä  eshäm)  .  .jänät. 

31).. 

Segen  zur  Restauration  eines  vertriebenen 

Fürsten. 

1.    Er  rauschte  auf!    Mög'  er  hier  gut  sein  Werk  thun!  — 
Breit'  aus  dich,  Agni!  über's  breite  Weltpaar! — 
Anschirren  sollen  dich  die  allkund'gen  Winde. 
Führ'  her  Jenen,  den  frommen  Opferspender!  || 
svapä  dreisilbig,  vedasa  zweisilbig;  —  Agni's  Flammen« 
lohen  sind  empor  gerauscht,  und  versprechen  gute  Wirkung 
des  Opfers.     Drum  sollen  sie  sich  immer  weiter  ausbreiten, 
und  die  Winde  auf  ihnen,  als  aufeinemWagen^),  dahinfahren. 
Die   eigentliche  Pointe  aber  ruht  im  vierten  päda.     Der 
vertriebene  König,  der  (früher  hier)  dem  Feuer  (also  den 


1)  Annkr.:  acikradad  iti  nfin&deyatyam,  uU  "gneyaip,  traiBh(abbam, 
anena  maiptrokt&n  devfin  astaud;  y.  8  (ich  setze  hier  und  im  Folgenden  die 
Verszahl  statt  des  pratika)  catushpadä  bhurik  paqiktir,  v.  6.  6.  dve  finush(ubhe. 

^)  Vy^i  ^^d  2^™  Alischirren  des  Wagens  wie  der  Bosse  gebraucht  und 
da  ykrand  auch:  wiehern  bedeutet,  ao  könnte  man  plida  8  etwa  auch  so 
fassen,  dass  die  marut  die  Lohe  als  ein  Boss  anschirren,  besteigen  sollen. 
Der  Singular  passt  indessen  dazu  nicht  recht,  cf.  die  arushftsas  in  v,  2. 
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Göttern)  in  frommer  Gesinnung  (namasä)  reiche  Opfer  ge» 
bracht  hat,  soll  nun  (zum  Danke  dafiir)  durch  Agni^s  Kraft 
aus  der  Verbannung  wieder  herbeigeholt  werden  (s.  v.  4).  — 
Ist  etwa  statt  amum  bei  der  praktischen  Anwendung  der 
wirkliche  Name  zu  setzen?  s.  Vs.  9,  40  (K&nva  11,  6,  2) 
u.  vgl.:  amtkm  iti  näma  grihnäti  T.  Br.  3,  2;  3,  7;  —  rodasi, 
wohl  eigentlich:  rodhasi,  |/rudh^  die  beiden  einhemmenden 
»Ufere,  zwischen  denen  das  Lujftmeer  dahin  strömt 
(antari-ksham  fbr  ^kshayam,  cf.  dyuksham). 

Bei  Kaupika  16  finden  wir  für  die  Verwendung  der 
beiden  sükta  3.  u.  i  folgende  interessante  Angaben:  aci« 
kradad  (3,  1)  ä  tvä  'gann  (4,  1)  iti  yasmäd  räshträd  ava^^ 
ruddhas  tasyä  "^äyäm  ^ayanavidham  (**dhim  var.  1.)  puro* 
dä^am  darbheshft  'dakeshu  (**dake  Dar.)  ninayati,  tato  loshtena 
jyotiräyatanam  samstirya  kshiraudanam  a^näti,  yato  loshtas 
tatah  sambhäräs,  tisrinam  pr4tar  a^ite  purodä^e  hvayante 
d.  i.  »aus  welchem  Reiche  er  (durch  einen  andern  König, 
pararäjena  D&rila)  vertrieben  ist,  in  dessen  Himmelsrichtung 
(resp.  nach  Därila:  unter  Entnahme  von  Reis,  Wasser, 
Grashalmen  aus  dessen  Feldern,  ksheträd  vrihy-udaka:: 
darbhädin  grihttv4)  richte  er  einen  die  Gestalt  eines  Lagers 
habenden  (?)  Opferfladen  her,  lege  ihn  (?)  auf  Grashalme 
und  in  (?)  Wasser.  Mit  einer  von  eben  daher  genommenen 
Erdscholle  (tasya  ä^äyah  mrilloshtena  cürnitena)  bestreue 
er  den  Feuer-Platz  (?  jyotisha  äyatanam  sth&nam  uttara« 
vedim  avaWryn)  und  verzehre  ein  Milchmuss.  Von  der« 
selben  Stelle,  wie  die  Erdscholle^  sind  auch  die  (sonstigen 
zur  Ceremonie  erforderlichen)  Materialien  zu  entnehmen 
(sädhanäni  tata  eva  grähyani).  Wenn  dann  am  Morgen 
des  dritten  Tages  der  Fladen  (von  ihm)  gegessen  ist,  berufen 
sie  (die  Leute)  ihn  (zur  Herrschaft,  räshtrino  janäh  svämi«^ 
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tv&ya).«  Nun,  müheloser  kann  vertriebenen  Potentaten 
ihre  Heimkehr  nicht  wohl  gemacht  werden!  Von  be« 
sonderem  Interesse  ist  im  Uebrigen  hierbei  das  Gewicht, 
das  auf  die  Scholle  der  Heimath  gelegt  wird. 

2.  Wie  fern  er  auch  sei,  hier  die  rothen  (Rosse)    SolPn 
bringen  den  frommen   »Herme   her,  zar  Freundschaft!  | 
Denn  gftyatrf,   brihatt,    arka   f&r  ihn        Mit  Sauträmani 
überhorn  die  Götter.  ||  2  || 

sakhi&ya  zu  lesen,  und  dadbrish^  dreisilbig.  —  Die 
Sauträmani  ist  ein  Opfer,  das  u.  A.  auch  (s.  diese  Stud.  10, 
349)  zur  Restauration  eines  vertriebenen  Fürsten  angestellt 
wird,  und  durch  welches  hier  die  dessen  kundigen  Götter 
d.  i.  Priester,  die  sämmtlichen  Seitens  des  Gegners 
angewendeten  Opferlieder  bezwingen,  überbieten.  Wie 
fem  er  auch  sei,  der  vertriebene  Indra,  d.  i.  wohl  Indra» 
ähnliche  Fürst  i),  der  zugleich  als  »viprac,  d.  i.  (s,  ratahavya 
in  V.  1)  als  frommer  Verehrer  der  (veritablen)  Götter  be* 
zeichnet  ist,  er  wird  durch  die  rothen  Flammenrosse  schnell 
herbeigeschafft,  um  den  Bund  der  Freundschaft  (aufs 
Neue  zu  knüpfen).  —  Zur  Personification  des  Fürsten 
mit  Indra,  dem  Herrn^),  s.  4,  6.  11  und  Ts.  2,  2,  11,  6: 
indram  evai  'nam  bhütam  jyaishtby&ya  sam&n&  abhi  sam 
jftnate.  —  Zur  Bezeichnung  der  PriesteV  als  deva  s.  diese 
Stud.  9,  152.  10,  16.  35.  36  Und  unten  bei  30,  3.  —  Ludwig 
Rigv.  3,  441  fasst  sauträmanyä  irrig  als  Genitiv  (die 
»Priester  der  S.«). 


1)  indra  bedeutet  ursprünglich  (^^ in  mit  ra,  cf.  ina):  durchdringend, 
kräftig;  of.  Ts.  7,  2,  10,  2  tato  vä  indra  indro  'bhavat.  Das  neutr.  indriya  kann 
nicht  gut  auf  das  n.  pr.  Indra  zurückgehen,  sondern  fusst  auf  der  demselben 
zu  Grunde  liegenden  appellativen  Bedeutung.  So  schon  in  meiner  Pro; 
motionsschrift :    Tdjas.  S.  spec.  p.  12  (1845). 
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3.    Vom  Wasser  her  dich  Varuna,  der  König, 
Rufe,  von  den  Bergen  dich  Soma  rufe!  | 
Indra  rufe  her  dich  fiir  diese  Gaue. 

Ein  Falke  sei'nd  flieg'  her  zu  diesen  Gauen.  ||  3  || 

Das  zweite  und  dritte  Mal  ist  tvä  zweisilbig;  auch  ist 
pata  imäh  zu  lesen;  —  die  drei  gleichen  Formen  adbhyas, 
parvatebhyas ,  vidbhyas  sollten  eigentlich  auch  gleich  con« 
struirt  sein ;  es  ist  dies  jedoch  nicht  d^r  Fall,  da  die  beiden 
ersten  sich  nicht  als  Dative  fassen  lassen,  während  dies  för 
vidbhyas  oflenbar  nöthig  ist.  —  Die  Beziehung  des  Varuna 
zum  Wasser  steht  in  einem  gewissen  Missverhältniss  zu 
der  alterthümlichen  Bezeichnung  desselben  als  König 
(s.  Muir  Orig.  S.  Texts  5,  74  fg.  (1870).  —  Der  soma  wächst 
auf  den  Bergen,  in  die  Berge  war  der  Vertriebene  wohl 
geflohen.  —  indram  zu  lesen,  wie  Ludwig  1.  c.  vorschlägt, 
scheint  mir  imgeeignet.  —  Mag  der  vertriebene  Fürst  auch 
durch  Berge  und  Ströme  von  diesen  vip  hier,  seinen 
Leuten,  getrennt  sein,  mit  der  Schnelligkeit  des  Falken  soll 
er  herbei  eilen,  herbeigeflogen  kommen. 

4.  Der  Falk  ftkhr'  her  den  aus  der  Fern'  zu  hol'nden, 
der  im  fremden  Lande  vertrieben  weilet.  | 

Das  Apvin-Paar  mache  den  Weg  dir  gangbar. 
Gleichgeborne!  schliesset  Euch  hier  um  Diesen!  ||  4  || 

lies:  nayatuä;  —  havyam,  vocandum;  —  parasmät  hier 
wohl  fiir  parävatab;  —  aparuddha  ist  terminus  tecbnicus 
für  einen  vertriebenen  Fürsten,  s.  Pet.  W.;  —  untQr 
sajäta  »verwandte  sind  hier  entweder  wie  in  v.  6  im  AU« 
gemeinen  »die  Angehörigen,  Stammesgenossen,  Landsleute c 
(Pet.  W.)  oder  specieller  die  gleichgebomen  Königischen 
und  Edlen  (s.  5,  7)  zu  verstehen.  Ich  ziehe  Letzteres  vor, 
weil  meiner  Meinung  nach  hier   damit  etwas  .anderes  als 
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mit  dem  yi^a  im&h  in  y.  3  gemeint  sein  muss  (der  spätere, 
znmal  in  anderem  Metrum  abgefasste  v.  6  kann  fär  unsern 
Vers  nicht  entscheidend  sein). 

Es  handelt  sich  hier  (s.  v.  5)  um  einen  Wahlf&rsten 
(s.  Zimmer,  Altindisches  Leben  p.  176),  der  (s.  5,  7)  durch 
bestimmte  hochgestellte  Persönlichkeiten  gewählt  wurde. 
Ein  Solcher  lag  dann  mit  seinen  Wählern,  resp.  mit 
den  ihm  durch  diese  überwiesenen  Unterthanen  oft  genug 
in  Zwist,  cf.  T.  Br.  2,  7,  18,  2:  yawräjanam  vipo  nft  'pa^ 
cäyeyuh.  —  In  päda  4  Constructionswechsel ;  der  in  päda  3 
angeredete  Fürst  tritt  hier  in  dritter  Person  auf. 

6.  Die  Gegner  sollen  rufen  dich.  Die  Freunde  wählten 
wieder  dich.  |  Indra,  Agni,  die  Allgötter  dein  Heim  im 
Stamme  hielten  fest.  ||  5  || 

Die  früheren  Gegner^)  sollen  dich  jetzt  auch  selbst 
wählen;  —  prati,  red%  ist  wohl  speciell  zu  betonen  (nach 
Pet.  W.  blos:  erwählen;  ebenso  Ludwig),  te  lese  ich 
enklitisch,  tonlos  2). 

6.  Wer  deinem  Rufe  widerspricht,  ob's  Stammgenoss, 
ob's  Fremder  sei,  |  Den,  o  Indra,  hin  wegtreibend,  führ' 
du  dann  Diesen  her  zu  uns  ^.  ||  6  || 

in  päda  1  fehlt  eine  Silbe;  —  lies:  nishtiah;  —  athe'mam 
gegen  das  Metrum,  hat  ursprünglich  wohl:  athe'm  (im)  ge« 
lautet,  was  der  Ath.  Redactor  etwa  nicht  mehr  verstand?  — 
tehavam  »deiner  Berufung  c ;  —  Constructionswechsel  (s.v.  4), 
im  ersten  Hemistich  wird  der  vertriebene  Fürst,  im  zweiten 
Indra  angeredet,  und  gebeten,  für  Jenen  zu  wirken;  — 
avagamay  ist,  wie  aparuddha  in  v.  4,  terminus  technicus 


^)  Ludwig  Übersetzt  pratijanft^  mit:    »Angehörige«. 

3)  Ludwig:  »aUe  diese  Götter«. 

3)  Ludwig:   »diesen  hier  aber  lass  erfahren  (dein  Kommen)«. 
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ffir  den  vorliegenden  Fall,  und  geboren  beide  Worter  zu^: 
sammen;  das  ava  beruht  wohl  darauf,  dass  der  Vertriebene 
in  die  Berge  (s.  v.  s)  zu  flüchten  pflegte,  und  daher  bei 
der  Rückkehr  von  da  herab  kömmt? 

4.1) 
Bei  der  Wahl  eines  Fürsten. 
1.    Zu  dir  das  Reich  kam.    Vorwärts  auf  mit  Kraft  nun! 

Als  Gauherr,  als  einziger  Fürst,  erglänze!  | 
Alle  Zonen  sollen  dich,  König!  rufen. 

Zu  bedienen  sei  du  hier,  zu  verehren !  ||  i  || 
udihi  stört  das  Metrum,  und  erscheint  mir  als  eine 
erklärende  Glosse  zu  prän;  lies  hvayantu  upa**,  namasio;  — 
saha  varcasä  prän  fasse  ich  elliptisch ;  so  ofienbar  auch  der 
Glossator;  es  könnte  indessen  prän  auch  für  präk  stehen, 
und  zu  räshtram  gehören ;  cf.  prän  yätvä  gachanti  Käty.  7, 
9, 18,  sowie  pränäyata,  pränikshana  pränisha,  pränk^äyin;  — 
varcas  von  der  auch  noch  anderweit  (cf.  vrijana^  bala)  im 
Veda  vorliegenden  Wurzel  vaij  wirken  igy  verez,  eig. 
Wirksamkeit,  Kraft;  auch  das  zweite  Wort  varcas  (stercus) 
zeigt  im  Auslaut  die  Tennis,  obschon  die  Wurzel,  zu  der 
es  gehört  (varj,  vergere)  ebenfalls  mit  derSonans  auslautet;  — 
vi  räja  kann  auch:  regiere  bedeuten;  von  räj  »König«, 
J^raj,  regere,  rectum  esse,  bildet  sich  ein  Denominativs 
stamm  räj,  regem  esse;  davon  räjan  König.  Zimmer  1.  c. 
p.  i6i  betrachtet  vi  räja  »wie  Metrum  und  Sinn  zeigt«  als 


^)  Anukr:  4,  1.  5»  1  dvesükte,  «Ldyaqi  saptakaip,  dyitijamashtakaqi;  prathas 
maip  traishtubham,  aparam  änush(abham ;  pürvam  alipdram,  uttataip  saamyaip ; 
pürvene  Vdram  uttare^a  par^amanim  uktarshir  (d.  i.  Atharvä)  astaud  ity; 
4,  4.  5  dve  bhurijäy,  4,  1  jagati,  5»  2.  8.  5*7  anush^ubha,  5,  1  puro^anshtup 
trishtap,  5,  8  yirfi4  urobfihati  'ti  ||  1  ||  ,  —  zu  urobphati  s.  diese  Stnd.  8»  95. 
248  (nach  Pingala  ein  von  Y&aka  erfundener  Name). 
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>erUären<le  Glosse  ku  ekar&t«;  es  ist  mir  aber  unklar, 
wie  er  bei  Streichung  beider  Wörter  ein  Metrum  hersteUen 
inrill;  nicht  die  Streichung  von  vi  raja,  sondern  die  von  ud 
ibi  stellt  das  Metrum  her.  —  Die  Leute  in  allen  Himmels^: 
richtungen  sollen  dich  als  König  wählen,  resp.  rufen,  — 
In  Kashmir.  beginnt  das  dritte  Buch  der  Ath.  S.  mit 
diesem  Liede,  s.  Roth  der  Atharvaveda  in  Easbmir 
(1875)  p.  16. 

2.    Dich  sollen  die  Gaue  erwäbFn  zum  König, 

Dich  diese  f&nf  göttlichen  Himmelszonen!  | 
Tritt  ein  in  die  Hoheit,  der  Herrschaft  Gipfel! 

und  their  dann  die  Güter  uns  zu,  gewaltig!  ||  2  || 
tuäm,  räjiäya,  tuäm  zu  lesen ;  —  s.  Ts.  3,  3,  9,  2,  wo  fol* 
genden Varianten:  tväm  gävo  v.  r.  tväm  ha vanta  marutah 
svarkäh  {  varshman  kshatrasya  kakubhi  (zweisilbig!)  Qi' 
griyänab,  sammtlich,  bis  auf  gävah^),  ältere  Lesarten 
(die  hiesigen  pradi^ah  sind  aus  v,  i  herüber  genommen);  — 
varshman^  ein  altes  Wort,  das  mit  yarshiyas,  varshishtha 
und  vriksha  (zd.  varesha)  wohl  zu  J^varksh,  einer  desi* 
derativen  Weiterbildung  aus  J^varh^),  gehört,  die  auch  im 
2iend  mit  fipelem  sh,  statt  khsb,  vorliegt,  s.  Ind.  Streifen  2,  ii7. 
—  pada  4  bezieht  sich  wohl,  cf.  v.  4,  auf  freigebige  Spenden 
nach  der  Wahl. 

8.    Dich  rufend  soU'n  zu  dir  geh'n  die  Verwandten! 

Agni  geh'  als  Bote  geschwind  mit  ihnen.  | 
Die  Frauen  soU'n  wohlgesinnt  sein,  die  Söhne! 

Reichen  Tribut  sollst  du  erschauen  gewaltig.  ||  8  || 

^)  welches  der  dortigen  rituellen  Bestimmung  des  Verses  (jirnavrisba, 
bhaayä  'lambhaj^)  angepasst  isL 

3)  bei  welcher  offenbar  schon  von  alter  Zeit  her  im  Anlaut  v  mit  b  wechselt. 
Dass  indessen  v  der  eigentliche  Anlaut,  zeigt  eben  vfiksha  (varksh);  wäre 
er  b,  mUtstan  wir  bhpksba  haben. 
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acha  ist  sonst  immer:  herwärts,  hier  aber:  hin  zu; 
ich  fasse  es  als  alten  Instram.  von  aksha,  Auge:  >Ton 
Augen €,  coram;  ob  identisch  mit  ecce?;  —  ob  »deine 
Frauen«?  dem  König  kommen,  s.  Qatap.  13,  4,  i,  8,  vier 
Frauen  zu,  oder  auch  deren  drei,  s.  T.  Br.  1,  7,  3,  i;  es 
könnten  hier  jedoch  event.  auch  die  Frauen  und  Söhne  der 
den  neuen  König  berufenden  sajäta  gemeint  sein. 

4.  Die  A^vin  erst^  Mitra  Varuna  Beide, 

die  Allgötter  rufen  dich  solFn,  die  Winde!  | 
Bereit^  deinen  Sinn  nun  zur  Güterspende, 

und  their  dann  die  Güter  uns  zu,  gewaltig.  ||  4  || 
statt  krinushva  verlangt  das  Metrum :  krishva.  —  Nach 
der  Wahl  muss  der  neue  Fürst  seine  Schätze  freigebig  an 
seine  Wähler  vertheilen,  s.  v.  2. 

5.  Eile  hervor,  her  aus  der  fernsten  Feme! 

Himmel  und  Erd'  seien  dir  Beide  günstig!  | 
Das  sagte  so  hier  dieser  wählende  König. 

Er  rief  dich  an:  »Komm  du  hierher  für  Dieses!«  ||  5  || 
parävatab  dreisilbig;  —  zu  i dam  ist  wohl  räshtram  zu 
ergänzen.  -—  Zu  »König  Varuna«  s.  3,  8;  ich  ziehe  es  indessen 
vor,  varuna  hier  wie  im  folgenden  Verse  von  J^var  wählen 
abzuleiten:  »hier  dieser  König,  der  dich  (an  seiner  Stelle, 
zu  seinem  Nachfolger)  gewählt  hat«^  ayam  (cf.  v.  e)  hat 
eben  eigentlich  nur  so  einen  rechten  Sinn;  —  der  Schluss 
von  päda  4  enthält  (cf.  v.  e)  die  Worte  selbst,  die  der  alte 
König  dem  Neugewählten  zuruft;  »f&r  Dieses«  Reich 
nämlich. 

6.  Indra!  Indra!  Menschengestaltet,  geh  hin! 

Du  stimmtest  ja  zu,  mit  den  Wählern  einig!  | 
Dieser  hier  rief  dich  an  die  eigne  Stelle : 

»er  opf're  den  Göttern,  regier'  die  Gaue.«  ||  6  || 
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liQs:  iudra  indra  manughiäh,  tuvä  Yam,  suve;  derjetzte 
päda  in  jagaü.  —  Zu  der  Identification  mit  Indra  s.  3,  3; 
unsere  Stelle  zeigt  deutlich,  dass  eben  an.  eine  solche  zu 
denke»,  und  indra  hier  nicht  appellativisob  zu  fassen  ist;  ^— 
manushyäsh  ist  Nominativ  Sgl.  Mas c;  die  pluti  b^bt 
das  Wort  hervor.  Zimmer  übersetzt:  »zu  den  mensch» 
liehen  Gauen«,  ergänzt  somit,  wie  dasPet.  W.,  vipas,  fasst 
Tesp.  ma"*  als  A  cc.  Plur.  Fem. ^);  es  Hegt  mir  aber  Sonst  kein 
Fall  für  ein  dgl.  Fem.  eines  Adjectivs  manushya  vor;  auch 
wäre  die  Ergänzung  von  vi^as  sehr  hart;  —  varui^aii^  fiasae  ich 
hier  wie  in  v.  5  in  der  Bedeutung  von:  varan^ih,  von  J^var 
wählen,,  cf.  v.  3  sowie  8,  6;  zu  den  Wällern  selbst  s.  5, 7;  — 
Constructionswechsel;  während  im  ersten  Hemisticb  der  Gott 
Indra  aufgefordert  wird,  in  der  Gestalt  des  neuen  Königs  her«» 
beizukommen,  wird  in  pädas  der  Letztere  selbst  angeredet,  der 
alte  König  (Zimmer  meint:  Agni?)  hat  ihn  herbei  gerufen, 
damit  er  an  seine  Stelle  trete,  und  päda  4  enthält  dann  (c£  v.  5) 
dessen  Instructionen  dazu  für  ihn  wieder  in  dritter  Person. 
7.   Reiche  Bahnen,  mannichfach  vielgestaltig, 

air  im  Einklang,  haben  dir  Raum  geschaffepl  | 
Sie  Alle  dich  sollen  einmüthig  rufen! 

Hause  hier  froh,  stark,  noch  in  spätem  AJter!  ||  7  || 

lies  mit  Zimmer  u.  Whitney  (Index  verborum):  vase 

'ba;  —  die  Bahnen  selbst,  auf  denen  der  Berufene  heran 

zu  ziehen  hat,    rufen  ihn;   —    da^amt  »die  zehnte«, 

nämlich    Decade    des    hundertjährigen    Lebensalters^), 

1)  Whitney  trennt  unsere  Stelle  nicht  von  den  Stellen  ab,  wo 
inaniishifts  Nom.  Plur.  Blase,  ist. 

3}  auch  wir  haben  nooh  im  Volksmnnde  eine  Eintheiinng  des  100  jährigen 

Lebens  in  Decaden:    10  Jahre  ein  Kind,  20  J.  ein  Jttngling,  30  J.  ein  Mann, 

40  J.  ist  wohlgethan,  50  J.  geht  auch  noch  an,  60  J.  gehts  Alter  an,  70  J. 

«in  Orei0,  80  J.  sehneeweisa,  90  J.  der  Kinder  Spott,  100.  J.  Gnade  bii  Gott. 

Indische  Stadien.    XYII. 
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cf.  Vinäyaka  zu  Qänkh.  Br.  13,  s:  ^arire  shad  avasthah: 
bälah  pogandah  kumäras  taruno  vriddbo  da^ami  'ti 
vaidyakoktäh,  u.  s.  da^amin  im  Pet.  W.,  natürlich  geht 
dies  Wort  nicht  auf  sechs,  sondern  eben  auf  zehn  Lebens^ 
Stadien  zurück. 

5. 

Gebet  eines  neugewählten  Fürsten   (gerichtet  an 
ein  parna-Amulett). 

1.    Her  komm'  dies  parna-Amulett, 

das  kräftige,  zermalmend  mit  Kraft  die  Feinde.  | 
Als  Stärke  der  Götter,  als  Milch  der  Kräuter, 
mit  Werkkraft  beleb'  es  mich  unablässig.  ||  i  || 
päda  1  /achtsilbig!  etwa  an  Stelle  eines  älteren  päda 
getreten,  welcher  der  hiesigen  Verwendung  des  Verses  wegen 
weichen  musste;  —  lies :  jinvatu,  aprayävam  (Whitney  im 
Index).  —  Es  handelt  sich  hier  um  ein  beim  Antritt  der 
Königswürde  (s.  v.  6  fg.)  umzuhängendes  resp.  umzubin« 
dendes  (Kaup.  19)  Amulett  (mani)  aus  parna-Holz.  Der 
parna,  Butea  frondora,  wird  mehrfach  zu  Opferzwecken 
verwendet.  Sein  Holz  ist  speciell  vorgeschrieben  ftr  den 
Haupt -Öpferlöffel,  die  juhü.  Auch  ein  kleinerer  dgl.  (sruva) 
wird  gelegentlich  als  parnamaya  bezeichnet  (Käth.  15,2); 
dsgl.  der  Pfosten  ftir  das  Opferthier  (Pancav.  21,  4,  is);  oder 
die  paridhi- Hölzer,  Gobh.  1,  7,  16,  oder  ein  Stock,  Gobh.  2, 
10,  18.  Eine  besondere  Rolle  spielt  beim  darpapürnamäsa 
ein  parna- Zweig  (resp.  palä^a- Zweig;  unter  diesem  Syno^^ 
nymon,  palä^a,  resp.  dem  daraus  gebildeten  Adj.  päläpa 
finden  sich  noch  zahlreiche  weitere  Verwendungsarten  für  den 
parna  angegeben);  s.  noch  Zimmer  p.  69.  Die  Blätter  sind 
8 — 16  Zoll  lang  (Pet.  W.)^  ein-  und  dreiständig.    Der  Baum 
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zeichnet  sich  durch  Laubf&Ue  und  rot  he  Blüthen  aus, 
und  zwar  stammt  er  direct  vom  Himmel  her,  s.  die  Mythe 
über  seine  Entstehung  bei  Ad.  Kuhn  »Herabkunft  des  Feuers 
und  des  Göttertranks«  p.  148,  192.  Etymologisch  ist  parna, 
Feder,  identisch  mit  unserm  farn,  cf.  nvegig  Farnkraut,  und 
auf  gefiederte  Blätter  weist  denn  auch  die  Form  der  Mythe 
am  a.  O.  Die  Butea  fr.  ist  eben  erst  secundär  an  die  Stelle 
eines  schon  in  indogerman.  Zeit  im  Aberglauben  des  Volkes 
hochbedeutsamen  >Feder«-Blattes,  farn-Erautes  ge^^ 
treten;  s.  Kuhn  p.  219. 

2.  Die  Gewalt,  parna* Amulett!  und  den  Reichthum 
mir  halte  fest!  |  Mög^  ich  im  Umkreis  der  Herrschaft 
eingewurzelt,  der  Höchste  sein!  ||  2  || 

tat  hinter  dem  Imper.  2  Sing,  ist  wohl  Ablativ  des 
Demonstrativ-Stamms,  adverbiell  gebraucht;  eig.  »danach«, 
enklitisch  zugefügt;  —  nija  eingeboren,  festgewurzelt. 

3.  Welche  geheime,  liebe  Kraft  die  Götter  legten  in 
den  Baum,  |  Die  sollen  sammt  (langer)  Lebenszeit  die 
Götter  geb^n  zum  Tragen  uns.  ||  3  || 

Unter  mani  kann  im  ersten  Hemistich  nicht  wohl  das 
Amulett  selbst,  sondern  nur  die  Zauberkraft  desselben  ver» 
standen  werden,  im  zweiten  dagegen  weist  das  Tragen 
auf  jenes  selbst  hin. 

4.    Der  parna  kam  her  als  des  soma  Vollkraft, 
als  Indra^s  Gab\  von  Varuna  gelehret.  | 
Ihn  will  ich  nun  tragen,  in  Füir  erstrahlend, 

zu  langem  Leben,  an  die  hundert  Herbste.  ||  4  || 

priyäsam  ist    viersilbig   zu  lesen;    ich   conjicire  resp. 

daftir:  bhriyäsam  (bh®riy.),  da  I^pri,  piparmi  (s.  Whitney) 

hier  nicht  her  passt;  —  über  die  Beziehung  des  parna 

zum  soma  s.  Kuhn  1.  c.  (resp.  diese  Stud.  8,  29).    Indra 
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hat  ihn  gegeben,  Yarnna,  über  ihn  Belehrung  ertheilt;  wer 
ihn  trägt,  dessen  Herrlichkeit  strahlt  weit  hinans,  und  er 
lebt  volle  100  Jahre. 

6.  Mich  schmückt  das  parna- Amulett  zu  grosser  Un:» 
yerletzlichkeit,  |  Damit  ich  hier  erhaben  sei,  über  die 
Gunst  des  Freundes  selbst  ||  5  [| 

'säni;  —  »es  hat  mich  bestiegen«,  wohl  weil  man 
es  um  den  Hals  trägt;  —  aryaman,  Freund,  ist  aiterthüm«: 
lieh;  8.  Ts.  2,  3,4,  i  yah  khalu  vai  dadäti  so  Vyamä. 

6.  Die  einsichtsvollen  WagenbauV,  die  verständigen 
Werkleute,  |  Unterthan,  parna!  mache  du  mir  alle  Leute 
rings  umher.  j|  6  || 

Die  Erbauer  des  Streitwagens  und  die  Schmiede 
(dies  ist  nach  der  Tradition  die  besondere  Bedeutung  von 
karmära;  cf.  Zimmer  p.  252)  stehen  in  hoben  Ehren.  Gilt 
ja  doch  der  Streitwagen  im  Rik  als  eine  Art  Wunder, 
s.  Zimmer  p.  245.  Der  rathakära  wurde  daher  nach 
den  Ritualtexten  zur  Anlegung  des  heiligen  Feuers  (ädhänam) 
zugelassen;  und  doch  gehörteer  nicht  zu  den  ärya,  denn  er 
wird  dabei  hinter  dem  vai9ya,  also  eigentlich  an  der  Stelle, 
wo  sonst  der  ^üdra  steht,  genannt;  s.  T.  Br.  1, 1,  4,  8  wo  die 
Reihenfolge:  bhpgv-angirasam^),  anyasäm  brähmaninäm 
prajänäm,  räjnah,  räjanyasya,  vai^yasya,  rathakärasya  (mit 
dem  Spruche:  ribhünäm  tva  devänäm  vratapate  vratenä 
"dadhämi).  Ebenso  Käty.  4,  7,  7.  9,  6.  1, 1,  9  fgg.  An  letzterer 
Stelle  wird  in  Deva's  Schal,  die  Stellung  des  rathakära 
ausserhalb  der  traivarnika  eingehend  erörtert.  Und  zwar 
handelt  es  sich  danach  um  eine  Miscbkaste,  welche,  nach 
Yäjnavalkya  1,  95,  aus  den  Söhnen  eines  mähishya  (von  einem 


^)  im  Bh&radvfijasütra  werden  hiebei  beide  Geschlechter  apart  aufgeführt, 
erst  die  b^rign,  dann  die  angiras,  s.  mein  Verz.  der  Bari.  S.  H.  vol.  II,  p.  46. 
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kshalriya*  Vater  und  einer  vai^ya- Mutter)  und  einer  kara^ 
(von  einem  vaipya- Vater  und  einer  pftdra- Mutter)  bestehen 
soll.  Mit  Rücksicht  auf  Manu  10,  23  ist  sodann  auch  noch 
von  einer  andern  Abkunft  die  Hede,  bei  der  ihnen  ebenfalls 
eine  Stellung  ausserhalb  der  drei  Kasten,  als  einer  Misch« 
käste,  obschon  auch  als  einer  angesehenen  dgl.,  zugewiesen 
wird.  Der  halbgöttliche  Rang  der  himmlischen  Wagner, 
derribhu,an  die  sich  der  &dhäna-Spruch  der  rathakära 
richtet,  ist  Letzteren  dabei  sehr  zu  Gute  gekommen  i).  Der 
gute  Anspruch,  den  sie  durch  ihre  Kunstfertigkeit  auf  Zu» 
gehörigkeit  zum  brahmanischen  Verbände  hatten^  und  der 
durch  die  ^ruti  selbst  (s.  T.  Br.  1.  c.)  so  voll  anerkannt 
war,  hat  dann  später  den  mlmänsa- Gelehrten  viel  Kopf« 
schmerz  gemacht.  Kätyäyana  selbst  citirt  dafhr  eine  he^ 
sondere  Auctorität,  den  Vätsya,  und  Deva  lässt  seiner  ersten 
Ausführung  dazu  noch  eine  zweite  folgen,  wobei  er  sich 
am  Ende  doch  wieder  für  Yäjn/s  Ansicht  entscheidet^. 
Die  rathakära  werden  im  üebrigen  auch  noch  bei 
einer  anderen  Gelegenheit,  als  bei  dem  ädh&nam,  und  zwar 
in  ganz  unverfänglicher,  offenbar  aus  dem  Leben  ge^ 
griffener  Weise,  als  in  guter  und  naher  Beziehung  zu  dem 
König  und  seihen  Genossen  stehend  erwähnt.  In  der 
Instruction  nämlich,  welche  den  Begleitern  des  frei  umher« 
schweifenden  Opferrosses  (100  gepanzerte  räjaputra,  100 
schwertfiQhrende  räjanya,  100  Bogenschützen,  Söhne  der 
süta  und   grämani,  100  mit  Stöcken   bewaffiiete  Söhne  der 

^)  es  ist  schliesslich  so  weit  gekommen,  dase  der  Name  de^  ribhn 
selbst,  ja  auch  ihre  patrony mische  Bezeichnung  als  Sandhanvana,  dem 
Pftrthasfirathimifra  als  Synonymen  von  rathakftra  gilt!  (Ebenso  resp.  auch 
der  rein  gentile  Name  Sfttvata.) 

*)  zu  K&ty.  21,  4,  17  freilich  erklärt  er  das  im  Text  gebrauchte  Wort 
füdra  durch  9Üdradauhitra  rathakära,  s.  meine  Ausgabe  p.  990,  4  ▼.  u. 
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ksbattar  and  samgrahttar)ertb6Utwird,  heisst  es  imQatap.  13, 
4^2,17:  »im  Hau8e(kula)de8rathakära6olltihr  wohnen, 
denn  das  ist  des  Rosses  Heimstätte« ;  ebenso  K4ty.  20, 2, 16^). — 
Ja,  es  kommt  sogar  schon  im  Rik  ein  Name  mit  hohen  Ehren 
vor,  dessen  Träger  im  (pänkh.  ^r.  16,  ii,  ii  direct  als  ein 
Zimmermann,  takshan,  bezeichnet  ist  (die  Comm.  fassen 
ihn  als  einen  Zimmermann  der  Pani;  dem  Rik  zufolge  steht 
eranderSpitze  der  Panü),  zugleich  aber  auch,  und  zwar 
eben  auch  im  Rik  selbst,  wegen  seiner  grossen  Freigebigkeit 
gegen  Bharadväja  gerühmt  wird:  yathä Bharadväjo  Bribau 
takshni  Prastoke  ca  Särnjaye  sanim  sasäna;  im  Rik  selbst 
heisst  es:  adhi  Bribuh  pantnäm  varshishthe  mürdhann 
asthät  6,  46,  31;  auch  v.  32  ist  zu  seinem  Lob  und  in  v.  33 
wird  er  sahasradätama  und  süri  genannt.  Selbst  Manu 
(10,  107)  hat  noch  die  Tradition  davon  erhalten.  —  Unsere 
Stelle  hier  ist  denn  nun  ein  weiterer  Beleg  für  die  Werth« 
Schätzung  der  Wagner  in  der  vedischen  Zeit,  denn  sie  wer:: 
den  hier  ja  sogar  an  erster  Stelle,  noch  vor  den  proceres 
(s.  V.  7)  als  die  genannt,  an  deren  Unterthänigkeit  dem 
Fürsten  zunächst  gelegen  sei,  und  erhalten  zudem  ein  ehren ^^ 
des  Beiwort  1),  während  Jene  ohne  ein  solches  ausgehen.  — 
Ich  möchte  im  üebrigen  das  Wort  hier  ebenso  wie  das  da« 
neben  stehende:  karmära^)  rein  appellativisch  auffassen, 
gerade  so  wie  Vs.  16,  27,  wo  ebenfalls  beide  Wörter  zu* 
sammen  stehen,  und  die  niceties  der  Scholien  über  die 
Mischkaste  dieses  Namens  ftkr  unsern  Vers  hier  ganz 
auf  sich  beruhen  lassen.  —  karmära  (cf.  Zimmer  p.  252) 
steht    wohl    ähnlich    fQr    karmakära,    wie    präkr.    sonära 


^)  cf.  medh&yai  rathakfiraip,  m&yayai  karm&raip  Vs.  30»  6.  7. 
^)  der  bei  Mann  4,  215.  Yäjn.  1,  168  direct  als  ein  Unreiner  erscheint, 
dessen  annam  man  nicht  essen  darf. 


Digitized  by 


Google 


5,. 6.  7.  drittoa  Buch  der  Atharva- Sai|ibit&.  L9S 

(Hala  191)  för  suvarnak&ra.  —  Zu  upaeti,  8.  Zimmer 
p.  185;  mir  scheint  es  einfach  appellativisch:  unterthan  zu 
bedeuten;  c£  upastha  Unterleib. 

7.  Die  Kön'ge  Eönigsmacher  auch,  Stallmeister^ 
SchaaTeaf&hrer  all,  |  Unterthan  mache,  parnal  du  mir 
alle  Leute  ringsmnher!  ||  7  || 

grÄmania^.  —  Die  Könige,  d.  i.  Prinzen  oder  kleinere 
Fürsten.  Die  Yergleichung  mit  Qatap.  3,  4,  t,  7:  y^tbä 
rajno  Va|4no  räjakritah  sfttagrämanya  evam  asya  ch§ndä(9sy 
abbita^  säcayini,  sowie  ib.  8:  yatra  vä  grhate  p^canti 
tad  abhitah  säcayo  'nv§bhakta  bhavanty  §rajäno  rajakritah 
s&tagrämgnyah,  und  13,  2,  4, 18:  yathä  vai  rftjnQ  Vftjäno  rft"" 
sü*"  evam  v|  et§  '^vasya  yat  paryangyah  tritt  im  Uebrigen 
daför  ein,  dass  es  sich  hierbei  up  eine  Art  solesiner  Formel 
handelt,  und  dass  wir  daher  auch  hier:  ye  V&jäno  zu  lesen 
haben.  Die  aräj an  sind  diejenigen  Glieder  der  kon.  Familie» 
die  zwar  nie bt  selbst  König  sind,  ihm  aber  doch  eben  am 
nächsten  stehen^);  —  räjakritah  erklärt Säy,  zu  Qat.  1.  c. 
durcK:  rajatvasampädakäh  patabhishekasya  (pattä"*)  kartärafai, 
also  als  die,  welche  die  »(weihende)  Begiessung  der  Stirnbinde« 
d.  i.  die  Königsweihe^)  verrichten,  womit  also  etwa  die  beim 
r^asüya  (s.  p.  201)  genannten  ersten  Hof beamteA  gemeint 
sein  könnten  ?  Nach  Säy .  zu  Ait.  Br.  8, 17  freilich,  wo  die  r  aj  a» 
kartäras  desi  des  abhisheka gewärtig aufderäsandi sitzenden 
Fürsten  mit  ermunterndem  Zuruf  begrüssen,  sind  darunter 
(s.  Pet.  W.;  Aufrecht  hat  nichts  ad  rem)  »Vater,  Brü» 
der  u.  6.  w,<  zu  verstehen.  Die  Angaben  im  R&m.  2,  63;, 
1  %.  79,  1  weisen  wieder  nach  anderer  Bichtungj  daselbst 


1)  cf.  den  Gebrauch  von  na  sss  Iva  im  Veda. 
3)  cf.  den  pattabandha. 
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werden  nämlich  daf&r  zunächst  die  Namen  von  allerhand 
weisen  dvija  genannt,  und  diesen  sodann  die  amätya  hinzu« 
gefugt.  Die  Bedeutung  ist  denn  wohl  nach  Zeit  und  Ort  eine 
verschiedene  gewesen.  In  unserer  solennen  Aufzählung  hier  ist 
entschieden  eine  Zwischenstufe  zwischen  den  unmittelbaren 
königlichen  Verwandten  und  den  höchsten  Beamten  gemeint^ 
etwa  die  nicht  direct  zur  königlichen  Familie  gehörigen 
Fürsten  und  Edlen?  —  Unter  süta,  etwa:  »der  Geweihte«^), 
d.  i.  der  stets  Zutritt  zum  König  hat?,  verstehen  die  Schol. 
stets  den  apvaposhaka,  a^vasärathi,  rathapäla,  resp.  eine 
Mischkaste  von  einem  kshatriya- Vater  und  einer  brähmana« 
Mutter.  Er  steht  (Qatap.  5,  4,  4, 17.  is.  Käty.  lä,  7,  12)  un« 
mittelbar  nach  dem  Bruder  des  Königs,  n^ben  dem  stha« 
pati,  Oberrichter  ^.  In  Vs.  16, 18  erhält  er  das  Beiwort  ahanti, 
das  ihn  als  » Nicht -Kämpfer«  bezeichnet.  Bbendas.  30,  6 
wird  er  dem  Tanz,  nritta,  geweiht*).  Besonders  häufig 
erscheint  sein  Name  wie  hier  componirt  mit  ^gr&mani, 
worunter  ursprünglich,  und  so  auch  wohl  noch  hier,  nicht: 
der  Vorsteher  einer  Gemeinde,  sondern:  der  Führer 
einer  Sc  haar  zu  verstehen  ist;  denn  gräma  bedeutet  eig. 
wohl  nur:  wuchtig,  massig  und  gehört  mit  grävan  zur 
selben  VSTurzel:  gar  zermalmen,  zerdrücken,  schwer  sein 
wie  guru  (gravis),  giri. 

Zu  der  hier  vorliegenden  o£Penbar  (s.  p.  199)  solennen 
Aufzählung  der:  ar&jäno  räjakiitah  dütagrämanyah  vgl. 
denn  noch  zunächst  die  »acht  vira«,  welche  das  Reich 
in  Ordnung  halten,  (samudyachanti  samyak  nirvähanti)  im 
Panc.  19, 1,  4,  nämlich:  r^jabhrätä  ca  räjaputrap  ca  purohita^ 


^)  cf.  süyamftna  als  Bez.  des  Geweihtwerdenden,  beim  rftjasüya  etc. 
3)  saräj&no  bräbma^ä  yam  pnras  knrrfrafi  (dharmastMpakattena)  Khty.2\ 
5,  28.        3)  bedeutet  da  also  wobl  scbon  Herold,  Bfixtstrel  wie  im  Epos? 
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ca  mahishi  oa  sftta^  ca  grämanf^  ca  kshatli  ca  saip» 
grahit4ca  (hier  ist  also  der  süta  von  dem  Wagenlenker, 
samgrahftar,  geschieden!).  —  Sodann  aber  vgl.  die  >  elf 
ratna,  ratnin«  eines  Königs,  welche  beim  räjasüya  aufgez&hlt 
werden,  s.  Qatap.  5,  8,  i,  i  fg.  Eäty.  15, 3,  i.,  nämlich:  sen&nt, 
pnrohita,  mahishi,  süta,  gr&manf^  kshattar,  samgrahitar, 
bh&gadugha,  akshävapa  nnd  govikarta,  päl&gala  (düta) 
und  die  parivrittt.  Im  T.  Br.  1,  7,  s,  i  fg.  lauten  diese  Namen 
resp. :  brahman,  rft^anya,  mahishi,  v&v&ta,  parirrittt,  sen&ni, 
süta,  grämani,  kshattar,  samgrahitar,  bhägadugha, 
aksh&väpa;  und  zwar  werden  deren  Träger  daselbst  ausdrüi^« 
Uch  als  rftshtrasya  pradätärah  |  räshtrasyä  'pädatärah, 
»Geber  und  Nehmer  der  Herr«shaft«,  bezeichnet;  also  die: 
räjakritas  in  optima  forma.  Von  Interesse  ist  hierbei  die 
Aufzählung  dreier  Frauen  darunter.  —  Endlich  ist  noch 
zu  bemerken,  dass  die  eigentliche  Weihe  (der  abhisheka) 
des  Königs  durch  vier  Personen  vollzogen  wird,  durch  einen 
brahmana,  einen  nahen  Blutsverwandten  (sva),  einen  befireun« 
deten  Prinzen  (mitryo  räjanyah)  und  durch  einen  vai^ya  (s. 

QslL  5,  8,  ö,  11—14). 

8i  Ein  gefiederter  Leibwächter  bist  du,  gleichschoossig 
mir^  dem  Mann.  |  Mit  dem  Glänze  des  Jahrkreislaufe  bind?^ 
ich  mir  um  dich,  Amulett  1  ||  8  || 

parno  dreisilbig;  viro  Glosse.  -*•  Der  Sinn  ist:  »mit 
dir  binde  ich  mir  den  Glanz  des  Jahres  um«,  es  soll  mir 
darin  glänzend  ergehen;  —  parno  fasse  ich  hier  appellativisch 
»gefiedert«;  —  tanüpäna,  masc,  was  hier  natürlich  am 
Orte;  gelegentlich  ist  aber  auch  von  weibliehen  Leib^ 
Wächtern  (tattüpanl)  die  Rede,  s.  Ts.  5,  3,  7,  2;  —  »gleichem 
Scfaoosse.  entstammt  mit  mir« ;  worauf  dies  zielt,  ist  mir  unkUr^ 
ob  etwa  nur :  »  H  e  1  d ,  wie  ich  ?«  und  diiher  die  Glosse  j  vIro  ?  ^ 
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samvatsara  wohl  ursprüDgUcb  samvartsara,  s.  m.  Abh.  aber 
Krisharas'  Geburtefest  p.  3öi  (1868).  —  Der  mani  i)  hängt  an 
einer  Schnur,  und  wird  umgebunden,  s.  m.  Abh.  »zwei  yed. 
Texte  über  Omina  u.  Port. « p.  sis  (1 859).  Die  Rundung,  Kugel- 
resp.  Perlen -Form  scheint,  (s.  Pet.  W,,  unter  mani,  manika, 
Krug)  für  die  Bedeutung  des  Wortes  in  Indien  das  Maass» 
gebende  zu  sein.  Doch  hindert  dies  an  und  fbr  sich  nicht,  dass 
es  etwa  ursprünglich  ein  Fremd  wort  war,  zur  Bezeichnung 
eines  runden  Goldschmuckes,  wie  denn  Zimmer,  p.  so, 
das  lautlich  verwandte  manä,  in:  säcä  maua  hiranyayä, 
Rik.  8,  67  (78),  3,  mit  dem  semitischen  n;;):,  gr.  fAvä^  lat.  mina 
verglichen  hat;  cf.  dazu  auch  noch  Zd.  minu,  Geschmeide, 
Halsband,  wozu  schon  Windischmann,  »die  persische 
Anähitäc  (1856)  p.  3i,  gr.  fiäwog^  ß^aviaxog  und  Justi 
noch  phryg.  fjidpixa^  armen,  maneak  heranzogen.  Auch  di^ 
schon  lange,  s.  »Omina«  am  a.  O.,  mit  mani  verglichenen 
Wörter:  monile,  ags.  mene,  alüi.  men,  alts.  meni,  altd. 
manikold  (Manegold)  würden  resp.  wohl  auf  denselben 
Ursprung  zurückzufuhren  und  das  semit.  Wort  durch  die 
alten  phoenikischen  Hand  eis- Beziehungen  nach  allen 
dieseu  Gegenden  gekommen  sein.  Fr.  Kluge  freilich  (Etym. 
W.  d.  deutsch.  Spr.  p.  213,  unter:  Mähne)  führt  den  Be^ 
griff:  Halsschmuck  (er  fügt  noch  fiavo^^  (ULOWog^  kelt. 
fiavidxfjg  hinzu)  vielmehr  auf  die  Bedeutung:  Hals^)  zu« 
rück,  die  er  an  skr.  manyä  Nacken,   Nackenwurzel 


1)  im  Kä(h.  35}  15  auch  als  Femin.:  ma9ya  rüpäfi  (anv&labhate) 
hira^yena  varcftosi. 

')  die  persische  Tradition  giebt  auch  fUr  manothri  die  Bedeutung:  Hai 8 
an,  Spiegel  jedoch  übersetzt  es  wohl  mit  Recht  durch:  Kopf,  s.  Gomm.  zum 
"^end.  p.  807,  und  vergleicht  es  mit  ved.  manotft,  manotar,  ^man  denken.  —  Das 
Zend  bat  im  üebrigen  für  man&  auch  die  Bedeutung:  Pfeil,  s.  Justi  s.  v« 
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anschliesst,  und  bringt  auch  •  mani  damit  in  Beziehung. 
So  ergäbe  sich  dann  wohl  auch  für  manä  im  Rik,  wo 
»goldene  erst  noch  dabei  steht,  diese  selbe  Bedeutung: 
Halsschmuck,  Halsreif.  Die  Reife  und  Ringe  von 
Edelmetall  vertraten  in  alter  Zeit,  beim  Tauschhandel,  das 
Geld;  sie  wurden  gewogen,  und  manä,  fjiva^  mina  vfViVi 
den  hiernach^  in  umgekehrter  Richtung,  bei  den  Semiten 
ein  durch  sie,  die  fremden  Händler,  von  ihren  indogerma^^ 
nischen  Geschäftsbeziehungen  heimgebrachtes  Lehnwort 
sein!  —  manä,  Hals,  würde  etym.  am  besten  auf  eine 
Wurzel  man:  biegen,  drehen,  wenden  zurückgehen,  und 
es  käme  hiermit,  wenn  auch  in  anderer  Weise,  der  von  mir, 
»Ominac  p.  sis,  für  mani  supponirte  Anschluss  an  die  aus 
diesem  man  weiter  gebildete  Wurzel  manth,  mand^)  drehen 
(mandala  Kreis)  zur  Geltung,  Es  liegt  im  Uebrigen,  im  Hinblick 
eben  auf  manth  fiav^avw^  torquere  tark,  üb  Cl.  6  und  Cl.  i, 
u.  dgl.,  s.  H&la^  p.  4  "***•  %  auch  die  Möglichkeit  vor,  dass. 
uns  in  diesen  Ableitungen:  manä,  mani  die  ursprüngliche 
Bedeutung  der  ^mä,  man,  messen,  meinen,  hin  und  her 
drehen  nämlich,  erhalten  wäre.  —  Man  könnte  nun  etwa 
daran  denken,  mani  auch  hier,  resp.  in  den  sonstigen  Stellen 
der  Ath.  S.,  durch:  Reif,  Ring  zu  übersetzen,  doch  scheint 
mir  daför  tbeils  die  übertragene  Bedeutung:  Amulett 
besser  zu  passen,  theils  liegt  für  den  mani,  der  stets  als 
auf  einen  Faden  gereiht,  sütre  ota  (oder  der  Faden 
als  an  ihn  gebunden,  sütram  iva  manau)  bezeichnet  zu 
werden  pflegt,  den  betreffenden  Angaben  nach  die  Kugel« 
resp.  Perlen- Gestalt  denn  doch  näher  als  die  Ring-  oder 
Reif- Form. 


1}  daneben  freilich   anch  nnnasalirt;  math,   mat,   resp.  mad. 
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61). 

Die  magische  Kraft  der  a^vattha-Mistel. 

1.  Mann  rom  Manne  geboren  ward,  der  a^vattba  rom 
khadira.  |  Der  vernichte  die  Feinde  niein\  die  ich  bass^ 
und  die  hassen  mich.  ||  i  || 

a^rattha  FicuB  retigioea,  khadira  Acacia  Catechu.  Es 
bandelt  sich  hier,  s.  Ad.  Enbn  am  a.  O.  p.  2^4.  7i.  72.  81.  84, 
um  einen  auf  einem  khadira -Baum  gewachsenen  a^vatt  ha« 
Zweig,  der,  nach  Art  unserer  Mistel  (s.  Wnttke,  deutscher 
Volks -Abergl.  §22.  128.  196.  419),  die  Vernichtung  der  Feinde 
sichert,  u.  zwar  nach  Kuhn  al&Verkörperung  des  Donnerkeiles, 
resp.  Blitzes  und  himmlischen  Feuers^).  Der  a^vattha  gilt 
resp.  überhaupt,  etwa  wegen  seines  wunderbaren  Wacbs:* 
thums,  als  sapatnas^ha,  Käth.  19, 10.  Als  besonders  wunder« 
sam  aber  erscheint  es  nun  hier  noch,  dass  er  auf  einem  Baum 
mit  männlichem  Namen ^  Mann  also  aus  Mann,  ge« 
wachsen  ist.  Er  wächst  ja  auch  noch  auf  ändern  Bäumen 
(s.  V.  6),  speciell  auf  der  ^ami  (fem.  gen.),  Mimosa  suma 
(oder  Prosopis  spicigera);  der  a^vattbah  pamigarbbah, 
d.  i.  der  auf  einer  Qami  gewachsen«  A^vattha  (s.  Pet.  W., 
und  vgl.  noch  Käth.  7, 12:  70  apvattba^  ^amfg^bba  äruroba 
tvayy  api)  wird  resp.  in  den  Brähmana  und  Sütra  neben 
der  pami  selbst  als  das  solenne  Material  f&r  die  beiden 
»Feuer-Reibhölzerc  aufgeführt,  s.  Kuhn  am  a.  O.  Diese 
in  ihm  ruhende  Feuerkraft  (T.  Br.  1,  1,  9,  1)  verleiht 
ifam^  daher  ganz  speciell  seine  magische  Gewalt,  und 
hier  tritt  ja  denn  eben  auch  noch  die  eigentbüm«« 
liehe  Zauber- Symbolik  der  Mistel  hinzu,  s.  v.  2.  4.  6.    Es 

^)  Annkr. :  ashtarcaqi,  väna8patya9vatthadevatyam,  änush^ubhaqi  jagad* 
bijaip,  purasho  'nena  süktenä  'rikshayäyfi  'mu(ip)  maiptroktadevatyam  a9vattbam 
ev&  'staud  iti. 

^}  er  gilt  ja  direct  als  aus  Feuer  entstanden,  s.  ()at.  11,  5,  1,  18. 
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wird  daher  denn  auch  sein  Holz  fClr  Opferscfaeite  (samidh) 
sowie  für  verschiedene  Opfergeräthe  verwendet,  so  fiir  die 
upabbrit,  Eäty,  1,  s,  35,  für  die  beiden  ritupätra,  ^at.  4,  3^ 
3,  6.  Käty.  9,  3, 13,  für  ein  maitram  patram,  Qat.  5 ,  a^  3^  5, 
für  das  Geftss,  dessen  sich  ein  Vaipya  bei  der  Königs« 
weihe  bedient^  Qat.  5, 3,  &,  14,  sowie  fikr  ein  dgL  bei  der  sauirft» 
mant  ib.  12, 7, 3,  u.  9, 1, 3.  S.  Zimmer  p,  68.  Auch  a^vattha^ 
Blätter  werden  gelegentlich  verwendet,  «.  ^at.  5,  2,  1, 17. 

Der  khadira  (Zimmer  ibid.)  gilt  als  hart  (däruna)  und 
zugleich  aL3  bahusftra,  saftreich.  Auch  sc^n  Holz  wird  viel« 
fach  im  Ritual  gebraucht,  besonders  für  den  yüpa,  Pfosten 
fQr  das  Opferthier,  für  die  paridbi^Holser,  filr  einen  Sessel 
(äsandi),  &r  Mörserkeule  (musala),  Opferspahn  (sphya), 
Opferlöffel  (sruva),  Statzholz  ((samy&)  und  Soma- Becher 
(speciell  für  das  shodapipatram)«  —  jin  aham  dveshmi  ye 
ca  mäm  ist  eine  hän%e  formula  solemnis. 

Nach  Kaup.  48  wird  mit  v.  1  ein  (aus  aipvattha-Holz 
verfertigter  mani)  nach  vorgängiger  Weihung  an*  oder  um^ 
gebunden:  mantroktam  abhihutAlamkritam  badhnäti. 

2.  Zerbrich,  apvattha!  die  Feinde,  Zersprenger  du! 
die  Tobenden,  |  Mit  Indra  Vritrahan  vereint,  mit  Mitra 
und  mit  Varuna.  ||  2  f( 

vaibftdha  ist  mit  Pet.  W.  als  Vocativ  zu  fassen;  >8o 
heisst  der  auf  dem  Khadira  wachsende  und  seine  Unter» 
läge  aus  einander  drängende  A^vattha;c  letzteres  ist 
eben  gleichsam  symbolisch  för  seine  hier  von  ihm  ge» 
wünschte  Thätigfceit;  —  zu  dodhatah  von  j/dhü  s.  Pet.  W. 
(3,  974);  solcher  apocopirter  Intensiv -Bildungen  findet  sich 
im  Uebrigen  im  Ssk.  eine  gamee  Zahl  vor,  cf.  canc  aus  cal, 
earo  aus  car,  ja^  aus  jägri,  jagh  aus  ghas,  phalph  aus 
phal,  cak  ans  k^i  und  kam,  babhrarus.bhram,  bibb  aus  bhftsh, 
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bharb  und  bharbh  aus  bhran^  (bharp);  s.  hiezu,  sowie  spe« 
ciell  zu  Vdudh,  bereits  diese  Stud.  16,  m. 

3.  Wie  du,  a^vatthal  hinausbrachst,  hin  in  das  grosse 
Meer  (der  Luft),  |  Also  zerbrich  du  diese  AU',  die  ich 
hass\  und  die  hassen  mich.  ||  3  || 

mahati  zu  lesen;  —  nirabhano  Ült  nirabhanak-s;  zu 
dem  irregulären  Ausfall  der  penultima,  statt  der  ultima, 
8.  diese  Stud.  13,  212;  —  im  ersten  Hemistich  dieselbe  Sym« 
bolik  wie  so  eben  (v.  2)  in  vaibädha. 

4.  Der  du  wanderst  bewältigend,  wie  ein  bewälti» 
gender  Stier,  |  Durch  diesen  dich,  apvattha!  wir  wollen 
bewältigen  die  Feind'.  ||  4  || 

lies:  iva 'rshabhah ;  —  der  apvattha  ist  gewandert  (wohl 
mittelst  eines  vom  Winde  getragenen  Samenkorns?),  hat 
auf  dem  khadira  Platz  genommen,  und  diesen  gezwungen, 
ihm  auf  sich  Platz  zu  lassen;  also  wieder  dieselbe  Sym:: 
bolik,  wie  in  v.  2.  s.  Vgl.  dazu  noch  K&th.  19, 10:  esha  vai 
vanaspatinäu  sapatnasähah. 

5.  Nirriti  mit  den  unlösbar'n  Fesseln  des  Todes  binde 
sie,  I  meine  Feinde,  o  Apvattha!  die  ich  hass'  und  die 
hassen  mich.  ||  6  || 

6.  Wie  Du,  Apvattha!  die  Bäume  ersteigst  und  untere 
würfig  machst,  so  spalte  meines  Feindes  Haupt  entzwei 
Du,  and  bewält'ge  ihn.  ||  6  || 

7.  Mögen  sie  abwärts  fortschwimmen,  wie  ein  vom 
Tau  gerissenes  Schifi^.  |  Nicht  giebts  ftlr  die  vom  »Zer^ 
Sprenger«      Fortgetriebenen  Wiederkehr.  ||  7  || 

Unaufhaltsam  (s.  Zimmer  p.  267)  soll  ihre  Flucht 
sein;  —  hierzu  hat  Kau^ika  48  die  folgenden  höchst  inter« 
essanten,  leider  aber  auch  sehr  dunklen,  und  durch  Dftrila's 
Commentar  nur  wenig  Licht  erhaltenden  Angaben: 
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yäTantah  sapatnäst&vatah  pä^an  iingidalamkritän  sampi» 
tavato  'nükt&n  sasütränp  ca  (so  Därila,  der  Text  bat  in 
Chamb.  119:'cämvä,  ms.  or.  fol.  894:  cämv&)  marmani 
nikbanati  |  nkvi  prai  'n&n  (S,  6,  8)  nudasva  käme  (9,  3,  4) 
'ti  mantroktam  (kt&  Därila)  päkbayä  prianudati  |  te  'dbar&» 
nca  (3,  6,  7)  iti  praplävayatir  (te  'dh.  i.  pr.  fehlt  in  Daiila, 
wo  resp.  eine  direote  Lücke  angezeigt  ist);  also  etwa: 
»so  viele  Feinde  (gebannt  werden  soHen),  so  viele  Stricke, 
mit  ingida(-Oel?)  zugerüstet  (?),  und  so  weit  es  geht  (?) 
durch  Recitation^)  geweiht,  sowie  mit  einem  Faden  um« 
wunden^,  gräbt  er  an  einer  geheimen  Stelle  (?)  ein;  im 
Schiff  (1)  stösst  er  mit  v.  8  unseres  Liedes  und  mit  9,  2,  4 
das  im  Spruche  Genannte  (die  im  Spruche  Genannten, 
Därila)  fort  (hin  und  her)  und  lässt  es  (sie)  mit  v.  7  u.  L.  fort« 
schwimmen. c  Die  Hauptschwierigkeit  hierbei  machen  die 
Worte:  marmani  nikbanati;  marman  bedeutet  nämlich  sonst 
hier  bei  Kau9.,  wie  im  Yeda  überhaupt:  membrum  vitale, 
s.  Kau^.  13:  iti  sapta  marmäpi  (wo  Därila:  pädamadhyäni  [?] 
näbhihHdayam  mürdhä  ce  Hi  [sind  nur  sechs]  .  .  tadde^atväd 
grabanam  maranapra8amgät)und  39 :  marmani  samprokshyante 
(Därila  hat :  karmänü);  nur  in  §47  findet  sich  das  Wort  ähnlich 
wie  hier  verwendet:  marmani  khädirena  sruvena  gartam 
khanati  ^).  Es  scheint  mir  denn  somit  allerdings  auf  Grund 
dieser  beiden  Stellen  die  Annahme,  dass  marman  darin: 
»geheimer  Ort«  bedeute,  ganz  plausibel.  Aber  woher 
kommt  auf  einmal  das  nävi  im  nächsten  sütra?  und  was 
ist   es   mit   der   Lesart   der    beiden    Text-Msc:    cämvä 


^)  anseres  Liedes  hier  nämlich,  prakfitenai  Va  süktenft  ^iiüktAn  sa^ipfit 
tavat  kuryftt.         *)  saha  sütre^a  satpbandhaip  kptvii. 

^)  allerdings  liest  nur  894  marmafi,  Chambers  119  nnd  D&rila  haben 
marm&fiy  was  D.  resp.  durch  mantrokt&ni  erklirt  • 
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Biarmaai?  Sollten  diese  Woite  etwa  in:  camy&m  armani 
zu  zerlegen  sein  ?  »  er  grübt  sie  (die  &t,nck3d)  in  dner  Schasse! 
in  einem  Tümpel  ^)  ein« ;  dann  hätten  wir  in  dieser  Schüssel 
das  Schiff  des  nächsten,  sütra,  resp»  unseres  Verses  liier. 
Aber  freilich  die  AnsetKung  eines  Wortes  arm  an:  Tümpel 
i6t  ein  Wagniss.  .  u 

8.  Fort  treib'  ich  sie  mit  meinem  Sinn^  mit  meinem 
Geist  lind  meinem  ^rucb.  |  Hinweg  treiben  wir  sie  von 
hier      mit  des  a^yattba- Baumes  Zweig.  |j  s  || 

pra  enän  nude;  —  der  Zweig  wird  wohl  glefichzekig 
mit  der  Becitation  des  Spruches  geschwenkt,  um  die  Feinde 
zu  verscheuchen  und  in  die  Flucht  zn  jagen;  cf.  so  eben 
die  Angaben  bei  Eau^aw 

Bannung  des  Erbübels  aus  e.  neugebornen  Kinde. 

1.  Auf  dem  Haupte  des  schnelUäuf'gen  Rehboekes 
wuchs  em  HeilmitteL  |  Er  vertreibe  mit  seinem  Hörn  das 
Erbübel  nach  allseits  hin.  ||  1 1| 

zu  harina  s.  Zimmer  p.83;  —  zu  kshetriya  s.  2,  lo  riesp. 
diese  Stud«  13,  166  fg.  (^  145),  Zimmer  p«  391;  Därik  zu 
Kaue.  2&  erklärt  dies  Wort^)  direct  durch  kaulo  ry4dhi^. 


1)  cf.  arma  =  hrada,  Agnisv.  zu  Lä^y.  10,  18,  13  und  Zd.  armaS^ta. 

^)  Anukr. :  saptarcaip  yak8hmaDä9anadevatam  uta  bahudevatyam ,  änus 
abtttbhaqi,  Kipigv-aiiigirii,  ädyßbhis  tisfiblnr .  hariaam  ästaud,  parayA  (v.  4} 
tärake,  paray&  (v.  &)  'pal),  paräbhjaip  (v.  6.  7)  yakshmazvd9aiiaip ;  v.  6  b burig. 

3)  der  so  »künstlichen«  (Pet.  W.)  und  verfehlten  Erklärung  desselben  bei 
Pftnini  (5,  2,  92)  stelle  ich  hier  noch  die  nicht  minder  Terfehlte  des  Wortes: 
kaukkutika,  Pä9.  4>  4,  46,  aus  kukkn^(!),  zur  Seite,  das  nachXieumann, 
Gloss.  zu  Aupap.  p.  165,  vielmehr  aus  kaukfitika  (cf.  Jain.  kokkuia,  P&li 
kukkucca,  aus  kaukfitya)  herzuleiten  ist.  Auch  in  dieser  seiner  Etymologie  tritt  es 
resp*  als  beweiskräftig  nach  der  Richtung  hin  ein,  fOr  die  ich  es,  diese  Stud.  5, 
140,  verwerthet  habe,  fUr  die  Posteriorität  nämlich  P&^ini's  nach  Buddha, 
während  ihn  neuerdings  wieder  Bh£94^i^kai'  aus  geographischen  (!)  Gründen 
in  das  7.  Jahrb.  v.  Chr.  geaetst  hat  (Early  bist,  of  the  Dekhan  p.  5-8.  1884). 
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Selbstverständlich  handelt  es  sich  nicht  etwa  um  Erb«« 
Sünde,  sondern  um  ein  physisches  Uebel,  angebornen, 
erblichen  Keim  zu  Krankheiten.     Da  im  Verlauf  (s.  v.  5) 
speciell  von  einer  Beseitigung  desselben  durch  Wasser  die 
Rede  ist,  so  wird  es  sich  wohl  auch  hier  wie  bei  2,  20  um 
die  Waschung  eines  neugebornen  Kindes,   resp.  etwa 
um   das   Bürsten    desselben   mittelst    des  noch    mit  Fell 
umkleideten   jungen    Hernes    eines   Reh-,    oder   Gazellen« 
Bockes   handeln;   cf.   die  Rolle   des  krishna- Hernes   beim 
dikshita,  diese  Stud.  10,  359  (wo  demselben  3  oder  5  Zotten 
zugetheilt  werden).  392.  —  Zu  ^kshi  xrivvpa  gehört  eventual. 
Zd.  shaeta,  »ein  Narcoticon  zum  Ersticken  des  Foetus« 
(Justi);  —    vishänayä  vishücinän,   wohl  Wortspiel?  (cf. 
V.  2).  —  Hiezu  Kau^ika  27  (s.  diese  Stud.  13,  löS'*):  haris 
nasye  'ti  bandhana-päyanä-camana-^amkudbänaj  välenä 
Vanakshatre  Vasincati;  Därila:  bamdhana(m)  vishanaharina« 
sya  (!),  tasyai  Va  pänam,  acamanam  harinalomami^ram,  ^am« 
kudhänam  kathitam  (carmano  vistäräya  kilakabamdhah  ^ams: 
kusthäpanam,  bei  26),  tat  pradipyo  'dakena  nirväpya   teno 
'sbnenä  'pagatanakshatre  käle  Vas.;  es  wird  somit  dem  pp. 
wohl  (das  Hörn  ?)  angebunden,  er  bekommt  etwas  zu  trinken, 
spült  sich  den  Mund  aus  und  wird  bei  Fortgang  der  Sterne  mit 
einem  heissen  Aufguss  von  . .  (?)  begossen.  Aus  einem  grossen 
Haufen  (Gerste)  sind  sodann  mit  einem  Griff  Gerstenkörner 
zu  nehmen   und   (auf  das  Feuer?)  zu   werfen,  danach  ist 
(wem?)  eine  Mahlzeit  (?)  zu  geben:  amitamätrayäh  (aparis 
mitapramänäd  yavarä^er,  Därila)  sakridgrihitän  yavän  ävas 
pati,  bhaktam  prayachati. 

2.  Mit  seinen  vier  Füssen  der  Bock,  der  kräft'ge, 
sprang  dir  hinterdrein.  |  O  Hom,  löse  das  Erbübel,  das 
eingeäochten  in  sein  Herz.  ||  2  || 

Indische  Stadien.    XVII.  14 
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Der  durch  das  Hörn  repraesentirte  rasche  Bock  springt 
hinter  der  Krankheit  drein,  holt  sie  ein,  und  durchbohrt  sie 
mit  seinem  Hörn ;  darum  wird  es  dem  pp.  eben  angebunden 
(s.  Kau^.).  —  Constructionswechsel  im  zweiten  Hemistich, 
und  ein  anderweites  (s.  v.  i)  etymologisches  Wortspiel,  als  ob 
nämlich  vishänä  Hörn  »auflösend«  (vi  shya)  bedeute; 
ebenso  Ath.  6,  121,  1:  vishanä  Cne?)  päpan  vi  sh(i)yä  'dhi 
asmat.  —  Die  Erklärung  von  gushpita  in  Böhtlingk's 
kl.  Wb.  durch  »Anhäufung,  Verschoppung  (sie)«  unter 
Citirung  unsrer  Stelle  hier  ist  mir  unklar.  Auch  kann  ich 
zunächst  nicht  dazu  zustimmen,  dass  gushtita  im  ^at.  3,  2, 
2,  20  »fehlerhaft«  sei;  die  Mss.  haben  so.  Das  sh  von 
gushp  ist  wohl  der  upadhmäniya  und  steht  hp,  shp  hier^ 
bei  dem  ph  von  guph,  gumph,  die  ich  nicht  als  »aus  gushp 
entstanden«  ansehen  möchte,  zur  Seite.  Es  scheint  mir, 
dass  auch  gunth,  gund,  gudh  »verhüllen«  hinzugehören, 
und  gusht(ita)  eine  weitere  Nebenform  repräsentirt.  Viel* 
leicht  hängen  alle  diese  Wurzeln  mit  guh,  resp.  wie  dieses 
(kuh,  xeväüi)  in  letzter  Instanz  mit  dem  Fragestamm  ku  zu^ 
sammen.  —  asya,  des  neugebornen  Kindes? 

3.  Was  da  von  dort  herableuchtet  gleich  einem  vier* 
beschwingten  Dach,  |  Damit  alles  Erbübel  dir  wir  treiben 
aus  den  Gliedern  fort.  ||  3  || 

Die  Ceremonie  findet,  s.  v.  4.  7  und  Kau^.,  wohl  unter 
freiem  Himmel,  bei  Sternenschimmer  statt.  Unter  dem 
»vierbeschwingten  Dach«  verstehe  ich,  s.  Naksh.  2,  2^, 
ein  Gestirn,  Grill  dagegen  (p.  9)  das  Hörn:  »es  gleicht 
der  Schmuck  auf  ihrem  [der  Gazelle]  Haupt  ^  dem  Dach, 
das  auf  vier  Pfosten  ruht«;  und  die  Angabe  der  Anukr., 
s.  oben  p.  208°,  wonach  der  Vf.  auch  mit  v.  3  noch  »harinam 
astaut«,  tritt  ja  allerdings  für  seine  Auffassung  ein. 
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4.  Welch'  Zwiegestirn  am  Himmel  dort,  glückbringend, 
Namens  Vicritau,  |  Das  löse  des  Erbübels  Band',  das 
untere,  das  obere.  ||  4  || 

Mit  Varianten  in  päda  i  ist  dieser  Vers  identisch  mit  2, 
8,  1,  wo  er  sich  jedoch  anscheinend  nicht  auf  eine  Krank  = 
h ei t  Namens  kshetriya^  sondern  wi*e  das  ganze  dortige  Stück 
auf  Feld  schaden  bezieht,  s.  diese  Stud.  13,  150;  —  vicritau 
die  beiden  Lösenden,  Name  des  später  müla  genannten 
Gestirns,  s.  Naksh.  2,  292.  sio.  374.  389.  Zimmer  p.  356.  392. 

5.  Das  Wasser,  traun!  ist  heilkräftig,  das  Wasser 
scheucht  die  Krankheit  fort.  |  Das  Wasser  heilet  Alles 
aus.         Es  löse  dich  vom  Erbübel.  ||  5  || 

Oflfenbar  findet  hierbei  eine  Waschung  statt. 

6.  Welches  Erbübel  innewohnt,  auf  Grund  des  Zeu= 
gungs- Actes,  dir,  |  Ich  kenne  dessen  Heilmittel.  Das 
Erbübel  treib'  ich  von   dir.  ||  6  || 

kriyamänayäh  ist  viersilbig  zu  lesen;  —  unter  äsuti 
(Ablativ)  ist  hier  wohl  die:  infusiv  seminis  zu  verstehen. 
Anders  Pet.  W.  und  Grill:  »Hat  ein  gekochter  Zaubers 
trank  das  kshetriya  in  dich  gebracht.«  Das  Wort  ist  im 
üebrigen  zweisilbig  zu  skandiren,  cf.  srabhishtha  Qat.  6, 
8,  2,  3  und  grumushti  für  guru**;  —  vyänape  wohl  absieht^ 
lieh  gleichlautig  mit  näpayami. 

7.  Beim  Ableuchten  der  Sterne  und  beim  Aufleuchten 
der  Morgenröth'  |  troll'  sich  von  ihm  alles  Böse,  trolle 
sich  das  Erbübel  fort.  ||  7  || 

Ich  lese:  viväsa  ushasäm,  und  asmät;  —  apaväse 
(Grill:  wenn  das  Morgenroth  erbleicht)  wäre  dreisilbig  zu 
lesen.  —  Die  Ceremonie  dauert  bis  zum  frühen  Morgen. 
Wie   sich   da   alles    Bösartige,    das   bei    Nacht   Kraft  hat, 
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verzieht  (eig.  fortleuchtet,  verlöscht),  so  soll  nun  auch  von 
diesem  (Kinde)  das  kshetriyam  weggebannt  werden. 

81). 
Unterwürfigkeit  der  Genossen  und  Diener. 

1.    Her  Mitra  komm\  ordnend,  mit  den  Jahrzeiten, 
Umlagernd  die  Erde  mit  hellen  Lichtern;  | 
Und  danach  uns  Varuna,  Vayu,  Agni 

möge  das  Reich  machen  erhaben,  ruhsam.  ||  i  || 
Mitra  der  freundliche  (Vmi,  smi)  Gott  des  Tag* 
himmels,  Tageslichts;  Varuna  (J^var)  der  deckende  Nacht* 
himmel;  —  die  Gottheiten  hier  wie  in  v.  2.  3  alterthömlich, 
ebenso  auch  der  übrige  Wortlaut.  —  Nach  Kau^ika  55  ist 
der  Spruch  nebst  anderen  der  Art  (1,  9.  30.  7,  53,  8,  i.  2. 
11,  4.  17,  i).  Seitens  des  Lehrers  zur  Ansprache  an  den 
Schüler  bei  dessen  Schulantritt  (upanayanam)  zu  verwen* 
den,  wobei  er  ihn  am  Arm  gefasst  vor  sich  hinstellt,  und  die 
rechte  Hand  auf  den  Nabel  desselben  stützt.  Der  Inhalt 
des  Stückes  scheint  mir  jedoch  ursprünglich  allgemein 
neren  Zwecken  dienen  zu  sollen.  —  Das  Verhältniss  zwis 
sehen  Lehrer  und  Schüler  scheint  im  Uebrigen  auch 
in  der  vedischen  Zeit  schon  leicht  zu  Streitigkeiten  geführt 
zu  haben.  Der  letzte  Hymnus  der  Riks.  (10,  I9i)  ist  wohl 
darauf  zu  deuten;  speciell  aber  gehört  hierher  das  Gebet 
am  Eingange  der  Taittiriya-Upanishaden:  saha  nkv  avatu, 
saha  nau  bhunaktu,  saha  viryam  karavävahai,  tejasvi  näv 
adhitam  astu,  mä  vidvishävahai.  —  Ueber  sonstige  Ein« 
trachtslieder  s.  das  zu  v.  5.  6.  sowie  zu  30,  i  Bemerkte. 


1)  Annkr. :  maitram,  nta  vai9vadevaip,  traishtabham,  Atbarv&,  catasribbir 
mitrildin  vi^vfin  devftn  astant,  paräbhyäqi  (v.  5.  6)  sfiipmanasyam  iti;  v.  2, 
6  jagatyau,  v.  5  anusbfub,  v.  4  vir&4  bfibatigarbhä  catusp&d  iti.  ||  2  || 
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2.  Dhätar,  Räti,  Savitar  mögen  gnädig, 

Indra,  Tvashtar  freudig,  dies  Wort  vernehmen;  | 
Ich  rufe  die  Göttinn,  die  Heldenmutter 

Aditi,  dass  Centrum  ich  sei  der  Sippe.  ||  2  || 
me  vacah   steht  flir:  -^;   am  Schluss  ist  wohl  yathä 
'sam  zu  lesen;  —  päda  1   kehrt  identisch  7,  17,  4  wieder; 
Göttinn  Räti,  ebenso  wie  das  Beiwort  der  aditi:  ^üraputrä 
gehören  speciell  der  Ath.  S.  an. 

3.  Ich  rufe  Soma,  Savitar,  mich  neigend, 

alle  die  Aditya  bei  dem  Wettstreite.  | 
Dies  Feuer  hier  möge  lang  hin  erstrahlen, 

von  der  mir's  nicht  wehrenden  Sipp'  entzündet.  ||  3  |J 
Lies  mit  Pet.  W.:  ahamuttaratve ;  —  der  padapätha  hat: 
didäyat.  —  Das  Feuer  soll  wohl  fllr  die  Oblationen  an  die 
in  V.  1—8  angerufenen  Götter  dienen,  die  ihrerseits  dafür 
die  bereitwillige  Unterordnung  der  sajäta  herbeif&hren 
sollen.  Dass  nun  Diese  dies  Feuer  »ohne  Widerredec 
entzünden,  ist  eben  der  Beweis  dafür,  dass  die  Götter  ihr 
Werk  bei  ihnen  bereits  gethan  haben. 

4.  Hier  sollt  ihr  sein,  sollt  nicht  von  dannen  gehen! 

Der  kräft'ge  Hirt,  Nahrungsherr,  treibe  her  Euch!  j 
Diesem  zu  Wunsch  her,  wie  liebreiche  Frauen, 

Die  Götter  alF  her  zu  Euch  mögen  kommen!  ||  4  || 
ich  lese:  asmai  kämäya  upa  käminir  na;  —  yantu  drei* 
silbig.  —  unter  dem  iryo  gop4h  pushtapatih  ist  wohl 
Püshan  zu  verstehen,  dem  das  Gedeihen  des  Hauswesens 
obliegt;  —  während  in  v.  1— 3  und  v.  6  der  Hausherr,  resp. 
das  Haupt  der  Sippe,  selbst  spricht,  redet  in  v.  4.  5  ein 
Anderer,  etwa  der  die  Opferhandlung  (v.  3)  für  ihn  volU 
ziehende  Priester;  asmai  Diesem,  dem  Hausherrn,  kämäya 
zu  Liebe;  oder  gehört  asmai  zu  kämäya  selbst?   »um  dieses 
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Wunsches  willen«?  —  Auffällig  ist  die  Vergleichung  der 
männlichen  Götter  mit  einem  Femininum;  die  Bereitwillig* 
keit  des  Herbeikommens  kann  aber  freilich  nicht  besser 
geschildert  werden,  als  durch  den  Vergleich  mit  dem  Hers 
beikommen  liebender  Weiber.  —  Wenn  Püshan  die  sajäta 
dem  Hausherrn  zutreibt,  und  wenn  sich  dann  noch  alle 
Götter  eifrig  demselben  zugesellen,  dann  ist  das  Gedeihen 
der  Sippe  gesichert. 

6.  Zusammen  eure  Sinne,  Wünsch',  eure  Absichten 
biegen  wir;  |  die  Ihr  dort  andre  Wünsche  hegt,  diese 
Euch  biegen  wir  zusamm\  ||  5  || 

d.  i.  wir  machen,  dass  sich  Alles  dem  Hausherrn  unter» 
würfig  zuneigt,  cf.  tasmai  vipah  samanamanta  vi^vah 
Ts.  3,4,4,1.  Pär.  1,  5,  sowie >  samnati,  Zuneigung,  Gunst,  in: 
evam  mahyam  bhadräh  samnatayah  samnamantn  Ts.  7, 
5,  23,  i;  samnati-homa  ist  resp.  terminus  technicus,  s. 
T.  Br.  3,  8,  18,  6,  für  den  in  diesem  Abschnitt  der  Ts.  ent« 
haltenen  Bannspruch  dieses  Inhalts,  der  in  analoger  Weise 
sich  auch  Ath.  S.  4,  39  wiederfindet,  und  im  Ritual  des  Ath. 
ebenfalls  den  Namen :  samnatayas  führt,  s.  Kaup.  5.  68.  72.  — 
Nicht  sowohl  auf  Unterwürfigkeit,  als  vielmehr  auf 
Eintracht  (samjnänam)  im  Allgemeinen  sind  die  im 
Uebrigen  im  Wortlaute  manches  Analoge  zeigenden  Sprüche 
gerichtet,  die  wir  am  Schlüsse  der  Riks.  (10,  I9i,  cf.  auch 
T.  Br.  2, 4,  4,  6.  6)  vorfinden. 

6.   Mit  meinem  Sinn  greife  ich  eure  Sinne, 

meinem  Denken  kommt  nach  mit  eurem  Denken!  | 

In  meinen  Will'n  banne  ich  eure  Herzen: 

auf  meinen  Gang  kommet  her,  mir  nachfolgend.  ||  6  || 

zu  lesen:  hridaya  krinomi,  oder  va^e  hridaya  vah 
krinomi.    —   Es    ist    dies  ein  Herzen sbannspruch,    ein 
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hridyah  nach  Pän.  4,  4,  96:  bandhane  ca'rshau  (hris 
dayasya  bandhanah,  vapikaranamantrah  schol.);  es  folgt 
resp.  aus  dieser  Regel  Pänini's  eo  ipso,  dass  damals,  zu 
seiner  Zeit,  vedische  Lieder  nach  Art  des  vorliegenden 
(resp.  1,  34.  2,  30.  3,  18.  25.  30  etc.)  existirt  haben  müssen,  s. 
diese  Stud.  5,  78^.  Zu  vgl.  ist  z.  B.  auch  noch  Ts.  2,  3,  9, 
1.  2  (ämanam  asi  .  .).  Räth  12,  2. 

9»). 
Spruch  gegen  Vishkandham. 

1.    Des    Abmagernden,    Durchdring'nden       Vater   ist 
Himmel,  Mutter  Erd'.  |       Wie  ihr,  Götter  1  es  her  geschafft, 
so  schafft  es  nun  auch  wieder  fort!  || 

lies:  yathä  abhi.  —  Es  handelt  sich  hier  um  eine  Krank» 
heit,  resp.  wie  der  Verlauf  zeigt  um  das  vishkandham, 
das  ich  zu  Ath.  2,  4,  i,  s.  diese  Stud,  13,  141,  conjecturell 
als  »die  Schultern  auseinander  ziehend«,  Rheumatismus 
in  den  Schultern,  Hexenschuss,  Reissen  gefasst  habe, 
cf.  Zimmer  p.  390;  —  karpäpha  (ykri^)  und  vi^apha  (yvi^) 
fasse  ich  appellativisch,  als  mittelst  einer  Affixes  äpha, 
resp.  apha,  gebildet,  das  sich  sonst  freilich  nur,  und  zwar 
wesentlich  zur  Bildung  von  Thiernamen  verwendet  (s.  diese 
Stud.  3,  337"),  in  der  Form  ab  ha  vorfindet.  Anders  Pet.  W. 
unter  vi^apha.  —  Die  Krankheit  ist  durch  himmlische  sowohl 
als  irdische  Einflüsse  hervorgerufen,  stammt  resp.  von  den 
Göttern,  deren  Sache  es  somit  auch  ist,  sie  wieder  zu  be« 
seitigen.  —  Nach  Kau^.  43:  »kar^aphasye  'ti  pi^anga= 
sütram  araludandam,  yad  äyudham,  phalikaranair  dhüpayati« 
hat  der  Kranke    wohl   einen  Stab   aus  Aralu-Holz^),   der 


*)  Anukr.:    dyävapyithiviyam    uta  vai^vadevam  ,    änushtubhaip ,  Vfimas 
devo;  v.  4  catushpan  nicrid  bptyfiiptya  (bfihaty,  aiptyfi?)  bhurik. 
3)  ar^lo  K.  eines.  Baumes:  Kalosanthes  indica,  Pet.  W. 
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mit  rothbraunen  Fäden  umwickelt  ist  (?),  als  Waffe  dagegen, 
zu  tragen  ^),  und  es  findet  resp.  eine  Räucherung,  Bähung 
(der  kranken  Theile?)  mit  (angezündeten)  Putzabfällen  (vom 
Reiskorn)  statt. 

2.  Ohne  Schlingen  halten  sie  fest.  So  ist  dies  von 
Manu  gemacht.  |  Ich  entmanne  das  vishkandham,  wie 
ein  Castrator  thut  beim  Rind.  || 

apreshman  »ohne  Bande  Pet.  W.,  besser  wie  oben: 
»ohne  Schlinge«,  blos  fest  umgewickelt;  J^prish,  ^lish  ist 
wohl  Weiterentwicklung  von  J^pri,  xhvca  hlinan.  —  Der 
Sinn  scheint  mir:  Die  kranke  Stelle  wird  mit  Bändern  (s. 
V.  3.  4)  von  Hanf  (s.  2,  4,  ö)  fest  umwickelt,  umschnürt,  ein 
Heilmittel,  das  von  Vater  Manu  herstammt 2);  dadurch 
wird  die  Krankheit  gebunden,  ihrer  mascula  virtus  beraubt, 
gerade  wie  die  Castration  der  Ochsen  durch  Abbinden, 
Abschnüren  der  Hoden  herbeigeführt  wird;  denn  mushka^ 
barha  ist  nicht  sowohl:  Verschneiden  (Pet.  W.),  als  viel* 
mehr:  der,  welcher  die  mushka  ausreisst,  losreisst, 
wegzerrt,  und  zwar  geschieht  dies  denn  eben  wohl  durch 
Abschnüren;  —  auch  badhri  selbst  scheint  auf  die  gleiche 
Procedur  des  Abbindens  zurückzugehen;  oder  ob  auf  J/badh, 
bädhin  der  Bedeutung:  zerdrücken,  zerquetschen?  (Pet.  W. 
»dem  die  Hoden  zerschlagen  sind«).    S.  Zimmer  p.  226. 

3.  An  rothem  Faden  die  Bürste  hier  binden  an  die 
Kundigen.  |  Den  gierigen,  dörrenden  Käbava  entmannen 
soirn  die  Bänder  hier.  ||  3  || 

ich  lese:  bandhüräh,  und  fasse  dies  als:  Bänder; 
auch  das  vandhür,  vandhüra  des  Rik  scheint  mir  am  ein^^ 
fachsten  auf  die  Bedeutung:  Riemen,  Riemzeug  etc.  zurück* 

^)  Därila  bezeichnet  ihn  als  pi9äcaDfi9anam. 

3)  das  auch  bei  uns  noch  im  VoUe  vielfach  für  Rheuma  u.  dgl.  ges 
braucht  wird.     Die  Wärme  und  der  Druck  sind  eben  heilsam. 
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zuföhren;  —  khrigala  fasse  ich  unter  Bezug  auf  J/kharj 
märjane,  kharju  Jucken,  Kratzen,  Beissen  als:  Börste 
zum  Jucken,  Kratzen  (Rik  2,  39,  4  passt  diese  Bedeutung 
allerdings  nicht);  —  die  Krankheit  ist  ruhmgierig  (Pet. 
W.:  rüstig,  rührig),  ausdörrend  (^ushma  zu  ^ushka,  abzu« 
trennen  von  dem  sonstigen  pushma;  oder  sollte  dessen 
Grundbedeutung:  zischend,  pfeifend  hier  anzunehmen 
sein?),  ruft  Aechzen  hervor  (käbava,  onomatopoion); 
und  es  wird  daher  dem  Kranken  theils  zur  Linderung 
seiner  Schmerzen  eine  Bürste  zum  Kratzen  gegeben  i),  theils 
werden   die  leidenden  Theile  mit  Bändern  fest  umschnürt. 

4.  Denn  ihr,  ruhmgier'ge!  wandelt  hier,  Göttern  gleich, 
mit  asura- Kraft.  |  Wie  der  Affe  die  Hunde  höhnt,  ihr 
auch,  Bänder!  den  Käbava.  ||  4  || 

statt  yenä  verlangt  das  Metrum  ein  einsilbiges  Wort, 
etwa:  ye;  —  lies:  devä  va  und  kapir  va,  mit  präkritischem 
va  für  iva;  —  ich  lese  bandhuräh  (Vocativ).  —  Nicht  der 
Krankheit  (wie  in  v.  3),  sondern  den  Bändern,  mit  denen  sie 
gebunden  wird,  kommt  hier  das  Beiwort:  ^ravasyu  zu;  ihre 
Kraft  ist  zauberisch,  dämonenhaft.  —  Wie  der  Affe  auf  dem 
Baum  die  kläffenden  Hunde  verhöhnt^),  so  könnt  ihr, 
o  Bänder,  den  ohnmächtigen  Kläffer  (s.  so  eben)  verhöhnen. 

5.  Denn  zur  Schmach  will  ich  höhnen  dich,  verderben 
ich  den  Käbava  |  Wie  rasche  Wagen  aber  sollt,  unter 
Schwüren,  dahin  ihr  zieh'n!  ||  5  || 

bhartsyämi,  viersilbig,  ist,  wie  das  daneben  stehende 
Futur  düshayishyämi  zeigt,  selbst  auch  ein  Futur,  hat 
somit  mit  f/bharts  zunächst  nichts  zu  thun,  sondern  gehört 


^)  cf.  das  kfisb^a-Horn  des  dikshita,  diese  Stud.   10»  859. 
3)   Zimmer    p.  85  bezeichnet   auf  Grund    unserer    Stelle    die  Affen    als 
»den  Hunden  verderblich«;  das  steht  hier  nicht. 
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ZU  J^bardb,  vardh,  chedane,  schneiden,  bauen  (cf.  vardhaki, 
vardhäpana  und  s.  Häla  431),  wohl  figürlich  wie  engl,  cut: 
jem.  abblitzen  lassen;  und  zwar  ist  die  J^bbarts^)  wohl  eben 
auch  als  eine  desiderative  Weiterbildung  dieser  selben 
J^bardh  aufzufassen  (für  deren  Anlaut  mit  b,  nicht  mit  v, 
eben  sie  sowohl  wie  das  hiesige  Futurum  eintritt).  —  Im 
zweiten  Hemistich  sind  wohl  wiederum  (wie  in  v.  4)  die 
Bänder  angeredet,  die,  nachdem  sie  ihr  Werk  schnell 
gethan,  mit  Ruhm  über  den  erlangten  Sieg  beladen,  davon 
ziehen,  d.  i.  wieder  abgewickelt  werden?;  —  »unter  Schwül 
renc  des  Dankes  Seitens  des  Geheilten?  oder:  »unter  Flüchen  c 
Seitens  des  besiegten  Krankheitsdämons? 

6.  Einhundert  ein  Vishkandha  sind  verbreitet  auf  der 
Erde  hin ;  |  vor  ihnen  holten  sie  dich  vor,  das  Vishkandha:^ 
Heilamulett.  ||  6  || 

lies:  ujjahrur;  —  in  ihrer  Gegenwart,  vor  ihren  Augen, 
d.  i.  wohl:  ihnen  zum  Trotze,  holten  sie  (die  Leute)  dich 
heraus,  hervor;  es  erhellt  weder,  woraus?  noch  was?  sie 
heraus  holten,  resp.  was  hier  mit  du  angeredet  und  mit 
dem  mani  vishkandhadüshania  gemeint  ist;  ob  etwa  das 
kbrigalam  in  v.  3?  —  Ueber  die  Zahl  101  s.  Kuhn  in  seiner 
Z.  13, 128  fg.   Wuttke  deutscher  Volksaberglaube ^  p.  80i.  836. 

102). 
Ein  Neujahrsspruch. 

1.  Die  Erste  leuchtete  jetzt  auf.  Sie  wurde  Milch* 
kuh  bei  Yama.  |  Sie  möge  milchen  milchreich  uns  noch 
manches  künftige  Jahr  hindurch !  ||  i  || 


1)  zuerst  nachweisbar  in  udabhartsatha  Ath.  20,  134,  1  resp.  ^Snkb. 
9r.  12,  23,  1   (wo  udabbartsata). 

^)  Anukr. :  trayoda^arcaro  äsbtakyam,  &nu8h(ubham,  Atharv&,  sarvabhir 
ekäm  ev&  'shtakSm  astaud;  r.  4 — 6.  12  trisbtnbha,  v.  7  trravasftnik  sha^* 
padya(pada)  virfidgarbhft  'tijagati. 
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lies:  viuväsa;  —  milchen,  Milch  spenden;  —  das 
zweite  Hemistich  ist  eine  solenne  Formel,  s.  Rik.  4,  57,  7 
(unter  17,  4);  —  der  ganze  Vers  findet  sich  Ts.  4,  3,  u,  5  (wo 
ya  prathama  vyauchat  und  dhukshvo  'ttaräm).  Käth.  39,  10 
(ganz  wie  hier).  Par.  3, 3,  5  (wie  Ts.).  —  Es  handelt  sich  hier, 
wie  im  Folgenden,  um  einen  Tag  im  neuen  Jahre,  der  als 
vorbedeutungsvoll  för  den  Verlauf  desselben  gilt.  Der* 
selbe  wird  in  v.  5.  8.  12  als  ekashtakä  bezeichnet.  Hier« 
unter  aber,  resp.  unter  ashtakä  überhaupt,  wird  die  achte 
Nacht  (der  achte  Tag)  nach  dem  Vollmonde,  das  zweite 
Viertel  also,  verstanden,  cf.  Panc.  10,  .1,  11,  wo  zwölf  ekä« 
shtakä  zwischen  den  12  Vollmonden  und  12Neumonden  auf» 
geführt  werden.  Von  ritueller  Bedeutung,  und  zwar u.A. 
auch  speciell  für  denManen-Dienst^),  sind  davon  jedoch  nur 
drei  oder  vier.  Und  zwar  sind  zunächst  im  Äpv.  g.  2,  4, 1 
die  vier  ashtakä  des  Winters  und  des  ersten  Frühlings 
(pi^ira),  d.  i.  der  vier  Monate :  märga^irsba,  pausba,  mägha 
und  phälguna  (Stenzler),  mit  besonderen  Festfeiern  bedacht. 
Das  (Pankh.  g.  3,  12  reducirt  die  Zahl  auf  die  drei  asht.  von 
ägrahäyani  (=  märgapirshi)  ab,  lässt  also  die  ashtakä  des 
phälguna  weg.  Ebenso  Päraskara  3,  s,  wo  jedoch  da= 
för  noch  eine  vierte  ashtakä -Feier,  mitten  in  der  Regen« 
zeit,  hinzutritt.  Nach  Gobhila  3,  10,  4  wies  Kautsa  dem 
Winter  (es  handelt  sich  hierbei  um  eine  Theilung  des 
Jahres  in  blos  drei  Jahreszeiten)  vier  ashtakä  zu,  Audgä:: 
hamäni  dagegen,  Gautama  und  Värkakhandi  erkannten  ihm 
nur  deren  drei  zu.  S.  hiezu  m.  Abh.  über  die  Nakshatra  2, 
337  fg.,  sowie  Oldenberg  in  diesen  Stud.  15,  I4ö.  146. 
Zimmer    p.  366.      Die    Beschränkung    der    ashtakä- Feier 


* )  8.  auch  Pf t.  W. 
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auf  die  winterliche  Zeit  bezweckt  wohl,  flir  die  Zeit, 
wo  die  schöpferische  Kraft  der  Natur  eine  Ruhepause 
macht,  derselben  gleichsam  ermunternd  und  hilfreich 
beizuspringen.  Warum  freilich  diese  Feier  sich  gerade  an 
das  zweite  Mondviertel  anknüpft,  ist  annoch  nicht  recht 
ersichtlich.  —  Unter  allen  diesen  asht.  tritt  denn  nun  eine, 
speciell  ekäshtakä  genannt,  besonders  hervor,  worunter  die 
Scholl,  zu  Panc.  5, 9,  i.  10,  3,  ii.  Ts.  4,  8,  ii,  3.  Katy.  13,  i,  2  (s. 
auch  Stenzler  zu  Par.  3,  s,  5)  die  des  mag  ha  verstehen, 
welche,  s.  das  zu  v.  2  aus  Ts.  und  Pancav.  Angeführte,  an 
den  Schlüss  des  Jahres  gehört.  Im  Schol.  zu  Qatap.  6, 
2,  2,  23  wird  jedoch  unter  der  daselbst  als  präjäpatyam 
ahas  bezeichneten  ashtakä  die  des  phalguna  verstanden, 
dieselbe  sopiit  an,  resp.  hinter  den  Anfang  des  Jahres  ver« 
legt.  Sie  wird  daselbst  im  Texte  zugleich  als:  parva  sams 
vatsarasya,  »Knotenpunkt  des  Jahres«  bezeichnet,  wie  es 
sich  denn  auch  hier  in  v.  2  um  eine  »Gattinn«  und  in  v.  3 
um  ein  »Abbild«  desselben  handelt  und  wie  in  Ts.  3,  3,  8,  4 
die  ekäshtakä  als:  ahnäm  vidhätri  »Ordnerinn  der  Tage« 
erscheint.  All  dieses  eignet  sich  freilich  ebenso  gut  für  einen 
Tag  am  A  n  f  a  n  g ,  wie  ftir  einen  am  S  c  h  1  u  s  s  des  Jahres.  Und 
so  findet  auch  der  an  der  ekäshtakä  nach  Ts.  (ibid.)  übliche 
Brauch  (s.  Naksh.  2,  412):  Gestrüpp  anzuzünden,  was  als 
ein  Omen  galt  (brannte  es,  gab  es  ein  gutes  Jahr;  wenn 
nicht,  ein  schlechtes),  sowohl  am  Schluss  wie  am  Beginn 
des  Jahres  seine  berechtigte  Stelle.  Bei  ünserm  Texte  hier 
aber  kann  es  sich,  dem  Wortlaut  und  Inhalt  der  eins 
zelnen  Verse  nach,  doch  wohl  nur  um  einen  Tag  am 
Anfang  des  Jahres,  also  um  die  erste  ashtakä  desselben 
handeln.  So  erklärt  denn  auch  Apastamba  im  Schol.  zu 
Käty.  4,  6,  8  das  Wort:  prathamajo  gauh,  Erstlingskalb 
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(eines  Jahres),  durch:  das  erste  der  Kälber,  welche: 
präcinam  ekäshtakayäh,  vor  der  ek.,  geboren  werden. 

Bei  Kau9ika  138  finden  wir  ziemlich  detaillirte  An« 
gaben  theils  über  die  Feier  der  ashtakä,  theils  über  die 
Verwendung  der  einzelnen  Verse  unseres  Stückes  hier  dabei. 
Und  zwar  ist  daselbst  nur  von  einer  ashtakä,  im  Singular, 
die  Rede,  aucli  findet  sich  keine  bestimmte  Zeitangabe 
dafär.  Als  havis  für  die  homa  derselben  werden  angegeben: 
(ganze)  Körner  dhanah,  Grütze  karambhab,  ein  Gebäck 
in  Form  des  Gehörgangs  ^ashkulyab  (eine  Art  Bretzeln?), 
Opferfladen  purodäca,  Wasserbrei,  Milchbrei,  Sesambrei, 
wenn  möglich  ein  Opferthier.  Von  allen  diesen  havis  soll 
man  unter  Recitirung  der  vv.  1—5  mittelst  eines  Löffels 
(darvi,  cf.  v.  7*")  opfern.  Im  Ganzen  sollen  es  21  ähuti 
sein;  da  das  Opfer  21  Grundformen  (samsthä)  hat,  erlangt 
man  hierdurch  sämmtliche:  yajnatanü,  die  dann  ihrer^^ 
seits  dem  Vater  des  Opfernden  (Manenfeier  also!)  sich 
zuwenden.  Es  schliesst  sich  noch  die  Angabe  an,  dass 
nach  Einigen  zwar  die  Vereinigung  von  Darbringungen 
mittelst  des  Löftds  (darvi),  der  Hand,  und  als  VoUguss  bei 
einer  Opferhandlung  nicht  gestattet  sei,  bei  der  ashtakä 
aber  sei  dies  nach  Ishuphäli  und  Mathara  doch  erlaubt. 

In  Ts.  u.  Käth.  steht  unser  Vers  hier,  ebenso  wie  die 
Verse  4  u.  12  unter  den  für  die  16  »vyushtic  genannten 
ishtakä  bestimmten  Bitualsprüchen ,  so  dass  über  seine 
ursprüngliche  Bestimmung,  ob  für  asht.?  oder  vy.?, 
nichts  feststeht;  —  yame  erklärt  der  Schol.  zu  Ts.  durch 
yamasvamino  loke;  das  Aufleuchten  des  bedeutungsvollen 
Tages  hat  bereits  bis  in  die  Welt  des  Yama  hin  Licht 
verbreitet,  oder  soll  es  resp.  verbreiten,  prakä^apradänena 
dhenuvat  pritihetur  abhavat;  danach  soll  er  aber  auch  uns. 
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den  Lebenden,  noch  manches  neue  Jahr  mit  reicher  Gaben« 
fülle  wiederkehren;  -—^  duhäm,  für  dugdfaam,  ist  alterthöm« 
lieh ;  bei  der  Lesart  dhukshva  liegt  Constructions Wechsel  vor. 

2.  Sie,  die  die  Götter  begrüssen,  wie  eine  heran*: 
kommende  Kuh,  |  sie,  die  des  Jahres  Gattinn  ist,  sie 
möge  uns  heilbringend  sein.  ||  2  || 

s.  Paraskara  3,  2,  2  wo:  yäm  janäh,  ratrim  dhenum 
iva"yatim,  und  zwar  ist  j  an  ah  überdiess  besser,  als  devah, 
es  müssten  denn  etwa  unter  devah  direct  die  Brahmana 
zu  verstehen  sein,  cf.  diese  Stud.  10,  16.  35.  —  Bei  Päras 
skara  wird  der  Vers  flir  das  Neujahrsfest,  agrahayani» 
karman,  am  margapirs ha- Vollmond  (es  liegt  eben  dort, 
8.  unten  bei  v.  4,  ein  Jahresbeginn  mit  diesem  Monat 
vor)  verwendet,  und  passt  sich  ja  auch  derselbe  für  einen 
solchen  Tag  ganz  vortreflFlich.  Die  darin  vorliegende  Bes 
Zeichnung  des  betreffenden  Tages  als  »Gattinn  des  Jahres« 
findet  sich  nun  in  Ts.  7,  4,  81,  resp.  fast  gleichlautend  im 
Paiicav.  5,  9,  i  fg.^),  von  der  ekäshtakä  ausgesagt,  und 
zwar  zugleich  als  Grund  dafür  angegeben,  dass  die,  welche 
für  ein  Jahresopter  die  Weihe  nehmen  wollen,  dies  an 
diesem  Tage,  ekashtakäyäm,  zu  thun  haben,  bei  dem 
»das  Jahr  diese  Nacht  über  verweile«.  Die  ekäshtakä 
wird  resp.  hierbei  nicht  an  den  Anfang,  sondern  an  den 
Schluss  des  Jahres  gesetzt,  zu  dem  ärtam,  vyastam  (Ts. 
artam  vichinnam  Panc.)  desselben,  resp.  zu  den  antalna» 
mänäv  ritü,  den  beiden  Schlussmonaten^  d.  i.  nach  den 
Schol.  zu  Ts.:  pushya  (pausha)  und  mag  ha,  nach  den 
Schol.  zu  Panc:  magha  und  phälguna  (!)  in  Bezug  ge^ 
stellt,  und  zwar  erklärt  Säy.  sie  daneben  auch  ganz  direct 


1)    cf.    Anupada    10,    10    ekäshtakä^:»   saipvatsarasya    patnim    ähai 
käshtak&patim  iti  cH  "tikamyav:;  saipratflareya  savi^stauti. 
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(wie  anderweit  üblich,  s.  p.  220)  als  mägha  krishnäshtami,  s. 
diese  Stud.  12,  303".  —  Dass  es  sich  nun  auch  hier  bei 
unserm  Verse,  beider  »Gattinn  desJabres«  darin,  um  die 
ekäshtakä  handelt,  daför  tritt  v.  8  ein,  wo  das  Jahr  direet 
als  d^ren  Gatte  bezeichnet  wird.  Es  kann  sich  jedoch 
hier  wohl  nicht  um  die  ek.  am  Schluss  des  Jahres  handeln, 
sondern  nur  um  einen  Tag  in)  Anfang  desselben. 

3.  Der  dir  als  Abbild  des  Jahres  verehrend 
nahen  wir,  o  Nacht,  —  |  unser  Geschlecht  mach'  lang« 
lebend       und  versieh  es  mit  Reichthums  PülF.  ||  s  || 

lies:  rätri  u^;  —  das  zweite  Hemistich  kehrt  in  v.  8 
wieder;  —  Ts.  5,  7,  2,  i  (upäsate  |  prajae»  suvtram  kritvä 
vi^vam  äyur  vya^uavat).  Par.  3,  2,  s  (pratimä  yä  tävö  rätrim, 
prajäü  suviryäm  kritvä  dirgham  äyur  vya^navai).  —  Auch 
dieser  Vers  hier  wird,  wie  der  vorige,  bei  Päraskara  fÖr 
das  Neujahrsfest  verwendet;  in  Ts.  dagegen  ist  der« 
selbe  mit  einer  präjäpatyä  (ishtakä),  resp.  direet  mit  der 
ekäshtakä  in  Bezug  gebracht,  und  es  wird  dabei  die« 
selbe  (zunächst  freilich  wohl  jene  ishtakä)  als:  prajäpateh 
kämadughä  bezeichnet.  —  Die  hier  vorliegende  Angabe 
nun,  dass  diese  Nacht  »ein  Abbild  des  Jahres«  sei,  kehrt 
mehrfach  wieder,  allerdings  nicht  in  Bezug  auf  sie, 
sondern  in  Bezug  auf  eine  solenne  '  Zahl  von:  zwölf 
Nächten.  Ich  habe  darüber  schon  (1858)  in  m.  Abh. 
»zwei  vedische  Texte  üb.  Omina  u.  Portenta«  p.  388  ge? 
handelt,  und  füge  hier  nur  hin/u,  was  sich  mir  seitdem 
an  neuem  Material  dafür  ergeben  hat.  Die  Angabe  selbst,  dass 
diese  Gruppe  von  zwölf  (dem  prajäpati  geweihten, 
prajäpater  vratyäh,  Ath.  4,  ii,  19)  Nächten i)  eine  pratimä 

1)  »zwölf  Nftcbte«  überhaupt  als  eine  solenne  Gruppe  finden  sich  z.  B. 
noch  im  Kä(h.  9,  14.  23,  6.  36,  i  (sa  yavatis  saqiTatsaraBya  ratrayas  tavatis 
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des  Jahres  sei,  findet  8i(5h  noch  Kath.  7,  lö.  T.  Br.  1,  i,  9,  lo. 
Qänkh.  Br.  25,  15,  und  zwar  wird  dabei  auch  noch  theils 
die  Beziehung  der  12  Tage  zu  den  12  Monaten  des  Jahres  i), 
theils  als  Zeit  derselben  der  ScblussdesJahres  statuirt  ^). 
Letzteres  wird  resp.  im  Gopathabr.  2,  16  ganz  bestimmt  hin« 
gestellt:  dvädapasu  rätrishu  purä  samvatsarasyä  ^Mheyät  (!) 
tä  hi  samvatsarasyä  pratimäh.  Es  sind  darunter  somit 
wohl  gerade  wie  bei  unseren  Zwölfen  die  letzten,  nach 
dem  Wintersolstiz.  folgenden  zwölf  Tage  des  Jahres  zu 
verstehen,  während  deren  die  Natur  gleichsam  schlummert 
s.  oben  p.  220),  ehe  sie  sich  wieder  unter  dem  Einfluss  der  ihren 
nördlichen  Lauf  antretenden  Sonne  zu  neuer  Lebensthätigkeit 
anschickt;  wie  uns  dies  im  Rik  4,  33,  7  von  Vämadeva  in  hoch^ 
poetischer  Form  vorgeführt  wird:  dväda^a  diün  yad  ago« 
hiasya  atithye  ranann  ribhavah  sasantah  |  suksheträ  'krin« 
vann,  anayanta  sindhün,  dhanva  Hishthann  oshadhir,  nimnam 
apah  II  »als  die  Ribhu  zwölf  Tage  sich  ergötzten,  schlum» 
mernd  in  der  Gastfreundschaft  des  Agohya,  |  schönes  Gefild 
schufen  sie,  Lauf  den  Strömen;  Kräuter  das  Land  deckten, 
die  Niedrung  Wasser.«  Jeder  dieser  zwölf  Tage  ist  resp. 
wohl  (so  wenigstens  die  bei  uns  im  Volke  lebende  Vorstellung, 
8.  W^uttke  1.  c.  p.  61)  je  für  einen  der  zwölf  Monate  des  fol« 
g  e  u  d  e  n  Jahres  vorbedeutsam.  Und  wenn  sich  nun  die  Frage 
erhebt,  was  denn  wohl  etwa  diesen  zwölf  Tagen  eigentlich 
zu  Grunde  liegen  mag,  so  liegt  jedenfalls  der  Gedanke  nahe, 


saqikby&ne  saipvatsaram  eva  bhrätrivyäd  yuvate);  aach  wird  die  dvadaffthas 
Feier  begreiflicher  Weise  mit  ihr  direct  in  Verbindung  gesetzt,  s.  Schol.  zu 
Paüc.  10,  4,  8.  11,  10,  20.  25,  18,  7  (dazu  s.  Jairain.  nyfiyam.  6,  7,  13,  Gold  = 
stttcker  p.  296). 

^)  dvada^ar&traip  caritva  .  .  dv&daga  vai  masä^  saqivatsara^ ,  sä  saqis 
vatsarasya  pratime  Ui,  (f.  Br.;  cf.  Pafic.  16,  6,  10. 

3)  dv£da9asa  rätrfshu  puro  dbeyas  (ob  Lücke?;  ta  hi  s.  pr.,  Rafh.;  dva: 
da9yfiip  purastfid  fidadhyfit,  saip vatsarapratimfi  vai  dv.  r.,  T.  Br. 
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sie  als  den  Versuch  anzusehen,  zwischen  dem  354 jährigen 
Mondjahr  (unstreitig  wohl  der  ältesten  Form  der  Jahres« 
rechnung)  und  dem  366tägigen  Sonnenjahr  eine  Auss^ 
gleichung  herzustellen,  durch  welche  trotz  der  im  Volke 
üblichen  Rechnung  nach  Mondzeit  doch  eben  auch  dem 
factischen  Sachverhalte,  wonach  der  »Lauf  der  Sonnet  den 
Umfang  des  Jahres  bestimmt^  Rechnung  getragen  werden 
sollte.  Man  verlegte  die  zwölf  überschüssigen  Tage  an  den 
Schluss  des  Mondjahres  und  gewann  so  in  ihnen  theils  ein 
Correctiv  fiir  die  Zeitrechnung,  theils  eine  heilige  Zeit, 
die  für  das  je  kommende  Jahr  als  vorbedeutsam  galt. 
Bedenken  freilich  macht  eine  solche  Auffassung  darum, 
weil  wir  dann  durch  die  Uebereinstimmung,  die  in  Bezug 
auf  die  Zwölften  zwischen  Indern  und  Germanen  vorliegt, 
genöthigt  werden,  ein  so  richtiges  Verständniss  der  Mond» 
und  der  Sonnen-Zeit  bereits  für  die  indogermanische 
Urzeit  anzunehmen,  was  dann  eben  doch  immerhin  seine 
nicht  geringe  Schwierigkeit  hat,  da  man  den  Trägern  der^: 
selben  eine  solche  Kenntniss  doch  wohl  schwerlich  auf  Grund 
eigener  Beobachtungen  zutrauen  darf,  sie  ihnen  vielmehr  nur 
etwa  auf  Grund  ihrer  Beziehungen  zu  ihren  semitischen 
Nachbarn  zuzuschreiben  haben  würde,  s.  das  bereits  in  diesen 
Stud.  10,  242.  243  Bemerkte. 

4.    Hier  diese  ist^s,  die  zuerst  aufgeleuchtet. 

Unter  den  Andern  wandelt  sie  darinnen.  | 
Grosse  Gewalten  sind  in  ihr  beschlossen; 

Als  junge  Frau  siegt  sie,  neubildend,  zeugend.  ||  4 1| 

iyam  eva  dreisilbig;  viauchat;  —  Ts.  4,  s,  ii,  i,  wo  aber: 

. .  vyauchad  antar  asyäm  c.  pr.  |  vadhür  jajäna  navagaj  janitri 

traya  enäm  mahimänah  sacante;   Eath.  39,  lo  wo:   säväsv 

Indische  Stadien.   XVII.  |C 
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(sarv**)  antap  c.  pr.  I  vadhür  mimäya,  Rest  wie  Ts.^);  pg.  3,  12 
wo:  vyt^chad  antar  asyäm  c.  pr.  |  vadhür  jajäna  navakrij,  Rest 
wie  Ts.  —  Der  Spruch  ist  in  Qg.  der  ersten  ashtaka 
nach  dem  agrahäyani- Vollmond  zugetbeilt,  dem  ersten 
Monat  also  des  neuen  Jahres,  das  dort  wie  in  der  grihyas 
sötra  des  P4r.  Gobh.  Kau^.  mit  dem  märgapirsha  be  = 
ginnt,  der  ja  davon  eben  den  Namen  ägrahayana  führt. 
S.  meine  eingehende  Untersuchung  hierüber  Naksh.  2,  38i  fg., 
wo  ich  bereits  darauf  hingewiesen  habe,  dass  eben  auch  der 
Inhalt  der  mit  der  ägrahayani- Feier  selbst,  sowie  mit  der 
Feier  der  ashtaka  des  ägrahayana- Monats  verbundenen 
Sprüche,  s.  oben,  dafür  eintritt,  dass  dieser  Monat  zur 
Zeit  dieser  Texte  (und  speciell  auch  zur  Zeit  Pänini's) 
an  der  Spitze  des  Jahres  stand,  dasselbe  resp.  damals  mit 
dem  Winter  begann,  nicht  mit  dem  Frühling.  —  Was 
nun  die  angeführten  Varianten  betrifit,  so  scheinen  mir  im 
Ganzen  die  hiesigen,  auch  durch  die  Wiederholung  in  Ath.  8, 
9,  11  geschützten,  Lesarten  als  die  besten;  speciell  in  päda  2; 
auf  die  Umstellung  der  pada  3.  4  kommt  nichts  an;  das 
allgemeine  mahäntas  als  Beiwort  zu  mahimänas  scheint 
mir  hier  besser  als  das  so  bestimmte:  trayas,  das  sich, 
cf.  V.  12,  nach  dem  Comm.  zu  Ts.  (p.  397)  auf  agni,  sürya, 
candra  beziehen  soll 2)  (man  sollte  eher:  agni,  väyu, 
sürya  erwarten I);  auch  jigäya  ziehe  ich  dem  jajäna  (cf.  da* 
neben  janitril)  wie  dem  mimäya  vor;  *-  navagat  erklärt  Säy. 
zu  Ts.  durch  nütanaviväbavati,  ich  habe  es  dem  wohl  als 
Glosse  zu  erachtenden  navakrit  in  ^g.  entsprechend  übersetzt. 
5.  Laut  schallten  die  hölzernen  Steingeräthe, 
bereitend  die  jährige  Opferspende.  | 

^)  aber  janitr«,  Fehler  der  Handschrift,  die  oft  so  e  und  i  verwechselt. 
3)  »mit   ihrer  Schaar«   bei   Oldenberg»   diese  Stad.  15}    146,  ist   zu 
tilgen;  S&y.  hat  nur:  agni8Ür7acandrariip&  devatiMi. 
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Bkashtakä!  reich  an  Geschlecht  und  Mannen^ 

Besitzer  sein  möchten  wir  von  Reichthümern!  ||  6  || 
»hölzerne  Steingeräthe« ,  wörtlich:  »hölzerne  Steinet, 
d.  i.  wohl  aus  steinhartem  Holz  gefertigte  Geräthe,  wie  Mör* 
ser,  Keule  etc.,  die  zur  Bereitung  der  Opferspende  d.  i.  zum 
Zerstampfen  der  Körner  för  die  bei  der  Feier  der  ekäshtakä 
besonders  übliche  Kuchen  etc.  dienen;  oder  ob  etwa:  »Holz« 
geräthe  (und)  Steinet  ?  —  der  Festtag  wird  hier  direct  mit 
Namen  angerufen  und  gebeten,  die  Hoffnungen  zu  erfüllen, 
die  man  von  ihm  erwartet;  —  die  Bezeichnung  des  havis 
als  jährig  tritt  wohl  direct  dafür  ein,  dass  es  sich  um 
ein  bei  Beginn  des  Jahres  zu  feierndes  Fest  handelt;  — 
vira,  im  Gegensatz  zu  prajä,  bezieht  sich  auf  die  Dieners: 
Schaft  etc. 

6.    Der  Gebetsplatz  voll  ist  von  ghrita,  schlüpfrig. 
Wesenkenner!  nimm  (gnädig)  an  die  Spenden.  | 
Die  häuslichen  Thiere,  die  vielgestaltigen, 

alle  sieben,  mögen  bei  mir  gern  weilen.  ||  6  || 
Bei  sarisripam  ist  wohl  an  sarpis  zu  denken;  es  ist  eine 
reiche  Fülle  von  ghrita  gespendet;  —  das  Feuer  soll  die 
Opferspenden  entgegennehmen,  und  den  Göttern  zuführen, 
damit  der  Viehstand  im  neuen  Jahre  gedeihen  möge;  — 
die  sieben  Hausthiere^)  (ursprünglich  wohl,  wie  die  sieben 
Waldthiere,  nur  eine  unbestimmte  Vielheit)  werden  ziem«: 
lieh  verschieden  aufgezählt ;  so  zunächst :  Rind,  Ross,  Schaf, 
Ziege,  Maulthier,  Esel,  Mensch  2)  Käth.  7,  7.  Panc.  16,  i,  lo, 
Ross,  Esel,  Mensch,  Rind,  Schaf,  Hund  (statt  Maulthier), 
Bock  Käth.  13,  i,  Rind,  Schaf,  Ziege,  Mensch,  Ross,  Esel, 


1)  cf.  gatap.  3,  8,  4,  16.  9,  8,  1,  20.  ö,  2,  8. 

^)  dieselben,  aber  in  anderer  Reihenfolge,  im  Scbol.  zn  Panc.  2»  14,  2. 
6,  8,  12.  Taitt.  Ar.  3,  11,  12. 

15* 
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Eameel  (statt  Maulthier)  Schol.  zu  Panc.  23,13,2,  Rind, 
Büffelkuh  (statt  Ziege!),  Pferd,  Schaf,  Mensch,  Esel, 
Kameel  Glosse  zu  T.  Ar.  3,  ii,  12.  Characteristisch  hiebei 
ist,  dass  der  Mensch  sich  zwar  durchweg  in  der  Liste  be^ 
ündet,  aber  nicht  an  erster  Stelle  darin  steht!  s.  noch 
Pet.  W.  unter  gramya,  Zimmer  p.  74—76.  —  Unser  Vers 
ist  nach  Kau^.  138  nur  fär  den  Fall  bestimmt,  dass  die 
ashtaka- Feier  mit  einem  Thieropfer  verbunden  ist;  es  soll 
dann  damit  der  rechte  Vorderfuss  (bahu)  desselben^  zwar 
seiner  Haare  entblösst,  aber  doch  mit  dem  Fell  und  dem 
Hufe  versehen  und  abgewaschen,  geopfert  werden.  Ist 
kein  Opferthier  da,  wird  ajya  mit  v.  7^  geopfert,  unter  An» 
fäUung  eines  Löffels  mit  den  betreffenden  havis. 

7.  Komm,  mir  zu  Nahrung  und  Gedeihen!  Möchten 
wir  sein,  Nacht!  in  der  Huld  der  Götter!  |  O Löffel,  voll  fliege 
dahin!  ganz  voll  fliege  du  wieder  her!  |  Alle  Opfer  in 
Foir  speisend,       bringt  du  uns  Saft  und  Kraft  herbei!  ||  7  || 

Ein  mixtum  compositum,  zunächst  ein  gäyatra,  dann 
ein  traishtubha  päda,  danach  eine  im  Ritual  solenne  (s. 
Vs.  3,  49.  Ts.  1,  8,  4,  1.  Käth.  9,  5,  wo  darve)  anushtubh.  — 
Zunächst  wird  wieder  die  Nacht  angerufen,  sodann  der 
Opferlöffel;  so  voll  wie  er  den  Göttern  seinen  Inhalt 
spendet,  so  reichliche  Gabe,  von  ish  und  ürj,  möge  er 
auch  wieder  zurückbringen.  Der  Tauschhandels- Character 
der  Procedur  ist  in  dem  Wortlaut  des  zweiten  Hemistichs 
der  anushtubh  in  Vs,  Ts.  Käth.  ganz  direct  ausgesprochen: 
vasne  Va^)  vikrinävahä  isham  ürjao  ^atakrato!  »wie  mit 
einem  Kaufpreis  wollen  wir  Beide,  o  Qatakratu!  (mittelst 
dieser  Spende)  um  Saft  und  Kraft  mit  einander  feilschent; 

A 

*)  vasna  iv»  Rä(h.;  dies  erscheint  als  Genitiv;  somit  ist  auch  vasne  Va 
wohl  als  vasnfi,  Instram.  von  vasan,  iva  zu  fassen. 
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ebenso   der  sich   im  Ritual  zunächst  anschliessende  Vers: 
dehi  nie  dadami  te.     S.  unten  bei  29,  7. 

8.  Heran  gekommen  ist  dies  Jahr,  Ekashtak&!,  der 
Gatte  dein.  |  Unser  Geschlecht  mach^  langlebend  und 
versieh  es  mit  Reichthums  Füll'.  ||  8  || 

Zum  ersten  Hemistich  s.  v.  2,  «um  zweiten  v.  3. 

9.  Die  Jahreszeiten,  ihre  Herr'n,  und  Söhn'  ehr'  ich, 
die  jährlichen,  |  Halbjahre,  Jahre,  Monate;  dem  Herrn 
des  Sei'nden  opf're  ich.  ||  9  || 

häyanai)  scheint  mir  zu  Zd.  zayano  zu  gehören 2), 
somit  eigentlich  winterlich,  dann:  Winter,  Jahr  zu  be* 
deuten;  samä  ist  schon  im  Pet.  W.  mit  Zd.  hamä,  unserm 
Sommer  in  Bezug  gebracht 3).  Unter  den  > Herren c  und 
den  »Söhnen«  der  »Jahreszeiten«  sind  etwa  Feste  zu  vers 
stehen,  Tertialopfer  u.  dgl.?  —  S.  Zimmer  p.  374. 

10.  Den  Jahreszeiten  und  ihren  Söhnen,  den  Jahren, 
Monaten,  |  Dem  Dhatar,  Vidhätar,  dem  Glück,  dem 
Herrn  des  Sei'nden  opf 're  ich.  ||  10  || 

ärtavebhio,  samvatsarebhiah  zu  lesen. 

11.  Darbringend  mit  Gebet  wir  den  Göttern  opfern, 
mit  ghrita-Gab'  |  in  nicht  begehrten  Häusern  wir,  Rin* 
derreichen,  uns  lagern  woll'n.  ||  ii  || 


^)  kommt  im  Veda  hauptsächlich  am  Ende  von  Compositen  vor,  cf.  eka** 
dvi**  tri*  9ata®  ;  —  auch  als  Name  einer  bestimmten  grossen  Reisart  scheint 
h&yana  (Ts.  1,  8,  9,  10  hat  dafür  mah&vnhi)  auf  die  Bedeutung:  Jahr  zus 
rückzugehen,  da  es  Säy.  zu  (!atap.  5,  3,  3,  6  durch:  saipvatsarapakvftnäip 
rakta9filinam  erklärt,  also  etwa:  Reis,  der  ein  ganzes  Jahr  zu  seinem  Wachss 
thum  braucht? 

3)  werden  die  vedischen  Texte,  wo  es  sich  findet,  etwa  dadurch  dem  Nords 
Westen  zugewiesen? 

3)  »die  gleiche c,  nämlich  t  Hälfte  des  Jahres.  Diessetzt  ein  Vorwiegen 
des  Winters,  als  der  ersten  Hälfte  desselben,  für  die  Zeit  der  Bildung 
dieser  Wörter,  für  die  indogermanische  Zeit  also,  voraus. 
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Zu  vayam  .  .  yaje,  wohl  metri  c.  für  yajamah,  s.  vayam 
piparmi  1,  35,  4i^),  nirataksbatam  1,  32,  3^)  und  cetatus  3,  22,  2 
(für  Plural),  rürupah  4,  7,  »  (fiSr  3  pers. ;  oder  jak8hivÄ<:»sam 
zu  lesen?),  tärishat  4,  10,  6  (für  tarishah);  —  alubhyato 
fasse  ich  als  activisch  gebildetes  Particip  Praes.  Pass.  im 
Sinne  von:  »durch  Andere  nicht  begehrte,  deren  Besitz 
uns  nicht  gestört  wird;  —  eine  weitere  ungrammatische 
Bildung  8.  noch  in  v.  I8. 

12.    Die  Ekäshtakä,  in  Geburtswehen  kreisend, 
erzeugte  als  Kind  den  gewaltigen  Indra.  | 
Die  Götter  durch  ihn  ihre  Feind'  besiegten, 
Tödter  der  dasyu  ward  er,  Herr  der  Kräfte.  ||  12  || 

viashahanta;  ^acfpatih  dreisilbig  (1);  —  Ts.  4,  3,  11,  3 
(tena  dasyün  vyasahanta  devä  hantä  'suranäm  abhavac 
chacibhih).  Käth.  39, 10  (wie  Ts).  Gobh.  4, 4,  83 2).  Die  Les» 
arten  von  Ts.  K.  erscheinen  als  besser  und  älter;  —  zu 
mahimänam  (Substantiv  zunächst!)  s.  v.  4;  zu  vya^Aahanta 
8.  Ath.  Prät.  2,  92. 

13.  Mutter  Indra's  und  Soma's!  Du  bist  Tochter  des 
Prajäpati.  |  Erfülle  uns're  Wünsche  du,  nimm  unsVe 
Opferspende  an!  ||  13  || 

grihnähi,  grammatische  Irregularität!  cf.  v.  11.  —  Die 
Verherrlichung  der  ekäsht.  steigert  sich  hier  und  im  vorigen 
Verse  zur  directen  Personification  als  Göttinn.  Nachdem 
sie  in  v.  8  und  v.  8  als  Gattinn  des  Jahres  markirt  war, 
vnrd  sie  hier  zur  Mutter  zweier  der  ersten  Götter,  und 
zur  Tochter  des  Göttervaters.  Was  in  v.  4  ganz  all« 
gemein  von  ihr  ausgesagt  war,  wird  in  v.  13  specialisirt  und 


1)  8.  diese  Stad.  4,  480.  427. 

3)  blos  das  pratikam;  für  einen  sthfilip&ka  an  indr&Di. 
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veranschaulicht.  Als  präjäpatyam  ahas  erscheint  sie  im 
Qat.,  s.  bei  v.  i.  —  lieber  diese  und  andere  genealogi« 
sehe  Angaben  aus  der  Götterwelt  s.  Muir  5,  79  fg.  (1870). 

111). 

Bei  schwerer  Geburt. 
1.  Ich  löse  durch  Opfergab'  dich  zum  Leben, 

Vom  heimlichen  Schwund  und  vom  Königsschwunde.  | 
Wenn  die  grähi  ihn  auch  schon  hat  ergriffen, 

sollt  Ihr  von  ihr  lösen  ihn,  Indra!  Agni!  ||  i  || 
yadi  etad;  —  v.  1—4  Rik  10,  I6i,  1—4  und  Ath.  20,  96, 
6—9  (identisch  mit  ßik),  wo:  yadi  vai  'tad  (vä  etad).  —  Zum 
Inhalt  von  v.  i  s.  Virg.  Grohmann  in  dies.  Stud.  9,  400. 
Zimmer  p.  377;  —  yakshma  hat  wohl  mit  J/jaksh  nichts 
zu  thun,  sondern  geht  auf  J^yaksh,  Desiderativ  zu  ^yah 
jagen,  dahineilen,  zurück;  —  grahi,  Betäubung,  Bewusst« 
losigkeit;  —  Constructionswechsel  im  zweiten  Hemistich. 
Im  Kik  hat  das  Lied  (10,  I6i)  wohl  eine  allgemeine  Be« 
deutung,  hier  scheint  es  sich  mir  (s.  v.  s)  speciell  um  die 
Geburt  eines  Knaben  zu  handeln,  der  nahezu  todt  geboren 
ist,  und  erst  wieder  belebt  werden  muss.  Nach  Därila  zu 
Kau^.  27  handelt  es  sich  resp.  um  eine  in  Folge  des  Coitus 
entstandene  Krankheit;  die  Angaben  bei  Kaup.  lauten : 
muncami  tve  'ti  grämye  pütipapharibhir  odanam,  aranye 
tila-^ana-gomaya-^äntäjvälenä  Vanakshatre  Vasincati,  d.  i.: 
»beim  grämya  (grämyo  vyädhih,  mithunasamyogat;  cf. 
grämya  Neutr.,  grämyakarman,  grämyadharma)  ist  ein  Muss 
mit  püti^aphart  (pütigandhamatsika.  Dar.)  zu  bereiten,  und 


1)  Anukr.  ashtarcam,  aindrägnäyushyaip  (^'gnam,  k°)y  traish^ubhaip,  brahmä, 
yakshmaDäfakadevatjam,  uta  Bhj'igv-aiiigirä9  co,  'bhaa  maiptroktadevän  anenä 
'statam  iti;  v.  4,  8  jagatyau,  pürvä  9akvarigarbha»  para  tryavas^^  sha^padä 
bpbatigarbha ;  v.  5.  6  anusbtnbhau,  v.  7  ushciig  bfihatigarbbä  pathyä  paniktir 
iti  II  3  II 
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es  hat  beim  Verlöschen  der  Sterne  (am  frühen  Morgen) 
eine  Begiessung  mit  einer  heissen  Abkochung  von  aus  dem 
Walde  geholtem  Sesam,  Hanf,  Kuhmist  und  heiligen 
Kräutern  (s.  Kau^.  8)  stattzufinden«.  Der  Wald  also  soll 
die  im  gram a  entstandene  Krankheit  bannen,  ein  hübseher 
Gedanke!  Bei  Kau^.  58  erscheint  t.  i  neben  9  andern 
Sprüchen  zum  abhimantranam  verwendet. 
2.  Sei's  auch  zu  End'  mit  ihm,  sei  er  dahin  schon. 
Sei  in  des  Tod's  Nähe  er  schon  gefahret;  —  | 

Aus  dem  Schooss  der  Nirriti  hol'  ich  her  ihn, 
reiss'  ihn  heraus,  zu  leben  hundert  Herbste.  ||  2  || 

»Hundert  Herbstec.  Die  solenne  Zählung  in  den 
Sprüchen  der  Bitualtexte,  bis  zu  den  grihya-sütra  hin,  ist 
nach  Herbsten.  Es  repraesentirt  dies  eine  Mittelstufe  zwi« 
sehen  der  alten  Zählung  nach  Wintern  (himäs)  und  der 
späteren  nach  Begenzeiten  (varshäni),  entsprechend  der 
mittlerweile  vor  sich  gegangenen  Verschiebung  der  Wohn* 
sitze.  Doch  ist  hiebe!  zu  beachten,  dass  zwar  Texte,  die 
nach  varshäni  rechnen,  dadurch  unbedingt  nicht  nur  Ab« 
fassung  im  eigentlichen  Indien,  sondern  eben  auch  verhält^ 
nissmässig  späte  Zeit  bekunden;  dagegen  brauchen  Texte, 
die  nach  ^aradas  oder  gar  nach  himäs  rechnen,  noch  nicht 
nothwendig  zu  den  alten,  resp.  ältesten  zu  gehören;  sie 
können  vielmehr  immerhin  auch  in  später  Zeit  abgefasst 
sein,  nur  muss  dann  ihre  Abfassung  in  die  alten  Sitze 
gelegt  werden,  die  ja  doch  im  Besitz  der  Arya  blieben, 
auch  nachdem  der  wohl  grösste  Theil  derselben  über  die 
Sarasvati  hinweg  nach  Indien  weiter  gezogen  war.  Mit  der 
Zeit  traten  ja  freilich  die  Zurückgebliebenen  in  die  Beihe  der 
vrätya.  Indessen  ist  doch  wohl  ein  nicht  geringer  Theil  der 
vedischen  mantra  gerade  auch  auf  sie  noch  zurückzuführen. 
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8.  Ich  holt^  ihn  mit  hundert  KräfV,  tausend  Augen, 
hundert  Jahre  hegender  Opferspende,  | 
Damit  Indra  fähre  ihn  durch  die  Jahre 

hinüber  zum  Ufer  jedweden  Unheils.  ||  8  || 
viriena,  nayäti;  —  ^atapäradena,  ^atamyathai'nam^arado 
nayati  ^ndro  v.  d.  p.,  Rik  (das  zweite  Hemistich  unbedingt 
besser  als  hier).  —  Dass  der  Opferspende  1000  Augen  und 
100  Krfifte  zugeschrieben  werden,  ist  ganz  begreiflich,  aber 
dass  sie  auch  ^atftyus  genannt  wird,  ist  befremdlich!  Nun, 
was  sie  spendet,  muss  sie  selbst  besitzen,  das  mag  dabei  wohl 
zu  Grunde  liegen.  —  Die  Lust  am  Leben,  dessen  Normal- 
maass,  s.  oben  p.  193.  194,  auf  100  Jahre  angesetzt  wird, 
tritt  in  allen  Sprüchen  der  Ritualtexte  mächtig  zu  Tage  und 
bildet  einen  scharfen  Gegensatz  gegen  die  Lebensmüdigs 
keit  der  buddhistischen  und  nachbuddhistischen  Texte,  s. 
Indische  Streifen  1,  21. 

4.  Hundert  Herbste  lebe  du  nun,  zunehmend,  hun« 
dert  Winter,  hundert  von  Frühlingszeiten!  |  hundert  Jahre 
möge  dir  Indra,  Agni,  Savitar,  Brihaspati  (geben)!  Ich 
holt'  ihn  her  mit  hundertjähriger  Spende.  ||  4  || 

Der  dritte  päda  ist  hier  metrisch  ganz  ausser  Rand 
und  Band  gerathen,  während  der  Rik  (und  Ath.  20)  die 
richtige  Lesart  zeigt:  gatam  indrägnt  savita  brihaspatih 
(dreisilbig!);  auch  päda  4  daselbst:  ^atäyusbä  havishe  *mam 
punar  duh  ist  unstreitig  besser,  resp.  ursprünglicher,  während 
die  hiesige  Lesart  einfach  aus  v.  s  (s.  v.  2)  wiederholt  ist. 

5.  Kehrt  ein  in  ihn.  Einbauch !  Ausbauch !  wie  zwei 
Lasttbiere  in  den  Stall.  |  Fort  solPn  die  andern  Tode 
geh'n,       deren  man  hundert  sonstige  nennt.  || 

vi  anye.  —  Der  Odem  war  schon  entflohen,  da  bannt 
ihn  dieser  Spruch  wieder  fest,  führt  ihn  zurück,   so  dass 
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der  Kranke  nun  nicht  blos  über  diesen  Todes -Anfall,  son» 
dem  über  alle  weiteren  dgl.  Anfälle  hinaus  ist. 

6.  Hier  bleibet  nun,  Einhauch!  Aushauch!  nicht 
dürft  ihr  weg  gehen  von  hier  |  Leib  und  Gliedmaassen 
führet  ihm       nun  wieder  bis  zum  Alter  hin!  ||  6  || 

asya  angani;  —  bis  zum  Greisenalter. 

7.  Dem  Alter  übergeb'  ich  dich,  mach  dich  dem  Alter 
unterthan.  |  Ein  schönes  Alter  leite  dich !  Fort  solFn  die 
andern  Tode  geh^n,      deren  man  hundert  sonstige  nennt.  ||  7  || 

pari  einsilbig,  neshta  dreisilbig. 

8.  Das  Alter  hat  gebunden  dich,  wie  mit  dem 
Strick  ein  männlich'  Rind.  |  Der  Tod,  der  dich  mit  festem 
Band  bei  der  Geburt  gebunden  hielt,  |  Den  streifte  dir 
Brihaspati       mit  den  Händen  der  Wahrheit  ab.  ||  8  || 

ahita  steht' für  adhita  (s.  W hi tney  im  GL),  ist  Aor.  Ätm. 
Der  Gegensatz  der  Stetigkeit  als  Characteristicum  des 
Aorists,  im  Gegensatz  zu  der  Einmaligkeit  als  Char.  des 
Imperfects,  liegt  hier  in  abhi  ah  ita  und  in  abhy  ad  h  atta  sehr 
markirt  vor.  Sonst  ist  dies  freilich  gerade  umgekehrt,  s.  diese 
Stud.  13,  113.  114.  —  Dieser  Schlussvers  giebt,  meiner  Auf« 
fassung  nach,  dem  ganzen  Stück  seinen  besonderen  Character, 

s.  bei  13. 

121). 

Beim  Hausbau. 

1.  Hier  ramme  ich  ein  nun  das  feste  Haus  mir^). 

In  Frieden  mög'  stehen  es,  von  Segen  träufelnd^! 


1)  Auukr. :  navarcaip  9alä8Üktaip,  västo8bpati9alädevata]p,  tiaishtubhaip, 
brahm&  sarve^ä  *nena  fäläm  astaud;  v.  3  brihaty,  v.  6  fakvarfgarbhä  jagaty, 
V.  7  firshy  anush^ub  advitiye  (?)  viradajagati  (4j?),  v.  8  bhurig,  v.  9  anush^ub. 

3)  »hier  eben  gründe  das  feste  Haus  ich«,  Ludwig  p.  463;  »hier  eben 
errichte  ich  mir  eine  feste  Htttte«,  Zimmer  p.  150;  »allhier  erricht*  ich  meines 
Hauses  Pfeiler«,  Grill  p.  87.        ^)  eig.:  geschmolzene  Butter  träufeln  lassend. 
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Zu  dir,  o  Haus!  wollen  wir  fortab  eingehen 

mit  allen,  tücht'gen,  unverletzten  Mannen.  ||  i  || 

Das  erste  Hemistich  bei  Pär.  3,  4,  4  (bei  Aufrichtung 
des  stambha),  wo  resp.  tishthatu  (jüngere  Lesart);  vgl. 
auch  Qankh.  g.  3,  3,  i :  ksheme  tishtha  ghritam  ukshamäne 
'hai  'va  tishtha  nirmita.  —  Unser  Lied  hier  wird  bei  Kau^.^ 
nebst  6,  73.  93  und  dem  ganzen  anuväka  12,  i,  i— 63  als  die 
Gruppe  der  västoshpatiyani  bildend  bezeichnet^),  und 
bei  Kau^.  43  heisst  es:  ihai  Va  dhruvam  iti  miyamänam 
ucchriyamanäm  (madhyamasthünäm,Där.)  anumantrayate ;  — 
9älä,  deckend,  schützend,  cf.  ^arman  (Helm),  ^arana,  ä^ara, 
von  einer  ^^ar,  ^al,  celare,  helan,  decken,  schützen, 
zu  der  wohl  auch  pra,  das  in  pri,  ^reyas,  preshtha  vor« 
li€gt,  zu  stellen  ist.  —  Der  Sinn  des  zweiten  Hemistichs 
ist:  Dadurch,  dass  wir  in  dich  eingeh'n,  sollen  unsere 
Mannen  vollzählig,  tüchtig,  unverletzt  sein  und  bleiben. 
2.  Hier  sollst,  o  Haus,  festiglich  du  nun  stehen, 

an  Rossen  reich,  Kühen  und  frohen  Liedern.  | 

Mit  Stärke,  Schmelz-Butter  und  Milch  versehen, 
steig'  du  empor,  zu  hoher  Glückesfülle!  ||  2  || 

päda  1.  4  traishtubha,  päda  2.  3  jägata;  päda  2  und  4  bei 
Pär.  3,  4,  4  ebenso,  päda  i.  2  bei  Qänkh.  g.  3,  3,  i  wo  aber: 
ihai  'va  sthüne  prati  tishtha  dhruvä  'pvävati  gomati  slla? 
mävati  (pilamä^  simä**  varr.  IL).  —  Die  Worte  a^vävati 
gomati  sönritävati  kehren  bei  Pär.  2,  17,  9  als  Beinamen  der 
Furche  wieder,  erscheinen  somit  als  eine  formulasolem^ 
nis;  sünritäwird  dabei  vonSchol.  durch  madhuraväc  »süsse 
Rede«  (Stenzler)  erklärt;  ich  schliesse  dies  Wort,  welches 


1)  in  der  gapainala  Ath.  par.  34,  5  besteht  der  västugania  aas:  1,  31. 
3,  12.  5,  1,  1.  8.  6,  11-14.  9,  6.  10,  1.  6,  10,  1.  7,  41,  1.  2.  60.  1-6- 
12,  1,  1-63. 


Digitized  by 


Google 


236  drittes  Buch  der  Athurva-Saqihia.  12,  2.4. 

im  Rik  hauptsächlicli  von  den  frohen  Morgenliedem  ge- 
braucht  wird,  an :  narman,  Scherz,  Kurzweil,  ^nart  (eigents 
lieb  wohl:  lustig  sein)  an,  und  meine,  dass  auch  nar 
ursprünglich  den  seines  Lebens  frohen,  kräftigen  Mann 
bedeutet,  somit  unser  »Narre  die  eigentliche  Grundbedeu« 
tung:  lustig,  treu  erhalten  hat.  Auch  J/nard,  brüllen, 
resp.  unser:  schnarren,  schnarchen,  Schnurre  etc.  (s.  Kluge 
unter  Narr)  und  schnurren  gehören  wohl  herzu. 

3.  Festhaltend  1)  bist  du  (nun),  o  Haus!  hochbedeckt, 
reinen  Kornes  voll!  |  Zu  dir  möge  eingehen  das  Kalb, 
der  Knabe,  zu  dir  die  Küh\  wenn  sie  am  Abend  heim« 
kehr'n.  ||  3  || 

päda  1.  2  anushtubh,  pada  3.  4  trishtubh;  —  dharuni 
asi,  a  tuva;  —  chandas  muss  hier  Dach  bedeuten,  ob» 
schon  ^chad,  decken,  sonst  nicht  nasalirt  erscheint;  —  ftir 
pütidhänyä  wird  im  Pet.  W.  püta  dhanyä  vermuthet;  und 
nach  Grill  p.  54  liest  denn  auch  der  Paippalade  -  Text  so;  — 
Ludwig's  Vermuthung:  pratidhänyä  oder  präti^  »fest  zu  vers 
schliessenc,  erledigt  sich  damit.  —  Zum  zweiten  Hemistich 
s.  V.  7,  sowie  Pär.  3,  4,  4t  ä  tvä  ^i^ur  äkrandatv  ä  gävo 
dhenavo  v^^yamänäh  (bei  Aufrichtung  des  Balkens, 
Stenzler),  sowie  Qänkh.  g.  3,3,9:  enam  9i9uh  krandaty 
a  kumära  ä  syandantäm  dhenavo  nityavatsäh  (bei  Auf* 
richtung  des  Hauptpfostens). 

4.  Dies  Haus  möge  Savitar,  V&yu,  Indra, 
Brihaspati  einrammen  sachverständig!  | 
Feuchte  Winde  sollen's  mit  Segen  2)  sprengen, 
König  Bhaga  lass'  unser  Pflügen  fruchten^).  ||  4  || 

1)  »Träger«,  Ludwig;  »gerttumig«,  Zimmer;  »ein  Bergangsort«,  Grill. 
^)  eig.  Schmelzbutter. 

3)  »soll  uns  die  Ackerflar  bereiten«,  Ludwig;     »soll  das  Pflugland  (die 
Saat)  wurzeln   machen«,   Zimmer;     »lass  die  Saat  uns  wurzeln« ,  GriU. 


Digitized  by 


Google 


12,4-6.  drittes  Bach  der  Athanra-Saiphit&.  237 

Nach  Whitney  im  Glosser  lesen  die  Mss.:  ukshantu, 
was  in  der  Ed.  irrig  in  uchantu  geändert  ist;  —  tiass 
unser  Pflögen  eindringen«,  tief  genug  gehen,  um  ordentlich 
zu  fruchten. 

5.  Des  Maasses  Herrinn!  schützend  und  erfreulich ^)9 

göttlich,  von  Göttern  bist  erbaut  im  Anfang.  | 

In  Gras^)  dich   kleidend   magst  du  wohlgemuth  sein, 

und  uns  dann  Reichthum  mitsammt  Mannen  geben.||5|| 

Das  Haus   ist    beim   Bau    genau    abgemessen,    daher 

t Herrinn  des  Maasses«;  die  Götter  selbst  haben  das  erste 

Haus  gebaut,   den  Menschen  gelehrt,  dies  zu  thun.     Das 

Gras  wächst  lustig  rings  an  den  Balken  auf  —  oder  bezieht 

sich  dies  etwa  auf  ein  aufgesetztes  Strohdach? 

6.  Der  Ordnung  nach  steige,  Stamm!  auf  die  Säule !^) 

gewaltig,  glänzend,  wehre  ab  die  Feinde!  | 
Nicht  mögen,  Haus!  deine  Bewohner  leiden!*) 

An  Mannschaft  reich  leben  wir  hundert  Herbste!  |j6  || 

van^a  ugro ;  grihänäm  muss  metri  c.  fortfallen ;  ^aradah 

zweisilbig.  —  Die  Verbindung  der  Balken  (masc,  vanpa, 

eig.  schwankend,  Rohr,  Bambus;  s.  Zimmer  p.  7i)  mit  dem 


^)  »Herrinn  des  Maasses  als  glttokliche  Zn flacht«,  Ludwig;  »o  schtttas 
ende,  erfreuende  [Vocative !]  Genie  des  Baues« ,  Zimmer;  »des  Baues  Herrinn, 
als  trautes  Obdach«,  Grill  (der  p.  54  irrig  angiebt,  dass  Ludwig:  m&nasya 
mit  »des  Verweilens«  Uberset2e). 

')  so  Ludwig;     »in  Rohr«,  Zimmer;    »in  dein  Strohgewand«,  GriU. 

3)  »gerade  wachse,  o  Ror,  hinaus  über  die  sthü^ä« ,  Ludwig;  »richtig 
besteige  du,  Balken!  den  Pfeiler«,  Zimmer;  »das  Sparrwerk  liege  richtig 
auf  dem  Pfosten«,  Grill.  Es  handelt  sich  hier  ja  nur  um  Holzbau, 
daher  denn  auch  die  vistuTidyfi,  Hausbaukunst,  von  9*^^^  ^  SchoL 
K&ty.  1,  1,  11  dem  rathak&ra,  Wagner  (s.  p.  196  fg.)  sugetheilt  wird;  dam, 
domus,  zimmern,  gehen  resp.  auf  ^/dam,  dll,  binden,  zurttck. 

^)  »nicht  sollen  dich  (1)  verletzen  die  Belagerer  (!)  der  H&user«,  Ludwig; 
»nieht  sollen  Schaden  nehmen  die  Bewohner  dieser  (!)  Räumlichkeiten«, 
Zimmer;    »nicht  sollst  du,  Haus,  von  den  Bewohnern  (!)  leiden«,  Grill. 
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Pfosten  (fem.)  wird  als  eine  geschlechtliche,  d.  i.  innige, 
unauflösliche  bezeichnet.  —  Nach  Kau^.  43:  abhyajya 
Vtene  ti  mantroktam  geht  der  Auflegung  des  Balkens 
(vaiipam  äropayati)  eine  Salbung  vorher,  darauf  bezieht 
sich  wohl  das  »glänzend«;  —  »wehre  abc,  eig.  wende 
ab  (varj,  vergere);  —  zu  upasattaro  cf.  prative^äh  in  15,  8. 

7.  Der  zarte  Knabe  geh^  hinein,  das  Kalb  nebst 
Allem,  was  sich  rührt  ^);  |  hinein  der  Krug  schäumenden 
Tranks  ^)l       hinein  sie  geh'n  mit  Töpfen  Milch.  ||  7  || 

A^v.  g.  2,  8,  16,  wo:  ä  tva  kum.  t.  ä  vatso  jäyatäip 
saha  I  ä  tvä  pari^ritah  k.  ä  d.  k.  ayan;  Pär.  3,  4,  4,  wo  wie 
Acv.  aber:  jagadaih,  parisrutab  (wie  hier),  kala^air  upa; 
Qänkh.  g.  3,  2,  9,  wo:  enamk.  t.  ä  vatso  bhuvaDas(!)  pari] 
enam  parisrutab  kumbhyä  ä  d.  k.  gaman;  —  die  hiesigen 
Lesarten  erscheinen  als  die  besten. 

8.  Bringt  Weib!  heran  hier  diesen  vollen  Humpen, 
'nen  amrita- vollen  Erguss  von  ghrita!  | 

Mit  amrita  salbe  hier  diese  Trinker! 

Wunsch -Erfüllung  fliesse  heran  zu  ihnen  ^)!  ||  9  || 

Ich  lese:  amritena  bhritäm,  abhiksharäti  enän.  —  Hier 
handelt  es  sich  offenbar  um  einen  »Richtschmaus«;  das 
Haus  ist  fertig,  nun  wird  gezecht;  amrita  und  ghrita  sind 
resp.  wohl  nur  euphemistische  Namen  fQr  irgend  einen 
guten  Trinkstoff,  denn  in  Wahrheit  werden  die  braven  Leute 
doch  wohl  kaum  geschmolzene  Butter,  ghrita,  in  Strömen 

^)  »das  Kalb  mit  dem  Lebenden  zusammen«,  Ludwig;  »zusammt  dem 
Vieb«,  Grill;     »mit  allen  übrigen  Hausthieren«,  Zimmer. 

3)  »Getränke  im  Krug«,  Ludwig  (also  parisrutab  als  Kom.  Plur.,  und 
kumbhel);  »ein  Krug  voll  Parisrut«,  Zimmer;  »der  Krug  mit  Krauters 
trank«,  Grill. 

3)  »das  Haus  (Accus.)  schütze  das  ish(am  und  das  pürtam«,  Ludwig; 
»die  Erfüllung  unserer  Wünsche  schütze  sie  (die  Hütte)«,  Zimmer;  »dies 
Haus  beschirme  vollkommen  Genüge«,  Grill. 
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getrunken  haben!  Die  »über9chänmencle«  parisrut  des 
vorigen  Verses  ist  hier  vielmehr  wohl  heranzuziehen,  ein 
berauschendes  Getränk  also,  Most,  Meth  oder  Bier, 
s.  Zimmer  p.  281.  Die  Angaben  über  die  par.  im  Ritual  vari« 
iren.  Den  Brahmana  war  sie  verboten,  Qatap.  12,  9,  i,  i. 
Sie  war  verschieden  vom  soma  und  von  der  sura,  ^at.  5, 
1,  2, 14,  ward  resp.  einem  kepava  purusha  (die  Hämlinge  ver« 
standen  sie  wohl  zu  bereiten?)  för  Blei  abgekauft  (ibid.).  Man 
trank  sie  in  vollen  Humpen  in  den  Palästen  der  Könige, 
Qat.  11,  5,  6,  13  (Janamejayasadane).  Sie  erscheint- neben 
der  surä  Qat.  12,  7,  i,  7,  neben  ghrita,  Milch,  und  kiläla 
Vs.  2,  34,  neben  saurer  Milch  (dadhi)  und  Rührtrank 
(mantha),  Qaiikh.  ^r.  12, 17,  3.  Die  Scholien  (cf.  Colebr.  1, 170) 
erklären  sie  bald  als  madhu,  Meth,  bald  als  Blumensaft 
(pushpebhyo  nihsritam  säram),  bald  als  surä^),  resp.  als  ein 
aus  pashpa  (Graskeim,  junger  Trieb  von  Reis  etc.,  Pet.  W.) 
hergestellter  Saft. 

Nach  Grill  p.  64  fehlt  v.  s  hier  in  »der  Paipp.  -  .Schule, 
steht  in  einem  andern  Liede,  mit  starken  Varianten  (fehler^ 
haft  im  Ms.)«.  —  Nach  Kaupika  43  ist  v.  s  für  den  Ein* 
tritt  in  das  (neue)  Haus,  unter  Voran  tragung  von 
Wasser  und  Feuer  2),  zu  verwenden:  pürnam  nari  'ty 
udakumbham  agnim  ädaya  prapadyante,  und  es  schliesst  sich 
daran  noch  eine  Schilderung  des  weiteren  Vorganges,  wie 
folgt.  Mit  zwei  Versen,  die  den  Namen  dhruva  führen  ^),  wird 
für  die  Festigung  des  Hauses  gesorgt,  mit  zwei  dgl.  Namens: 


^)  diese  wnrde  ihrerseits  speciell  aus  Reis  durch  Gtthmng  gewonnen, 
8.  Schol.  zu  Kiity.  19,  1,  20,  resp.  aus  Mehl  (paishti),  Schol.  zu  Qfinkh.  g.  1, 
11,  5,  aus  Zucker,  Honig  oder  Mehl,  Schol.  zu  A9V.  g.  2»  6,  6. 

^)  täbhyl^m  a g r a 8thit&bhyiii|i  sarväui  m&nushyfi^i  g|*iha(i|i)  pravi9s 
anti,  ekaikfingakarmatv&t,  ata  evd  vidhikarmatyam. 

3)  so  wohl  auch  in  Kan9.  136,  s.  Omina  p.  411. 
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^ambhu  und  mayobhui)  der  Boden  desselben  besprengt 
(vishyandayati,  udakena  kiedayati  grihabhuvaip,  Dar.).  Mit 
Rik  7,  54,  1  und  55,  i  (cf.  Pär.  3,  4,  7)  wird  dem  västosh* 
pati  Milchbrei  geopfert.  Danach  findet  eine  Speisung  der 
Brähmana  mit  Speisen  aller  Art  (sarvännäni)  und  die  Res^ 
citation  von  Segensformeln  (niangalyäni)  statt. 

bhritäm,  wie  ich  metri  c.  statt  sambhritäm,  das  ich  als 
Glosse  betrachte,  zu  lesen  vorschlage,  ist  in  der  Bedeutung: 
voll  wohl  speciell  dem  Volks  munde  angehörig;  cf.  bharia 
im  Prakrit;  s.  resp.  Pet.  W.  unter  bhar  9. 

9.  Hier  dieses  Wasser  trag'  ich  her,  Krankheitsfreies, 
Schwundtilgende.  |  Zum  Hause  trete  ich  herzu  mit  un^ 
sterblichem  Feuer  hier  2).  ||  9  || 

Wasser  und  Feuer  wird,  s.  so  eben  bei  Kau^.,  zuerst 
in  das  neue  Haus  getragen;  aqua  et  ignis  sind  auch  bei 
den  Römern  noch  das  Symbol  för  das  Heimwesen,  die 
Heimath;  cf.  die  sarväni  mänushyäni  (p.  239"). 

133). 
Beim  Ableiten  eines  Kanals^). 

1.  Weil  damals  Ihr,  Euch  fortmachend,  tostet,  als 
Ahi  todt  dalag,  —  |  von  da  her  heisst  Ihr:  Tosende. 
Dies,  Flüsse!  Euer  Name  dVum.  ||  1 1| 

samprayatirfönfsilbig(p*ra);  —  der  padapätha hat  irrig: 
täh  I  vah;  —  vv.  1-6  finden   sich,   und  zwar  identisch,   in 


^)  cf.  Kaa9.  9.  18.  19.  41;  nach  Pet.  W.  sind  Ath.  1,  6.  6  gemeint. 

3)  »sammt  agni  und  dem  Lebenstrank«,  Grill. 

3)  Anakr. :  saptarcaqi,  v&niQam,  Uta  siipdhv-ab-daivatam,  ftnushtubhaip, 
BhrigDS  tk  anen&  'stand  iti;  pratfaam&  nicjrid,  v.  6  virfi4  jagati,  y.  6  nicpit 
trishtnp  II  4  II 

^)  nach  Därila  zn  Kauf.  40  speciell  um  Ueberschwemmungen  zu  vers 
httten:  nagaragrftmfidyapaharadosha9amanät,  tatra  ca  kfaaoanam  arthit,  upa« 
playanam  arth&t 
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Ts.  5,  6,  1,  2-4  wieder^),  und  enthalten  theils  (in  v.  1-4) 
eine  alte^)  etymologische  Spielerei  über  die  verschiedenen 
Namen  des  Wassere  und  der  Flüsse,  theils  (v.  6-6)  ein 
wirklich  warm  empfundenes  Lob  des  Wassers.  —  Die  in  v.  1 
vorliegende  Erklärung  des  Wortes  nadi  führt  dasselbe  auf 
die  richtige  Wurzel  zurück,  wenn  auch  natürlich  sowohl 
hier  wie  im  Folgenden  von  der  mythologischen  Staffage 
dabei  zu  abstrahiren  ist;  —  ä  nach  tasm&t  ist  alterthümlich. 

2.  Als,  getrieben  von  Varuna,  Ihr  rasch  wogend 
dahingeeilt,  |  Da  traf  Indra  auf  Euch  im  Geh'n,  drum 
seid  Ihr  noch  die  Treffenden.  ||  2  || 

varunena  4c  chibham;  —  Ts.  hat  varunena  täh  ^ibham 
und  sthana,  die  hiesige  Lesart  ist  älter;  ät,  pibham  und 
shtbana  machen  resp.,  ebenso  wie  wohl  auch  diese  Art  der 
Beziehung  auf  Varuna,  einen  alterthümlichen  Eindruck;  — 
das  Wort  äpas,  Wasser,  hat  natürlich  mit  )/ap  (resp. 
eigentlich  ap),  erlangen,  worauf  treffen  nichts  zu 
thun;  wohl  aber  könnte  es  damit  etwa  durch  die  Bedeu« 
tung:  geschäftig,  rührig  zusammenhängen. 

3.  Als  Ihr  ihm  nicht  zu  Wunsch  hinflosst,  da 
wehrte  er  Euch  nämlich  doch,  |  Indra,  Euch,  Göttliche! 
mit  Kraft,       drum  habt  den  Namen  Ihr:  gewehrt.  ||  3  || 

hikam  (so  in  Ts.  als  ein  Wort)  sowohl  wie  vär  selbst 
sind  alterthümlich;  —  mit  J^var  wehren,  hemmen  hat  vär, 
Wasser,  nichts  zu  thun;  und  passive  Bedeutung  ist  für 
vär  wohl  überhaupt  ausgeschlossen. 


1)  sie  dienen  daselbst  %Is  Sprüche  fttr  die  knmbhesb^fts,  apftip 
grah&s  (5,  6,  2,  1),  bilden  resp.  einen  Theil  des:  hira9yavat9i3'am  (Taitt. 
Pr.  9,  20.  11,  8),  8.  V.  6.  3)  dies  Alter  wird  durch  ihren  zum  Theil  eben 
sehr  alterthttmlichen  Wortlaut  bezeugt. 

Indiaohe  Stadien.  XVII.  16 
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4.  Der  eine  Gott  stand  auf  Euch  drauf,  als  Ihr 
strömtet  nach  Wunsch  dahin.  |  Es  ächzten  auf  die  Grossen 
da.      Darum  der  Name:  udakam.  ||4|| 

eko  devo  apy  atishthat  Ts. ;  —  unter  der  gewaltigen 
Last  des  auf  ihnen  stehenden  einen  Gottes  ächzten  sie  auf;  — 
mahts  als  Nomin.  und  iti  alterthümlich ;  —  mit  der  Prae» 
Position  u  d  (von  |/an  ist  natürlich  ganz  zu  abstrahiren)  hat 
udaka  nur  dann  eine  Beziehung,  wenn  dieselbe  ihrerseits, 
was  ich  nicht  ß&r  unwahrscheinlich  halte,  mit  |/und  hervor« 
quellen  etymologisch  verwandt  ist. 

6.  Wasser  ist  gut.     Segen  färwahr  ist  Wasser. 
Agni,  Soma  trägt  hier  das  Wasser  in  sich.  | 

Der  kräftige,  hülfreiche  Saft  der  Süssen 
komm'  mit  Odem  her  zu  mir,  und  mit  Thatkraft.  ||  5  || 

bibhrati  äpa;  aramgama  dreisilbig;  gamet  einsilbig,  wo 
denn  die  Lesart  in  Ts.:  gan  unbedingt  besser;  ob  äsus 
(Ts.)  oder  äsan,  bleibt  sich  ziemlich  gleich;  —  auch  dieser 
Vers  hat  durch  die  zweimal  vorkommende  Partikel  id,  so 
wie  die  Wörter  madhupric  und  aramgama  alterthümlichen 
Klang;  auch  dass  das  Wasser  Agni  und  Soma  in  sich 
trägt,  klingt  alterthümlich;  —  ghrita  habe  ich  in  seiner 
symbolischen  Bedeutung  übersetzt. 

6.  Sobald  ich  sie  seh'  oder  auch  nur  höre, 

sobald  ihr  Klang  zu  mir  kommt,  ihre  Stimme,  | 

Dann  dünk'  ich  mich  des  amrita  theilhaftig,  — 
wenn  ich  an  Euch,  Goldfarbige !  mich  letze.  ||  6  || 

Lies:  pa^yämi,  grinomi,  mä  äsäm;  —  na  äsäm,  yad  vah 
Ts.;  —  ad  it  alterthümlich;  —  manye  bhejäno,  eine  schöne, 
auch  in  den  Brahmana  noch  übliche  Redewendung,  cf.  16, 2 ;  — 
goldfarbig  heisst  das  Wasser  von  dem  goldigen  Schimmer, 
ider  darauf  bei  Sonnenschein  ruht  (s.  Pet.  W.  u.  bir.varna). 
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7.  Gewässer!  hier  ist  Euer  Herz,  Euer  Kalb  hier,  o 
Heilige!  |  Hier  grad  kommt  her,  o  Mächtige!,  wohin 
ich  jetzo  fQhre  Euch  ||  7  || 

Dieser  letzte  Vers  ist  fbr  die  Bedeutung  des  ganzen 
Stückes  der  entscheidende;  vv.  i-6  sind  nur  einleitend.  Dies 
pflegt  ja  bei  diesen  Atharva- Liedern  vielfach  so  der  Fall  zu 
sein.  —  Bei  Kau9. 40  heisst  es  zunächst,  dass  wer  da  wünscht, 
dass  der  Fluss  wo  gehen  soU,  der  soll  den  Weg,  mit  v.  i  ihn 
begiessend,  wandeln,  und  daselbst  verschiedene  Gras-  und 
Rohr-Ärten  einpflanzen  (?):  yene  ^chen  nadf  pratipadyete  ^ti 
prasimcan  vrajati,  kä9a-dividhuvaka^)^vetasän  niminoti.  Für 
die  vier  päda  von  v.  7  werden  sodann  je  einzelne  Verrichtungen 
angegeben;  mit  päda  i  wird  Gold  aufgelegt,  hiranyam  ati  (adhi 
894  und  Dar.)  dadhäti,  nämlich  auf  die  Stelle,  wo  der  Fluss 
einmünden  soll  (?),  nadimukhopari  Därila;  mit  pada  2  kommt 
darauf  ein  Binsenförmig  gestreifter  Frosch  zu  liegen,  nach«: 
dem  man  ihn  mittelst  eines  blauen  und  eines  rothen  Fadens 
an  den  beiden  Achselgruben  festgebunden  hat;  diesen 
Frosch  deckt  man  sodann  mit  p4da  3  mit  einer  Lotus« 
blume  zu,  und  lässt  nun  mit  päda  4  das  Wasser  ein. 
Die  Symbolik  dieser  einzelnen  Handlungen  ist  deutlich 
genug;  es  soll  damit  Alles,  was  in  Zukunft  an  der 
Stelle  sich  finden  wird,  das  goldig  schimmernde  Wasser 
mit  seinen  Binsen,  Fröschen,  Lotusblumen,  vorbildlich 
und  proleptisch  bereits  dargestellt  werden;  idam  va  äpa 
iti  hiranyam  adhidadhäty,  ayam  vatsa  iti  'shikämjimams: 
dükam  nilalohitäbhyäm  süträbhyäm  sakaksham  ba(d)dhve^). 


^)  80  meine  beiden  Text-Mn.  (Chamb.  119  und  ms.  or.  fol.  894);  D&rila 
hat  blos:  dividhuka,  was  er  darch:    k&9a^  prasiddha^  erklärt. 

')  ishike  Va  rekbfi  yasya  sa  ishtk&ipji^,  nilena  sütre^a  lohitena  ca 
saba  kaksh&bhyaip  ba(d)dhva,  kaksha  prasiddhi,  hira^yasyo  'pari  dadhati; 
dieselbe  Angabe  über  den  Frosch  s.  Kau9.  32.  48. 

16* 
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'he  'ttham  ity  avakayä   prachadayati^),  yatre  'dam  iti 
ninayati^). 

143). 
Stallsegen. 

1.  Mit  wohl'ge  Wohnung  gebendem  Stall,  mit  Ge^ 
deihen,  mit  Wohlergeh'n,  |  Mit  dem  Segen  günst'ger  Ge* 
burt*),       damit  vereinigen  wir  Euch^).  ||  i  || 

aharjäta  heisst  nicht:  am  Tage  geboren  im  Sinne 
von:  nicht  nächtlich,  nicht  dämonisch  (Pet.  W.),  sondern 
bedeutet  hier  wie  5,  25,  12:  an  einem  günstigen  Tage 
geboren,  steht  resp.  nicht  im  Gegensatz  zu  naktamjäta 
(solche  Kräuter  sind  ja  event.  auch  gut  und  günstig,  s.  2, 
23,1),  sondern  zu  anaharjata,  im  Sinne  von  päpanakshatre 
jata  Kau^.  46,  s.  meine  Angaben  Naksh.  2,  314.  315  ^).  291  (Ath.  6, 
110,  2-3).  292,  Als  ein  dgl.  Gestirn  gilt  z.  B.  auch  sogar 
die  revati,  resp.  das  Ende  derselben,  s.  Mark.  Pur.  75, 
2,  18.  19.  —  Kaupika  führt  (19)  unser  Li^d  nebst  zwei 
anderen  Sprüchen  4,  21,  7  (=  7,  75,  1)  und  7,  19,  1  (oder 
ob  6,  11,  3?)  direct  als  für  die  goshthakarmäni  bestimmt 
auf,  und  giebt  dann  für  diese  letzteren  Folgendes  an.  Er 
(der  Besitzer)  esse  die  Milch  einer  jungen  Kuh  (grishteh 
piyüsham;  dvih-prasütä  gaur  grishtih,  Därila)  mit  Schleim 
vermischt,  verschenke  eine  Kuh  (gäm),  giesse  ein  Gefäss  voll 


^)  avakä  feshab&la^  (9ephäla]^ !),  tena  maGi4^k&ip  prachädayati. 

')  tad  udakaip  pravartayati. 

3)  Anukr.:  nänädevatyam,  uta  goshthadeTatäkam,  anash^ubhaiii,  brabmä 
maiptroktan  devän  astaud,  aqityä  "rshi  trishtup. 

^)  »mit  (all)  dem,  was  man  Taggeboren  nennt« ^  Lndwig,  p.  469. 
»was  Gutes  stammt  vom  Tageslicht«,  Grill  p.  40. 

^)  d.  i.  wir  wünschen  Euch  hierdurch  damit  zu  versehen. 

®)  aghäha,  Cftnkh.  4,  15,  11,  gehört  nicht  hierher^  bedeutet  resp.  nach 
den  Scholien  einen  Tag,  der  durch  den  Tod  eines  nahen  Verwandten  (sapin4a) 
zum  Unglttckstag  geworden  ist. 
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Wasser  (in  den  Stall),  kehre  (den  damit  befeuchteten  Staub) 
zusammen,  lege  die  linke  Hand  darauf,  werfe  die  Hälfte 
(desselben)  mit  der  rechten  Hand  fort,  thue  i)  in  die  (Milch) 
einer  Kuh,  die  ein  gleichfarbiges  Kalb  hat  (särüpavatse), 
Mistballen,  Bdellion  und  Salz  (pakritpindän  guggululavane 
pratiniya),  grabe  dies  Alles  hinter  dem  (Koch-) Feuer 
(agneh;  prapanägneh,  Därila)  ein,  und  verzehre  (die  Milch) 
am  Morgen  des  vierten  Tages.  Wenn  (die  Milch;  särüpa« 
vatse,  Därila)  verändert  ist 2)  (vikrite;  durch  die  Zus 
thaten,  gandharasarüpaih ,  Därila),  ist  dies  eine  gute  Vor* 
bedeutung(sampannam;  sampannaphalam  pratyetavyaip,  D.) 

2.  Es  verein'ge  Euch  3)  Aryaman,  Euch  Püshan,  Euch 
Brihaspati,  |  Indra,  der  Beutesiegende !  Machet  gedei'hn 
das  Gut  bei  mir !  ||  2  || 

srijatu;  möget  Ihr  Alle  stets  bei  ßinander  bleiben,  von 
der  Heerde  nichts  sich  verlieren ;  —  pushyata,  transitivisch. 

3.  Zusammenkommend,  ohne  Furcht,  in  diesem  Stall, 
Ihr,  reich  an  Mist,  |  Soma- artigen  Meth  tragend,  kommet 
her,  aller  Krankheit  baar.  ||  3  || 

somiam  madhu;  —  die  Milch  wird  als  Meth,  und 
als  soma-artig  bezeichnet;  —  es  handelt  sich  hier  wie  in 
V.  2  wohl  speciell  um  das  Zusammenheimkommen  der  Kühe 
am  Abend,  nachdem  sie  früh  Morgens  (cf.  go-sha)  auf  die 
Weide  getrieben  waren;  abibhyushis  weist  wohl  auf  die 
Gefahren,  welche  auf  dem  Heimwege  etwa  drohen  könnten. 


i)  8.  bei  17,  8.  ^)  Bdellion  ist  ein  der  Myrrhe  ähnlich  rieohendesi 
bitter  schmeckendes  Gummiharz.  Wenn  dazu  noch  Mistfladen  und  Salz  in 
die  Milch  gethan  werden,  so  kann  dieselbe  doch  wohl  nach  drei  Tagen  nicht 
unverändert  sein?  n)an  sollte  daher:  avikpite  erwarten;  der  Text  hat 
aber:  afnati  |  vikfite.  Kann  das  Bdellion  etwa  die  Zersetzung  der  Milch 
hindern?  ^)  reichlich  beschenk' Euch,  Ludwig;    so  thue  Euch,  Grill. 
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4.  Hierher  nur  kommet,  o  Kühe!  und  hier  gedeihet, 
wie  der  Mist^)  |  und  hier  auch  nur  vermehret  Euch. 
Eintracht  möge  Euch  sein  mit  mir.  ||  4  || 

f Wollen  die  Andern  auch  was  ha'n,  so  mögen  sie 
dir  es  selber  sa'nc  heisst  es  im  alten  Reuss'schen  Kirchen:» 
Hede;  Jeder  sorgt  zunächst  nur  für  sich  selbst.  —  ^akä  iva, 
Whitney  Index;  mit  Grill's  Bem.  (p.  64)  >^akeva  =  9ake 
iva€   weiss  ich  nichts  zu  machen. 

5.  Mein  Stall  möge  Euch  günstig  sein!  gedeihet  wie 
der  (^äri-Mist^.  |     Und  hier  auch  nur  vermehret  Euch. 

Wir  vereinigen  Euch  mit  mir^.  ||  6  || 
Schon  im  Pet.  W.  ist  die  Vermuthung  nahe  gelegt, 
dass  wir  auch  hier,  wie  im  vorigen  Verse:  **^ake  'va  statt: 
9&ke  'va  zu  lesen  haben.  —  Roth  bei  Grill  p.  66:  »etwa^ärih 
^akeva  (==  ^äli,  Reis)  oder  ^arah  ^akeva«  ,  wozu  dann  Grill 
noch  auf  pari  und  pari  als  »Grasarten«  verweist.  Ich  denke 
vielmehr  an  den  Vogel:  pari,  der  in  der  Opferthierliste  des 
Pferdeopfers  (Ts.  5,  6, 12, 1.  K.  Ap.  7,  2.  Vs.  24,  33)  als  pyetä, 
röthlich  weiss,  und  purushaväc  »menschliche Stimme  habende 
neben  dem,  die  gleichen  Epitheta  erhaltenden  puka,  Papagei, 
steht;  und  zwar  finden  wir  ihn  bei  Kaup.  10:  puka-säris 
-kripänäm  jihva  badhn&ti  mit  dentalem  s  geschrieben,  so  dass 
an  seiner  Identität  mit  dem  später  särikä  heissenden  Vogel, 
der  > Predigerkrähe €,  wohl  kein  Zweifel  bestehen  kann*),  s. 
Pet.  W.  unter  särikä.     Derselbe  erscheint  hier  als   reich* 


^)  »hier  gedeiht  mit  dem  Dung«,  Ludwig;  »gedeiht  allhier,  gedttngter 
Pflanze  gleich«,  Grill.  —  Der  Mist  nimmt  natürlich  stetig  zu,  wo  man  ihn 
nicht  als  Dung  verwendet,  resp.  fortschafft. 

3)  p&da  2  ist  bei  Lndwig  aasgelassen;  »wie  Frucht  im  Dünger 
werdet  nass«,  Grill.  3)  »für  uns  machen  wir  Euch  viel«,    Ludwig. 

^)  der  umgekehrte  FaU,  dass  wir  später  9  statt  eines  älteren  s  vors 
finden,  liegt  mehrfach  vor,  cf.  Ko9ala  und  Rosala,  Ya9i8h^ha  und  Vasish(ha, 
sowie  ke9a  neben  kesara.     . 
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liehen  Mist  bereitend.  —  Die  Versuchung,  hierbei  etwa  direct 

an  Guano  zu  denken,  ist  wohl  abzuweisen. 

6.  Hänget  mir  an,  Kühe!  als  Eurem  Herren. 

Dieser  Stall  hier  sei  Euch  Gedeihen  bringend.  | 

Zu  Euch,  den  mit  Reichthums  Gedeih'n  sich  Mehrenden  ^), 

Lebendigen,  wollen  wir  nah'n,  lebendig  1 1|$  || 

d.  i.  wir  wollen  euch,  zu  eigenem  Wohle,  stetig  hegen  und 

pflegen. 

152). 

Bei  der  Abreise  eines  Kaufmanns. 

1.  Den  Indra  als  Kaufmann  ich  nun  auffordVe; 
Er  komm  zu  uns  her,  gehe  uns  voran  auch.  | 
Vertreibend  den  Feind,  das  Raubthier  am  Wege^), 

Er  denn,  der  Herr,  möge  mir  Reichthum  spenden!  ||  i  || 
pada  3  zwölfsilbig;  ob  paripanthi-mrigam?  —  Der  Kau& 
mann  wirbt  um  die  Begleitung  Indra's  auf  seiner  Reise, 
zum  Schutz  gegen  wegelagernde  Menschen  und  Thiere.  — 
Nach  Kaup.  40  ist  dieses  Lied  bei  Aufbruch  einer  Karavane 
zu  verwenden:  panyam  sampätavad  utthäpayati.  Der  panya« 
käma  betet  es  nach  Kau^.  59.  Auch  dient  es  zur  Dar» 
bringung  eines  havis  beim  indramaha  des  Königs,  Kau^.  140. 
Auch  bei  Gobhila  4,  8,  18  dient  der  Spruch  zu  einem  panya« 


1)  reich  in  Mehrung  des  Reichthums  mochten  wir  lebend  euch  Lebenden  nah* 
sein,  Ludwig  (bahulä  bhavantir  gehört  aber  zu  va^,  nicht  zum  Sabject). 

3)  ashtarcaip,  traishtubhaip ,  vaifvadevam,  utai  V^^ragnaqi;  pa^jak&mo 
'tharvS  prathamayd  präg  iipdrara  astaut,  parayä  (v.  2)  pathah  (v.  8)  'gniip,  parayä 
(v.  4)  prapayam  agni(q|i)  vikrayaip  ca,  parayä  (v.  5)  devan  agniip  ca  dhanaip 
prärthayad,  nttaray&  (v.  6)  dev&n  iipdraip  prajäpatiip  savitärani  somam  agni(i|i) 
dhanaruciqi  ce  'ti,  parajä  (v.  7)  vi9vSnaraip,  parayä  (v.  8)  jätavedasam  iti;  v.  1 
bhurig,  V.  4  tryavaB&na  bfihatigarbha  shatpad  virä4  atyash^ir,  v.  6  pratharnft 
virfi4  jagaty,  v.  7  anush^ub,  v.  8  nicpid  iti  ||  5  |{ 

3)  »die  Bosheit,  der  Wegelagerer,  dae  wilde  Thier«,  Ludwig  p.  216; 
»die  Missgunst,  das  wegelagernde  Ungethüm«,  Zimmer  p.  258;  »Unstern, 
Wild  und  Wegelagerer«,  Grill  p.  44. 


Digitized  by 


Google 


248  drittes  Bach  der  Atharya-Saqihitä.  15,  1-S. 

homa,  dem  ein  dreitägiges  Fasten  vorhergeht;  von  Zeug« 
Stoffen  sollen  dabei  Fäden,  vom  Vieh  Haare,  und  ähnlich 
von  andern  Waaren  je  ein  Specimen  davon  geopfert  werden. 

2.  Die  vielen,  den  Göttern  geläufigen  Pfade, 

Die  zwischen  dem  Himmel,  der  Erde  hinziehen,  ] 
Die  solFn  sich  mir  letzen  an  Milch,  an  ghrita, 

damit  Reichthum  ich  bei  dem  Kauf  gewinne.  (|  2  || 
Lies:  ^prithvi,  k®rftvä.  —  iDie  sollen  mir  freundlich 
sein  mit  Milch«,  Ludwig;  »die  sollen  an  mir  Gefallen 
findenwegen  der  von  mir  in  Milch  dargebrachten  Spenden « , 
Zimmer;  »die  soll'n  mich  mit  Milch  beglücken« ,  Grill. 
Hiervon  ist  nur  Zimmer^s  Auffassung  möglich,  da  Yjii&h 
nicht  in  transitiver  Bedeutung  üblich  ist.  Das  Einfachste 
ist  aber  m  e  zu  lesen:  »die  mögen  sich  letzen  bei  mir  an.  .« 

3.  Begehrend,  o  Agni!  mit  Brennholz,  ghrita, 

Opfre  Spenden  ich  zu  Nachdruck  und  Stärke,  —  ( 
So  viel  ich  kann,  mit  Andacht  dich  verehrend,  — 

Dies  fromme  Lied,  zu  hundertf&lt'gem  Segen.  ||  n  \\ 
Zu  dhiyam  ist  wohl  aus  dem  ersten  Hemistich  juhomi 
zu  ziehen;  —  zu  hundertföltigem  Gewinne;  —  Rik  3, 18,  3, 
wenn  es  bei  Grill  p.  55  im  Anschluss  an  diese  Gleichsetzung 
heisst:  »und  wohl  von  hier,  wo  der  Vers  in  richtigem  Zus 
sammenhange  eines  Agniliedes  steht,  entlehnt«,  so  ist  mir  dies 
unklar,  denn  unser  Lied  hier  ist  doch  nur  sehr  theilweise  (mit 
Ausnahme  nämlich  von  v.  i.  2.  e)  ein  »Agnilied«,  wogegen 
Rik  3,  18  (der  Anukr.  nach  Lied  des  Kata  Vai^vämitra) 
nur  an  Agni  gerichtet  ist.  Zimmer  hält  umgekehrt  v.  3 
hier  für  unursprüuglich.  Dass  er  nicht  von  hier  stammt, 
das  scheint  mir  denn  auch  in  der  That  ziemlich  sicher;  — 
»und  wohl  hier  von  dort  entlehnt«  das  wäre  bei  Grill 
das  Richtige;  sollte  er  das  gemeint  haben? 
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4.    Diesen  Weg  du  glättetest  uns,  o  Agni! 

Den  wir  gingen,  den  weiten  Pfad.^)  | 
Vortheilhaft  sei  Handeln  uns  und  Verkaufen! 

Das  Gegengebot ^)  möge  Frucht  mir  geben!  | 
Zustimmend  Beid'  nehmt  gnädig  diese  Spende. 

Vortheilhaft  sei  Wandeln  uns  und  Portgehen  ^),  \\  4  || 
Mixtum  compositum;  das  erste  Hemistich  aus  Rik  2,  si, 

16,  wo  der  Text  voller  und  richtiger  (hier  hat  p&da  2  nur 
neun  Silben!)  lautet:  i.  a.  9.  mtmrisho  na  imam  ädhyänam  yäm 
agäma  ddräEt;  ich  meine  im  Uebrigen,  dass  hier  wie  dort 
irrigerweise  (cf.Pet.W.)  ^aranim  steht  statt  saranim,  und 
habe  so  übersetzt.  Ferner  fasse  ich  f/marsh  Oaus.  nicht  in  der 
übertragenen  Bedeutung  von:  dulden,  ertragen,  vergessen  (die 
ihrerseits  auch,  wie  mrishä,  umsonst,  bezeugt,  auf  den  Begriff 
des:  Wegwischens  zurückgeht),  sondern  in  der  von: 
streicheln,  glätten.  —  Die  beiden  Angerufenen  sind  wohl  (so 
auch  Grill)  der  Indra  aus  v.  1  und  der  Agni  im  ersten  Hemi» 
stich  hier,  resp.  in  v.  4.  Der  Paipp.-Text  hat  nach  Grill: 
samraränä  havir  idam  jushantäm ;  zu  diesem  Plural  hält  es 
schwer,  ein  Subject  zu  suppliren ;  —  beide  Male  lies :  no  'stu. 

5:  Mit  welchem  Gut  ich  hier  den  Handel  treibe, 
Ihr  Götter!  Gut  werbend  ftr  meine  Güter*),  ( 

^)  »diese  Bitte  (am  Schutz),  o  Agni,  unsererseits  lass  dir  gefallen,  den 
Weg. .«, Ludwig,  hier,  wfthrend  im $ik  selbst  (bei  ihm  1,  282):  »dieses unseres 
BittgangM  gedenke,  des  Weges. .«;  Grasemann  hat:  »verzeih'  unsere  Sünde,  den 
Weg. .«;  bei  Zimmer  und  Grill  ist  das  erste  Hemistich  als  »unursprtlnglich«, 
resp.  »Einschaltung«  ausgelassen,  fehlt  resp.  nach  Grill  p.  55  im  Paipp.-Text. 

')  »der  Markt,  der  Verkauf,  der  Wiederkauf«,  Ludwig;  »Eintausch,  Vers 
kauf,  Wiedereinkauf«,  Zimmer;  »in  Kaufund  Verkauf.  .  was  ich  ertausche«, 
Grill.  8)  »unser  Wandel,  unser  Aufbruch«,  Ludwig;     »Gehen  und 

Stehen«,  Zimmer;    »unsere  Reis'  und  Unternehmung«,  GrilL 

*)  »das  Geld,  mit  dem  auf  den  Markt  ich  komme,  mit  dem  Geld  Geld 
(zu  erwerben)  suchend«,  Ludwig;  »der  Besitz.  .«,  Zimmer;  »der  Eins 
satz,  .  .  Geld,  .  .  Geld«,  Grill. 
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Das  mehre  sich  mir^  werde  nicht  geringer! 
Für's  Opf'r,  Agni!  wehr'  den  Gewinn -Vereitlern!  ||  5  || 

deväm  ist  metri  c.  Glosse  (so  auch  Grill);  und  zwar  von 
einem  Glossator  herrührend,  der  dies  Wort,  nach  der  Weise 
desAvesta,  in  übler  Bedeutung  brauchte,  während  es  doch 
im  ersten  Hemistich  in  seiner  gewöhnlichen  guten  Bedeu* 
tung  vorliegt.  Zu  sätaghno  ist  ja  allerdings  irgend  ein  Wort, 
welches  einen  bösen  Dämon  bedeutet,  zu  ergänzen.  — 
Das  Opfer  ist  der  Preis,  für  den  Agni  seine  Gaben  spendet 
e.  Mit  welchem  Gut  ich  hier  den  Handel  treibe, 
Ihr  Götter!    Gut  werbend  fiftr  meine  Güter,  | 

Dgzu  mög'  Indra  mir  Verständniss  geben, 
Prajäpati,  Savitar,  Soma,  Agni!  ||  6  || 

ruci  ist  eigentlich  das  Einleuchten,  in  der  Regel 
das  Jemandem  Gefallen,  hier  wohl  das  ihm  einleuchtende 
Verständniss;  »daran  lasse  Indra  Freude  mich  finden«, 
Ludwig;  »ihm  soll  Indra  Anziehungskraft  verleihen, 
mir  zum  VortheiU,  Zimmer;  »daran  lass  Indra  Freude 
mich    erleben«,  Grill. 

7.  Wir  preisen  ehrerbietig  dich,  Opfrer  Agni! 
Vai^vänara!  |  Und  über  unsem  Kindern  du,  Leibern, 
Rindern  und  Leben  wach' !  ||  7  || 

prajäsu.  Dieser  Vers  u.  der  folgende  werden  bei  Raup.  70 
als  puro'nuväkyä  (und  yäjyä)  für  eine  pftrnähuti,  Vollspende, 
angefahrt,  deren  weiterer  Zusammenhang  nicht  klar  vorliegt; 
Nach  Zimmer  p.  268°  sind  beide  Verse  »hier  unursprüng* 
lieh«;  er  hat  sie  daher  nicht  tibersetzt.  Ebenso  Grill. 
Damit  gewinnen  wir  dann  ein  shadricam  mehr  (s.  oben  p.  176). 
8.    Alle  Tag'  woU'n  wir  es  dir  stetig  bringen, 

Wesenkenner!,  wie  einem  Ross  im  Stalle^).  | 

^)  »der  du  stehst  wie  ein  Ross«,  Ladwig. 
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An  Reichthumsgedeihen,  an  Saft  uns  freuend, 

mög'n  als  deine  Diener  i)  wir  nichts  erleiden.  ||  sj) 

vipvä  ah&.  —  Der  Spruch  steht  auch  Ts.  4,  i,  lo,  i. 
Käth.  16,  7.  Vs.  11,  75.  Das  erste  Hemistich  aber  lautet 
in  Vs:  ahar-ahar  aprayävam  bharanto  '^vaye  'va  tishthate 
gh&sam  asmai  (v^jipäläyäm  avastbitaya,  Schol.)  und  in  Ts.  K. 
rätriö-rätrim  (ratrte-ratrim  K.  und  Katy.  16,  6,  2)  apray. 
(sonst  wie  Vs.);  —  »es  bringen c,  das  havis,  die  Opfer» 
spende;  —  das  Pferd  »steht  im  Stalle«  (cf.  das  ^uci  padam 
in  16,  6),  läuft  nicht  frei  auf  der  Weide  umher  wie  die 
Kühe;  —  zu  prativepah  s.  upasattarah  in  12,  6. 

162). 
Ein  Morgenlied  (Rik  7,  4i). 

1.  Morgen's  Agni,  morgen's  wir  Indra  rufen, 
Morgen's  Mitra,  Varuna,  beide  Apvin.  | 
Morgen's  Bhaga,  Püshan,  Brahmanaspati, 

Morgen's  woll'n  wir  Soma  und  Rudra  rufen.  ||  i  || 
Dies  schöne  Morgengebet  des  Vasishtha,  das  sich 
auch  Vs.  34,  34-40  vorfindet,  ist  seines  dem  grihya» 
Cbaracter  der  Lieder  und  Gebräuche  der  Ath.  S.  ver* 
wandten  Inhaltes  wegen,  ganz  hier  aufgenommen,  und 
zwar  überdem  fast  unverändert,  mit  nur  wenigen,  ihrerseits 
secundären  Character  tragenden  Varianten;  so  steht  hier 
in  pada  4  und  in  v.  2  päda  i  im  Rik  (u.  Vs.)  huvema  statt 
des  das  Metrum  störenden  havämahe.  —  lieber  die  Ver« 
Wendung  des  Liedes  als  Morgengebet  (samhäya  =  nidräm 

^)  »HansgenoBsen« ,  Ludwig. 

')  Annkr.:  prita^süktani ,  saptarcai^i,  birhaspatyam ,  ata  bahudevaty& 
"rshi  jagatf,  tayä  'gniigdradln  maiptroktän  devkn  ähvayat;  v.  2-6  bhagade? 
vaty&8,  tatra  v.  4  bhurikpaipktir ,  eUbhir  Atharv&  bhagam  evft  'staut,  tatbä 
'iptyayo  'sh&devatyayo  'shasaf  ca. 
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tyaktvä)  8.  Kaup,  10.  Nach  Kau^.  12  dient  es  auch  beim 
Essen  von  dadhi  und  madhu  (resp.  kilalami^ram  beim 
kshatriya,  oder  kiläla  bei  den  Andern),  sowie  nach  Kau^.  13 
auch  bei  anderer  dgl.  Gelegenheit. 

2.  Den  am  Morgen  waltenden,  starken  Bhaga, 

der  Aditi  Sohn,  rufen  wir,  den  Ordner^),  | 
Zu  dem,  wer  sich  arm  dünkt  2),  wer  stark,  wer  König, 

Ein  Jeder  sagt:  >mög'  ich  mein  Theil  erhalten«  ^).||2  || 
Mit  Rücksicht  darauf,  dass  Bhaga  hier  pratarjit  heisst, 
dass  die  Morgenröthe  seine  Schwester  ist  (Rik  1,  123,  6) 
und  dass  er  in  der  Brähmai;ia- Mythe  als  seiner  Augen 
beraubt,  blind  erscheint,  hat  man  den  Bhaga  als  die  noch 
nicht  im  vollen  Glanz  ihrer  Strahlen  befindliche  Früh« 
sonne  betrachtet  (die  Lexicographen  und  M.  Bhar.  3,  U6 
führen  bhaga  unter  den  Namen  der  Sonne  auf).  Im 
Widerspruch  hiermit  aber  wird  im  T.  Br.  1,5,3,  3  und 
Nir.  12,  13  gerade  der  Nachmittag  als  seine  Zeit  be* 
zeichnet,  und  die  Blindheit  des  Bhaga  könnte  ebenso  gut 
auf  die  auch  uns  noch  geläufige  Blindheit  des  Glückes 
zurückgehen,  als  dessen  Genius  er^  der  Zutheiler,  s. 
unsern  Vers  hier,  speciell  erscheint.  Er  theilt  denn  auch 
nach  V.  4  den  ganzen  Tag  über,  früh.  Mittags 
und  Abends,  blindlings  seine  Gaben  ans;  —  adhra,  wer 
sich  anhält,  einen  Anhalt,  eine  Stütze  braucht;  — 
bhakshi  ist  1  Sgl.  Aor.  Med.,  die  Scholien  fassen  es  als 
2  Sgl.  Aor.  Par. 


1)  »Auseinanderhalter«,  Ludwig  (1,  108);  »der  austheilt«,  Grassmann 
(1,886).  3)  »den  denkend  der  Geringe«,  Ludwig;  Grass  mann  richtig: 
»der  Schwache,  ja  auch  der  sich  stark  dttnkt«;  manyamftna  (s.  13,  6)  gehört 
resp.  wohl  zu  allen  drei  Nominativen,  jedenfalls  zu  den  ersten  beiden. 

3)  »wenn  doch  mir  Bhaga  zu  Theil  würde«,  Ludwig;  »dich  mocht' 
ich  haben«,  Grass  mann. 
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3.  Bbaga,  du  Leiter!  Bhaga,  wahrer  Pörd'rer^)! 

Bhaga,  segne  dies  unser  Lied  hier,  spendend. 
Bhaga!  lass  gedeih'n  uns  an  Rindern,  Rossen! 
Bbaga!  an  Männern!  lass  uns  Männer  haben!  ||  s  || 

4.  Und  jetzt  denn  wir  reich  möchten  sein  an  Gütern, 

Und  beim  Fortgang  2)  undin  derMitt'  der  Tage!  | 
Auch  beim  Ausgang,  o  Maghavan,  der  Sonne 

Möchten  wir  noch  sein  in  der  Huld  der  Götter!  ||  4 1( 
prapitva  von  Zd.  frapithwa  zu  trennen,  wie  Just, 
will^),  möchte  doch  kaum  angehen.  Der  Grundbegriff: 
Vorwärtsgehen  reicht  auch  fiir  dieses  aus.  Andrerseits 
tritt  diese  Zd.-Form  dafür  ein,  dass  wir  das  Wort  nicht 
mit  Grass  mann*)  als  **pit-tva  J/pat  zu  deuten  haben, 
denn  das  müsste  im  Zd.  pi^tva  geben  ö).  Es  ist  vielmehr 
wohl,  wie  apap-itva,  abhip-itva,  äp-itva,  an  J/ap  (so  lautet 
diese  V  ursprünglich,  nicht  ap)  anzuschliessen^),  cf.  samipa; 
wir  gewinnen  damit  auch  den  Anschluss  an  lat.  prope;  — 
maghavant  ist  hier  wohl  geradezu  Name  des  macht« 
reichen  Bhaga.  —  Der  Rik  (und  Vs.)  hat  die  ältere  Form: 
uditä,  statt  des  hiesigen  uditau;  das  Wort  bedeutet 
hier  natürlich:  Untergang  (eig.  Ausgang,  cf.  utsarpana 
Nir.  12,  18). 


^)  »mit  sich  bewahrheitender  GewähraDg«,  Ludwig;  »wahrhaft  reicher«, 
Grassmann.  ^)  »bei  der  Annäherung«,    Ludwig;     »beim  Tages  Ans 

bruch«,  Grassman. 

3)  das  pitu,  das  er  in  frapithwa  sucht,  liegt  in:  m-pithwa,  Essenszeit, 
Mittag,  das  er  ja  selbst  als  aus  ar^m-pitn  (aram,  alam)  verkürzt  bezeichnet,  in 
der  That  in  der  Form  pithwa  vor. 

*)  prapatana,  Mahidh.  (astamaya). 

^)  ebenso  beweist  Zd.  mithra,  dass  mitra  nicht  aus:  mit-tra  ymid 
besteht  (das  gäbe  im  Zd.  mi9tra),  sondern  aus :  mi-tra  ^mi  (mayas,  mens ;  smi) 

6)  cf.  ahn&ip  prSpte  pOrvähne,  Säy. 


Digitized  by 


Google 


254  drittes  Bach  der  Atharva-Saiphit4.  16,5.6. 

5.  Gott  Bbaga  selbst  möge  sein  reich  an  GlQckstheil! 

Durch  ihn  denn  auch  wir  wollen  Glückstheil-reich  sein!  { 
Als  Solchen  ruft  Jeder  dich  an,  o  Bhaga! 

So  sei  auch  uns,  Bhaga!  du  hier  Vortreter.  ||  5  || 

devas  tena  vayam  und  johavfti  Rik  (und  Vs.);  die 
hiesige  Lesart  johavimi  ist  aufföllig,  tena  dagegen  macht 
einen  guten  Eindruck;  auch  devas  erscheint  mir  besser,  als 
der  Voc.  Plur. 

6.  Die  Morgenröthen  neigten  sich  dem  Opfer, 

Wie  Dadhikravan  seinem  reinen  Standort  i).  | 

Sie  mögen  herwärts  mir  den  Schätzekund'gen 

Bhaga  fuhren,   wie  rasche  Ross^  den  Wagen.  ||  6  || 

Lies  adhvaräya  ushaso;  ratham  iva  dreisilbig;  —  bha- 
gam  no  Rik  (u.  Vs.);  —  Bhaga  soll  schon  vom  frühen 
Morgen  an  beginnen,  seine  Gaben  auszutheilen ;  —  dadhi« 
kravan,  nach  Pet.  W.  der  Milchflocken,  d.  i.  Thau  und 
Reif,  Ausstreuende 2)  [oder  ob  etwa:  der  im  milchigen 
Morgennebel  Wandelnde,  ^kra  =  kram],  Name  eines 
mythischen  Rosses,  sei  es  der  Morgensonne  selbst  (die 
Sonne  wird  ja  auch  sonst  vielfach  als  ein  weisses  Ross 
gedacht),  sei  es,  was  ich  vorziehe,  eines  sonstigen  Morgen» 
Genius.  Auch  Dadhyaiic  wird  im  Pet.  W.  (1860)  heran« 
gezogen^),  der  mit  dem  Kopf  eines  Rosses  den  beiden  A^vin 
(ebenfalls  Morgen-Genien)  den  in  Tvashtar's  Hause  ver» 
borgenen  Meth  (madhu)  verräth.  Himmlischer  Meth  und 
Wolkennass,  Regen^  decken  sich  ja  in  der  Mythe.  Es  liegt 
endlich  nahe,  hier  auch  an  den  griech.  Tithonos,  den  Ge« 


^)  »dem  reinen  Orte  zn«,  Ludwig;  »zum  hellen  Orte«,  Grassm.;  cf.  15f  6. 
>)  dann  so  auch  Sonne  in  Kuhn's  Z.   15,  872  (1865). 
3)  80  dann  auch  Benfey  Orient  und  Occident  2,  245  (1863),  Myri« 
antheus  »die  Afvins«  p.  142  fg.  (1876). 
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liebten  der  Eos,  etwa  als  den  rasch  seinem  Ende  (»reinen 
Standort«)  zustrebenden ,  dahinsterbenden  Morgennebel, 
zu  denken,  resp.  dessen  Namen  auf  dadhan,  die  Neben« 
form  zu  dadhi,  zurückzuführen^). 

7.  Die  Morgenröthen,  reich  an  Rossen,  Rindern, 

und  Mannen,  stets  leuchten  uns  sollen,  die  Holden,  | 
Segen  melkend,  allseits  in  Fülle  strotzend! 

Ihr  aber  schützt  stetiglich  uns  mit  Hulden!  ||  7  || 
ghrita  symbolisch;   — -    prapfta,   ältere  Nebenform   zu 
**pina;  —  p&da  4  der  Refrain  der  Vasishtha- Lieder.     Der 
ganze  Vers  kehrt  Rik  7,  so,  3  wieder. 

172). 
Ein  Ackerlied. 

1.  Die  Seher  schirr'n  die  Pflüge  an,  breiten  einzeln 
die  Joche  aus,  |     weise,  den  Göttern  zugewandt.  ||  i  || 

Dies  aus  verschiedenen  alten  Bestandtheilen  zusammen« 
gesetzte  Lied  findet  sich  im  Wesentlichen  auch  in  Ts.  4, 
2,  6,  6.  6.  Maitr.  2,  7, 12.  Kap.  25,  s.  Käth.  16,  11. 12.  Vs.  12, 
67-71  vor;  mehrere  Verse  resp.  auch  im  Rik  selbst, 
V.  1.  2  nämlich  Rik  10,  101,  4.  3,  und  v.  6-8  Rik  4,  67,  7.  8. 
4.  6.  —  Das  letzte  Wort  unseres  Verses  hier  lautet  in 
Rik  Ts.  M.  und  Vs. :  s  u  m  n  a y  ä ,  was  wohl  als  alter 
Instrumental  eines  gleichlautenden  Thema^s  zu  verstehen 
sein  wird,  während  der  hiesige  Loc.  sumnayaü  nicht 
minder    befiremdlich    ist,    wie    der    Nom.   sumnayuh  im 


^)  anders  Ahrens  in  Kuhn's  Z.  3,  176  (1868)  und  Sonne  ibid.  10» 
178  (1860).  Nach  M.  Mttller  Oxf.  Ess.  p.  52  (1856)  »eines  Stommes  mit 
Tiravin;  aber  wohl  nnr  volksetymologisch. 

')  Anukr.:  navarcaqi,  stt&devatjaip,  anush^abhaip,  Vi9vfimitra]^  sarv&bhi^ 
Sit  dm  evi  'staut;  prathama  "rshi  gäyatri,  v.  2.  5.  9  trisb(ubha,  v.  8  yathfi 
(pathyä?)  paipkti^,  v.  7   virä(  pura-nsh^ik^  v.  8  nicfid  iti  ||  6  || 
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Käth.;  —  sira  Vsi,  identisch  mit  unserm:  Seil,  nur  eben 
passivisch  zu  verstehen:  »mit  Riemen,  versehen«;  yuga 
jugum,  Cv/ov,  Joch,  das  Riemenzeug  selbst.  —  Im  Yajus« 
Ritual  wird  das  Lied  beim  Furchenziehen  für  die  Weihung 
der  Stelle,  wo  der  Altarbau,  das  agnicayanam,  vor  sich 
gehen  soll,  bei  secundärer  Gelegenheit  also,  verwendet 
(s.  dies.  Stud.  13,  243-5),  während  es  hier  offenbar  seiner 
eigentlichen  Bestimmung  gewidmet  ist.  Nach  Kau^.  20 
dient  zunächst  v.  1  dazu,  dass  man  damit:  yugalangalam 
pratanoti  »Joch  und  Pflug  hervorholt«,  d.  i.  ausbreitet,  an 
die  richtige  Stelle  bringt  (pratananam  yath&depakaranani, 
pratanotir  vistärärihah ,  Darila).  Er  (der  Besitzer)  spannt 
dann  zunächst  den  rechten  Ochsen  (ushtar),  danach  den 
linken  an,  die  Knechte  die  übrigen  i).  Die  Pflugschaar 
wird  eingesetzt,  mit  Kuchen  umgeben  (!apüpaib  pratihatya; 
sarvato  veshtayati,  apüpä  ghritapakvä  mamdakäh,  Darila), 
und  er  (der  Besitzer)  pflügt  dann  selbst  bis  zum  Ende  des 
sükt«  (so  lange  dessen  Recitation  dauert),  worauf  er  den 
Pflug  den  Knechten  übergiebt  (süktasya  param  gatva  praya« 
cbati;  karsbakebhyah,  halam,  Därila).  Und  zwar  werden 
biebei  nach  K.  noch  einige  Sprüche  verwendet,  die  unser 
Text  hier  nicht  hat.  Beim  Richten  (?)  der  Pflugschaar  (phälam 
atikarshati;  kupim,  halasamipe  änayati,  Därila)  nämlich  der 
Spruch:  a9vinä  phälam  kalpayatäm  upävatu  brihaspatih  | 
yathä  ^sad  bahu  dhänyam  ayakshmam  bahupürusham  ||  »die 
Apvin  soll'n  richten  die  Schaar,  dazu  helfe  Brihaspati  |  damit 
das  Korn  reichlich  gedeih^  gesund,  für  viele  Mann  genug«  || 
und  bei   der  Einfügung  (?)  derselben  (pratimimtte;   kupim 


1)  kinfifii  (kfishibalä^,  D&rila)  itaran;  es  sind  6,  12  oder  24  OchseD» 
8.  diese  Stud.  1.  c.  p.  244;  —  kinä9a  bringe  ich  mit  kina,  Schwiele,  in  Ver: 
binduog;  vgl.  auch  kin&ra« 
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pbälakapure  pravepayati,  Därila);  iravän  asi  Dhartaräshtre ! 
tava  me  8a(t)tre  rädhyatam  >du  bist  labungreich,  o  Dhärtas^ 
räshtril  möge  mir's  wohl  ergehen  bei  deinem  Opfere.  Was 
das  Patronymicum  Dhartaräshtri,  nach  Böhtlingkkl.  Wb. 
wie  Dhar^shtra:  »Name  eines  Schlangenwesensc,  hier  soll,  ist 
unklar.  Man  möchte  meinen,  dass  darunter  irgend  ein  Acker« 
bau -Genius  (kshetrapala)  zu  verstehen  sei,  etwa  mit  ßück^ 
sieht  darauf,  dass  der  Ackerbau  die  Grundlage  des 
Reiches  bildet,  für  dessen  Dauerhaftigkeit  und  Festigkeit 
sorgt?  In  der  That  erscheint  ja,  s.  Pet.  W.,  Dhritarashtra 
im  M.  Bhär.  und  bei  den  Buddhisten  als  Name  eines 
Gandharva-Königs.  Die  Gandharven  aber  stehen  zum 
Ackerbau  in  nächster  Beziehung,  cf.  Qatap.  11,  2,  3,  9:  te 
hategandharvä  asuh:  ^ürpam  yavamän  krishir  udvälavän 
dfa&näntarvän  (diese  fünf  Namen  erscheinen  resp.  bei 
Mahidhara  als  die  fünf  rishi  des  allgemeinen  Heilspruches 
Vs.  2, 19**).  S.  noch  das  unten  bei  29,  2.  6.  7  Bemerkte.  —  An 
Dbartaräshtri,  als  Name  des  Duryodhana  (cf.  Dhritarashtra 
Vaicitravtrya  im  Eäth.  10,  e),  ist  trotz  des  speciellen  Hin« 
weises  auf  ein  sattram  des  Dhärt.  wohl  nicht  zu  denken. 
2.  Schirrt  an  die  Pflüge,  breitet  aus  die  Joche, 

den  Samen  sät  in  die  bereite  Stelle.  | 
Erhörung  der  Bitten  sei  uns  in  Fülle, 

Immer  näher  reife  (die  Frucht)  den  Sicheln.  ||  2  || 
Es  ist:  vapata  iha,  sriniab  zu  scandiren,  —  tanudhvam 
Rik  Vs., —  krito  yonir,  Käth.  (ganz  selbstständige  Lesart),  — 
gira  ca  ^rushtih  Rik  Ts.  Kath.  M.  Kap.  Vs.,  —  nediyä  M. 
(nediyah,  padap.),  —  srinyä  Ts.,  —  pakvam  e  'yät  (ä  |  iyät) 
Rik  Kap.  Vs.,  pakvam  ä  'yat  (ä  |  ayat)  Ts.  Kath.  M.;  — 
viräjah  ist  eine  sonderbare  Verballhomung  für  das  eins 
stimmige  girä  ca  der  andern  Texte  (an  dessen  Stelle  man 
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17 


Digitized  by 


Google 


258  drittes  Bnch  der  Atharva-Saiphitll.  17,  2.  8. 

übrigens  noch  besser:  giräm  ca  erwarten  sollte;  s6  habe 
ich  übersetzt);  auch  ä  yavan  (metri  c.  zweisilbig  zu  lesen!) 
erscheint  als  eine  Verballhornung  des  sei  es:  e 'yät  oder: 
ä  Y^t  der  andern  Texte;  —  dagegen  macht  tanota  einen 
guten  Eindruck;  tanudhvam  könnte  durch  das  Ätm.  tan« 
vate  in  v.  i  hervorgerufen  sein ;  —  der  Instr.  srinyä  in  Ts.  ist 
dem  Genitiv  der  andern  Texte  (auch  Nir.  5,  28)  schwerlich 
vorzuziehen;  »reif  falle  die  Frucht  der  Sichel  entgegen«, 
Roth  (Nir.);  oder  ob  Accus.  Plur.?  —  yoni,  mascul.,  die 
ältere  Form;  wie  hier  das  Säen  mit  dem  menschlichen 
Zeugungsacte ,  wird  sonst  letzterer  mit  dem  Säen  ver« 
glichen,  cf.  speciell  kshetra  als  Name  der  Gattinn:  —  vap 
erkläre  ich  aus  varp,  werfen,  cf.  f^agnta)^  kfianov^  das  r 
hat  sich  nur  in  varpas  erhalten,  das  ich  mit  vapus  gleich^ 
stelle^);  —  bija,  urspr.  vi  ja,  cf.  vigeo,  vigor,  Zd,  vaejas. 

8.    Mit   scharfer  Schaar  verseh'n   der  Pflug,       glück« 
bringend,  mit  Riemen  und  mit  Sterz,  |       Möge  ausscharren 
mir  Rind  und  Scha^       rasch  eilendes  Wagen-Geföhrt,  | 
und  ein  in  Fülle  blühendes  Weib.  ||  3  || 

läügalam  viersilbig.  —  Der  Wortlaut  dieses  Verses, 
in  welchem  all  der  Segen  aufgezählt  ist,  den  man  vom 
Ackerbau  erwartet  (s.  p.  263  bei  v.  8  die  Angaben  aus 
Kau9ika),  ist  sehr  verderbt  und  mit  vielen  Varianten  über« 
liefert.  Meine  Uebersetzung  schliesst  sich  genau  an  den 
Ath.-Text  an,  nur  dass  ich  soma  von  satsaru^)  trenne, 
ersteres  resp.  in  sa-uman,  mit  Riemen,  cf.  Uta,  umä,  Flachs, 
letzteres  in  sa-tsaru    »mit  Stiel,  Handhabe«    zertheile. 


*)  zur  Bedeutung:  Geatftlt,  Fonn  cf.  fio^fiji  rvTtoSf  rüpam,  Wurf, 
Schlag  u.  dgl. 

')  nicht  blos  somatsaru,  wie  Zimmer  p.  286  angiebt,  dessen  sachliche 
Angaben  hier  im  (Jebrigen  sehr  werthvoll  sind. 
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Weil  das  Wort  um  an  im  selbstständigen  Gebrauch  ver« 
loren  war,  hat  man  es  in  soma  nicht  erkannt,  und  das  ge^ 
wohnliche  Wort  soma  darin  gesucht  i). 

pavirava<:>  Ts.  Käth.  M.,  —  supevau  Ts.  Käth.  M.  Vs.,  — 
sumati-tsaru  Ts.,  somapitsaru  Kath.  (ohne  Acc.)  M.^)  Vs.,  — 
üd  it  krishati  Ts.,  täd  üdvapati  Vs.,  ud  id  vapati  Käth.,  — 
avyam,  Variante  bei  M.,  —  prapharvyam  ca  pfvarim  Ts.  M. 
Vs.,  prahavyam  (!)  ca  pivarim  Käth.,  —  päda  4.  5  als  5.  4  in 
Ts.  Käth.  Vs.;  —  somapi  erklärt  Mahidh.  zunächst  als 
Loc.  von  somapä,  das  ganze  Wort  durch:  yajamänanimittam 
tsarati  bhümim  khanati,  yadvä  yajamäne  tsarati  nä^ayati 
päpam;  eine  zweite  Erklärung  fasst  somapi  als  selbst» 
ständiges  Thema,  das  ganze  Wort  im  Sinne  von :  somah  piyate 
'nene  \i  somapi^  camasah,  tasya  tsaru  nishpädakam.  An 
das  so  naheliegende  Subst.  tsaru  hat  weder  er  noch  Mädhava 
gedacht;  des  Letztern  sonderbare  Erklärung  von  sumatis 
tsaru  durch:  »karshakaih  ^obhanam  idam  iti  manyamänah 
sumati(s)  tsaru h  bhümau  nimnonnatatvena  vichidya  ga^^ 
manavi^eshah  yasya  tat  sumatitsaru«  d.  i.  wohl:  ider  da 
wohlgemuth  drauflosgeht«,  wird  der  eigentlichen  Bedeutung, 
die  diese  immerhin  auch  ganz  leidliche  Lesart  hat,  in  keiner 
Weise  gerecht ;  das  sumati  darin  hat  mit  V man  nichts  zu 
thun,  sondern  gehört  zu  Vmat,  math,  mad,  cf.  durmatikrita, 
sumatikrita  »schlecht,  gut  geeggt«  Ait.  Br.  3,  38  sowie  matya, 
madi,  madikä,  Egge,  Walze,  und  das  Compos.  könnte  daher 
etwa:  »der  auf  das  gut  Geeggte  losgeht«  bedeuten.  Nur 
freilich,  das  Eggen  folgt  dem  PflQgen  erst  hinterdrein  nach. 


^)  sollte  etwa  auch  üma  und  oman  zu  |/u,  vd,  weben,  flechten,  nicht 
zu  |/av  zu  ziehen  «ein?  oder  ist  resp.  etwa  zwischen  diesen  beiden  Wurzeln 
selbst  ein  ursprünglicher  Zusammenhang  anzunehmen? 

^  der  padap.  trennt  nach  Schröder  (p.  91):  somapft-saru ;  Varianten: 
somapitsaru,  8<$map£tsaraü,  somapi charuil^. 

17* 
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geht  ihm  nicht  vorher.  Daher  erscheint  mir  die  hiesige 
Lesart  jedenfalls  als  die  beste;  —  prapharviam,  die  blühende, 
cf.  pharvara,  Rik  10, 106,  2  »das  blühende  Felde ;  J^phar  gehört 
zu  J/phal,  bersten,  aufblühen,  Frucht  tragen. 

Schliesslich  ist  noch  das  interessante  Factum  anzu« 
fähren,  dass  unser  Vers  hier  sich  im  dharmasütra  des 
Vasishtha  2,  34  nicht  nur  direct  mitgetheilt,  sondern  auch 
in  2,  35  mit  einem  eigenen  Commentar  versehen,  vorfindet. 
»The  purpose  for  which  Vasishtha  introduces  it«,  bemerkt 
Bühler  in  der  Anm.  zu  seiner  üebersetzung  (1882)  p.  13, 
»is  to  show  that  a  Vedic  text  permits  agriculture  to  a 
Brabmana,  who  offers  Soma-sacrifices« ;  die  Lesart  des 
Textes  daselbst  ist  nämlich,  wie  in  Käth.  M.  Vs.:  somapi^ 
tsaru,  was  in  35  erklärt  wird  durch:  »provided  with  a 
handle  for  the  drinker  of  Soma,  for  Soma  reaehes  him, 
possessing  a  handle  for  him.«  Auch  Bühl  er  selbst  bezeichnet 
diese  Erklärung  als:,  »without  doubt  erroneous«;  immerhin 
hat  sie  aber  doch,  wenn  auch  nicht  für  soma,  so  doch  für 
tsaru  die  richtige,  weder  von  Madbava  noch  von  üahU 
dhara  (s.  so  eben  p.  259)  darin  gesuchte  Bedeutung  bewahrt. 
Der  Wortlaut  des  Textes  scheint  im  üebrigen  bei  Vasishtha 
noch  einige  besondere  Varianten  zu  bieten i).  Buhle r's 
U.ebersetzung  lautet  nämlich :  »The  plough  is  attended  by 
streng  males  (dies  führt  auf  viravat!),  provided  with  a 
useful  share  (dies  soll  wohl  die  Üebersetzung  von  su^evam 
sein?  woher  aber:  the  share?)  and  with  a  handle  (to  be 
held)  by  the  drinker  of  soma;  that  raises  (for  him)  a  cow, 
a  sheep,  a  stout  damsel  and  a  swift  horse  for  the  chariot 


1)  Bühler  citirt  dafür  jedoch  einfach  nur:  Väj.  S.  12,  71  ohne  irgend 
etwas  von  Varianten  dazu  zu  erwähnen.  Mit  KSth.  M.  Vs.,  zu  deren  Texten 
die  Lesart  somapi-tsam  stimmt,  hat  Vasishtha  ja  auch  noch  sonstige  Be: 
Ziehungen,  s.  Bühl  er,  Introd.  p.  XVI.  XVII. 
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(dies  fohrt  auf  eine  andere  Lesart,  als  das  Neutrum:  pra^ 
sthävad  rathavähanam).  —  Leider  fehlt  in  dem  Abdruck  des 
Vasishtha,  der  sich  in  Jibänanda^s  »Dharmashastrasamgraha« 
(Calc.  1876)  p.  466-96  vorfindet,  auf  p.  459,  Alles  das^  was  bei 
Bühler  als  sütra  32 — 36  übersetzt  ist,  somit  eben  gerade 
auch  unser  Vers  nebst  der  dazu  gehörigen  Erklärung. 

4.  Indra  hemme  die  Furche  ein,  Püshan  behüte  sie 
danach.  |  Sie  mögen  milchen  milchreich  uns  noch 
manches  künftige  Jahr  hindurch.  |j  4  || 

püshä  abhi;  —  püsha  'nu  yachatu  Rik.  —  Das  zweite 
Hemistich  ist  eine  solenne  Formel^  s.  10,  i;  —  nach  Kaup.  137 
wird  dieser  Spruch  auch  bei  anderer  Gelegenheit,  beim 
Ziehen  von  Grenz -Linien,  verwendet. 

6.  Quick  mögen  die  Pflugschaar'n  die  Erde  brechen. 
Quick  die  Knechte  hinter  den  Zugthier'n  drein  geh'n.  | 

Qunäsfrau!  durch  uns're  Spend'  befeuert, 
macht  Diesem  hier  reich  an  Ertrag  die  Pflanzen.  ||  5  || 

^unain  nah  phalä  Rik  Ts.,  pun4ü  sü  phälä  Vs.,  — 
vikrishantu  Rik  Vs.,  —  klnä^o  M.,  —  abhi  yantu  Rik  Ts. 
Käth.  Vs.,  abhyetu  M.,  —  vähaih  Rik  Käth.  M.  Vs.  Das 
zweite  Hemistich  lautet  in  RikTs.:  ^unam  parjanyo  mädhunä 
payobhih  pünäsira ^unam  asmäsu  dhattam,  in  Käth.:  punäsirä 
havyajushtim  jushäne  'da  mijam  (Mambijam?)  avatam  upya* 
mänam,  in  M.  Vs.  wie  hier,  aber:  kartanä  'sme  (kartana 
[Plur.I]  asme).  —  Bei  ^una  scheint  mir  der  Begriff  der 
Schnelligkeit  zu  Grunde  zu  liegen,  cf.  ^van;  —  phäla  von 
)/phar,  phal  bersten,  resp.  bersten  machen;  —  kinä^a  und 
kinära.  Pflüger,  bringe  ich  mit  kina,  »Schwiele«  zu* 
sammen,  »voll  Schwielen«,  von  der  harten  Arbeit;  —  to^as 
mäna  fesse  ich  im  Sinne  von  tütujäna,  indem  ich  beide 
Wurzeln  ebenso  verbinde,  wie  ^^mri^  mrij,  ra9mi  J^raj;  — 
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punasirau  hat  nach  der  hübschen  Vermuthung  im  Pet.  W. 
ursprünglich  sunäsirau  iPflugschaar   und  Pflug«    gelautet, 
sunä  vvt]^  vviQ^  Pflugschaar,    eigentlich   etwa    die    kleine 
Sau^),   weil  sie   die  Erde   ebenso  aufwühlt. 
,  6.  Quick  die  Zugthier\  die  Mannen  quick, 

Quick  hier  der  Pflug  die  Furchen  zieh'.  | 
Quick  soll'n  die  Riemen  binden  sich, 

Quick  heb^  den  Stachel  du  empor.  ||  6  || 
^unäm  näräh  (!)  T.  Ar.  6,  6,  2,  wo  am  Schlüsse  resp. 
noch  ein  päda  hinzutritt:  pünäsirä  ^unam  asmäsu  dhattam;  — 
der  Ochsenstachel,  ashträ,  erscheint  im  Vendidad  2,  19 
neben  puwrä  (9ubhrä),  Pflugschaar,  als  Symbol  der  »beiden 
Reiche« ,  khshathrayäo,   Ackerbau  nämlich  und  Viehzucht. 

7.  Qunasirau!  labet  Ihr  Euch  an  mir  hier!  Welche 
Milch  Ihr  am  Himmel  schuft,  damit  begiesst  die  Erde 
hier!  II  7  II 

Lies:  ^sirä  iha;  —  punäsiräv  imam  väcam  jushethäin 
Rik;  ebenso,  aber  ohne  jushetham  T.  Ar.  6,  6,  2  (der  Schol. 
ergänzt:  prutvä).  Hier  ist  denn  nun  freilich  von  »Pflugschaar 
und  Pflug«  nicht  mehr  die  Rede^  sondern  es  sind  hier  vielmehr 
bereits  die  auf  Grund  des  Verlustes  der  alten  Bedeutung  an 
deren  Stelle  getretenen  beiden  Götter  (väyu  und  äditya,  nach 
den  Scholl.)  im  Auge  gehabt;  —  »Milch«,  wie  sonst  ghritam, 
im  Sinne  von:  Segen,  Beides  characteristisch  für  die  hohe 
Bedeutung  der  Viehzucht  in  altvedischer  Zeit. 

8.  O  Furche,  wir  begrüssen  dich.  Her  wende  dich, 
du  Herrliche!  |  auf  dass  du  wohl  gesinnt  uns  seist,  und 
reiche  Früchte  spendest  uns!  ||  8  || 

tua  arväct;  —  pada  2  steht  im  Rik.   vor  päda  i,  T. 

^)  cf.  khara,  Esel,  als  Name  eines  AUaraufwurfs,  der  die  soma- Becher  etc. 
zu  tragen  hat,  nnd  sinbi,  Löwinn,  als  Name  der  nttaravedi. 
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Ar.  6, 6, 2  liest  wie  Atb.;  subbaga  'sasi  und  supbalä  'sasi  Rik 
T.  Ar.  —  Hierzu  giebt  Kau^ika  20  den  ganzen  Hergang 
ausfübrlicb  an.  Sie  (die  Knechte,  karshakäh)  zieben  zu« 
nächst  drei  Furchen  nach  Osten,  indem  sie  dabei  gluck« 
bringende  Worte  aussprechen  (kalyänir  väco  vadantah; 
»abhivarshatuc  »nisbpadyatäm  bahu  dhänyamc  »bhüyäd  äro« 
gyam«  iti,  Darila).  Mit  unserm  Verse  hier  drehen  sie  um 
(avartayitva).  Es  wird  dann  im  obern  uttarasmin)  Ende 
der  Furche  dem  Indra  ein  Fladen,  den  beiden  A^vin  ein 
sthälipaka  (Topfspeise)  dargebracht;  die  Neigen  werden  auf 
die  Furche  gegossen,  der  Rest  in  ein  Wassergefass.  Darauf 
wird  der  ganze  Pflug  gesalbt.  Von  der  Stelle,  wo  er  (der 
Hausherr)  die  Neigen  hingegossen  hat,  nimmt  er  einen  Erd« 
kloss,  und  sein  Weib  fragt  ihn,  während  er  denselben  hält: 
»ist  gepflügt  worden?«  (akrishyata).  Auf  seine  Antwort:  »ja! 
ich  habe  gepflügt«,  akrishy  ^)  äml,  fragt  sie  weiter:  »was  hast 
du  dadurch  erbalten?«  worauf  er  antwortet  (cf.  unsern  v.  s): 
»  Besitz,  Krafl,  Gedeihen,  Nachkommenschaft,  Vieh,  Nahrung, 
Nabrungsföhigkeit«,  und  dann  den  Eloss  obenhin  auf  die 
mittlere  Furche  wirft.  Er  salbt  danach  die  obere  (den  oberen 
Theil  der?)  Pflugschaar  und  deponirt  sie,  bis  zur  An« 
schirrung  am  andern  Morgen.  Auf  die  Häupter  der  (drei) 
Furchen  werden  Grashalme  gestreut  und  je  drei  Becher 
voll  plaksha-  und  udumbara-Saft  niedergelegt,  wobei  der 
Spruch  bei  dem  rechten,  mittleren  und  linken  (Furchen)« 
Kopfe  differirt.  Die  auf  die  Becher  gelegten  Halme  werden 
eingeknickt,  und  daraufgeworfen.  Er  geniesst  danach  Milch « 
einer  ein  gleichfarbiges  Kalb  habenden  Kuh,  in  welche 
Kuhfladen,  Bdellion  und  Salz  hineingethan  sind  (s.  bei  14,  i). 

^)  1  p.  Sgl.  Atm.;   die  8  Sgl.  Pasfl.   mttsste  akanhi  lauten.     Zum  Ims 
perfect  and  Aorist  (beim  Bericht)  s.  diese  Stnd.  13}  114.,  resp.  oben  bei  11,  8. 
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Darauf  findet  noch  eine  besondere  Feier  mit  den  Ochsen 
statt.  —  Während  in  diesem  Ritual  sitä  rein  als  Furche  er* 
scheint,  finden  wir  sie  in  Kau^.  106  bei  Gelegenheit  eines  den 
Pflug  betreffenden  Omens,  als  »schwarzäugige  Gattinn  des 
Parjanya«  in  göttlicher  Verehrung  vor,  wie  sie  denn  auch  beim 
sitäyajna,  Pär.  2, 17,  als  »Gattinn  Indra'sc  verherrlicht  wird, 
8.  Omina  u.  Portenta  p.  370-8  (1859),  sowie  die  Angaben  aus 
dem  Taitt.  Br.  2,  3,  lo  in  m.  Abb.  über  das  Ramäyanam  p.  9  fg. 
9.  Mit  Ghee  und  Honig  sei  gesalbt  die  Furche, 
im  Schutze  der  Vi^va  Deva  und  Marut.  | 

Wend'  dich  uns  zu,  Sft&!  mit  Nahrungsspende, 
in  Kraft  gedeihend,  triefend  von  reicher  Fülle!  ||  9  I| 

samajyatäm  Eäth.  M.  Vs.;  —  das  zweite  Hemistich 
hat  in  Ts.  Käth.  M.  Vs.  theils  eine  Verstellung  der  beiden 
päda,  theils  einige  Varianten:  Ürjasvati  payasä(ürjo  bhägam 
madhumat  Eath.  M.)  pinvamänä  ^smant  stte  payasä  'bhy« 
ävavritsva  ('bhyävritsva  K.);  das  doppelte  payasä  ist  jeden^ 
falls  störend,  in  Käth.  M.  ist  dies  vermieden.  —  Offenbar 
soll  gleichzeitig  mit  diesem  Verse  die  Furche  mit  ghrita 
und  madhu  gesalbt  werden  (cf.  p.  262),  um  ihrerseits  dann 
wieder  Beides  spenden  zu  können.  Dass  sie  neben  den  vi^ve 
deväs  auch  speciell  dem  Schutze  der  Winde  empfohlen  wird, 
ist  ein  hübscher  und  zur  Sache  passender  Zug. 

181). 
Gegen  eine  Nebenbuhlerinn  (Rik  10,  Uö). 
1.    Ich  grabe  dieses  Kraut  hier  aus,       aller  Gewächse 
*  kräftigstes,  |      Wodurch  man  die  Rivalinn  scheucht      und 
sich  den  Gatten  ganz  gewinnt.  ||  i  || 


^)  vänaspatyam,  ännsh^ubham ,  Atharvä  'nena  süktena  sapatnipar&pnttjai 
vfi^ftpari^äm  oshadhim  astaad;  v.  4  anushtubgarbhä  catoshp&d  nshi^ig, 
V.  6  ush^iggarbhä  pathyä  paipkti^. 
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Lies:  khanftmi;  —  s.  bereits  diese  Stud.  5,  222.  223.  — 
Der  Vers  ist  entweder  in  den  Mund  eines  Wurz^lgräbers 
zu  legen,  der  die  Wurzel  für  die  bedrängte  Frau  gesucht 
bat,  oder  in  ihren  eigenen  Mund;  so  habe  ich  es  auf» 
gefasst,  und  daher  f&r  das  Verbum  im  zweiten  Hemistich 
das  allgemeine  Subject:  man  ergänzt. 

Für  Kau^ika  36  ergiebt  sich  jetzt  ein  ganz  anderer 
Wortlaut,  als  der  mir  (s.  diese  Stud.  5,  263.  264)  aus 
Chamb.  119  zur  Disposition  stand,  wie  folgt:  im&m  khanä« 
mi  'ti  bänäparnim  (so  984,  ""rni  Därila)  lohitäj&yä  drapsena 
samniya  ^ayanam  anu  parikirati,  d.  i.  tmit  dem  Saft  (der 
Milch)  einer  rothfarbigen  Ziege  eine  bänftparnt  (zer^ 
stossend  und)  vermischend  (samkshudya  ektkritya,  Därila) 
streue  (giesse)  sie  damit  längs  des  Lagers  (der  Neben» 
buhlerinn,  sapatnyäh)  hin«;  und  för  bänäparnt^)  lautet 
Därila's  Erklärung:  ^arapumkhe  'ti  prasiddhä.  Dem 
Pet.  W.  zufolge  ist  ^arapunkhä  »Name  einer  Pflanze, 
vulgo  unhäli,  ähnlich  der  Indigo- Pflanze,  auch  =  süry» 
avan^i«.  —  Die  traditionelle  Erklärung  zum  Bik  hat  im 
Uebrigen  fbr  unser  Lied  eine  ganz  andere  Pflanze  im 
Auge.  Nach  Säyana  zu  Kik  10,  146  (Müller  p.  525) 
führt  das  Lied  in  der  Anukramanf  den  Namen:  Indräny? 
upanishad  (im  Sinn  von:  indränyä  ärsham,  wie  es  vorher 
bei  Säy.  selbst  heisst),  resp.  sapatnibädhanam.  Für 
das  dazu  gehörige  Ceremoniell  bringt  er  eine  Stelle  aus 
Apastamba  (kasmin^cit  sapatnighnaprayogavishaye)  an: 
trifa  saptair^  yavaih  pätham  parikirati,  yadi  väruny  asi 
varunät  tvä  nishkrinämi,  yadi  saumy  asi  somit  tvä  nishkri:: 


^)  wörtlich  etwa:  Pfeilartige  Blätter  habend?  mUsste  freilich  eigentlich 
bÄ9äpar9i  lauten;  die  Anukr.  hat  aber  auch:  ▼ä9dpar9ä;  8.  im  Uebrigen  nttäs 
napar9ä  in  v.  2.  ^)  lies:  tri^saptair. 
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nami  'ti;  ^vobhüta  uttarayo  i)  'tthapyo  'ttaräbhis^)  tisribbir 
abhimantryo  Htarayä  i)  pratichannam  hastayor  äbadhya  paya^^ 
nakäle  bahubhyäm  bbartäram  parigrihniyät,  upadbanaliü:: 
gayä^)  va^yo  bhavati,  sapatnibädhanam  ce  'ti.  Hier  tritt  uns 
also  als  Name  des  Krautes,  welches  mit  v.  i  auszugraben 
ist,  der  Name:  pätha  entgegen,  dem  Pet.  W.  zufolge  ein 
»Schlingstrauch  ^),  Clypea  hernandifolia,  vielfach  medicinisch 
gebraucht,  nach  Andern:  Wurzel  der  Bignonia  svaves 
olens€,  die  ja  ihrerseits  den  Namen  pätalä  führt.  Die  wohl 
ältere  Namensform  in  Ath.  2,  27,  4.  Kau^.  37.  38  lautet  resp. 
pätä,  und  zwar  wird  speciell  gerade  aach  die  Wurzel 
dieser  p.  zu  der  betreffenden  Ceremonie  verwendet.  S.  diese 
Stud.  13, 190. 191.  Indra  verzehrte  sie,  um  seine  Feinde  zu 
besiegen*);  der  Scharfblick  des  F a  1  k e n ,  die  Spürkrafl  des 
Ebers  gehörten  dazu,  sie  zu  finden,  sie  ward  in  einen  aus 
sieben  Blättern  bestehenden  Kranz  gebunden  und  dieser 
dann  getragen.  Nach  den  obigen  Angaben  bei  Apastamba 
ward  resp.  die  Stelle,  wo  sie  wuchs,  zunächst  mit  dreimal 
sieben  Gerstenkörnern  umhegt,  mit  einem  Spruche,  der 
dieselben  als  ein  Lösegeld  an  Varuna  oder  an  Soma  fdr  die 
Erlaubniss,  die  Wurzel  auszugraben,  bezeichnet.  Mit  v.  i 
grub  man  sie  dann  aus,  richtete  sie  am  andern  Morgen 
mit  v.  2  in  die  Höhe,  besprach  sie  mit  v.  3-6,  mit  v.  6  band 
sie  die  Frau  versteckt  an  ihre  beiden  Hände  und  umarmte 
dann  zur  Schlafenszeit  den  Gatten  mit  beiden  Armen,  und 
zwar  nach  Säy.  so,  dass  er  mit  der  Wurzel  direct  in  Be« 
rührung  kam:  shashthya  baddhä  sau  'shadhih  (^dhir)  yatha 
bbartäram  spri^ati,  tathä  tasya  bhartur  äliöganam. 

^)  diese  Art  die  einzelnen  Verse  zu  bezeichnen  ist  identisch  mit  der  in 
der  Ath.  Anukr.,  nur  dass  in  dieser  das  Wort  para  gebraucht  wird. 

2)  s.  V.  6.  3)  cf.  auch  Say.  zu  v.  1    päthäkhyaip  virudham  latS  = 

rüpäm.  ^)   dies  ist  ja  auch  hier  der  Zweck  ihrer  Verwendung. 
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3.  Aufrechten    Blattes    du^),    Glücksreiche!        Gott* 
getrieben,  Gewaltige!  |     Treib'  du  mir  die  Kivalinu  fort, 
mach'  den  Gatten  mein  eigen  nur^)!  ||  2  || 

In  V.  2.  4.  6  wird  das  Kraut,  in  v.  3  die  Rivalinn,  in  v.  6 
der  Gatte  angeredet.  Das  Kraut,  welches  nach  v.  i  zu  graben, 
nach  V.  6  dem  Gatten  anzubinden,  oder  sonst  irgendwie  an^: 
zuheften  resp.  unterzulegen  ist,  hat  nach  unserm  Verse  hier 
aufrecht  emporstehende  Blätter;  —  para  dhama,  Rik,  und 
kuru,  letzteres  dem  hiesigen  kridbi  gegenüber  eine  secundäre 
Lesart;  —  uttänany  ürdhvamukhani  pa(t)träni  yasyäh,  Säy/ 

s.  Nicht  deinen  Namen  nannte  er.  Nicht  kosest 
du  mit  diesem  Mann.  |  In  die  ferneste  Ferne  hin  treiben 
wir  die  Rivalinn  fort.  ||  4  || 

In  Rik  ist  dies  v.  4  (während  v.  4  daselbst  y.  s),  lautet 
resp. :  na  h^  asyä  nama  gribhnämi  no  asmin  ramate  jane;  dies 
giebt  freilich  einen  ganz  andern  Wortlaut:  »ich  nenne  ihren 
(der  Rivalinn)  Namen  nicht.  Sie  koset  nicht  mit  diesem 
hier^)«,  nämlich  mit  meinem  Gatten.  Der  Sinn  ist  aber 
doch  derselbe,  nämlich  eine  einfache  Negirung  des  bis« 
herigen  Sachverhaltes,  um  denselben  dadurch  auch  direct 
zu  beseitigen.  Säy.  freilich  fasst  die  Sache  anders:  no 
khalu  käcid  (!)  asmin  jane  sapatnyäkhye  (!)  ramate  kri* 
dati,  doch  ist  dies  schwerlich  richtig;  statt  käcid  müsste 
es  resp.  jedenfalls  wohl  ka^cid  heisseu. 

4.  Oben  an  steige  ich  empor,  oben  an  vor  den 
obersten.  |  Unter  mir  die  Rivalinn  sei,  unter  den  aller* 
untersten.  11  4  11 


1)  »du  breitblättrige«  Ludwig  (2,  654)  u.  Grassmann  (2,  416);  »du 
mit  den  ausgebreiteten  BlKttem«  Zimmer  p.  807. 

^)  »verschaffe  mir  einen  eigenen  Gatten«  Zimmer. 

3)  »nicht  freut  an  diesem  Manne  sie  sich«  Ludwig  und  Grassmann; 
»nicht  weile  sie  gern  bei  diesem  Stamme«   Zimmer. 
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atha  statt  adhah  Rik  (secundär!);  —  ich  lese  jetzt:  üt 
tara  'h&m  (resp.  aham)  üt  tara  Cre),  d.  i.  üt  tare  als  1.  per». 
Singl.  Atm.,  was  einen  viel  besseren  Sinn  giebt,  als  der 
Vocativ:  attare  in  beiden  Texten  (padap. :  ut-tare);  he 
uttare  utkrishtatare  pathe,  Säy. 

5.  Ich  bin  die  Ueberwält'gende ,  und  du  bist  über^ 
wältigend.  |  Beide  wir,  mit  siegreicher  Kraft,  der 
Rivalinn  obsiegen  wolFn.  ||  5  || 

ätha  för  atho,  Rik,  secundär;  dagegen  ist  bfatltvi'  im 
Rik  älter  als  das  hiesige:  bhütva;  —  über  die  siegende 
Kraft  der  pätä  s.  2,  27,  s- 6. 

6.  Dir  that  ich  um  die  siegreiche,  legt'  an  dir  die 
gewaltige.  |  Hinter  mir  drein  dein  Herze  mög'  laufen, 
wie  hinterem  Kalb  die  Kuh,  laufen,  wie  Wasser  längs 
dem  Pfad.  ||  6  || 

üpa  te  Mhftin  sähamänam  abhi  tva  'dhäm  sähiyasä, 
Rik,  d.  i.  »ich  habe  dir,  o  Gatte  (resp.  deinem  Haupte,  nach 
Säy.),  dieses  mächtige  Kraut  untergelegt,  ich  halte  dich 
durch  (diese)  gewaltige  (Unterlage)  gebunden  i);«  —  vär, 
alterthümlich.  —  Nach  Kau^.  36  heftet  sie  »unterhalb«  (d.  i. 
also  wohl,  c£  Säy.,  unter  dem  Kopf  des  Gatten)  mit  päda  i 
ein  Blatt  an:  adhastät  palä^am  upacritati,  und  mit  päda  2 
wirft  sie  (ein  dgl.)  über  ihn:  upary  upäsyati;  nach  Därila 
handelt  es  sich  im  Uebrigen  beide  Male  nicht  um  den 
Gatten,  sondern  um  das  Lager  der  Nebenbuhlerinn,  und  die 
betre£Pende  Pflanze  ist  natürlich  die  im  Text  des  Kau^.  an^ 
gegebene :  bänäparni.  —  Die  Liebe  der  Kuh  zu  ihrem  Kalbe 
ist  im  Veda  der  sprOchwörtliche  Ausdruck  für  Zärtlichkeit. 

1)  »genommen  habe  ich  dich,  die  siegende,  gefasst  dich  mit  dem  stär; 
keren«  Ludwig;  »dir  legt'  die  kräftige  ich  an,  bekränz'  dich  mit  dem 
Stärkeren«  Grassmann;  »dir  legte  ich  die  siegreiche  zur  Seite,  dich 
belegte  ich  mit .  .«  Zimmer. 
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191). 
Siegsichernde  Kraft  der  purohita-Stellung^). 

1.  Mein  Zauberspruch  hier  ist  geschärft^  geschärft 
ist  meine  Stärk^  und  Kraft.  |  Geschärft  das  kshatram,  altera 
los,      deren  siegreicher  Leiter  ich.  ||  i  || 

Dieser  Vers  findet  sich  auch  Ts.  4,  i,  lO,  s.  Kfttb.  16,  7. 
Maitr.  2,  7,  7.  Taitt  Ar.  2,  5,  8.  Vs.  11,  8i.  —  Lies:  viriam; 
im  zweiten  Hemistich  ist  metri  c:  ajaram  astu  zu  tilgen 
(fehlt  in  den  Yajus- Texten,  ist  aus  v.  6  hierher  herauf» 
gekommen)  und  jishnu  (resp.  dreisilbig:  jish^nu)  zu  lesen 
die  Yajus-Texte  lesen  theilweise:  me  jishnu^);  in  ihnen 
fehlt  im  Uebrigen  idam  in  päda  i,  und  statt:  yeshäm  asmi 
(so  auch  in  v.  4)  steht  daselbst:  yasyä  'ham  asmi  (yasyä 
ham  asmi  T.  Ar.).  Das  Feh  len  des  idam  giebt  dem  Spruche 
eine  andere  Bedeutung;  brahma  ist  dann  nicht:  Zauber:» 
Spruch,  sondern  bedeutet,  dem  kshatram  in  päda  3  gegen:: 
über,  die  priesterliche  Würde,  cf.  Ts.  5,  1, 10,  2.  8;  dies 
ist  denn  wohl  auch  die  ursprüngliche  Bedeutung  des 
Spruches  (Zimmer  p.  194);  der  metrische  Defect  in  pada  1 
freilich  bleibt  ein  Uebelstand  dabei. 

Nach  Kau^ika  14  lässt  der  Priester  des  Königs  (puro^ 
dhal^,  Darila)  mit  diesem  Spruche  die  nächste  beste  (?  sain= 
pätavatim)  ^itipadi,  d.  i.  nach  Därila:  ein  weissfüssiges 
Mutterschaf  (^uklapadi  meshi)  auf  das  feindliche  Heer 
(parasenäyäm,  dies  ergänzt  Darila)  los  (avasrijati).     Wenn 


1)  Anukr. :  asb(arcai)i  vaifvadevadevatam,  ata  cäipdramasam,  utai  "qidrain, 
änush^nbham ,  Vasisb^ho  'nena  maiptroktäa  devän  abhisb^üyä  (!)  'mitran  pr&Qii; 
dad  iti;  v.  1  pathyä  brihati,  v.  7  viräd  ästärapaqiktir,  v.  6  trisb^ab,  v.  6  try= 
ävasäna  trish(ap  kaka(m)matigarbh&  sha^padä  'tijagaty,  v.  8  pathyfi  paqiktir 
iti  II  7  II  3)  8.  diese  Stud.  10,  31  fg. 

3)  Kk{h.  hat  resp.:  me  jishoü  (!),  und  T.  Ar.:  me  jishuur  (!);  me  fehlt 
in  Vs.  Ts. 
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sie  (die  Feinde)  dadurch  in  Aufregung  geratben^),  soll  er 
mit  ihnen  anbinden,  udvridbatsu  (^tatsu  pr.  m.)  yojayet  (ud^ 
vrito  udvegah,  udvigneshu  ^atrushu  yuddham  yojayet). 
Eine  sehr  verwunderliche  Angabe  jedenfalls!  cf.  etwa  die 
magische  Eselinn  Pancadandachattraprab.  p.  8°,  und  Jacobi 
Z.  D.  M.  G.  34,  284. 

2.  Diesen  hier  schärf  ich  die  Gewalt,  ihre  Tuchs 
tigkeit,  Stärke,  Kraft.  |  Den  Feinden  hau  die  Arme 
ich       mit  dieser  Opferspende  ab.  ||  2  || 

aham  eshäm  dreisilbig,  also  wohl:  ah  ^eshäm?  —  statt 
syämi  ist  hier  wie  in  v.  6  ^yämi  zu  lesen  (s.  Pet.  W.  unter 
9a);  —  viriam,  havishä  aham. 

3.  Niederwärts   solFn  gehen   und  unten   sein  die, 
die     anfeinden     unsern     machtvollen    Opfrer!  |         Die 

Feinde  ich  durch  meinen  Spruch  vernichte,  bring'  die 
Meinen  hoch.  ||  8  || 

Lies:  suän;  —  süri  und  maghavan  in  der  altvedischen 
Bedeutung  und  Verbindung;  süri  von  ^su,  sunvant,  yajamäna, 
oder  von  )/sü,  sushuväna  (cf.  süyamäna);  —  maghavan,  der 
mächtige,  reiche  Lohnherr;  ich  schliesse  die  Bedeutung 
von  magha  an  )/mah,  fiey^  magnus,  Macht  an ;  —  das  zweite 
Hemistich  findet  sich  an  den  zu  v.  1  angegebenen  Yajus« 
Stellen  ( Vs.  1 1 ,  82)  mit  der  Variante :  kshinomi  vor. 

4.  Schärfer  noch  als  das  Beil  sind  die,       schärfer  als 
Agni  auch  sogar,  |      Schärfer  als  Indra^s  Donnerkeil, 
deren  purohita  ich  bin.  ||  4  || 

Das  erste  ttkshniyänsah  ist  fdnfsilbig,  das  zweite  drei:: 
silbig  zu  lesen. 

5.   Ich  schärfe  nun  Diesen  dahier  die  Waffen, 

Ich  mache  ihr  Reich  voll  von  tüchtigen  Mannen !  [ 

1)  8.  Pet  W.  unter  j/vart  mit  ud,  4. 
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Ihre  Herrschaft  sei  ohne  Alter^  siegreich, 
Ihren  Willen  hegen  solPn  alle  Götter!  ||  5  [j 

Statt  syämi  lies  wie  in  v.  2:  ^yämi,  resp.  ^iämi;  — 
lies:  jishnu,  avantu.  —  Die  folgenden  Verse  nehmen  rein 
den  Character  eines  Scblachtliedes  an. 

6.  Auf  mögen  walPn,  Maghavan,  ihre  Kräfte! 

Der  siegenden  Männerschaar  Tosen  schalle!  | 

Mit  Einzelgetös,    mit  Geheul,        mit   Bannern   solPn 
drauf  los  sie  geh^n!  |      Die  Götter,  mit  Indra  voran, 
die  marut  zieh'n  solPn  mit  dem  Heer!  ||  6  || 

Für  die  beiden  ersten  trishtubh-päda  dieses  aus  6  päda 
:?usammengesetzten  Verses,  vgl.  Rik  10, 103,  10.  Ts.  4,  6,  4,  4. 
Vs.  17,42:  üddharshaya  maghavann  äyudhäny  üt  satva:: 
näm  mämakanäm  manä<:^si^)!  üd  vritrahan  väjinäm  väj  inäny 
üd  rathänäm  jäyatäm  yantu  ghöshäh^).  ||  Die  ge^ 
sperrt  gesetzten  Worte  finden  sich  auch  in  unserer  Stelle 
wieder;  und  ergeben  sich  somit  als  dem  alten  Schlacht« 
liede  des  Apratiratha  Aindra  entnommen,  dem  auch  das 
erste  Hemistich  von  v.  7  angehört;  —  prithagghoshäh  fasse 
ich  als  Compositum,  resp.  als  bahuvrihi,  gegen  den  padas 
pätha  und  den  Accent;  zu  den  "^ghoshä  ululayah  vgl.  im 
üebrigen  die  ghoshä  ulülavah  Chändogyopan.  3  (5),  19,  3 
(freilich  bei  ganz  anderem  Anlass);  der  onomatopoetische 
Character  des  Wortes,  cf.  ululare,  liegt  klar  vor;  —  in 
päda  5  ist  ind^rajieshthäh  sechssilbig  zu  lesen. 

7.  Vorwärts,  ihr  Männer!  seid  siegreich!  stark  mögen 
eure  Arme  sein!  |  Mit  scharfem  Pfeil  tödtet^  die  schwach 
im  Bogen  sind!  die  Kraftlosen  mit  starker  Waffe,  star« 
kern  Arm!  ||  7  || 


1)  mih&08i  Ts.  3)  eto  ghdsha^  (wie  hier)  Ts. 
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Zwei  gäyatra  und  zwei  jägata  päda.  Das  erste  Hemi« 
stich  ist  zusammengesetzt  ans  päda  i  und  s  in  Rik  10,  lOS, 
13.  Ts.  4,  6,  4,4i).  Vs.  17,  46.  (päda  2:  indro  va^  ^arma  ya« 
cbatu,  päda  4:  anädhrishya  yätha  'satha);  —  lies:  prä  itä; 
abäladhanvano  hata. 

8.    Abgeschossen    fliege    dahin,        Pfeil  wölke!    durch 
Gebet  geschärft.  |       Siegel    dring  in   die  Feinde   ein! 
triff  je  den  Besten  ihrer  du!       Nicht  Einer  ihrer  komm 
davon!  ||  8  || 

s.  Rik  6,  7ö,  16  (Päyu  Bhäradväja).  Ts.  4, 6, 4, 42).  Vs.  17, 
46,  wo  aber  in  päda  3 :  gächä  'miträn  ^),  päda  4  fehlt,  und  päda  5 
lautet:  mä  'mfshäm^)  kamcano  'c  chishab;  —  lies:  jahi  eshäm. 

20  ö). 
Morgengebet    um    Freigebigkeit    und    Gedeihen. 

1.  Hier  ist  der  dir  gehörige  Platz,  wo  geboren  du 
aufleuchtest.  |  Ihn  kennend,  Agni!  steig  darauf,-  und 
mehr'  den  Reichthum  dann  bei  uns!  ||  1  || 

Rik  3,  29,  10  wo:  ä  sidä  Hbä  no  vardhayä  girah.  Die 
Yajus -Texte  aber,  in  denen  der  Vers  mehrfach  vorliegt, 

8.  Ts.    1,  5,  6,  2.    4,  2,  4,  8.  7,  13,  6.    T.   Br.    1,  2,  1,  16.   2,  ö,  8,  8. 

Eäth.  6,  9.  16, 11.  18, 18.  Vs.  3, 14.  12,  62.  15,  56,  lesen  wie 
hier^);  nach  Kau^.  18  nimmt  man  mit  v.  1  Reiskörner  mit 
Eies  gemischt,   aus  einem  alten  koshtha,  Eornb'ebältniss, 


^)  wo:  dpa  pr^ta  und  sthirä  statt  ugrä;  ausserdem  steht  in  Ts.  päda  1 
und  3  des  ftikliedes  als  ein  Hemistich  zusammen  wie  hier;  päda  2.  4  dess 
selben  erscheinen  daselbst  resp.  als  p&da  3.  4.  —  Zu  dem  allmälichen  Ans 
wachse   des  Apratiratha- Liedes   s.  diese  Stud.    13»    279.  3)   wo   aber: 

"9itd.  3)  in  Ts.  resp.:  gdchä  *mitrSn  pra  vi9a.  *)  ma{  'shaip  in  Ts. 

5)  Anukr. ;  dafarcam,  ägnejam,  uta  maiptroktadevatyam,  ftnnshtubhaip,  prftgs 
uktarshi^  prathamäbhyäip  dväbhyäqi  paipcamy&  ck  'gnim  abhishtüya  (I)  rayiip 
ca  prärthayat,  saptabbir  itaran  bhagädin  devän  iti ;  tatra  v.  6  pathyä  paipktir, 
V.  8  vir&4jagati.         6)  nur  dass  Kft^h.  stets:  &roha  tato  liest. 
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und  streut  sie  hin  (in's  Feuer?  ävapati).  Dies  soll  jeden« 
falls  wohl  die  neue  Füllung  des  koshtha  recht  ergiebig 
machen.  —  Eine  andere  Verwendung  des  Spruches  in 
Kau^.  41  ist  mir  unklar. 

2.  Agni!  sprich  du  hier  zu  uns  her,  sei  zugekehrt 
uns,  wohlgesinnt.  |  Beschenk'  uns,  Herr  der  Ansiedler! 
Reichthum  spendend  bist  du  för  uns.  ||  2  || 

Die  V.  2-7  sind  ein  Lied  des  Agni  Täpasa,  Rik  10,  ui 
(wo  jedoch  die  hiesigen  Verse  5-7  als  6.  4.  5  stehen),  finden 
sich  resp.  nebst  v.  8  (aber  ohne  v.  5)  in  Vs.  10, 28. 29.  26.  33, 36. 
9,  27.  24,  sowie  in  Ts.  1,  7,  10,  i-s.  Käth.  14,  2.  M.  1,  11,  4, 
und  zwar  mehrfach  mit  erheblichen  Varianten.  In  unserm 
Verse  zunächst  lesen  Ts.  Vs,:  prati  nah  statt:  pratyan 
nah  (s  o  R.  M.  K.),  —  R.  K.  M.  Vs. :  prä  no  statt  prä  no 
(so  Ts.),  —  K.  räsva  statt  yacba,  —  R.  M.  K. :  vi^aspate,  Ts. 
:  bhuvaspate,  Vs.:  sahasrajit  statt  vi^ämpate,  —  der  vierte 
päda  lautet  in  Vs.:  tväo  hi  dhanada  äsi,  während  R.  Ts. 
K.  M.  mit  der  hiesigen  Lesart  übereinstimmen.  Der  Wort« 
laut  des  Verses  ist  hier  somit  in  gutem  Stande. 

8.  Es  beschenke  uns  Aryaman,  und  Bhaga,  wie  Bri« 
haspati.  |  Die  Göttinnen  und  die  frohe  Göttinn  gebe 
Reichthümer  mir!  ||  3  || 

Lies:  yachatu;  —  R.  K.  M.  Vs.  haben  pra  no  statt 
prä  no  (so  Ts.),  —  Vs.  K.:  prä  pöshä  statt:  prä  bhägah 
(so  R.  Ts.  M.);  —  zum  zweiten  Hemistich  liegen  allerhand 
Varianten  vor;  in  päda  8  zunächst  lesen  R.  Ts.  M.  prä  devah 
statt  prä  devlh;  in  E.  Vs.  fehlt  der  päda  ganz;  —  in 
päda  4  sodann  liest  R.:  räyö  devf  dadätu  nah  statt  rayim 
devf  dadhätu  nah,  in  Ts.  E.  M.  Vs.  aber  lautet  derselbe: 
prä  vä'g  devf  dadätu  nah;  mir  erscheint  dies  als  eine 
Glosse  zu  sünritä,  die  sünritä  devt  (s.  auch  R.  1,  40,  3) 
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soll  dadurch  als  väg  devi  erklärt  werden,  während  hier 
ursprünglich  wohl  eher  die  » frohe c  Ushas  (s.  Nigh.  1,  s) 
darunter  zu  verstehen  ist;  doch  erscheint  ja  sftnritä  freilich 
auch,  8.  Pet.  W.,  direct  in  der  Bedeutung  von:  Freude, 
Wonne,  Frohlocken,  Jubel,  Jubel li ed.  —  Auch  hier  ist 
somit  der  Ath.-Text  in  gutem  Stande. 

4.  Den  König  Soma  her  zum  Schutz,  Agni  rufen 
mit  Liedern  wir.  |  Den  Äditya,  Vishnu,  Sürya  und  den 
Beter  Brihaspati.  ||  4  || 

Lies:  agnim,  süriam;  —  Ts.  M.  K^).  lesen  värunam 
statt:  avase  (R.  Vs.)  sowie  nebst  Vs. :  agnim  ('gnim  Vs.)  anväs 
rabhämahe  statt  girbhir  havämahe  (s.  S..);  —  den  wohl 
secundären  Singular:  ädityäm  hat  nur  noch  K.,  die  Andern 
(R.  Ts.  M.  Vs.)  haben:  ädityän.  —  Es  ist  dies  einer  der 
wenigen  Rik- Verse,  in  denen  das  mascul.  brahman  an« 
scheinend  als  Name  eines  Gottes  erscheint;  doch  ist  es  hier 
wohl  besser  als  Appellativum  »Beter«  aufzufassen,  als 
Beiwort  also  zu  brihaspati.  —  Zu  den  Götter -Auf&hlungen 
hier  und  in  v.  7  s.  Muir  Orig.  S.  Texts  4^  p.  96  (1873). 

6.  Du,  Agni!  mit  den  Feuern  uns  Gebet  und  Opfer 
fördere!  |  Treib'  du  uns,  Gott!  zum  Geben  an,  (gieb) 
Reichthümer  zum  Geben  uns.  |)  5  || 

Lies:  tuam  beide  Male;  —  R.  hat  devatätaye  räyö 
statt  des  hiesigen,  secundären:  deva  datave  rayim;  aus  den 
Yajus-Texten  ist  mir  der  Vers  nicht  zur  Hand. 

6.  Indra,  Väyu,  die  Beiden  hier,  rufen  mit  gutem 
Rufe  wir,  |  Damit  nunmehr  uns  Jedermann  beim  Ver* 
kehre  wohlwollend  sei,       und  uns  zu  geben  willig  sei.  ||  6  || 

susava  »Druckfehler  fttr  suhavac  Pet.  W.,  und  zwar 
ist  suhava  mit  Whitney  (Glossar)  als  Instrumental  zu 
*)  s.  jedoch  K.  bei  v.  7. 
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fassen ;  —  statt  des  zwecklosen  ubhäv  iha  (iha  folgt  in  päda  2 
nochmals)  hat  R. :  brihaspätim,  M.  K.  Vs.  haben:  susam«: 
dri^ä,  was  ich  vorziehen  möchte  (in  Ts.  ist  mir  der  Vers 
nicht  zur  Hand),  —  statt  sämgatyäm  (so  R.)  haben  K.  M.  Vs. 
samgäme,  in  Vs.  ist  resp.  davor  noch  das  Wort  anamivah 
(jano  'namfvah)  eingefügt;  diese  Variante  samgame  tritt 
gegen  Zimmer 's  Annahme  (p.  175),  dass  samgati  hier  das^» 
selbe  sei  wie  sonst  samiti,  »Versammlung  des  Stammest, 
ein,  da  sie  för  samgati  vielmehr  eine  allgemeinere  Be» 
deutung  indicirt;  —  päda  5  findet  sich  nur  hier. 

7.  Den  Aryaman,  Brihaspati,  den  Indra  treib'  zum 
Geben  an,  |  Den  Wind,  Vishnu,  Sarasvati,  und  Savitar, 
den  Rüstigen.  ||  7  || 

Für  den  ersten  päda  hat  E.  eine  ganz  selbstständige 
Lesart:  somam  räjänam  avasa  (!  s.  v.  4);  —  statt  vätam 
(so  R.)  lesen  Ts.  M.  K.  Vs.  väcam,  und  zwar  hat  E.  das^ 
selbe  nach  vishnum,  unmittelbar  vor  sarasvatim;  dann  lässt 
sich  diese  Lesart  halten,  während  sie,  wenn  vishnum  zwi» 
sehen  väcam  und  saras^  steht,  als  sehr  bedenklich  erscheint; 
ich  meine  im  üebrigen  doch,  dass  vätam  die  ältere  Les* 
art,  und  väcam  eine  durch  sarasvatim  bedingte,  resp.  dazu 
gehörige  Glosse  ist. 

8.  Zur  Weihe  der  Eraft  sind  wir  hingelangt  nun, 
und  alle  die  Wesen  hier  sind  darinnen.  | 

Eundig  sporn'  zum  Geben  er  den  ünlust'gen, 
und  gieb  du  uns  Reichthum  für  alle  Mannen.  ||  8  || 

Lies:  babhüma  imä,  bhuvanäni:  der  dritte  päda  hat 
hier  eine  Silbe  zu  viel;  —  von  den  Yajus- Texten  haben 
M.  E.  das  erste  Hemistich  in  folgender  Form:  väjasye  'dam 
prasavä  a  babhüve  'mä  ca  (fehlt  E.)  vipvä  bhuvanäni  sarväs 
tah ;  wenn  wir  hierin  statt  sarvätah  mit  unserm  Texte  antäh 

18* 
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lesen,  so  scheiBt  mir  dies  die  beste  Lösung  der  Differenzen 
abzugeben;  in  Ts.  gehört  dieses  erste  Hemistich  zu  einem 
Verse,  dessen  zweites  Hemistich  von  dem  hiesigen  ganz 
abweicht,  und  ist  diesem  letztern  daselbst,  resp.  ebenso  auch 
in  Vs.,  folgendes  erste  Hemistich  vorgefügt  i):  väjasye 
'mäm  prasavah  ^i^riye  divam  imä  ca  vipvä  bhüvanäni  sam? 
rat;  —  utä  fehlt,  und  mit  Recht,  in  Ts.  K.  M.  Vs.:  — 
dapayati  K.  Vs.  statt  "^yatu  (so  Ts.  M.);  —  sa  no  rayim 
Vs.  statt  rayim  ca  nah  (Ts.  M.);  —  sarvaviram  Ts.,  —  mya« 
chatu  Ts.  M.  Vs.;  —  K.  hat  für  päda  4  eine  ganz  selbat« 
ständige  Lesart:  somo  rayim  sahaviram  niyansat.  —  Der 
Vers  gehört  im  Yajus- Ritual  zu  den  sogenannten  väjapra^i 
saviyäni,  die  den  Hauptkern  des  väjapeya- Opfers  bilden, 
dessen  Name  mir,  abweichend  von  der  in  der  Brähmana 
selbst  gegebenen  Erklärung^),  durch:  Schutz  der  Kraft 
zu  erklären  scheint,  da  es  eine  zur  Weihe  des  samräj 
bestimmte  Ceremonie  ist. 

9.  Milchen  solFn  mir  die  fünf  breiten  Himmelsstriche 
so  viel  als  geht.  |  Möcht'  ich  erreichen  alle  die  Wunsche 
in  Herz  und  Seele  mein.  ||  9  || 

duhräm  ist  eine  alte  Form;  auch  urvis,  präpeyam  und 
aküti  machen  einen  alterthümlichen  Eindruck;  es  handelt 
sich  hier  eben  wohl  um  eine  alte  formula  solemnis. 

10.  Kühe  gewinn'  die  Rede  mein.  Mit  Kraft  geh' 
über  mir  du  auf!  |  Ringsum  hemme  der  Wind  mir 
ein       Gedeih'n,  und  Püshan  geb'  es  mir.  ||  lo  || 

Lies:  mä  'bhi  ud  ihi.  —  Dieser  Vers  giebt  in  päda  2 
die    Situation    für    das    ganze   Lied    an;    es    ist    ein    bei 


^)  dasselbe  liegt  auch  in  K.  M.  vor,  gehört  daselbst  aber  zu  einem  an: 
dem  zweiten  Hemistich. 

^)  durch  annapeya  s.  (lat.  5,  1,  4,  12. 
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Sonnenaufgang  zu  recitirendes  Gebet  um  Gedeihen;  — 
udeyam  statt  vadeyam,  eine  ganz  incorrecte  Form,  die 
16,  2,  3  nochmals  wiederkehrt. 

2P). 

Die  Besänftigung  der  Kraft  des  Feuers,  speciell 

die  Dämpfung  des  pyrus. 

1.    Welche  Feuer  im  Wasser  drin,  im  Vritra, 

welche  im  Mann,  welche  auch  in  den  Steinen,  | 
welches  eingedrungen  in  Pflanzen,  Bäume,  — 
diesen  Feuern  sei  dieses  hier  geopfert.  ||  i  || 
V.  1-4  finden  sich  unter  andern  Sprüchen  und  mit 
allerhand  Varianten  im  Kath.  15,  3  vor,  welcher  Abschnitt 
in  dem  arshädhyäya  dazu  als  das  Werk:  Paräparanäm: 
Samdh4tus  Samtanvatas  Samvartayata  ity  eteshäm  vaikhä« 
(na8ä)näm  bezeichnet  wird.  —  Metrum  wie  Text  von  v.  i 
sind  hier  sehr  getrübt;  päda  i  (lies:  apsu  antar).  4  (lies: 
astu)  sind  traishtubha,  pada  2  ist  änushtubha,  päda  3  jägata; 
im  Käth.  haben  wir  zum  wenigsten  drei  traishtubha  päda:  i 
(wo  ap®8u  dreisilbig  zu  lesen).  3.  4,  päda  2  ist  aber  auch 
dort  änushtubha;  der  Text  im  Käth.  ist  im  Uebrigen  auch 
insofern  besser,  als  der  hiesige,  weil  daselbst  der  Singular, 
der  hier  nur  in  päda  3  vorliegt,  durch  alle  drei  päda  geht: 
yo  ap^su  agnir  antar  yo  vritre  yah  purushe  yo  (ye  Cod.!) 
apmani  |  ya  ävivepa  bhuvanäni  vi^vä  tebhyo**.  —  Es  werden 
hier,  und  in  v.  2-4,  alle  möglichen  Arten  und  Erscheinungen 
des  Feuers,  resp.  der  Wärme,  aufgezählt,  und  zwar  also  zu« 

1)  Anukr. :  da9arcam,  ägneyam,  traishtubham ,  amtyäs  tisro  vabudeva« 
tyah,  saptabhil^  pratham&bhir  agnin  (^tn!)  astaut,  par^bhis  tisribhir  maips 
troktan  devan  iti;  pratbamä  pnro*nusb(ub ,  v.  5  jagati,  v.  7  (vi)rädgarbbä, 
V.  6  upan8btadvirä4  bfihati,  v.  8,  2.  8  (eine  sonderbare  Reihenfolge!)  bhurija^, 
V.  9.  10  anush(ubbau,  pürvft  nicfid  iti  |{  8  || 
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nächst  hier  die  im  Wasser,  d.  i.  wohl  im  Wolken wasser, 
sowie  im  vritra,  der  Wolke  selbst,  als  Blitz  ^),  im  Mann 
als  feurige  Energie  (?),  im  Stein  als  Funken,  in  den  Pflanzen 
und  Bäumen  als  Brennbarkeit  hausende  feurige  Erafl.  — 
Bei  Eau^ika  erscheint  unser  Lied  hier  zunächst  (in  9) 
neben  einer  grossen  Zahl  anderer  sükta  in  einer  Aufzählung, 
welche  Ath.  Pari^.  34,  26  den  Namen  vri(hat)9äntigana 
führt,  sodann  wiederholentlich,  in  43  (zweimal).  72.  und  123 
als  zu  einer  pamana-Ceremonie  gehörig.  Und  dies  ist  ja 
wohl  auch  hier  die  Bedeutung  desselben.  Es  dient  (s.  v.  8-io) 
zur  Entsühnung  des  ignis  pyralis. 

2.  Das  im  Soma  drin  ist,  drin  in  den  Rindern, 

in  den  Vögeln  drinnen,  den  raschen  Thieren.  | 
Das  eindrang  in  Zweifössler  und  Vierfässler,  — 

diesen  Feuern  sei  dieses  hier  geopfert.  ||  2  || 
Lies:  io  goshu;  päda  3  ist  metrisch  unheilbar;  —  im 
Käth.  lautet  päda  2  (unmetrisch!):  yayä<:)si  ya  ävivepa  yo 
mrigeshu.  —  Im  Soma  ist  Agni  wegen  der  berauschenden 
Kraft  des  feurigen  Trankes,  in  den  Rindern  als  Ursache  der 
Wärme  ihrer  Milch  ^),  in  den  Vögeln  und  mriga  als  Grund 
der  feurigen  Raschbeit  ihrer  Bewegungen,  in  Zweifdsslern 
und  Vierfüsslem  allgemein  als  Verd au ungs kraft,  die  ja 
auch  in  den  mediciniscben  Schriften  noch  als  ein  inneres 
Feuer  bezeichnet  wird;  —  zu  »Zweifüssler,  Vier« 
fü  ssler«,  als  einer  in  Opfersprüchen  alt -indogermanischen 
formula  solemnis,  s.  diese  Stud.  13,  208  (zu  Ath.  2,  S3,  i).  — 
Die  Wärme  ist  überall  das  belebende  Princip. 

3.  Der  mit  Indra  herzieht  auf  einem  Wagen, 

Vai^v&nara,  der  Gott,  der  Alles  senget^  | 

^)  vom  Agni  im  Wasser  ist  in  den  Brähmana- Legenden  viel   die  Rede. 
^)  die  naive  Verwunderung  hierüber  tritt  uns  in  den  Brähmana  wieder: 
holt  entgegen,  cf.  z.  B.  (Jat.  2,  2,  4,  15  ämayäip  gavi  saty&c;  fp^am. 
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Den  ich  in  den  Schlachten,  den  Sieger,  rufe,  — 

Diesen  Feuern  sei  dieses  hier  geopfert.  ||  3  || 
Hier  handelt  es  sich  also  um  das  alles  verheerende 
Wald-  und  Kriegsfeuer,  speciell  wie  oben  p.  180  fg. 
um  agni  als  feurigen  Kriegs gott.  Der  erste  päda  lautet 
in  Käth.  (verderbt) :  yene  'ndrasya  ratham  sambabhüvur  (!) 
und  päda  3  ist  mit  päda  i  des  nächsten  Verses  vertauscht 
(der  Text  liest  daselbst:  jyohavioshü);  —  lies:  vi^uadävyah; 
päda  3  jägata. 

4.    Der  Alles  verzehrende  Gott,  den:  Wunsch  auch 
man  nennt,  sowie:  Geber  und  auch:  Empfänger,  | 
Der  klug,  mächtig,  durchdringend,  unantastbar,  — 

Diesen  Feuern  sei  dieses  hier  geopfert, 
unter  käma  ist  hier  nicht  sowohl  der  Liebesgott 
(s.  25,  2),  als  vielmehr,  wie  die  dabei  stehenden  Wörter 
dätar  und  pratigrahitar  (s.  29,  7)  beweisen,  der  Wunschgott, 
das  Feuer  der  W  ü  n  s  c  h  e  im  Allgemeinen  (die  Liebeswünsche 
auch  inbegriffen),  zu  verstehen,  wie  denn  käma  im  Ritual 
mehrfach  als  Beiname  des  agni  (oder  der  agnayas)  er^ 
scheint,  s.  meine  ausfuhrlichen  Angaben  hierüber  in  dies. 
Stud.  5,  226  (1862),  Muir  5,  408  (1870);  —  der  Text  unseres 
Verses  lautet  im  Käth. :  yo  (!)  hutädam  agnim  ^)  yam  u  kä^ 
mam  ähur,  yam  dätäram  pratigrahitäram ^)  ähuh  |  yam  joh. 
p.  s.,  während  der  hiesige  päda  3,  dort  bei  dem  vorigen 
Verse  stehend,  wie  folgt  verderbt  ist:  dhirap  cakrah  paribhür 
^däbhyah. 

6.   Den  dich  im  Geist  als  hotar  anerkannt  allseits 

die  dreizehn  Geschöpfe  der  Welt,  fünf  Menschenkind,  | 


1)  metri  c.  lies:  hutfid'  agnim,  und  so:  yo  hutäd,  agnim  yam  u  k.  fi.  ist 
denn  wohl  auch  der  ursprüngliche  Text,  da  yo  zu  hutadam  gar  nicht  passt. 
^)  Metrum's  halber  prati  einsilbig! 
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Dem  Kraftgeber,  ruhmvollen,  froher  Lieder  reich,  — 
Diesen  Feuern  sei  dieses  hier  geopfert.  ||  6  || 

päda  1-3  jagati;  —  zu  den  panca  mänaväs  s.  bei  24,  3, 
über  die  dreizehn  »bhauvana«  aber  liegt  mir  anderweit 
nichts  vor. 

6.  Dem  Verzehrer  von  Ochs  und  Kuh,  Somabeträuften, 
Kundigen,  |  all'n  Arten  des  Vai^vänara,  —  Diesen 
Feuern''  sei  dieses  hier  geopfert. 

Drei  anushtubh-päda;  —  lies:  jieshthebhyah.  —  Das 
erste  Hemistich  ist  aus  Rik  8,  43,  ii,  wo  sich  dann  als  dritter 
päda  anschliesst:  stomair  vidhemä  'gnaye;  ebenso  Ts.  1,  3, 
14,  7 ;  der  hiesige  dritte  päda  ist  selbstverständlich  ein  ganz 
secundäres  Product.  —  Von  Interesse  ist  in  diesem  alten 
Verse  (die  anukramani  schreibt  ihn  dem  Virüpa  Ängirasa 
zu)  diese  kräftige  Bezeichnung  des  Feuers  als  tVerzehrer 
von  Ochs  und  Kuh«,  welche  gegen  die  angeblich  alther^s 
gebrachte  Untödbarkeit  der  Kuh  nachdrücklich  genug 
eintritt^).  Ebenso  ja  freilich  das  ganze  vedische  Opferritual. 
Der  heilige  Agastya  z.  B.  brachte  den  Winden  »hundert 
ukshan«  dar^).  Und  noch  in  Kälidäsa's  Meghadüta  (v.  46) 
sind  die  Rinder-Hekatomben  des  Rantideva  in  gutem  Ge« 
dächtniss.  Aber  auch  vom  Opfer  der  Rinder  abgesehen, 
sie  dienten  in  alter  Zeit  auch  direct  als  Nahrung.  Sich  des 
Fleischgenusses  zu  enthalten  galt  überhaupt  einfach  als  eine 
besondere Pönitenz,  s.z.B.Käty.  2,  i,  8:  (vratye)  ahani  mänsa« 
maithune  varjayet.  Einem  ankommenden  Ehrengaste  musste 
stets  ein  mahoksha  oder  ein  mafaäja,  Rind  oder  Ziege,  zum 

^)  8.  hiezQ  noch  das  unten,  bei  30)  8,  ttber  aglinyä  Bemerkte. 

^)  T.  Br.  2,  7,  11,  1.  Pafic.  21,  14,  5:  er  weihte  sie  den  mamt,  aber 
Indra  nahm  sie  für  sich  (T.  Br.),  resp.  Agastya  band  sie  für  Indra  fest  (Pafic); 
darüber  erzürnten  die  Marut,  wurden  aber  durch  Ag.  und  Indra  (T.  Br.,  durch 
Agastya  allein,  Pafic.)  mittelst  des  kayäfubhiyam  ({lik  1,  166)  beschwichtigt. 
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Opfer  fallen,  Qat.  3,  4,  i,  2.  ^änkh.  g.  2, 15,  2  (nä  'mänso 
'rghah  syät);  daher  sein  Name:  gogfana,  Kuhtödter. 
Und  wenn  ein  brähmana  erzürnt  das  Haus  verlassen  will, 
so  sucht  man  ihn  »ukshavehatäc  zu  kirren^)  Qai.  1,  4,  4,  6. 
Ja,  Ehren -Yäjnavalkya,  der  gefeierte  Yerkünder  der 
pukläni  yajü(jshi,  erklärt  schlankweg  (Qat.  3,  i,  2,  2i),  er 
lasse  sich  den  Genuss  (des  Fleisches)  von  Kuh  und  Ochs 
(dhenv-anaduhayoh)  nicht  entgehen,  »wenn  es  nur  feist 
ist« :  a^nämy  evä  'ham,  ausalam  c6d  bhavati  (Kätyäyana  7, 
2,  23-25  windet  sich  unter  diesem  kräftigen  Dictum  seines 
Meisters;  im  Scholion  wird  ansalam  schliesslich  doch  ein« 
fach  durch:  sth&lam  erklärt).  Erst  der  Buddhismus  hat 
wie  er  durch  seine  ahinsa -Lehre  dem  Thieropfer  ein  Ziel 
setzte^  so  speciell  wohl  auch  die  Untöd barkeit  des  Rindes 
durchgeführt.  Bei  bestimmten  Gelegenheiten  werden  jedoch 
auch  jetzt  noch,  in  Bengalen  z.  B.  zur  Ehre  der  Kall, 
zum  Wenigsten  Ziegen,  Schafe  und  Büffel  zahlreich  ge» 
opfert  und  ihr  Fleisch  gegessen,  s.  Jolly  in  der  Deutschen 
Rundschau,  Juli  1884,  p.  ii8.  Ueber  den  Fleisch  genuss 
in  Kashmtr  (»the  Pandits  all  eat  mutton,  goats  flesh  and 
fish«)  etc.  s.  Bühler's  eingehende  Angaben  in  seinem 
Report  (1877)  p.  23. 

7.  Die  da  Himmel,  Erde  und  Luft  durchziehep, 

Die  dem  Blitze,  hinter  ihm  drein,  nachwandelu.  | 
Die  in  den  Weltgegenden  drin,  im  Winde,  — 

Diesen  Feuern  sei  dieses  hier  geopfert.  ||  7  || 
Lie^:  anu  ant^,  vidiutam,  dikshu  antar  ie. 

8.  Den  goldhänd'gen  Savitar,  und  den  Indra, 

Brihaspati,  Varuna,  Mitra,  Agni,  | 

1)   d.  i.   doch  wohl:   durch   einen  guten  Biodshraten,   sei  e?  von  Qchs 
(ukshan)  oder  Kofa  (vehat). 
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Die  All -Götter,  die  Angiras,  wir  rufen,  — 

sie  soU'n  hier  das  Leichenbrandfeuer  sänft'gen.  ||  8  || 

havämahe,  metri  c.  dreisilbig  (ob  huvema?);  gama» 
yantu.  —  Nun  erst  kommen  wir  zur  Sache;  alles  Bisherige 
•war  nur  Einleitung;  das  ganze  Lied  dient  zur  Auss 
löschung  des  kravy  ad  agni.  Nach  Kaup.  71  wird  speciell 
unser  Vers  hier  (nebst,  resp.  nach,  12,  2,  1-4.  42.  43.  15.  le) 
dazu  verwendet.  Es  wird  dabei  in  ein  altes  Behältniss 
kalte  Asche  gethan,  und  das  Feuer  damit,  resp.  mit  Weihs 
Wasser,  ganz  gedämpft  (.  .  hiranyapänim  iti  ^amayati,  das 
kshinato  jaratkoshthe  ^itam  bhasma  viharati  (Vah°?)  ^änty? 
udakena  supantam  kritvä  Vadagdham  samutthäpayati). 

9.  Gedämpft  das  Leichenbrandfeuer,  gedämpft  das 
Mannverzehrende;  |  Und  was  da  AUes-sengend  ist,  das 
LeichenbrandfeuV  dämpfte  ich.  ||  9  || 

Lies:   ag^nih  kraviat,  ^^dävias. 

10.  Die  Berge,  drauf  der  Soma  wächst,  die  aufrecht« 
liegenden  Wasser  auch,  |  Der  Wind,  der  Regen,  Agni 
(selbst),       das  LeichenbrandfeuV  dämpften  hier.  ||  lo  || 

Zu  somaprishtha  s.  Zimmer  p.  277;  in  v.  6  hat  das 
Wort  ganz  andere  Verwendung. 

221). 
Zähmung  eines  wilden  Elephanten. 

1.  Die  Ilfenkraft  breite  sich  aus,  erhab'ner  Ruhm  2), 
Die  einst  aus  der  Aditi  Leib  hervorging.  | 
Sie  gaben  mir  Alle  hiermit  zu  eigen 

die  Allgötter,  Aditi  (selbst)  zustimmend.  ||  i  || 


^)  Aoukr.:  b&rhaspatyam  uta  vaifvadevam,  Enushtubhaqi,  varcasyaip,  sar: 
vfin  dev&n  varco  prärthayad  (also  'pr&^  ?!)  iti  prägaktarshi^ ,  v.  1  vira(  trishtub, 
V.  3  paficapada  paränusbtub  virä4  atijagati,  v.  4  tryavasfinä  shatpadä  jagati. 

^)  »hohe  Herrlichkeit,  mit  dem  Glänze  des  Elephanten«  Ludwig  p.  461. 
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pada  1  jägata;  lies  dreisilbig  tanuab,  sarue,  vi^ue.  — 
Das  Wort  hastivarcasam  existirte  zu  Pänini's  Zeit  (5,  4,  78), 
und  zwar  yermuthlich,  wie  das  daneben  angefahrte  brahma« 
varcasam  als  ein  übliches  Wort,  so  dass  daraus  fiir  die 
Existenz  gerade  dieses  unseres  sükta  hier  wohl  kaum  ein 
Beweis  entnommen  werden  kann;  immerhin  aber  ist  das 
hiesige  Vorkommen  desselben  von  Interesse,  s.  diese  Stud.  5,  , 
78.  —  Der  Ruhm  der  Ilfenkraft^)  soll  sich  über  alle  WelU 
gegenden  ausbreiten;  s.  v.  5;  —  über  die  Entstehung  des 
Elephanten  aus  dem  Leibe  der  Aditi  s.  Qatap.  3,  i,  3,  s  fg. 
und  Roth  in  diesen  Stud.  14,  392. 

Ohne  die  Hülfe  der  Götter  (s.  v.  2),  und  die  Zustimmung 
der  Aditi,  wäre  es  unmöglich,  das  gewaltige  Thier  zu 
zähmen.  Es  scheint  mir  aus  diesem  Liede  noch  eine  ge^: 
wisse  Neuheit  dieses  letztern  Factums,  ein  naives  Staunen 
darüber,  dass  es  hat  gelingen  können,  hervorzugehen.  Ueber 
Elephantenfang  etc.  s.  die  von  Zimmer  p.  so  zusammen^ 
gestellten  Daten. 

2.  Mitra,  Varuna  und  Indra  und  Rudra  schüchterten 
(ihn)  ein 2).  |  Die  Alles  haltenden^)  Götter  woU'n  salben 
mich  mit  (seiner)  Kraft.  ||  2  || 

mitrap  dreisilbig;  ca  indro;  mä  anjantu.  —  Zu  dem 
Dual  cetatus,  statt  des  Plurals,  s.  die  zu  10,  11  angeführten 
ähnlichen  Fälle;  das  Wort  selbst  führe  ich  im  Uebrigen 
nicht  auf  J^cit  (s.  Pet.  W.,  Whitney  im  Glosser),  sondern 
auf  f/cat  zurück,  allerdings  mit  causaler  Bedeutung,  cf. 
acicate*),  und  äcicatam^),  T.  Ar.  2,  4,  3;    » verscheuchen c 


^)  zur  Bedeutung  etc.  des  Wortes  varcas  s.  oben  bei  4«  1. 
^)  »haben  (das)  beabsichtigt«  Ludwig.  ^)  »allnährenden«  Ludwig. 

*)  nA9ay&mi,  SchoL  ^)  cfitayantu  (!),  vinfi9a7anttt,  SchoL;  Ath.  12» 

2,  14  hat  in  der  ParaUelstelle:  anfna9am. 
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fasse  ich  im  Sinne  von  9ein8chficfatern€ ;  —  zu  varcasä 
ergänze  ich  (cf.  v.  i  und  3^6):  asya;  mit  der  gezähmten 
Ilfenkraft  sollen  die  Götter,  die  mir  dazu  verhalfen  ihn  zu 
zähmen,  mich  schmücken. 

s.  Mit  welcher  Kraft  der  Elephant  hervorging,       mit 
der  bei  den  Menschen  geweiht  der  König  l),  |      mit  der 
^  zur  Gottheit   einst   gelangt   die  Götter,       mit  der   Kraft 
mache,  o  Agni!       heute  du  mich  mit  Kraft  begabt!  ||  s  || 

Lies:  apsu  antah,  was  ich  im  Sinne  von:  abhishiktah 
fasse;  —  hinter  päda  8  zwei  änushtubha  päda. 

4.   Welch  hohe  Kraft,  Wesenkenner!      aus  dem  Opfer 
Dir  wird  zu  Theil^,  |      So  viele  Kraft  die  Sonne  hat, 
und  der  dämonisch -wilde  Ilf  ^),  |       so  viele  Kraft  gebe  mir 
das       lotusbekränzte  A^vin-Paar!  ||  4  || 

Lies:  bhavati ;  süriasya ;  —  zu  pushkara  s.  Z i  m me r  p.  71. 

6.   So  weit   die   vier  Weltgegenden,       so  weit  irgend 
das  Auge  reicht,  |       so  weit  komm'  Herrlichkeit  zu   mir, 
hier  diese  (mächtige)  Ilfenkraft.  ||  5  || 

Lies:  samaitu  i**.  —  Wer  im  Besitz  eines  gezähmten 
Elepbanten  ist,  herrscht  über  die  vier  Himmelsrichtungen 
ringsumher. 

6.  Der  Ilf  steht  an  der  Thiere  Spitz',      auf  denen  sich's 
.gut  sitzen  lässt*).  |      Mit  seinem  Glück  und  seiner  Kraft 
begiesse  ich  mich  Qetzo  hier).  ||  6  || 

Zu  sushad  cf.  äkharo  .  .  priyo  mrigänäm  sushadä 
babhüva  2,  36,4   »weiFs  drinn  so  gut  sich  wohnte«    (diese 


1)  »der  Glanz,  der  dem  Elepbanten  zugekommen,  der  dem  Konig  unter 
den  Menschen  in  den  Gewässern«  Ludwig.  ^)  »der  deiner  Darbringung 

eignet«  Ludwig.  3)  »des  königlichen  Elepbanten«  Ludwig. 

*)  »unter  den  starkfttssigen  [supad&m?]«  Ludwig;  »die  aich  leicht 
begatten«  Zimmer  p.  SO. 
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Stud.  13,  215),  und  oben  u,  i  goehthena  susfaadä  »mit  wohlige 
Wohnung  gebendem  Stall,  c 

231). 
Zur  Gewinnung  eines  Sohnes. 

1.  Wodurch  nur  du  unfruchtbar 2)  wardst,  das  jagen 
wir  von  dir  hinfort.  |  Wir  legen  das  anderswohin  als 
bei  dir,  weit  von  dir  hinweg.  ||  1 1| 

Lies  beide  Male:  tuat;  —  s.  diese  Stud.  5,  223.  268.  Bei 
Kau^.  35  wird  dieses  Lied  an  der  Spitze  der  pumsa^: 
V  an  an  i ,  Empföngniss-Ceremonieen  aufgeführt.  Unter  einem 
nakshatra  mit  masculinem  Namen  zerbricht  (?)  er  (?)  auf 
dem  Haupte  der  Frau,  deren  menses  eben  vorüber  sind, 
einen  Pfeil  (cf.  v.  2)  und  bindet  ihn  ihr  an:  raja-udväsäyäh 
pumnakshatre  yena  vehed  iti  vänam  mürdhni  vivrihati 
vadhnati. 

2.  In  deinen  Schooss  ein  männlicher  Keim  geh', 
wie  in  den  Köch'r  ein  Pfeil.  |  Ein  Mann  werde  darin 
geboren,       ein  Sohn  dir,  ein  zehnmondlicher.  ||  2  || 

Lies:  atra,  dapamäsiah;  —  Qänkh.  1,  19,  6;  —  ein  voll* 
ausgetragenes  Kind  braucht  zehn  Mond  monate ;  s.  Naksh.  2, 
313,  Zimmer  p.  366. 

3.  Einen  Mann,  einen  Sohn  gebär' !  Dem  folge  weiter 
noch  ein  Mann!  |  Sei  die  Mutter  von  Söhnen  du,  die 
du  gebor'n  und  noch  gebärst.  ||  3  || 

s.  (^änkh.  g.  1,  19,  6,  wo  das  zweite  Hemistich  aber 
anders:  teshäm  mätä  bhavishyasi  jätänäm janayämsi  (wohl  für 
janayäsi;  aber  dann  fehlt  ein  Relativum!)  ca. 

^)  Anukr. :  cäipdramasam  nta  yonidevatyam,  änush^ubhaqi,  brahmft  'nena 
putraip  prärthayad  yonim  abhish^üya  (!)  prajayä  iti;  v.  5  nparishf&dbhnrig 
bfibati,  v.  6  skaqidihogrivi  bfibati. 

^)  80  Ludwig  (p.  477),  »gleichsam  eine  verwerfende  Kuh«  Zimmer  319. 


Digitized  by 


Google         _ 


286  drittes  Buch  der  Atharva-Saiphitft.  23,  4—24,  1. 

4.  und  welche  glücklichen  Keime  die  Stiere  zur 
Erzeugung  bring'ni),  |      Durch  die  gewinne  einen  Sohn; 

sei  eine  fruchtbare  Milchkuh^)!  ||  2  || 
Lies:  bijäni,  tuam;  —  s.  Qänkh.  g.  1,19,6,  wo  aber: 
purushä  janayanti  nah  |  tebhish  tvam  putram  janaya  supra» 
sür  dh.bh.,  wo  tebhish  tvam  alterthümlicher  als  tais  tvam, 
purushä  und  janaya  dagegen  nicht  so  gut  als  das  hiesige: 
rishabhä  und  vindasva. 

5.  Ich  thu  dir  an  das  Zeugungswerk  ^).  Ein  Keim 
gehe  in  deinen  Schooss!  |      Erhalte  einen  Sohn,  o  Weib! 

Der  dir  zum  Heile  möge  sein !  Und  sei  auch  du  zum 
Heile  ihm.  ||  5  || 

pankti;  —  lies:  ias  tubhiam,  tuam. 

6.  Welcher  Kräuter  Vater  der  Himmel,  Mutter  die 
Erde,  und  Wurzel  die  Luft  gewesen,  |  Diese  göttlichen 
Pflanzen  soU'n       zur  Sohngewinnung  helfen  dir!  ||  6  || 

Lies:  diauh,  tuä;  —  der  Himmel  als  Vater  ist  altera 
thümlich;  —  »die  Luft«,  so  übersetze  ich  hier,  des  Zus 
sammenhanges  halber,  das  Wort*)  samudra,  Meer,  nämlich: 
Luftmeer;  —  es  handelt  sich  wohl  speciell  um:  soma, 
ku^a  und  nyagrodha,  s.  ^änkh.  g.  1,  20,  3.  4. 

245). 
Beim  Einheimsen  der  Erndte  in  die  Scheuern. 

1.  Die  Pflanzen  tragen  Milch  in  sich,  und  Milch 
trägt  in  sich  auch  mein  Wort.  |  Darum  von  den  Milche 
reichen  ich       bringe  heran  hier  tausendfach.  ||  1 1| 

^)  »durch  die  glücklichen  Samen,  durch  die  auch  Stiere  zeugen«  Lud» 
wig;    »welcher  Same  glückbringend  ist  und  den  die  Stiere  spenden«  Zimmer. 

3)  »sei  ein  zeugend  Kuhlein«  Ludwig;  »eine  fruchtbare  Mutterkuh« 
Zimmer.  3)  »das  präjäpatyam  vollziehe  ich  dir«  Ludwig;  »ich  vers 
schaffe  dir  Zeugungsfähigkeit«  Zimmer.  > )  »Ocean«  Ludwig;  »das  Meer« 
Zimmer.  ^)Anukr. :   saptarcaip,  vanaspatyam,  änushfubhaip ,  Bhfigur, 

Uta  pr£jäpatyai|i,   maiptroktä  astaud  devat&  iti;  v.  2  nicrit  pathy&  paqiktir. 
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Lies:  payasvatinaäm  (alterthümlich).  Unser  Lied  ist 
nach  Kau9.  21  als  sphätikaranam  (dhänyasya  viiddhikaras 
nam,  Dar.)  zu  verwenden,  cf.  dhänyasya  ya  sphätih  2, 26, 3. 

2.  Den  (Kobold:)  » Milchreich «  kenne  ich.  Er  hat 
das  Korn  reichlich  gemacht.  |  Den  Wichtel  Namens: 
»Anbäufer«,  den  rufen  wir  (hier  zu  uns  her),  der  im 
Haus  des  Nicht -Opfernden^  ||  2  || 

pankti;  —  lies:  veda  aham,  dhäniam,  uayam;  —  dha< 
nyam  von  dhänä:  Satz  körn,  Samenkorn,  Korn  über« 
haupt.  —  Es  handelt  sich  hier  wohl  um  dieselbe  Vor« 
Stellung,  die  wir  mit  unsern  Kobolden,  Wichtel-  und  Heinzel« 
männchen  verbinden i),  s.  Wuttke  am  a.  O.  §  46.  47,  und 
habe  ich  daher  deva  in  päda  3  geradezu  so  übersetzt;  auch 
die  beiden  Duale  in  v.  5  und  7  fasse  ich  ebenso  auf;  cf.  die 
kshetrapäla  der  spätem  Zeit  (sowie  den  Dhärtaräsfatri 
in  dem  Auszuge  aus  Kau^.  oben  bei  17,  i).  —  Der  noch 
im  Hause  des  Unfrommen  weilende  Kobold  soll  demselben 
abspänstig  gemacht  und  in  das  eigene  Haus  übergeführt 
werden.  ' 

3.  Alle  die  fünf  Weltgegenden,  die  f&nf  mensch« 
liehen  Stämme  (drin),  |  Wie  nach  dem  Regen  Trift  der 
Fluss,       mögen  Gedeih'n  sie  bringen  her.  ||  s  || 

Lies:  iva  iha;  —  zu  päda  i  und  2  s.  Zimmer  p.  869 
und  120  fg.  Die  hiesige  Stelle  mit  dem  speciellen  Zusammen« 
hange,  der  hier  doch  entschieden  zwischen  den  5  pradi^  und 
den  5  mänavih  krishtayah  vorliegt,  spricht  unbedingt  für 
£o  th's  allgemeine  Auffassung  (s.Pet.  W.)  der  panca  janäs,  p. 
kshitayas,  p.  manavas,  p.  krishtayas,  p.  carshanayas,  wonach 
die  Arya  sich  als  den  Mittelpunkt  der  nach  allen  vier 


1)  8.  auch  Kern  in  dies.  Stud.  14,  357. 
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Zonen  hin  wohnenden  anderweiten  Völker  betrachteten, 
ähnlich  wie  im  Avesta  die  sechs  anderen  karshvare  um 
das  von  den  Arya  bewohnte  dgl.  herumliegen  (auch  im  Veda 
ist  ja  gelegentlich  von:  sapta  mänavMi  die  Rede).  —  Dass 
der  zwischen  den  Ärya  und  den  andern  Völkern  bestehende 
Hass  die  Ersteren  verhindert  haben  sollte,  wie  Zimmer 
annimmt,  den  Letztem  gleiche  Menschenrechte  mit  sich  selbst 
zuzuerkennen,  dagegen  möchte  schon  das  so  beliebte  Epi:: 
theton  des  Agni:  vai^vänara  Zeugniss  ablegen,  sowie  üben» 
haupt  die  Wörter:  yipvakrishti,  ^kshiti,  "janya,  vi^vänara, 
die  doch  ganz  entschieden  sämmtlich  eine  universale  Ten«« 
denz  zeigen. 

4.  Schöpf  aus  den  hundertstrahl'gen  Born,  tausende 
strahl'gen,  der  nicht  versiegt!  |  So  möge  dieses  Korn  uns 
auch      tausendstrahrg,  unerschöpflich  sein.  ||  4  || 

Lies:  ut^sam,  dhäniam;  —  asmäke  'dam  ist  alterthüm^ 
lieh.  —  Zu  ud  ergänze  ich  aca;  es  wird  wohl  gleichzeitig 
die  symbolische  Handlung  des  Schöpfens  aus  einem  Brunnen 
stattzufinden  haben;  tso  wahr  wie  dieser  Brunnen  nicht 
auszuschöpfen  ist,  so  wahr  möge  .  .c  ;  —  utsa  wohl  aus  einer 
desiderativen  Weiterbildung  des  Vud,  hervorquellen;  ich 
ziehe  dazu  auch  uts-uka  t hervorzuquellen  suchend«^  dann 
überhaupt:  vordringend,  begierig. 

6.  Hunderthänd'ger !  bringe  heran,      Tausendhänd'gerl 
zusammen  raff' !  |      Was  beschafft^  zu  beschaffen  noch, 
dessen  Gedeihen  bring'  du  her!  ||  6  || 

Lies:  k&riasya  ca  iha.  Auch  hier  möchte  ich  unter 
fatahasta,  sahasrahasta  nicht  sowohl  die  bei  der  Erndte 
rührig  beschäftigten  Knechte,  als  vielmehr  Kobolde,  wie 
bei  V.  2  u.  7,  verstehen;  —  zu  kritasya  ist  dhänyasya  zu 
ergänzen. 
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6.  Drei  Garben  für  die  Gandharva,  vier  gehören  der 
Hausberrinn.  |  Die  davon  die  gedeiblicbste,  damit  be« 
röhren  wir  dich  hier.  ||  6  || 

Lies:  patniäh;  —  maträ  fasse  ich  hier  als  Garbe;  drei 
derselben,  meine  ich,  werden  auf  dem  Felde  gelassen,'  als 
Spende  ftlr  die  hier  unter  dem  Namen  der  gandharva  (wie 
in  V.  2  als  deva)  erscheinenden  Kobolde.  Vier  weitere 
Garben  sind  speciell  Eigenthum  der  Hausherrinn.  Der 
nach  päda  4  mit  einer  dieser  Garben  unter  Recitation  dieses 
Verses  zu  Berührende  ist  somit  wohl  der  Hausherr^), 
dem  die  übrige  Emdte  gehört.  Man  denkt  hier  unwill« 
kürlich  an  unsere  Erndte- Gebräuche,  Einbringen  einer  ge= 
schmückten  Garbe  u.  dgl. 

7.  »Herbringerc  und  »Aufsammler«  sind  dein  Diener* 
paar,    Prajäpati!  |       Die    Beiden    solPn    Gedeih'n    hierher 

bringen,  viel,  reichlich,  unversiegt.  ||  7  || 
Auch  upoha  und  samüha  fasse  ich  als  Namen  zweier 
Kobolde  (s.  v.  2.  6);  kshattar  wird  im  Pet.  W.  an  unserer 
Stelle  hier  wie  5,  17,  14  speciell  als:  »scissor,  Vorleger  (der 
Speisen),  Vertheiler«  aufgefasst.  Die  Schollen  zu  den  Ritual^ 
texten  pflegen  darunter  den  Thürhüter  (etwa:  der  den  ersten 
Anlauf  bricht?),  Schatzmeister  etc.  zu  verstehen:  kshatta 
nama  yashtihasto  'ntahpurädhyakshah  sarveshäm  niyantä, 
pratihäräparaparyäyah ,  Säy.  zu  patap.  5,  3,  i,  7;  oder:  äya* 
vyayädhyakshah  zu  13,  4,  2,  5,  samnidhätä  kogädhyakshah 
Harisv.  zu  Qat.  13,  ö,  4,  6;  oder  mantri  düto  vä  (kshatri* 
yäyäm  ^üdräj  jätah)  Schol.  zu  Käty.  15,  8,  9;  pratihäro  düto 
vä  zu  K.  20,  i,  16;  särathih  Schol.  zu  (^änkh.  16,  l,  20. 


^)  man  könnte  etwa  auch  an  den  Erndtewagen  denken,  resp.  npoha 

und  samüha  im  nttchsten  Verse  auf  die  Zugochsen  desselben  beziehen;  doch 

scheint  mir  dies,  in  Ermangelung  weiterer  AnhaltspunktOi  wenig  gerathen. 

Indische  Studien.  XVJI. 


19 
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251). 

Liebeszauber  gegen  ein  Mädchen. 

1.  Die  Unruhe  2)  treib'  dich  empor.       Nicht  find'  auf 
deinen)  Lager  Ruh'.  |       Der  des  Käma  furchtbarer  Pfeil, 
damit  schiesse  ich  dich  in's  Herz.  ||  i  || 

Lies :  tva  utt%  sue,  —  s.  diese  Stud.  5,  224  fg.,  wo  ich 
auch  von  dem  Pfeil  des  Käma  und  der  ältesten  Stelle 
(Ts.  3,  4,  7,  3),  wo  von  Käma  als  Liebesgott  die  Rede  ist^), 
gehandelt  habe;  s.  noch  Muir  5,  407,  Zimmer  p.  300;  — 
zu  dem  Pfeil  vgl.  noch  die  Verwendung  des  Wortes  palya, 
Stachel,  im  Sinne  von:  Kummer,  Schmerz,  Reue  (anta^? 
^alya  ^at.  2,  5,  2,  20,  amtosalla  im  Mägadhi  Bhagav.  2,  268)^ 
sowie:  yady  asya  bridayam  vy  eva  likhet,  QJat.  12,  4,  8,  i.  5. 
4,  2.  —  Nach  Kau9.  35  findet  mit  v.  i  ein  Anstossen  mit 
dem  Pinger  statt:  angulyo'panudati  (894,  °lyo  'nuyadati 
Ch.  119);  **lyo  'padadhati  Därila,  dessen  Erklärung  dazu: 
sütrakhadvä  amgulyo  'pa  samipa  syäm  tudati,  va9ikarana(m) 
manu(mamtra?)limgät  leider  wegen  der  Corruption  des 
Msptes.  sehr  unklar  bleibt.  Der  weitere  Verlauf  bei  Kaupika 
betriflft  zwar  den  gleichen  Gegenstand,  wie  unser  süktam, 
schliesst  sich  jedoch  anscheinend  nicht  weiter  an  dieses  an. 

2.  Der  Pfeil,  der  Sehnsucht  als  Federn  hat,  Wünsch' 
als  Schaft,  Begier  als  Hals^),  |  mit  dem,  ihn  wohl  zurecht 
richtend,       schiesse  Käma   dich  (tuäm)  in  das  Herz.  ||  2  || 

^)  Anukr.:  maiträvaru^am,  anush^ubhaip ,  kämesbudevatakaqi  ca,  tato 
'nena  maqitroktan  devan  astaud,  gäjäkäma^  (**j,  jäj'a**  ?)  svava9äyat&m  (?) 
iti  II  9  II  3)    so,   mit  mir,    Zimmer  p.  307;     »der  uttudä  [Hervor: 

stosser;  ein  Werkzeug?  oder  ein  Dämon?]«  Ludwig  p.  516;  »der  Stachler« 
Grill  p.  34.  ^)  dass  er  später  den  Delphin  im  Banner  ftlhrt,  and  als  Sohn  der 

Göttinn  der  Schönheit  gilt,  führe  ich,  ebenso  wie  das  Hervorgehen  der  Letztem  aus 
dem  Meere  (als  Aphrodite!),  auf  den  Einfluss  der  griechischen  Tra^&ävoi  eveiSsig 
zurück,  die,  s.  Yorw.  zur  Uebers.  d.  Mftlav.  p.  XL VII,  n^os  naXkaxiav  nach 
Indien  kamen.  ^)    »mit  der  Sehnsucht  Flt&gel,  der  Spitze  der  Begierden, 

den  Pfeil  mit  dem  Schaft  des  Entschlusses«  Ludwig. 
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3.  Der  dir    die  Milz  verdorren    macht,       des  Käma 
wohlgezielter  Pfeil,  |     Mit  eil'gem  Fittig^),  verbrennend, 
damit  schiesse  ich  dich  in's  Herz.  ||  3  || 

4.  Von  verbrennender  Gluth  durchbohrt,  mit  trock'nem 
Mund,  komm  her  zu  mir!  |  Im  Stolz  gebeugt,  mild,  mein 
eigen,       liebesredend,  willfährig  mir.  |j  4  || 

Lies:   vi  oshayä,  ^ushkasyä  abhi. 

5.  Mit  'ner  Geissei 2)  treib'  ich  dich  her,  von  der 
Mutter,  dem  Vater  weg,  |       Damit  du  mir  zu  Willen  seist, 

meinem  Geiste  du  an  dich  schmiegst.  |[  5  || 

6.  Alle  Gedanken  jaget  ihr,       Mitra !  Varuna !  aus  dem 

Herz,  I      und  willenlos  sie  machend  ganz     gebet  sie  mir  in 

meine  Macht!  ||  6  || 

263). 

Schlangenzauber. 

1.   Welche  Götter  Namens  heti,  Ihr  in  dieser  öst* 

liehen   Weltgegend    seid,    dieser  Eurer  Pfeile    sind    das 

Feuer.  |    Diese  Ihr  seid  uns  gnädig !    Diese  Ihr  segnet  uns ! 

Diesen  Euch  Verneigung,  diesen  Euch  Heil!  ||  i  || 

1)  »nach  vorwärts  beflügelt«  Ludwig;  »dess*  Gefieder  vorwärts  strebt« 
Zimmer  u.  Grill.  *)  ^»Treibstock«  Ludwig  u.  Grill;  lies :  tuli  ajania. 

3)  Anukr. :  26.  27  dye  raudre,  pürvaip  traisb(nbham  (!),  uttaram  ä8htikam(I); 
Atharvä;  pratyricam  agnyädibahudevatye  ca;  piirvayä  präcistbämt  sägnin 
hetinämno  devSn  a8tau(d),  dvitiyaya  daksbi^ästhäqit  sak&män  avishyunamno 
devän,  paray^  (v.  3)  praticisthan  vairäjanamno  'ip^uyuktän  devan,  parayo 
(v.  4)  'dicisthäipt  savätän  pravidhyamta(!)nämno  devän,  parayä  (v.  6)  dhrus 
västhän  niliqipanämno  devaipt  saushadhfkan,  parayo  (v.  6)  'Vdhvästbän  ava; 
sva(I)nämno  devan  bf ibaspatiyuktän ;  sarvä  ficai^  pürvasya  pratyekaip  pam= 
capadä  viparitapadalumpäiptyä  (?)  jagatyau  (**  tyo !) ;  —  dvitiyasya  pürvayä  präs 
Clip  di9am  agnim  Asitam  ädityän  astau(d),  dvitiyaya  dakshinäm  imdraip 
Tira9cirajiip  pifriips,  tritiyaya  pratfciip  varnoaip  Pridäkum  annans,  parayo 
(v.  4)  'dfcim  somaip  Svajatn  a9aiiim,  parayä  (v.  5)  dhruväm  vishnum  Kalmus 
shagrivaip  virudhah,  parayo  (v.  6)  "rdhväm  brihaspatim  Cvitraip  varsham 
iti  II  10  II  An  ein  Metrum  ist  bei  26  je  Hir  das  erste  Hemistich  nicht  zu  denken; 
das  zweite  besteht  aus  2  traisbtubha  pada,  wenn  man:  no  adhi  und  suähä  liest. 
Die  »ashti«,  welche  die  Anukr.  in  27  sucht,  ist  darin  nicht  zu  finden. 

19* 
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2.  Welche  Götter  Namens:  avishyu,  .  .  s&dlichen  .  ., 

—  .  .  Pfeile  sind  der  Wunsch  .  .  ||  2  || 

3.  Welche  Götter  Namens:  vairaja,  .  .  westlichen  .  ., 

—  .  .  Pfeile  sind  das  Wasser  .  .  ||  3  || 

4.  Welche  Götter  Namens:  pravidhyant,  .  .  nörds 
liehen  .  . ,  —  .  .  Pfeile  sind  der  Wind  .  .  ||  4  || 

5.  Welche  Götter  Namens:  nilimpa,  .  .  festen  (Na* 
dir)  .  .,  —  .  .  Pfeile  sind  die  Pflanzen  •  •  ||  5  || 

6.  Welche  Götter  Namens:  vayasvant,  .  .  aufrechten 
(Zenith)  .  .,  —  .  .  Pfeile  sind  Brihaspati  .  .  ||  6  || 

Dieses  Stück  gehört  mit  27  zusammen,  und  bildet  damit 
einen  Schlangenzauber,  wie  sich  aus  dem  Vergleich  mit 
Ts.  5, 5,  10, 1-5  (dem  Schol.  nach  zu  einer  sarpähuti  gehörig) 
ergiebt.  Während  in  26  die  Schlangen  geschlecht  er, 
werden  in  27  ihre  Oberhäupter  aufgezählt;  in 26  werden  sie 
um  Schonung  gebeten,  in  27  zum  Lohn  dafür  der  Feind  ihnen 
überantwortet.  Den  Namen :  heti  Geschoss,  avishyu  gierig, 
vairaja  herrscherartig  (?),  pravidhyant  durchbohrend,  ni* 
limpa  sich  anschmierend  (?)  und  vayasvant  (Anukr.  ava^ 
sva!)  kräftig,  stehen  in  Ts.  die  Namen:  heti,nilimpa,  vajrin, 
avasthävan,  adhipati,  kravya  in  derselben  Reihenfolge  der 
Weltgegenden  gegenüber,  und  als  deren  Pfeile  werden  das 
selbst  genannt:  agni,  resp.  salila,  —  pitaras,  resp.  sagara,  — 
svapua,  resp.  gahvara,  —  äpas,  resp.  samudra,  —  varsham, 
resp.  avasvän,  —  annam,  resp.  nimisho  vatanämam.  Die 
Schlussformel  fasst  in  Ts.  die  hier  in  26  und  27  getrennten 
Elemente  zusammen:  tebhyo  vo  nämas,  te  no  mridayata, 
te  yam  dvishmo  yap  ca  no  dveshti  tarn  vo  jämbhe  dadhämi. 

Anknüpfungen  an  spätere  Aufzählungen  von  Schlangens 
geschlechtern  liegen  hier  in  26,  so  weit  ich  sehe,  nicht  vor ; 
auch  enthalten  die  Namen  heti  etc.  nichts,  was  für  Schlangen 
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unbediDgt  characteristiscb  ist,  so  dass  ohne  den  Zusammen^ 
hang  mit  27  (das  diesem  entsprechende  Stück  geht  in  Ts. 
im  Uebrigen  vorher)  es  nicht  noth wendig  geboten  wäre,  bei 
diesen  Namen   gerade  an  Schlangen  zu  denken^). 

Alle  Himmelsrichtungen  werden  herangezogen,  um 
dadurch  allseitige  Sicherheit  zu  gewinnen.  Zum  Osten,  Süden, 
Westen,  Norden  treten  noch(8.  Zimmer  p.  359)  diedhruvä, 
die  feste,  unveränderliche  Richtung,  der  Fusspunkt  (Pet.  W.) 
u.  die  aufrechte,  nach  oben  hin  gewandte  Richtung.  —  Der 
mit  dhruvädip  verbundene  Begriff  wechselt  im  Uebrigen. 
Wo  zunächst  nur  fünf  di^  aufgezählt  werden^  wie  Qat.  14, 
6,  9,  26,  versteht  der  Schol.  (Dvivedag.)  unter  dhruvä  die 
ürdhvädip  (Zenith),  wie  denn  auch  das  patap.  selbst  (8,  3, 1, 
12. 2, 1,  9)  zu  Vs.  14, 13  die  daselbst  an  fünfter  Stelle  genannte 
brihatt  durch  ürdhvä  erklärt  (dasselbe  gilt  somit  auch  wohl 
für  den  gleichen  Fall  in  Vs.  15,  u),  und  wie  ferner  auch  in  Vs. 
ihrerseits  (9,  80.  16,64-66)  upari,  resp.  ürdhvä  direct  neben 
OSWN.  erscheint.  Wo  es  sich  sodann  um  sechs  dip  hau* 
delt,  wie  im  Ait.  Br.  8, 14,  steht  die  dhruvä  wie  hier  vor  der 
ürdhvä,  erhält  resp.  die  Beiwörter:  iyam  und  madhyamä, 
bedeutet  somit  das  Centrum,  die  Mitte 2);  cf.  Käth.  7,  2, 
wo  OSWN.,  iyam  d.  i.  Erde 3),  ürdhvä.  Wo  wir  end« 
lieh  sieben  dig  finden,  wie  im  Ath.  4,  40,  1  fg.  Kau^.  49, 
nämlich  nach  OSWN.  noch  dhruvä,  vyadhvä  und 
ürdhvä,  da  wird  dann  dhruvä  in  Ath.  S.  ausdrübklich  als 


1)  nilimpa  erscheint  in  T.  Ar.  4,  24,  1  als  Name  einer  der  niarnts 
Scfaaaren.  Nach  Pet.  W.  ftthren  es  die  Lexikographen  als  Synonym  fllr  Gott 
überhaupt  an.  ^)  auch  wenn  von  fü  n  f  Richtungen  die  Rede  ist,  haben 

wir  zum  Theil  wohl  aueiser  OSWN.  an  das  Centrum  zu  denken,  s.  das  bei 
24,  3  Bemerkte.  3)   statt  iyam  steht  Sba<|v.  5,  7  (nach  OSWN.)  ge^ 

radezu  pfithivi  (es  folgen  noch:  antariksham,  divam  und  paraip  divam) ;  iyam 
ist  resp.  in  den  Brähma^a  durchweg  »die  Erde  hier«,  auf  der  man  steht. 
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adhastät,  ürdhvä  als  uparisbtat,  vyadhvä  als  antarikshat 
(I  ob  etwa  antarat?)  bezeichnet.  Aehnlich  Ath.  4,  14,  8,  wo 
nach  OSWN.  erst  die  ürdhvä,  danach  die  dhruvä, 
schliesslich  antarikshe  (!  s.  so  eben)  madhyato  folgt 
Auf  Grund  dessen  fasse  ich  auch  hier,  wie  Ath.  15,  4,  5. 
18,8,  d4,  Gop.  1,10,  wo  ebenfalls  die  dhruvä  der  ürdhvä 
gegenüber  steht,  die  dhruvä  als  adhastät,  resp.  als 
Nadir.,  wie  denn  ja  auch  Vs.  12,  24.  Qat.  14,  6,  ii,  6  zu 
OSWN.  noch  ürdhvä  und  aväci  hinzutreten. 

Was  nun  die  Namen  fiir  08  W  N.  selbst  anbelangt,  so  ist 
puras^  purastät,  pränc,  vorn,  vorwärts,  d.  i.  östlich,  wohl 
von  der  aufgehenden  Sonne  herzuleiten,  woraus  sich  dann 
apänc^),  pa^cät,  pratyanc,  ab,  resp.  hinten,  rückwärts 
gewendet,  als  westlich^),  von  selbst  ergeben.  Die  Bezeich:: 
nung  des  Nordens  sodann  durch  udanc,  uttara,  nach  oben 
gehend,  höher,  ober,  weist  wohl  auf  die  Sitze  der  vedi? 
sehen  Arya  unterhalb  eines  nördlich  gelegenen  Hochlandes, 
von  dem  sie  nach  unten,  nach  dem  Süden  hinab  stiegen; 
daher  heisst  südlich  im  ßik  adharät,  ^rättät,  nyanc  nach 
unten  gewandt,  »niederwärts«.  Die  Bezeichnung  des 
Südens  durch:  daksbina,  rechts,  kommt  im  Rik  noch  nicht 
vor^),  gehört  resp.  erst  der  Zeit  an,  wo  die  Arya  Hindostan 
bereits  inne  hatten.  In  dieser  Zeit  hat  sich  dann  im 
Verlauf  weiter  auch  die  Bedeutung:  links  für  uttara  enU 
wickelt  (gerade  umgekehrt  also  wie  bei  dakshina,  wo  die 

0  im  Zend  bedeutet  apakhtara,  das  hierher  gehört,  und  mit  akhtar, 
Stern,  nichts  zu  thun  hat:  nördlich.  Der  Norden  lag  hinter  dem  nach 
Süden  ziehenden  Arier.  Die  übrigen  Richtungen  sind  nach  den  Tagesaeiten 
benannt,  der  Osten  von  der  Morgenröthe  (ushas),  der  Westen  vom  Abend  (dosha), 
der  Süden  vom  Mittag  (rapithwa,   die  Essenszeit,  ara-pitu). 

^)  anfmilig  ist,  dass  im  Ait.  Br.  8>  H  die  apacya  und  die  nicya  mit 
der  pratlci  di9   in  Bezug   gesetzt   werden.  3)  10,   61,8,  die   einzige 

Stelle,  wo  Grassmann  es  so  fasst,  ist  anders  zu  erklären. 
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Bedeutung:  rechts,  ursprünglich:  tüchtig,  kräftig,  des  prius, 
die  Bedeutung:    südlich  des  posterius  ist). 

27. 
Seh  langen  Zauber. 

1.  Der  Osten,  Agni  Oberherr,  Asita  Schützer,  die  Äditya 
die  Pfeile.  —  Diesen  Oberherren  Verneigung,  Verneigung' 
den  Schützern,  V.  den  Pfeilen!  V.  sei  ihnen!  —  Wer  uns 
hasst,   wen   wir  hassen,   den  legen  wir  in  Euren  Rachen. 

2.  Der  Süden,  Indra  Ob.,  Tira^ciräji  Seh.,  die  Väter 
die  Pfeile.  —  Diesen  .  .  . 

3.  Der  Westen,  Varuna  Ob.,  Pridäku  Seh.,  Nahrung 
die  Pfeile.  —  Diesen  .  .  . 

4.  Der  Norden,  Soma  Ob.,  Svajä  Seh.,  der  Blitz  die 
Pfeile.  —  Diesen  ... 

ö.  Die  feste  di^  (Nadir),  Vishnu  Ob.,  Kalma sha^ 
griva  Seh.,  die  Pflanzen  die  Pfeile.  —  Diesen  .  .  . 

6.  Die  obere  dig  (Zenith),  Brihaspati  Ob.,  Qvitra  Seh., 
der  Regen  die  Pfeile.  —  Diesen  .  .  . 

Die  gleiche  Aufzählung  wie  hier  je  im  ersten  Satz 
liegt  auch  in  12,  s,  56-60  vor,  doch  ist  der  Zusammenhang 
daselbst  ein  ganz  anderer;  es  handelt  sich  resp.  dort  um 
eine  allgemeine  Schutzformel:  »(wir  übergeben)  dich  dem 
Osten,  (dessen)  Oberherrn  Agni,  dem  Schützer  Asita,  dem 
Pfeile  führenden  Aditya.  —  Diesen  hier  übergeben  wir  (Euch), 
behütet  ihn  uns  bis  zu  unsrer  Rückkehr  (? !).  —  Das  Geschick 
uns  hierorts  dem  Alter  zuführM  Das  Alter  (erst)  übergeb' 
uns  dem  Tode.  |  Mögen  wir  denn  nun  mit  dem  Reifen  eins 
sein!  (d.  i.  wohl:  voller  Reife  theilhaftig  werden ?)||«  — 

In  der  bereits  angeführten  Stelle  der  Ts.  (5,  6,  lo,  i) 
stehen  die  Namen  zum  Theil  in  anderer  Verbindung,  näm« 
lieh:  O.  Agni  Asita  (wie  hier),  S,  Indra  Pridaku,  W.  Soma 
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Svaja,  N.  Varuna  Tiragciräji,  brihatidif^)  Brihaspati  pvitra, 
iyam  dip^)  Yama  Kaliriäshagriva.  Die  sechs  Schlangen^ 
Namen  selbst  sind  somit,  ob  auch  anders  vertheilt,  doch 
dieselben;  die  Gottheiten  der  sechs  di^  aber  differiren 
zunächst  dadurch,  dass  in  Ts.  Yama  (für  die  iyam)  genannt 
wird  statt  Vishnu  (für  die  dhruva),  sodann  aber  darin, 
dass,  umgekehrt  wie  hier,  W.  dem  Soma,  N.  dem  Varuna 
zugetheilt  ist.  Und  zwar  erscheint  mir  Letzteres  als  alter* 
thümlicher,  denn  die  Zutheilung  des  W.  an  Varuna  ist  ja 
schliesslich  die  solenne  geblieben^);  ob  etwa  auf  Grund 
dessen,  dass  er  schliesslich  zum  Gott  des  Wassers 
herabsank,  und  die  Ärya  bei  ihrem  Vordringen  nach  Osten 
das  Meer  sich  im  Röcken  wussten?  —  In  beiden  Auf* 
Zählungen,  hier  wie  in  Ts.,  betrachte  ich  es  im  Uebrigen 
als  ein  besonders  altertbümliches  Moment,  dass  S.  dem 
Yama  nicht  zugetheilt  wird  (und  zwar  obschon  er,  in 
Ts.  wenigstens,  unter  den  sechs  Gottheiten  sich  befindet). 
Ich  meine  nämlich,  dass  die  Zutheilung  des  S.  an  den 
Todesgott  so  zu  sagen  auf  politischen  Gründen  beruht. 
Die  in  Hindostan  eingewanderten,  resp.  angesiedelten 
Ärya  stiessen  vermuthlich  bei  weiterem  Vorrücken  nach  dem 
Süden  auf  immer  lebhafteren  Widerstand;  auch  das  Klima 
mag  ihnen,  je  südlicher  sie  kamen,  je  mörderischer  ers 
schienen  sein*).  Factisch  ist,  dass  wir  in  den  zahlreichen 
Aufzählungen  der  Gottheiten  der  Weltgegenden,  die  in 
den  ßitualtexten  vorliegen,  und  welche  fast  in  jedem  der» 
selben  besondere  Variationen  zeigen^),  mehrfach  noch  wie 

1)  d.  i.  ürdhvä  s.  so  eben  p.  293.  ^)  d.  i.  iyaip  dhruv&  madhyanili? 

8.  ibid.  3)  in  Vs.  9,  86  gehört  W.  den  vi^yadeva,  Ait.  Br.  8}  14  den 

äditya,  Kä^h.  7,  2   (wie  hier  in  Ts.)  dem  Soma.  **)   auf  beide    Gründe 

beziehe  ich  die  Angabe  im  Gopathabr.  2,  19:  ghorä  vä  eshä  dig  dakshinfi, 
9äntä  itara^.  ^)  s.  m.  Abb.  über  Omina  u.  Port.  p.  319. 
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hier  nicht  Yama,  sondern  Indra  mit  oder  ohne  die  rudra 
oder  auch  die  rudra  allein,  als  Tutelargottheit  des  S.  aufs 
geföhrt  finden,  s.  z.  B.  Käth.  7,  2.  Vs.  15,  lo.  Ath.  15,  14,  2. 
Äit.  Br.  8,  u,  und  ich  meine  eben,  dass  alle  diese  Stellen 
gerade  hierdurch  einen  Anspruch  darauf  haben,  als  ihrem 
Ursprung  nach  älter  zu  gelten,  als  diejenigen,  in  denen 
Yama  als  Gott  des  S.  erscheint.  —  Was  denn  schliesslich 
die  Namen  der  Schlangenfürsten  selbst  betrifft,  so 
machen  auch  sie  einen  verhältnissmässig  alterthümlichen 
Eindruck,  da  sie  von  den  später  üblichen  dgl.  (s.  z.  B.  diese 
Stud.  17,  168)  ganz  verschieden  sind.  Die  Wörter  asita 
schwarz,  tira^ciräji  quergestreift,  ^vitra  weiss,  svaja 
umschlingend,  pridäku  stinkend  (?),  kehren,  s.  Zimmer 
p.  94.  95,  als  Name,  resp.  Bezeichnung  von  Schlangen  noch 
mehrfach  in  Atb.S.  wieder,  svaja  resp.  und  pridäku  finden  sich 
auch  anderweit  so  vor;  kalmäshagriva  buntnackig  aber 
findet  sich  nur  hier  (und  in  der  Parallelstelle  12,  3,  59).  — 
Bemerkenswerth  ist  immerhin  noch,  dass  bei  Kau^.  für  26.  27 
keine  rituelle  Verwendung  angegeben  ist;  sind  sie  erst 
nach  Kau^.  in  den  Text  gekommen? 

281). 
Zwillingsgeburt  beim  Rindvieh. 
1.  Mit  je  einer  Schöpfung  kam  die  zu  Stande, 

während  man  die  Kühe  nur  schuf  vielfarbig.  | 
Gebiert  sie  nun  Zwillinge,  gegen  Ordnung, 

bringt  sie,  schnarrend,  unwirsch,  dem  Viehe  Unheil. ||i|| 
Mit  je  einer  Schöpfung,  d.  i.  mitzweien  Geburten;  — 
bhütakritah  ist  metri  c.   hinauszuwerfen,  ist  resp.   eine  er« 

1)  Anukr. ;  yäminyam  (!),  änushtubham,  brahraä  'nena  yaminim  astaut 
pa9upoahanaye  *ti;  v.  1  ati9akvarigarbh&  catushpadä  'tijagati;  v.  4  yavamadhyä 
viräv  kakub,  v.  5  trisbtub,  v.  6  virä4garbha  prastärapaipktir. 
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klärende  Glosse,  die  »Wesenbildner«  (eine  in  Ath.  S.  mehr« 
fach  genannte  Gruppe  von  Genien,  resp.  rishi;  cf.  die 
vi^vasrij)  haben  die  Kühe  zwar  vielfarbig  geschaffen, 
aber  —  dies  ist  wohl  zu  ergänzen  —  doch  nur  als  je 
ein  Kalb  gebärend.  Wenn  nun  eine  yamini,  Mutter  von 
Zwillingen,  solche  gebiert,  so  bringt  sie  (sa  ist  metri  c. 
zu  streichen)  durch  diese  Unrichtigkeit,  diesen  Verstoss 
gegen  die  festgesetzte  Ordnung  das  übrige  Vieh  in  Gefahr; 
sie  weiss  das  auch  und  schreit  deshalb  ärgerlich  auf 
(»knurrend,  mürrisch«,  Pet.  W.,  ru^ati  im  Sinne  von 
rushati).  —  Diese  höchst  merkwürdige,  ob  etwa  (es 
wäre  das  freilich  sehr  sentimental)  von  dem  kläglichen 
Brüllen  (s.  päda  4)  der  Kuh  bei  ihrem  beschwerlichen  Ge« 
burtsact  ausgehende  Vorstellung  steht  in  directem  Gegens» 
Satz  zu  den  bei  uns  im  Volke  lebenden  Anschauungen, 
welche  vielmehr  einen  Segen,  ein  Glück  in  der  Geburt 
von  Zwillingen  erkennen  (»Zwillingsvieh  ist  glückbringend 
und  wird  hoch  bezahlt«  Wuttke  §  681).  Sie  erscheint  aber 
in  Indien  als  die  durchaus  solenne.  Im  dreizehnten  Buch  des 
Kaugika  sind  drei  §§  (109-11)  der  ZwilHngsgebort  gewidmet, 
sei  es  nämlich,  dass  dieselbe  eine  Kuh,  eine  Stute  oder 
Eselinn,  oder  ein  Weib  betrifft,  s.  meine  Abb.  über  Omina 
u.  Port.  p.  377-78  und  der  Fall  wird  auch  sonst  im  Ritual 
mehrfach  in  gleichem  Sinne  als  ein  zu  sühnendes  Porten= 
tum  behandelt,  so:  tad  ähur,  ya  ähitägnir,  yasya  bharyä  vä 
gaur  vä  yamau  janayet  kä  tasya  präyagcittih  Ait.  Br.  7 ,  9, 
bhäryägoshu  yamajanane  Käty.  25,  4,  sö,  yamau  prajätäyäm 
Qänkh.  ^r.  3,  4,  14.  Während  in  diesen  drei  Texten  eine 
Gabe  an  die  marut  (agnaye  marutvate  trayoda^akapälam 
purodagam  Ait,  märutam  tray^lam  Käty.,  marudbhyah  (p.) 
als  Sühne  genügt,  ist  nach  (^änkh.  g.  3,  10,  4  die  Kuh,  welche 
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die  Zwillinge  geboren  hat,  wegzugeben,  natürlich  an 
einen  Brähmana,  dem  schadet  das  Unheilsthier  nichts. 
Und  in  gleichem  Sinne  drückt  sich  ja  auch  unser  Lied 
hier  (s.  v.  2)  aus.  War  das  einmal  Brauch,  dann  werden 
die  Brähmana  natürlich  die  abergläubische  Furcht  vor  der 
Zwillingsgeburt  kräftig  unterstützt  haben! 

In  den  altern  Ritual -Texten  finden  sich  denn  eben  doch 
auch  noch  Spuren  davon,  dass  man  ursprünglich  anders 
dachte.  Nach  Qatap.  5,  3,  1,  8  (Käty.  15,8,  24)  sind  y  amau 
gävau  bei  einer  bestimmten  Ceremouie  des  räjasüya  als  da« 
kshinä  zu  geben;  sind  sie  nicht  zu  haben,  soll  man  zwei  nach 
einander  geborene  dgl.  (anüctnagarbhau;  anupürvajau  Käty.) 
nehmen.  Das  weist  denn  doch  darauf  hin,  dass  man  in 
diesem  Falle ^)  das  »Zwillingsvieh«  wie  bei  uns  als  »glück« 
bringend«  betrachtete.  Ebenso  heisst  es,  dass,  wer  Ge« 
deihen  wünsche,  den  beiden  Apvin  eine  yami  va^ä  dar« 
bringen  solle.  In  Ts.  7,  i,  1,  3  wird  der  Umstand,  dass 
»Zwillinge  geboren  werden«,  yamau  jäyete,  darauf  zurück* 
gei&hrt,  dass  prajäpati  seinen  Samen  prajftsu  ny-amärt, 
womit  denn  also  doch  auch  wohl  die  Zwillingsgeburt  als 
etwas  überaus  Heilvolles  bezeichnet  werden  solll  Wenn 
die  Feier  des  yamätirätra  diejenigen  begeben,  welche:  yamäm 
dvigunäm  iva  (dv.  iva  Glosse?)  griyam  ichantah  sind  Äpv. 
pr.  11,  6,  4.  Panc.  24,  12,  3,  so  sind  zur  Feier  der  beiden 
ekäha,  welche  rägi-maräyau  heissen,  überhaupt  nurZwil- 
lingsbrüder  (yamau)  oder  solche  Brüder,  die  im  Alter 
unmittelbar  auf  einander  folgen  (anüctnagarbhau)  berechtigt, 


^)  eä  handelt  sich  um  eine  Ceremonie  im  Hause  des  saipgrabitar, 
Wagenlenkers,  der  offenbar  dem  neuen  Könige  (seinem  8avyeBh(h]ri,  ein 
altes  Wort)  dadurch  nahe  verbunden  werden  soll.  Daher  ist  der  bes 
treffende  puroda9a  iden  beiden  A9vin  geweiht,  und  den  Opferlohn  bilden  eben 
die  yamau  gävau. 
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Qänkh.  14,  39,  4.  —  Im  Rik  erscheint  die  yamasü  (ushas), 
welche  das  »Zwillingspaar«  (yamä,  die  a^vin)  gebar,  als  die 
Zunge  des  Sängers  begeisternd  (3,  89,  3);  da  ist  denn  also 
von  einer  üblen  Bedeutung  der  Zwillingsgeburt  entfernt 
nicht  die  Rede,  wie  denn  ja  auch  die  hohe  Stellung  noch 
eines  andern  Zwillingspaares,  Yama  und  Yami,  direct  gegen 
eine  solche  eintritt,  und  mir  überhaupt  aus  dem  Rik  nichts 
zur  Hand  ist,  was  für  dieselbe  Zeugniss  ablegte. 

2.  Diese  hier  schädiget  das  Vieh,       werdend  ein  fleisch« 
verzehr'nder  Wurm.  |       So  gebe  man  sie  dem  Brahmän; 
da  wird  sie  günstig,  heilvoll  sein.  ||  2  || 

Lies:  viadvari,  siät.  —  Zu  vyadvari  s.  diese  Stud.  13,  201 ; 
ich  möchte  jetzt  lieber  dem  Pet.  W.  beistimmen,  welches 
das  Wort  von  J^vyadh  herleitet;  der  hiesige  Autor  denkt 
freilich,  wie  das  kravyäd  bezeugt,  in  der  That  wohl  an 
j/ad  mit  vi.  Der  Umstand  einer  so  unheilvollen  Geburt 
wirkt,  meint  er  oflfenbar,  vernichtend  auf  das  übrige  Vieh 
ein,  nistet  sich  wie  ein  Wurm  darin  ein  und  zehrt 
von  dessen  Fleische.  Die  Absicht  hiebei  geht  offenbar 
dahin,  dem  Besitzer  der  betreffenden  Kuh  recht  bange  um 
sein  anderes  Vieh  zu  machen,  damit  er  sich  eben  dazu 
entschliesst,  dieselbe  dem  Priester  zu  überantworten! 

.8.   Sei  heil  voll   nun  den  Männern  hier,      heilvoll  den 
Rindern,  Rossen  mein,  |      Heilvoll  hier  diesem  ganzen  Feld, 
heil  voll  sei  uns  hier  (allesammt)!  ||  3  || 

Lies:  apvebhiah;  im  zweiten  Hemistich  ist  das  Metrum 
nur  herzustellen ,  wenn  man  ya  von  ksheträya  zu  päda  4 
zieht  (!)  und  iha  edhi  liest!  —  Nun  die  Kuh  an  den 
Brahmän  verschenkt  ward,  ist  sie  heilvoll  geworden! 

4.  Hier  sei  Gedeih'n,  und  hier  sei  Saft!  Sei  du  hier  spen* 
dend  tausendfach.  |     Zwillingsmutter!  heg'  unser  Vieh!  ||  4  || 
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bhava  ist  metri  c.  zu  tilgen;  —  der  Inhalt,  wie  eben. 
5.   Wo  die  frommen  Freunde  ein  selig  Leben 

fuhr'n,   hinter  sich  lassend  des  Leibs  Gebrechen,  | 

Dieser  Welt  kam  nahe  die  Zwillingsmutter; 

mög'  sie  uns  nicht  schädigen  Vieh  noch  Männer.  ||5|| 

Lies:  tanuah  suayäh.  —  So  schön  die  Welt  der 
Seligen  auch  im  ersten  Hemistich  geschildert  wird,  es  ist 
doch  ein  unheimlich  Ding,  ihr  durch  diese  Zwillingsgeburt 
so  nahe  gebracht  zu  sein;  absit  omen!  —  Es  liegt  hierbei 
jedenfalls  auch  ein  Wortspiel  zwischen  y amini  und  yama 
als  Todesgott,  resp.  Herr  der  Seligen  vor.  Die  Angaben, 
welche,  nahe  anklingend  an  die  im  Vendidad  Cap.  2 
über  Yima's  Reich  vorliegenden  dgl.,  hier  im  ersten 
Hemistich  über  die  Welt  der  Seligen  gemacht  sind, 
kehren  in  6,  120,  3  wieder  und  werden  daselbst  durch  ein 
zweites  Hemistich  noch  weiter  vervollständigt:  »unver« 
krüppelt,  nicht  gelähmt  an  den  Gliedern,  wolFn 
seh'n  wir  im  Himmel  die  Eltern,  Kinder.«  Vgl.  hiezu 
noch  18,  2,  24;  »nicht  von  dem  Sinn,  vom  Lebenshauch, 
nicht  von  den  Gliedern,  von  dem  Saft,  |  nicht  geh'  dir 
vom  Leibe  etwas  verlustig«,  und  18,  3,  9:  »mach  schnell 
dich  auf,  trag'  deinen  Leib  zusammen,  nichts  geh' 
dir  von  Gliedern,  dem  Leib  verlustig  1  |  Gemäss  dem  dir 
kommenden  Wunsch  dich  lag're!  Wohin  auf  der  Erde 
du  willst,  dort  geh'  hin!«. 

6.    Da  wo  der  frommen  Freunde  Welt,      der  agnihotra« 
Opfrer  ist,  |      Dieser  Welt  kam  nahe  die  Zwillingsmutter! 
Mög'   sie  uns  nicht  schädigen  Vieh  noch  Männer.  ||  6  || 

yatra  vor  lokah  ist  zu  tilgen;  —  sie  kam  ihr  bei  der 
schweren  Geburt  nahe,  und  konnte  ihr,  resp.  dem  Tode, 
leicht  verfallen,  —  und  wir  mit  ihr! 
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291). 

Abfindung  mit  dem  Zoll  im  Jenseits. 

1.   Wenn  die  Kön'ge  theil'n  unter  sich       der  Wunsch» 
erfüllung  Secbszehntel,      die  Beisitzer  des  Yama  dort,  —  | 
So  löst  davon  der  Schafbock  hier       gegeben  als  Opfer,  der 
Weissfuss.  II  1  II 

Lies:  suadhä.  —  Die  in  Yama's  Welt  Ankommenden 
haben  ein  Sechszehntel  der  ihnen  zukommenden  Wunsch^ 
erföUung  an  die  dortigen  rajan,  Beisitzer  des  Yama,  ab:; 
zugeben.  Die  Spende  eines  weissfüssigen  (oder  schwarzs^ 
föss.?  ^iti  bedeutet  beides)  Schafbockes  nebst  einigen  Kuchen 
(s.  y.  5)  macht  den  Geber  jedoch  schon  hier  proleptisch 
von  dieser  Steuer  (v.  b)  frei.  Er  macht  also  ein  ebenso 
gutes  Geschäft,  wie  der  Priester,  der  den  Schafbock 
empfängt  (s.  bei  28,  i).  Die  Einzigen,  die  dabei  schlecht 
wegkommen,  sind  die  leer  ausgehenden  »Könige,  Yama's 
Beisitzer«.  Ein  Secbszehntel  als  Steuer  ist  im  Uebrigen 
ziemlich  massig;  die  Herren  drüben  machen  es  billiger,  als 
die  irdischen  Könige;  denn  die  verlangen  ein  ganzes 
Sechstel  als  Tribut;  s.  Pet.  W.  unter  shadbhaga.  —  An 
anderer  Stelle  des  Rituals  gilt  nun  im  Uebrigen  die  An? 
nähme  eines  Schafbockes  oder  eines  mit  doppelten 
(Schneide-)Zähnen  versehenen  Wesens  2)  als  ein  besondere 
Sühne^)    erheischendes    Vergehen*),    s.  Ts.  2,  13,  6,  2-3. 

^)  Anukr.:  ashtarcaip,  9itipädain(I)-ayi-devatyam,  finnshtabhatn ,  UddSs 
lako  'nena  8ha4ric6°&  (•)  fitipädam  avim  astau(t);  saptami  k&madevatyä 
tayä  kamam,  par&  (v.  8)  bhaumi  tayä  bhumim  iti;  v.  1.  3  pathyäpamkti, 
V.  7  tryavasana  shafpäd  nparishtad  daivi  brihati  kakammatigarbhä  virfids 
jagat!,  V.  8  uparish^ädbnbati  ||  1 1  ||  SoUte  micht  in  dem  Umstand,  dass  nur 
V.  1  -  6  dem  Uddfilaka  zngetheilt  werden ,  ein  directer  Beweis  für  die  secun« 
däre  Zuflignng  der  Verse  7.  8  vorliegen?  s.  oben  p.  178. 

^)  ubhay&dat;  nach  dem  Schol. :  Mensch,  Ross  n.  dgl.,  s.  Zimmer 
p.  74  fg.  {afjup(o8ovT t  ambidens).  ^)  einen  an  agni  vaifv&nara  gerichteten 

Fladen  in  zwölf  Schalen.  ^)  über  die  Gründe   dafür  liegt  nichts  vor. 
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Katy.  25,  8,  16;  wenn  sich  nun  trotzdem  ein  Priester  zur 
£4npfangQahine  eines  Schaf  bookes  hergiebt,  so  ist  man  ihm 
daftlr  (s.  V.  8)  grossen  Dank  schuldig!  —  svadhä  eig.  Selbst« 
bestimmung,  Freiheit,  als  die  speciell  der  von  den  irdischen 
Banden  gelösten  Seele  zukommende  Eigenschaft;  dann  secun» 
dar,  wohl  durch  ein  volksetymologisches  Spiel  mit  ^svad  (s. 
diese  Stud.  13, 197),  prägnant  » Speise  (!)  der  Manen«,  »den 
Manen  bestimmtes  Opfer« ;  schliesslich  auch  als  Indeclinabile 
gebraucht,  wie  sväha  bei  den  Götter-,  so  svadha  bei  den 
Manen -Opfern.  —  Nach  Kau^.  64  hat  mit  v.  1  ein  Ansehen 
(Besprengen?  des  Schafbockes?)  stattzufinden  (av^kshati;  ob 
avo^?).  Die  Füsse  (desselben?)  werden  gebadet,  und  auf  jeden 
Fuss  wird  ein  Kuchen  gelegt,  ein  fünfter  auf  den  Nabel;  er  ist 
dann  loszubinden  (?),  mit  einem  Gewände  zu  umhüllen  (?), 
und  mit  Gold  und  sonstigem  Zubehör  (?)  (hinzugeben  ?): 
padasnätasya  (?)  pfithak  pädeshv  apüpän  nidadhati,  nabhyäm 
pamcamam,  unnahyam  (?)  vasanena  sabiranyam  sampäta« 
vantam  (weiter  nichts;  Verbum  fehlt). 

2.    Alle   Wünsche    erfüllet   er,       da  seiend,    tüchtig, 
und  kräftig,  |       Der  zu  dem  Zweck  verschenkte  Stähr; 
es  versieget  der  Weissfuss  nicht.  ||  2  || 

Lies:  ^rayati,  avir;  —  was  hier  von  diesem  dem 
Priester  gegebenen  Schafbock  ausgesagt  wird,  das  ist  wohl 
nur  ein  Reflex  dessen,  was  in  anderen  Stellen  (Ath.  10, 
8,  31)  von  der  unter  dem  Bilde  eines  Mutterschafes  vor» 
gestellten  nie  versiegenden  Naturkraft  gilt,  s.  dies.  St.  5,  442. 

.s.  Wer  einen  weissfüssigen  Stähr  verschenkt,  der 
seinem  Platz  gleichkommt,  |  Der  steigt  hinauf  zur  Himmels^ 
weit,  wo  kein  Tribut  gegeben  wird,  von  dem  Schwachen 
dem  Kräftigern.  ||  3  || 

lokena  sammitam   »der  dem  Platze  in   der  Himmels« 
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weit,  welcher  dem  Geber  zukommt,  gleichwerthig  ist«;  — 
statt  9ukl6  ist  nach  einer  feinen  Conjectur  Muir^s  5,  sio 
(1870)  ^ulkö  zu  lesen;  ebenso  ist  5,  19,  3  statt:  ye  vä  'smim 
chuklam  ishire  zu  lesen:  chulk&m  »die  von  ihm  (dem 
Brähmana)  Tribut  verlangen«^);  beiderorts  eine  ziemlich 
sichere  Remedur,  gegen  welche  die  im  Pet.  W.  (1872)  unter 
pukia  2^  vorgeschlagene  Erklärung  arg  abfällt.  —  Die  An^ 
gäbe  selbst  »wo  kein  Tribut  gegeben  wird«  steht  freilich 
mit  V.  1  in  einem  gewissen  Widerspruch,  der  Schafbock 
dient  ja  eben  zur  Ablösung  eines  ^ulka. 

4.  Wer  'nen  weissföss^gen  Stähr  mit  fünf  Kuchen,  der 
seinem  Platz  gleichkommt,  |  verschenkt,  der  lebt  davon, 
ohn'  dass       der  abnimmt,  in  der  Manen -Welt.  ||  4  || 

Lies:  pradätä  upa,  akshitam;  —  lokena  sammitam, 
wie  eben;  —  »billiger  kann  man  nicht  gut  fortkommen«, 
mussten  die,  welche  es  anging,  denken,  und  der  Priester 
stand  sich  auch  gut  dabei ;  über  die  5  Kuchen  s.  p.  303. 

5.  Wer  'nen  weissfüss'gen  Stähr  mit  fQnf  Kuchen, 
der  seinem  Platz  gleichkommt,  |  verschenkt,  der  lebt  davon, 
ohn'  dass      der  abnimmt,  so  lang  Sonn'  und  Mond.||  5  || 

Lies :  pradata  upa;  —  lokena  sammitam,  wie  eben ;  — 
süryamäsayoh  fasse  ich  im  Sinne  von:  »so  lan^e  Sonne  und 
Mond  bestehen« ;  Whitney  im  Glosser  hat 2)  süryd-mäsäyoh. 

Die  Wiederholung  des  Inhalts  von  v.  4,  und  zwar  in 
verstärkter  Betheuerung  (auch  tritt  v.  *6  noch  hinzu),  lässt 
fast  darauf  schliessen,  dass  die  Zahl  derer,  die  auf  diesen 


^)  da  hat  Zimmer  p.  201  an  9uklam,  resp.  an  der  im  Pet.  W.  dafUr 
gegebenen  Erklärung,  festgehalten  (»oder  Rotz  auf  ihn  schleudern«),  während 
er  p.  4 1 3  für  unsem  Vers  hier  M  u  i  r 's  Conjectur  adoptirt.  ^)  liest  resp.  auch  IB, 
2,  1 2  süryam&säya  als  Compositum,  während  die  Mss.  stfryä  mäsäya  haben  u.  die 
Ed.  silfrya  m^säya  liest,  also  im  Sinne  von :  »Atri  stellte  dich,  o  Sonne,  an  d.  Hirn: 
mel,  damit  du  den  Monat  machen  solltest«,  was  mir  auch  ganz  richtig  scheint. 
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Leim  gingen,  doch  den  Wünschen  der  zur  Empfangnahme 
eines  solchen  Stährs,  nebst  den  obligaten  Kuchen ,  Bereiten 
nicht  ganz  entsprach.  Uddälaka,  dem  die  Anukr.  v.  i-6 
zuweist,   hat  sich   dafür   tüchtig  in^s  Zeug  legen  müssen! 

6.  Dem  Labetrunk  gleich,  und  dem  Meer,  der  grossen 
Fluth,  versiegt  er  nicht.  |  Dem  gleichkleidigen  Götters 
paar       gleich  der  Weissfüss'ge  nicht  versiegt.  ||  6  || 

payas,  Wasser,  als  Beiname  des  Meeres,  fasse  ich  als 
»Fluth« ;  —  zu  saväsinau  s.  diese  Stud.  13,  197;  die  Kraft  des 
Stährs  ist  ebenso  unversieglich,  wie  die  der  beiden  A^vin. 

7.  *•  Wer  gab  dies  hier?  wem  gab  er  es?  Der  Wunsch 
gab  es  dem  W^unsche  hin.  |  ^'  Der  Wunsch  ist  Geber, 
und  der  Wunsch  Empfänger.  |  ^-  Der  Wunsch  ging  in 
das  Meer  hinein,  |  ^'  Mit  Wunsch  nehm^  ich  dich  in 
Empfang.     ^'  Wunschi  dies  ist  dein!  ||  7  || 

Ein  Metrum  ist  in  diesen  Sprüchen  nicht  vorhanden. 
Alle  fünf  Absätze  finden  sich  Kath.  9,  9.  Taitt.  Ar.  3,  lo. 
Pancav.  1,  8,  17,  die  Absätze  *-^*'-  resp.  auch  Vs.  7,  48  (cf. 
Qänkh.  7,  18,  7),  am  Schluss  einer  längeren  Spruchreihe, 
resp.  Auseinandersetzung,  welche  sich  auf  die  in-Empfang? 
]Nahme  von  Opferlohn  bezieht,  vor;  Käth.  und  Pancav.  lesen 
resp.  in  ^-  ävi^at  statt  avive^a,  und  T.  Ar.  hat:  kama^  sam« 
udram  ävipa.  Es  handelt  sich  somit  hier  um  eine  solenne 
Formel^),  welche,  andern  Beziehungen  entlehnt  (s.  Muir  5, 
403),  hier  nur  secundär  Aufnahme  gefunden  hat.  Wie  zwi« 
sehen  den  Göttern  und  Menschen  (s.  oben  bei  10,7.  21,  4), 
so  herrscht  auch  zwischen  dem  Opferer  und  dem,  der  für 
ihn  das  Opfer  ausführt,  speciell  hier  zwischen  dem  Geber 
und  dem  Empfänger  des  Stährs,  der  Standpunkt  des  gegen« 


1)  auch  bei  Kau9ika  46  erscheint  unser  Vers  nebst  19,  62.  6,  71.  7,  76 
als  solche  (ka  ida^  .  .  .  iti  pratigrih^fiti). 

IndUche  Studien.   XVII.  20 
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seitigen  Tausch  Verkehres^  resp.  Austaus  obes  der  Be^: 
friedigung  der  beiderseitigen  Wünsche;  in  *•  wird  die 
Zahllosigkeit  derselben  mit  der  Unermesslicbkeit  des  Meeres 
in  Bezug  gebracht. 

s.  Die  Erde  nehm'  dich  in  Empfang,  hier  dieser  grosse 
Raum  der  LuftI  |  Möge  ich  nicht  an  Odem,  Leib,  noch 
Kindeskind      durch  den  Empfang  zu  Schaden  kommen.  ||  8  || 

mä  prajayä  stört  das  Metrum;  —  hier  spricht  sich 
also,  s.  p.  802.  808,  die  Besorgniss  aus,  dase  die  in-Empfang« 
Nähme  eines  Stährs  für  den  Empfänger  bedenkliche 
Folgen  nach  sich  zieht.  Der  Priester  tdhrt  resp.  dem  Geber 
des  Stährs  damit  recht  nachdrücklich  zu  Gemüthe,  welcher 
Gefahr  er  sich  doch  eigentlich  durch  die  Annahme  des^s 
selben  aussetzt,  wie  viel  Dank  er  somit  dafllr  verdient I 

301). 
Eintracht  in  der  Familie. 

1.  Einherzigkeit,  Einmüthigkeit,  Hasslosigkeit  schafib 
ich  Euch.  I  Liebet  Einer  den  Andern  Euch  2),  wie  ihr 
gebomes  Kalb  die  Kuh  ^).  ||  s  || 

Lies:  anyo  'nyam,  aghniä;  —  über  die  Zärtlichkeit 
der  Kuh  zu  ihrem  Kalbe  s.  bei  18,6;  —  aghnyä,  Kuh, 
fem.  zu  aghnya,  Stier  (beide  im  Rik  sowohl  als  oxyt.,  wie 
als  parox.),  möchte  ich  weder  mit  den  Scholl,  und  Lassen  1, 
792  als  »nicht  zu  tödtenc  (s.  oben  p.  280.  28i  bei  21,  e),  noch  mit 


^)  Anukr.:  saptarcaqi  ca^dramasaqii  s&qiinanaByain,  &nasbtabham|  AtharvA 
'nena  dampatyo^  (dies  ist  zu  eng!)  samikara^aya  sfiipmanasyam  avidvesham 
astaud  iti;  v.  5  virä^J&S&ti}  ^*  ^  prastftrapftipkti]!^,  v.  7  trishtub. 

^)  »Einer  den  Andern  habe  lieb«  Lndwig  p.  516;  »eine  liebe  das 
andere«  Zimmer  p.  816;  »delight  one  in  another«  Mnir  p.  489;  »liebt 
eins  das  andere«  Grill  p.  21;  so  richtig,  denn  ^hary  kommt  fast  nur  im 
Parasmaip.  vor.  ^)  »wie  das  von  der  Kuh  geborne  Kalb«  Ludwig. 
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Pet.  W.  als  tili  cht,  oder  genau  gesprochen,  schwer  zu 
besiegen,  zu  bewältigen«^)  erkl&ren,  leite  es  vielmehr  aus 
ahanya  »tagesfaell«  ab,  cf.  ahan^  abanä  Tag,  und  zwar 
mit  derselben  Bedeutung:  hellfarbig,  wie  usra,  usr4,  usriya, 
usriyä  »Stier,  Kuh;  Strahl,  Morgenlicht,  Helle c  zu  yysLS 
»hell  sein«  gehören;  cf.  auch  umgekehrt  gaura,  .hell:= 
farbig,  aus  go.  —  Unser  Lied  wird  bei  Kau^.  12  nebst 
5,  1,  5.  6,  64, 1.  7S,  1.  74,  1.  94, 1.  7,  52, 1  als  die  Gruppe  der 
sämmanasyäni,  Eintrachtslieder,  bildend  aufgeführt.  Da^ 
mit  ist  die  Zahl  der  Lieder  dieses  Inhalts  in  Ath.  S.  aber  noch 
nicht  erschöpft;  cf.  das  oben  p.  212.  214  zu  8, 1.  6  Bemerkte.  — 
Dass  es  in  der  vedischen  Familie  mit  der  Zeit  Zwistig« 
keiten  genug  gab,  dafQr  ist  das  auch  im  Rik  selbst  einmal 
(8,21,1s,  nach  der  Anukr.:  Sobhari  K&nva)  sich  findende, 
in  Ath.  S.  und  in  den  Ritualtezten  so  häufige  Wort:  bhrä» 
trivya,  Nebenbuhler,  Feind,  eig.  Bruderssohn  (s.  Ath.  5, 
22, 12),  Vetter,  ein  luculentes  Zeugniss.  Denn  es  muss  das 
Verhältnifls  zwischen  Onkel  und  Neffe,  oder  besser  wohl 
je  zwischen  den  Bruderssöhnen,  doch  entschieden 
für  gewöhnlich  ein  sehr  schlechtes  gewesen  sein,  wenn 
eben:  Bruderssohn,  Vetter  geradezu  die  Bedeutung:  Feind 
erbalten  konnte.  (Nach  Käth.  27,  s  ist  dem  bhr.,  resp.  eben 
wohl  dem  Feinde,  gegenüber  sogar  die  Lüge  erlaubt, 
tasüiad  bhrätrivyäya  'nritam  vadet).  Das  feindliche  Ver« 
hältniss  Devadatta^s  zu  seinem  Vetter  Buddha  ist  bekannt. 
S.  «ach  noch  das  bei  Kälidäsa  (Malavik^,  Act  I  init.)  über 
die:  tulyäbhijaneshu  bhümidhareshn  räjnim  vritti  Bemerkte; 


^)  letztere   Bedeutnng   liegt   dem  Pet.  W.   zufolge   auch  in  ahanya  vor, 
Grassmann  jedoch  giebt  diesem  Worte  die  Bedeutung:  tageshell. 

^)  davon  stammt  auch  abnya  Subst.  »Tagereise«,  sowie  Adj.  fine  comp. 

20* 
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es  handelt  sich  da  auch  um  einen  pitrivyaputra,  d.  i.  eben 
einen  bhratrivya,  feindlichen  Vetter. 

2.  Gehorsam  sei  dem  Vater  der  Sohn,  mit  der 
Mutter  eines  Sinnes.  |  Die  Gattinn  Sprech^  zu  ihrem  Mann 
süsse  Rede,  besänftigend.  ||  2  || 

Statt  ^antivän  (Mss.)  ist,  s.  Pet.  W.,  entweder  panti« 
vam  (s.  Whitney  im  Glossar)  oder  mit  12,1,69  ^antivä 
zu  lesen;  denn  anzunehmen,  dass  es  irregulär  für  ^anti» 
vati  stehe,  hat  mehr  Bedenken  als  die  Annahme  einer 
dgl.  nur  handschriftlichen  Corruptel.  Nach  Grill  p.  56 
hat  übrigens  der  Paipp.-Text  wirklich:  ^antiväm. 

8.  Nicht  hass'  der  Bruder  den  Bruder,  nicht  die 
Schwester  die  Schwester  hass\  |  Einträchtig,  eines  Willens 
seiend,       sprecht,  was  Ihr  sagt,  mit  Freundlichkeit^).  ||  3  || 

4.  Damit  die  Götter  nicht  weggehen,  noch  auch  sich 
hassen  gegenseit.  |  Den  Bann  thun  wir  in  Euer  Haus, 
Eintracht  für  (alle)  Männer  drin  2).  ||  4  || 

Sollten  unter  den  deva  hier  nicht  die  Brähmana  zu  ver« 
stehen  sein?  s.  oben  p.  187  bei  3,2.  Für  die  wirklichen 
Götter  ist  der  Bann  (so  übersetze  ich  brahman  hier),  dass  sie 
sich  »nicht  gegenseitig  hassen«  sollen,  doch  nicht  recht  ver« 
Standlicht  wie  viel  Latitüde  man  wohl  etwa,  den  homer* 
ischen  Vorstellungen  dieser  Art  auch  für  den  Veda,  in 
dem  aber  doch  nur  wenig  Derartiges  vorliegt,  einzuräumen 
geneigt  sein  mag.  Die  Menschen,  welche  Ludwig,  Zim« 
mer,  Grill  in  den  Vers  hineinbringen  2),  liegen  darin  factiscb 
nicht  vor,   derselbe  spricht  nur  von  Männern,  purusha. 


^)  »soll  ihre  Rede  freandlich  sein«  Ludwig. 

^)  »der  das  Denken  der  Menschen  eint«  Ludwig;  »zur  Eintracht 
mit  den  Menschen«  Zimmer;  »auf  dass  ihr  Menschen  euch  ver« 
tragt«  Grill.  . 
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6.   Habt  ihr  ein  Haupt,  verlasst  ihn  nicht,  verständig  i) ! 
Befried'gend  (ihn),  wandelt  (mit  ihm)  einträchtig!  | 
Kämmt  her,  Einer  Liebes  2)  dem  Andern  sagend  1 

Ich  richt^  Euch  nach  einem  Ziel  hin,  einmOthig.  ||  5 1| 
Lies:    anyo'nyasmai  und  tilge  entweder  das  vah  (so 
Grill  p.  55)  oder  lies:  sadhricfn  (zu  sadhrtci  cf.  tira^oi);  — 
valgu,  hüpfend,  behend,  anmuthig,  lieb.  — 

6.  Gemein  Euch  der  Trunk  sei,  der  Nahrungsantheii ! 
Am  selben  Joch  schirre  ich  Euch  zusammen.  | 
Einträchtig  schaart  um  Agni  Euch,       wie  rings   die 

Speichen  um  die  NabM  ||  i  H 
Ich    sehe    keinen  Grund,    mit  Grill    (p.  55)   an    der 
»Ursprünglichkeit«  des  zweiten  Hemistichs  zu  zweifeln,  resp. 
zu  meinen,  dass  es  hier  erst  secundär  eingef&gt  ist,  nicht 
schon  seit  der  Abfassung  des  Liedes  dazu  gehört.     Ob  es 
durch  den  Vf.   desselben  anderswoher  entlehnt,  resp,  eine 
Art  formula  solemnis  etwa  sei,   ist  eine  andere  Frage. 
7.  Ich  rieht'  Euch  nach  einem  Ziel  hin,  einmttthig. 
Durch  Eintrachtsbann,  Einem  gehorsam.  Alle:  | 
Den  Göttern  gleich  seid  das  Göttliche  hütend! 
Abends  wie  früh,  (stets)  sei  Euch  Wohlgesinntheil  3).  ||  7  || 
Es  ist  hier  wie  in  v.  5   entweder  sadhricin  zu   lesen, 
oder  vah  zu  tilgen  (so  Grill).     Lies:   eka^rushtin;  —  zu 
rakshamänäh  ist  sta  zu  ergänzen;  unter  dem  »Göttlichen«, 
wörtlich    dem    »Unsterblichen«    sind    wohl    die   Satzungen 
Varuna's  etc.  gemeint;    »wie   die  Götter    bei   der    amrita« 
Bewachung«  Ludwig;  »den  Göttern  gleich  die  das  amrita 
hüten«  Grill. 


1)  »überlegen,  an  Gedanken  reich,  trennt  euch  nicht«  Lndwig;  »vers 
ständig,  Stärkrem  folgend  bleibt  beisammen«  Grill  (richtig). 

3)  »schön«  Lndwig;  »Schönes«  Grill.  ^)  »gute  Gesinnung  (saumas 
nasaqi?)«  Lndwig;     »stets  wohl  gelaunt«  Grill. 
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Sil). 
Segen  für  einen  Kranken  (Neugebornen?  s.  v.  9). 

1.  Die  Götter  von  Gebrechlichkeit,  du  Agni!  lös' 
vom  Ungemach!  |  Von  allem  üebel  löse  ich,  vom 
Schwund,  gürte  mit  Lebenskraft.  ||  1  || 

Bei  Kaup.  58  wird  v.  1  nebst  4,  I8, 1.  5,  ao,  1.  7,  32,  1.  8, 
1, 1.  2, 1.  11,  4,  1.  17, 1  einfach  als  Anredespruch  (abhimantra» 
yate)  angefahrt. 

2.  Pavamäna  (mich)  vom  Unglück^  Qakra  (löse)  von 
üebelthat!  |      Von  allem  üebel  . .  ||  2  || 

8.  Die  zahmen  Thier'  von  den  wilden,  das  Wasser 
schied  sich  von  dem  Durst  {      Von  allem  Uebel  •  •  ||  3  || 

4.  Himmel  und  Erde  scheiden  sich,  die  Wege  nach 
den  Himmelszon^n.  |      Von  allem  Uebel  .  .  ||  4  || 

Lies:  ^^prithvi;  cf.  auch  den  Namen  der  Luft:  viyat, 
die  auseinander  geht. 

6.  Tvashtar  schirrt  der  Tochter  den  Hochxeitszug  an, 
Darob  stob  die  ganze  Welt  aus  einander.  | 

Von  allem  Uebel  .  - 1|  5  || 

Lies :  iti  'dam.  —  Die  vv.  8. 4  enthalten  Belege  fär  gründe 
liehe  Scheidung;  »so  gründlich  will  auch  ich  (Diesen  hier) 
von  allem  Uebel  scheiden,  wie  die  zahmen  . .  .€.  Es  muss  so« 
mit  auch  unser  Vers  hier  einen  ähnlichen  Inhalt  haben.  Die 
ganze  Welt  scheidet  sich  von  Tvashtar,  weil  er  »seiner 
Tochter  die  Hochzeit  ausrichtet«.  Der  Sinn  ist:  »weil  er 
selbst  seine  Tochter  heirathet«;  aus  Entsetzen  darüber 
wiU  die  ganze  Welt  nichts  mehr  von  ihm  wissen.  Es  ist  ja  näm«: 
lieh  in  denBrahmana,  ja  sogar  schon  in  der  Riksamhitä  selbst, 


1)  Anukr.:  ek&da9arcain ,  pftpmahddevatyam ,  änush^ubhaip;  brahin& 
'nena  süktena  maintroktän  devan  päpmaghno  'Htaud;  v.  4  bhurik,  v.  5  vir&l 
prastärapaipktir  iti  ||  12  |] 
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speciell  davon  die  Rede  ^),  dass  zwar  nicht  Tvashtar,  wohl 
aber  der  »Pitarc,  der  »Vater«  (des  Alls),  resp.  »Praj&pati«, 
zum  Entsetzen  der  andern  Götter  seiner  Tochter,  »sei  es  nun 
der  Himmel  oder  die  Morgenröthe«^),  beiwohnte^).  —  und 
somit  scheint'  denn  hier  Alles  zunächst  ganz  in  Ordnung,  da 
ja  Tvashtar  ganz  wohl  aueh  als  Name  des  Prajäpati  fungiren 
kann.  Indessen^  unser  erstes  Hemistich  findet  sich  ausser 
hier  aach  noch  anderweit  vor,  s.  Rik  10,  17,  i.  Ath.  18,  i,  5S, 
und  da  erscheint  die  Situation  prima  yista  als  eine  ganz 
andere,  ja  geradezu  umgekehrte;  denn  die  beiden  Texte 
lesen  dort^)  nicht:  vi  y&ti,  sondern:  sÄm  eti  (Ath.  hat  resp. 
dae  iti  in  das  deutlichere:  tena  verwandelt).  »Tvashtar 
stellt  der  Tochter  den  Hochzeitszug  an;  darum  kommt  diese 
ganze  Welt  zusammen«,  nämlich  um  dem  Feste  heizu^ 
wohnen,  daran  Theil  zu  nehmen!?  Oder  sollte  nicht  doch 
auch  dort  derselbe  Sinn  wie  hier  der  Legende  zu  Grunde 
liegen,  das  Zusammenströmen  der  ganzen  Welt  somit  nicht 
der  Festfeier,  sondern  dem  Staunen  und  der  Verwun« 
derung  über  das  Unerhörte  gelten?  Es  scheint  mir  in  der 
That,  dass  dem  wirklich  so  ist,  da  das,  was  sich  weiter  dort  im 
Rik  anscbliesst  (s.  auch  Ath.  18,  2,  ss),  durch  diese  Auf» 
fassung  einen  ganz  andern  und  weit  bessern  Sinn  erhält,  als 
der  ist,  den  man  bisher  darin  gesucht  hat.  »Die  Mutter  des 
Yama  (und  der  Yami,  fügtSay.  hinzu)  verschwand  herum» 


1)  fl.  9ik  10,  161,  7.  Ait.  Br.  3,  88.  Cat.  1,  7,  4,  1  fg.  (2,  1,  2,  9).  Paficav. 
Br.  8,  2,  10.  Muir  Orig.  S.  T.  4,  45.  1,  107. 

9)  divaqi  vo  'shasaip  vk  Qat. ,  divan  ity  anya  Ihur,  nsbasam  ity  anya 
Ait.,  blos:  ushasam   Paftc.  3)   die  Gotter  entsetzen   sich   darttber;    das 

ftgas  besteht  darin  (pat.  1,  7,  4,  2),  dass  Praj.  seine  Tochter,  ihre  Schwester, 
»macht«;  karoti  hat  hier  die  ganz  praegnante  Bedeutung:  inire  feminam; 
8.  Pet.  W.  anter:  kar  20:  kanyfiip  kar,  ein  Mädchen  entehren.  Eggeling's 
Uebersetzung :  »acta  thns  towards«  fügt  zwei  Worte  hinzu,  die  der  Text 
nicht  hat  *)  ausserdem  lesen  sie  kfi^oti,  nicht:  yunakti. 
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gef&hrt  werdend,  die  Gattinn  des  grossen  Vivasvant.  Sie  (die 
Götter  nämlich)  versteckten  die  Unsterbliche  vor  den 
Sterblichen^),  und  gaben  dem  Vivasvant  eine  Aehnliche 
(savarnä).  Saranyü  war  schon '  mit  den  beiden  A^vin 
schwanger,  als  dies  geschab,  und  hinterliess  (somit  als  ihre 
Kinder)  zwei  Paare.«  Der  Sinn  hiervon  wäre  nunmehr:  Die 
Gotter  nahmen  Anstoss  an  der  Vereinigung  der  Saranyü 
mit  ihrem  Vater  Tvashtar,  resp.  Vivasvant;  sie  entführten 
ihm  daher  diese  seine  Tochter,  die  schon  von  ihm  den  Yama 
(und  dieYami)  geboren  hatte  und  nun  wieder  auf's  Neue  (mit 
dem  A^vin-Paar)  von  ihm  schwanger  war,  und  gaben  ihm 
eine  Andere.  Jedenfalls  gewinnt  diese  Auffassung  durch 
unsern  Vers  hier,  der  entschieden  ein  Grauen  vor  dem 
vahatu,  den  Tvashtar  veranstaltet,  als  einem  papa 
ausdrückt,  einen  speciellen  Anhalt^).  Während  bei  der  tra^s 
ditionellen^  schon  von  Yäska  und  (paunaka  (Brihaddevata) 
überlieferten  Auffassung^),  dass  Tvashtar  seine  Tochter 
einem  Andern  (dem  Vivasvant)  giebt^),  jeder  Grund  für 

^}  wohl  um  ihnen  d^n  Anblick  eu  entziehen? 

3)  znr  Mjthe  selbst  s.  zunächst  Roth  in  Z.  D.M.  G.  4,  425  (1850),  so# 
wie  zu  Nif.  12,  10  (1852);  das  Nachsetzen  des  Vivasvant  hinter  der  enU 
flohenen  Saranyü  drein  als  Ross  wird  Ait.  Br.  3,  33  ganz  ebenso  von  Praja; 
pati  erzählt,  nur  dass  es  sich  daselbst  um  einen  Rehbock  und  ein  Reh  handelt; 
s.  auch  gatap.  14,  4,  2,  6  fg.  Vs.  37,  12.  (?at.  14,  1,  3,  25  (a9vä  ha  va  iyaip 
bhütvä  Manum  uväha,  so  *ay&fy  pati^  prajäpatil^).  Pauc.  11,  3,  5;  —  sodann 
Ad.  Kahn  in  s.  Z.  1,  440  -70  (1852);  besonders  verdienstvoll  durch  die  Herans 
Ziehung  auf  p.  452  der  Sage  von  Demeter  Erinys  und  Poseidon  ans  Pansa? 
nias;  —  femer  M.  Mttller,  Lect.  sc.  langu.  2,482-524  (1864);  —  A.  Lud  wig 
endlich,  ftigv.  5,  391  (1888),  ist  auf  der  richtigen  Spur,  ohne  jedoch,  da  auch 
er  unsern  Vers  hier  nicht  heranzieht,  zu  einer  Entscheidung  zu  kommen  (es 
ist  bei  ihm  in  der  Stelle  aus  dem  Ait.  Br. :  apa9yann,  akptaip  vai  praj&pati^ 
zu  lesen,  statt:  apa9yan  na  kfitaip).  ^)  über  eine  moderne  Relation  derselben 
im  SSipvavijaya  Cap.  12  s.  Monatsber.  d.  Berl.  Akad.  vom  1 9.  Jan.  1880  p.  40. 

4)  wie  Praj&pati  seine  Tochter  Süry&  dem  Soma  rfijan  gab,  Ait.  Br.  4,  7. 
(!änkh.  Br.  18,  2.  (Pfir.  1,  7,  8),  resp.  seine  83  Töchter  mit  demselben  vermählte, 
Ts.  2,  8,  5,  1.  Rfitb.  11,  8;  cf.  auch  noch  die  Legende  über  Sitft  T.  Br.  2,  8,  10,  1. 
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das  Verschwinden  derselben  etc.  fehlt,  wird  dasselbe  so* 
fort  erklärlich,  wenn  wir  Tvashtar  mit  Vivasvant  identi:« 
ficiren.  Dazu  kommt,  dass,  wie  die  Saranyfi  an  dieser 
Stelle  Mutter  des  Yama  (und  Gattinn  des  Vivasvant)  ge* 
nannt  wird,  so  in  Rik  10,  lo,  5  Tvashtar  als  dessen  Vater 
(janita)  erscheint.  Er  f&hrt  daselbst  resp.  die  Beinamen: 
savitar  und  vi^varüpa,  was  ihn  denn  wohl  auch  weiter 
noch  dazu  legitimirt,  auch  den  Namen  Vivasvant  zu 
fthren^).  Vinäyaka  zu  Qänkh.  Br.  18,  2  giebt  sich  viel 
Mühe  mit  der  Frage,  wie  Süryä  sowohl  Gattinn  wie  Tochter 
des  Sürya  sein  könne. 

6.  Agni  vereint  die  Lebenshauch',  der  Mond  damit 
verbunden  ist.  |  Von  allem  üebel  löse  ich,  vom  Schwund, 
gürte  mit  Lebenskraft.  ||  6  || 

Während  die  vv.  i-ö  die  Scheidung  vom  üebel, 
Schwunde,  haben  die  vv.  6-io  die  Vereinigung  mit 
Lebenskraft,  speciell  mit  dem  Lebens  hauch,  Singular  und 
Plural,  zum  Gegenstande. 

7.  Die  Götter  die  allkräft'ge  Sonn'  haben  verseh'n 
mit  Lebenshauch.  |      Von  allem  Uebel .  •  ||  7  || 

8.  Leb'  mit  dem  Hauch  der  lang  Leben  Habenden, 
sSchaffenden!   Stirb  nicht!  [      Von  allem  Uebel  .  .  ||  8  || 

Es  handelt  sich  hier  wohl  entschieden  um  die  Neu^ 
belebung  einer  Schwerkranken. 

9.  Mit  Lebendiger  Lebenshauch  atbme  du!  bleibe 
hier!  Stirb  nicht!  |      Von  allem  Uebel  .  .  ||  9  || 

»Mit  dem  Athem  der  Athmenden  athme  dut ;  —  sollte 
hier  nicht  etwa  an  das  auupränauam,  Leben-Einblasen,  einem 
Neugebornen  gegenüber,  zu  denken  sein?  (cf.  pat.  11,  8, 3, 6. 
Pär.  1,  16,  lo). 

^)  Anders  erklärt  diese  Angaben  freilich  M.  Mttller  I.e.  p.  483. 
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10.  Auf  mit  Leben!  verant  damit!  auf  mit  dem  Saft 
der  Pflanzenwelt!  |      Von  allem  Uebel . .  ||  lo  || 

Naob  Kau^.  24  wird  dieser  Vers  beim  Aufstehen  vom 
Lager  (am  Morgen)  verwendet.  Dem  Wortlaut  nach  kann 
er  auch  an  einen  Kranken  gerichtet  sein. 

11.  Mit  des  Parjanya  Regen  wir  erhoben  uns  als 
Unsterbliche.  |      Von  allem  Uebel  .  .  ||  ii  || 

Dem  Wortlaut  nach,  etwa  nach  einem  Regen  zu 
recitiren? 

Lückenbüsser.  Die  auf  p.  280.  381  über  das  Schlachf' 
ten  und  Verzehren  des  Rindes  in  alter  Zeit  angefilhrten 
Daten  können  eventualiter  fbr  die  Zukunft  Indien's  noch 
einmal  von  Bedeutung  werden.  In  dem  Journal  Nat.  Ind. 
Assoc.  May  1884  p.  196-99  hat  zwar  Eumar  Sri  Harbhamji 
alles  Ernstes  an  die  englische  Regierung  das  Ansinnen  ge« 
richtet,  sie  solle  >the  slaughter  of  cattle«  in  Indien  ver* 
bieten.  Wer  es  aber  mit  der  Zukunft  Indien's  gut  meint, 
der  sollte  gerade  im  Gegentheil  darauf  hinwirken,  dass  die 
»vegetarian  diet«  in  Indien  aufhöre,  und  der  Fleisch^ 
genuss  sich  verbreite.  So  lange  die  Arya  Fleisch  assen, 
waren  sie  die  Eroberer;  seit  sie  damit,  hauptsächlich  unter 
dem  Einfluss  der  buddhistischen  ahins&- Lehre,  aufhörten, 
haben  die  fremden  Eroberer  in  Indien  Fuss  gefasst.  Die 
grössere  Kraft  und  Energie  der  indischen  Moslims,  den 
übrigen  Hindu  gegenüber,  beruht  ja  doch  im  Wesentlichen 
gerade  auch  darauf,  dass  sie  nicht  Vegetarianer  sind. 
»Sage  mir,  was  du  isst,  und  ich  will  dir  sagen,  was  du 
bistc ,  in  diesem  Satze  liegt,  Völkern  gegenüber,  ein  gut 
Stück  Wahrheit.  Der  reichliche  Genuss  von  Rindfleisch  ist 
im  Uebrigen  —  dies  ist  ein  Axiom  der  heutigen  Volks* 
wirthschaft  —  auch  das  beste  Mittel,  die  Viehzucht  selbst 
zu  heben.  % 

Berlin,  16.  Dec.  1884.  A.  Weber. 
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Am  25.  Sept.  1847  sandte  ich  aus  Oxford  eine  Abs 
sebrift  des  Arshäm  (A)  und  des  Daivatam  (D)  der  Nai^ 
geya-Scbule  (N)  aus  Bodley.  Wilson  466  fol.  18»-25*  (W) 
an  Roth,  durch  den  dieselbe  alsbald  weiter  an  Benfey 
befördert  wurde,  welcher  in  seiner  Aasgabe  (1848,  B)  der 
Säma8ainhit&  (8)  theils  in  seiner  Einleitung,  p.  IX.  XVII, 
über  beide  Texte  berichtete,  theils  ihren  Wortlaut,  NA  und 
ND,  theilweise  jedoch  in  umgeänderter  Form,  in  den  hinter 
dem  Texte  befindlichen  »Nachträgen  imd  Verbesserungen«, 
p.  258-80  (Devanägari*-Zahlen!),  mittheilte  (resp.  die  Autoren^ 
Namen  in  seinen  1854  in  diesen  Studien  3, 199-247  erschien 
neuen  »Index  .  .  .<  aufnahm). 

Es  ergab  sich  daraus,  neben  allerhand  sonstigen  Eigen» 
thümlichkeiten,  insbesondere,  s.  p.  268-73,  die  Existenz  eines 
der  Naigeya -Schule  f&r  das  ärcikam  eigenen  siebenten 
prapäthaka,  der  dabei  in  D  als  rahasya  ricas  beeeichnet 
wird,  während  er  in  A  ohne  besondere  Marke  aufgeftihrt  ist. 

Einundzwanzig  Jahre  später,  in  den  Monatsberichten 
der  Berl.  Akad.  der  Wiss.  vom  Jahre  1868,  p.  228-48,  gab 
Siegfried  Goldschmidt  diesen  siebenten  prapäthaka 
nach  zwei  Tübinger  Mss.  (T),  welche  ihn  in  samhitä-  und 
pada-Form  enthalten,  heraus,  und  wies  dabei  theils  dessen 
Identität  mit  dem  von  Räjendra  Läla  Mitra  in  seiner  Ueber« 
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Setzung  der  Chändogyop.  (1862.  R),  p.6  "<**•*,  als  Arany  aka* 
saiphita  bezeichneten  Text  nach,  theils  stellte  er  weiter 
auch  seine  Beziehungen  zu  dem  Aranyagäna  fest,  zog  resp. 
aus  den  Angaben  in  NA  und  ND  allerhand  weitere  Schlüsse 
und  fügte  Ergänzungen  und  Berichtigungen  zu  B  hinzu. 

Weitere  5  Jahre  später  (1873)  wurde  dieser  siebente 
prapäthaka  auch  in  Calcutta,  unter  dem  Titel:  Aranya:! 
samhita,  mit  Säyana^s  Commentar  (darin  aber  als  6.  adhy. 
bezeichnet)  u.  einer  bengalischen  Uebersetzung  durch  Satya* 
Brata  Sämasrami,  von  Jibänanda  Vidyäsagara  publicirt  (J). 

Goldschmidt  hat  diese  Angelegenheit  dann  auch 
noch  ferner  im  Auge  behalten;  denn  nach  seinem  leider  so 
frühzeitig,  am  31.  Januar  v.  J.,  erfolgten,  hochbeklagens^ 
werthen  Hinscheiden  hat  sich  in  seinem  Nachlasse  eine 
für  ihn  im  Jahre  1873  in  Indien  angefertigte  Abschrift  i) 
der  beiden  anukramani-Texte  vorgefunden. 

Es  erscheint  mir  an  der  Zeit,  und  dem  geschiedenen 
Freunde  gegenüber  als  ein  letzter  Liebesdienst,  auf  Grund 
dieser  neuen  Handschrift  (G),  im  Verein  mit  meiner  alten 
Abschrift  des  Oxforder  Mspts.,  den  Text  von  NA  und  ND 
nunmehr  einmal  direct,  in  seinem  vollen  Wortlaute,  zu 
publiciren.  Ist  auch  das,  was  daraus  für  8  noch  Neues 
sich  ergiebt,  nicht  von  grossem  Belang,  so  verdienen  doch 
beide  Texte  um  ihrer  selbst  willen,  und  zwar  gilt  dies 
besonders  von  D,  eine  grössere  Beachtung,  als  ihnen  bis^ 
her,  wo  sie  in  den  »Nachträgen«  bei  B  versteckt  waren, 
zu  Theil  geworden  ist. 

Der  Zustand  beider  Mss.  ist  ja  freilich  mehrfach  ziem« 
lieh  mangelhaft,  so  dass  ein  ganz  sicherer  Text  sich  daraus 

1}  saqivat   1929  agrahftyana  (dentales  n)  9ukla  7  saptami;  ädar9apu8tas 
kaaja  samvat  1674  bhfidra  kfish^a  5  paipcami. 
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Dicht  durchweg  herstellen  lässt.  Und  zwar  gilt  dies  bald 
fiir  W,  bald  für  6 1),  bald  ftlr  beide  Mss.  zugleich,  s.  z.  B. 

1,  6  A.  101  D.  154  A.  200  A.  207  D.  219  A.  231  A.  233  D.  282  A. 
305  D.  836  A.  369  A.  443  A.  469  D.  520  D.  557  D.  2,  1  D.  112  A. 
201  D.  242  D.  305  A.  540  D.  656  D.  666  D.  673  D.  697  D.  701  D.  708  D. 

782  A.  868  A.  923  D.  978  D.  979  D.  1052  D.  1053  A.  1060^^0.  1078  A. 

1099  D.  1220  D.  Auch  haben  fiW  stetig  Vya^vamanas  statt 
Vi^va**,  Im  Allgemeinen  ist  6  correcter  als  W,  zumal  einige 
Mängel  darin  durch  am  Rande  zugefügte  Correcturen  (ver* 
muthlich  durch  CoUation  mit  dem  ja  schon,  s.  p.  316  "•**-,  aus 
dem  Jahr  1618  stammenden  Original)  beseitigt  sind,  so  z.  B. 
in  D  bei  1,  174.  2,  1060.  1099.  Andererseits  finden  sich  jedoch 
auch  in  G  einige  Lücken,  welche  W  nicht  kennt,  s.  z.  B.  1, 218D. 
Mangelnder  oder  falscher  samdhi  zwischen  vocalischem 
Auslaut  und  Anlaut  liegt  insonderheit  mehrfach   vor,   so 

Z.  B.  1,  177  A.  300  A.  499  A.  581  D.  631  D.  2,  1052  D.  1166  D.  1176  D, 

ist  eventualiter  etwa  hie  und  da  (s.  z.  B.  1,  631  D)  als  Marke 
eines  Zusatzes  zu  erkennen.  —  Bei  dem  Zusammentreffen  von 
finalem  a,  ä  mit  initialem  ri,  also  bei  sapta  rishayah  1,  511  A, 
Ambarisha-Rijipvänau  1,  052  A,  vrishä  rishi^  1,  659  A,  adyä 
rishi^  2,  381  A  liegt  in  dem  Mangel  des  samdhi  vermuthlich 
kein  Fehler,  vielmehr  archaistische  Schreibung  vor.  —  und 
ebenso  ist  denn  wohl  auch,  in  umgekehrter  Richtung,  der 
samdhi  über  ausgefallenen  visarga  hinweg  nicht  als  Fehler, 
sondern  als  archaistische  Eigenart  des  Textes  selbst  anzu« 
sehen.  So  besonders  häufig  inD,  s.  sürye  'ti  für  sürya  iti  1, 267, 
äditye  'ti  2,  4^1,  deva  'shtame  2,  443.  887**,  ide  'ti  2,  697,  ushä 
'gnih  2,  1102.  Und  hier  schliessen  sich  denn  wohl  auch 
an:  tritiye  'mdro  für  tritiya  C'tiye)  imdro  1,  489.  536,  dvitiye 

1)  8.  z.  B.   1,  222  D.   557  D.  559  D.  2,  512  D.  656  D.     So  hat  G  z.  B. 
auch  stets:  Yamadagni,  statt  Ja**. 
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'mdro  flir  dvittya  Ctiye)  imdro  1,  494,  va  'gnih  Ar  va  (vai) 
agnih  2,  656. 

Es  zeigen  sich  ja  überhaupt  in  beiden  Texten  allere 
hand  sprachliche  Archaismen,  die  zum  Theil  wohl  einfach 
auf  Festhalten  an  den  überlieferten  Wortfonnen  zurück»' 
zuführen  sind.  So  in  A  ^)  die  Nominative :  U^anä  f&r  Upanas, 
Tirapcis  fär  Tira^ci  (gerade  umgekehrt  wie  eben),  s&rpa^ 
räjnis  (mit  Vriddhi  der  ersten  Silbe!)  fiir  ®jni,  Nivavans 
für  ''ryas,  die  Femininbildung  Käpyapa  in  Kä^yape  (Nom. 
Dual.),  und  in  D  die  pronominale  Declination  des  Singulars 
der  Feminina  von  uttara,  dvittya,  tritiya,  s.  1,452.  2,  103. 
106.  355.  368.  428^  einmal  auch  in  A  2,  440^). 

Diesen  anscheinenden  Archaismen  stehen  nun  freilich 
auch  einige  Fälle  gegenüber,  wo  geradezu  grammatische 
Schnitzer  vorliegen!  So:  aha  für  ähus  2,  666D,  vrishan  als 
Nom.  Singul.  2, 1004D,  apvi  als  Thema  statt  apvaS,  1211 D^ 
"^prabhriti  statt  ^tayas  1,  579  A,  adardo  statt  adardar  1^815  A. 
Letzteres  am  Schluss  eines  prattka. 

In  der  Aufführung  dieser  letzteren  wird  resp.  gar 
keine  Rücksicht  auf  volle  Wiedergabe  der  betreffenden 
Wörter  genommen,  tritt  vielmehr  mehrfach  das  Streben 
nach  grösstmöglichster  Abkürzung  hervor;  daher  z.  B.  daivafa 
1 ,  51  A  statt  Daivodasah,  mam  1 ,  107  A  statt  mac^hishth&ya, 
ma  I,  276  A  statt  mah4n,  saträ  1,  335  A  statt  satrasäham,  asa 
1,  347  A  statt  asa  vi,  svädi  1,  468  AD  statt  svadishthaya,  ja 


1)  die  Siellen  ergeben  sich  aus  dem  unten  folgenden  NameBsverzeichniss. 

3)  aber  eben  nur  an  dieser  einen  Stelle,  während  in  A  sonst  die  nomis 
nale  Declination  fUr  diese  Worter  gebraucht  wird,  s.  2,  174.  459  (zweimal). 
731.  Es  resultirt  hieraus  eine  gewisse  Differenz  zwischen  A  und  D»  wie 
es  denn  ja  auch  sonst  nicht  an  dgl.  fehlt,  s.  z.  B.  bei  1,  595.  2,  469,  sowie 
di«  auf  p.  819.  320  angeführten  Einzelheiten,  vor  AUem  die  Differenssen  in 
der  Eintheilung  des  &rcikam. 
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2,  779  D  für  j&yath&h.  Und  so  steht  denn  wohl  auch  utti* 
fihlha  2,  888  A  statt  ^shthan,  und  ist  nicht  etwa  als  eine 
Variante  anzusehen.  (D  hat  ^shthan,  wie  es  denn  über« 
haupt  mehrfach,  im  Gegensatz  zu  A,  die  Wörter  in  voller 
Form  aufflihrt.) 

Der  Schluss  der  prattka  erscheint  daher  auch  stets  in 
der  verkürzten  Form  des  padapätha,  s.  z.  B.  yunkshvä  1,297, 
abhi  1,  sod.  549,  jagrihmä  1,  di7,  yadi  1,  356,  ghä  1,  365,  a'chä 
1,  875;  vetthä  1,  896  (0  hat  vettha),  ptbä  1,  398,  ganta  1,  40i, 
arshä  1,  50s,  sota  1, 680  etc.    Eine  Ausnahme  ist  prudhl  2, 1U8. 

Es  liegen  ja  anscheinend  auch  einige  directe  Varianten 
za  8  vor;  oder  sind  es  nur  Corruptelen  in  GW?.  So:  kva 
sya  1,  142  A  für  kv&3  sya,  ayä  1,  iss  A  ftlr  ayam,  sidanta  1, 
407  A  für  sidantah  (oder  ist  dies  nur  Abkürzung,  wie  utti» 
sbtha  2,  386  A?),  yähi  1,  44sA  statt  äyähi,  ai  'ndra^)  1,  459  A 
statt  e  'ndra,  ida  2,  697  D  statt  idita,  indrah  2,  987  D  statt 
indram.  —  Versumstellung  liegt  bei  1,  676  (072)  A  vor,  even« 
tualiter  auch  bei  1,  899-404  A.  —  Es  stimmen  ferner  die  An«: 
gaben  über  Inhalt  etc.  nicht  zu  8  bei  1,  435  D.  2,  129''  D.  243  D. 
469  A.  640^  D.  700  ^D.  917  D,  wobei  nur  theil weise  etwa  Text« 
corruptel  in  6W  Schuld  sein  könnte  (s.  unten  die  Note). 

Von  wiriLli-cher  Bedeutung  für  das  Verhältntss  zu  8 
aber  ist  der  Umstand,  dass  der  letzte  Vers  des  ärcikam  in  N 
f  e  hl  t ,  wie  ea  denn  auch  von  nicht  minderem  Interesse  ist,  dass 
der  N  ^igene  7.  prapäthaka  zunächst  einen  Vers  (in  D  sogar 
zwei  Verse!)  mehr  hat,  als  T  J,  sodann  aber  auch  noch  die 
(elf)  mahanämni-Verse  (1,  642  fg.)  enthält,   welche   in  TJ 


^)  wohl  Fehlerl  Bei  1,  898  ist  ai  'ndra  wohl  ziemlieh  sicher  nur  eiae 
Corruptel  in  W,  da  G  zu  S  stimmt.  Auch  bei  1,  101  D  liegt  wohl,  trotz  der 
Uebereinstimmnng  von  GW,  eine  Text -Corruptel  vor,  da  A  zu  S  stimmt. 
£%«n8o  bei  2,  469  A,  wo  umgekehrt  D  zu  S  stimmt. 
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nicht  zu  dem  betreffenden  Texte  gehören.  (Bei  1,  609  zeigt 
sich  in  6  eine  kleine  Textdifferenz  zu  T,  nvährend  W  zu  T 
stimmt;  wohl  also  nur  eine  Corruptel  in  G.) 

Für  das  Verhältniss  von  N  zu  S  ist  endlich  noch  von 
Wichtigkeit,  dass  zunächst  im  arcikam  D  die  da^ati-Ein« 
theilung  gar  nicht  kennt  (cf.  hiezu  auch  die  Angabe  bei 
1,  618),  während  dieselbe  in  A  der  Aufführung  des  Textes 
zu  Grunde  gelegt  ist.  Auch  schliesst  D  das  erste  Buch 
erst  mit  der  zweiten  Dekade  des  zweiten  Buches  in  S, 
resp.  A  (s.  bei  1,  lu).  In  dem  uttaram  sodann  weichen 
beide  Texte  von  8  dahin  ab,  dass  sie  dasselbe  nicht  in 
neun  prapäthaka,  diese  resp.  je  in  2  oder  3  ardhaprapätbaka, 
sondern,  in  fortlaufender  Zählung,  in  22  »adhy&ya«  (s. 
bei  2,  1199)  eintheilen. 

In  Bezug  auf  die  Diction  und  Darstellung  in  beiden 
Texten  ist  noch  Folgendes- zu  bemerken.  Während  in  A 
die  rishi-Namen  durchweg  im  Nom.  Sing,  oder  Plur.  Masc, 
resp.  Fem.,  stehen,  findet  sich  bei  1, 63  ein  neutraler  Nomis^ 
nativ  und  bei  1,  827.  369  steht  der  Name  im  Genitiv!  —  In 
D  sodann  werden  im  uttaram  die  einzelnen  Abschnitte 
jedes  »adhyäya«  nach  Aufführung  des  pratika  in  der 
Regel  je  durch  den  Nom.  Sgl.  Mascul.  eines  Patronymi^ 
cums,  welches  aus  dem  Namen  der  darin  behandelten  Gott? 
heit  gebildet  ist,  bezeichnet,  also  z.  B. :  indra  150  aindrägnab. 
Und  zwar  ist  dazu  für  gewöhnlich,  da  es  sich  ja  meist  um 
Abschnitte  von  3  Versen  handelt,  :  tricah  zu  ergänzen, 
wie  es  denn  gleich  im  Eingang  heisst:  upä  'smai  trayas 
tricah  i-9  saumyäh.  Bei  mehr  Versen  als  drei  wird  also 
wohl  caturricah,  pancarcah  etc.,  resp.  dazu  etwa  vargah,  zu 
ergänzen  sein.  An  einigen  Stellen  steht  indessen  statt  des 
Masculinums  vielmehr  ein  Neutrum,  s.  2,7.673.  833.  1102; 
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und  zwar  hat  auch  A  hierbei  einige  Male  Zahlwörter,  die 
sich  nach  einem  pratfka  vorfinden,  im  Neutrum,  nicht  im 
Masculinum ,  s.  2 ,  ö28  (trini).  1065  (dve).  1078.  ii78.  Bei  der 
Angabe  über  einzelne  pada  innerhalb  dieser  trica  etc.  werden 
dieselben  entweder  fortlaufend,  von  prathama  bis  ashtada^a, 
oder  nur,  s.  z.  B.  bei  2,  447,  innerhalb  jedes  einzelnen  Verses 
fbr  sich,  gezählt.  Hier  und  da  besteht  im  Uebrigen 
Unklarheit  darüber,  ob  zu  einer  masculinen  Ordinalzahl 
p4da  oder  trica,  resp.  varga,  zu  ergänzen  ist,  s.  z.  B. 
bei  2y  871  ^  879^.  889  ^  Und  auch  sonst  fehlt  es  nicht  an  aller« 
band  Unklarheiten  und  Ungelenkheiten  in  der  Darstellung, 
s.  z.  B.  bei  1,  35  A.  586 D.  2,  iD.  510  D.  709*^0.  868  D.  917  D.  959D. 
1151 D.  Ziemlich  kurz  und  elliptisch  ist  die  Darstellung 
auch  bei  1,  147D.  580  A.  Manche  Bemerkungen  machen 
den  Eindruck,  erst  secundär  hinzugefügte  Glossen  zu  sein, 

S.  Z.  ly  15  A.  196  U.  228  A.  511  A.  595  D.  623  A.  2,  194  D.  887  D. 

Höchst  eigenthümlich  ist  die  mehrfach  vorliegende 
unmittelbare  Anreihung  einer  citirten  Auctorität  an  die 
ihr  zugeschriebene  Ansicht  ohne  ein  dazwischen  stehendes 
iti,  und  zwar  gehen  die  citirten  Auctoritäten  hie  und  da 
sogar  der  betrefienden  Ansicht  vorher. 

Gerade  diese  vielfachen  literarischen  Citate  sind  es 
nun  im  Uebrigen,  welche  D  (in  A  liegt  nur  ein  dgl.  Fall 
vor)  eine  ganz  besondere  Bedeutung  verleihen.  Dieselben 
erstrecken  sich,  mit  alleiniger  Ausnahme  des  einmal  sogar 
auch  in  A  1,  574  citirten:  svam  brähmanam,  —  iti  svam 
brähmanam  1,  267.  2,  200.  431,  iti  svatn  brähmanam  bhavati 
2,  604.  656.  701.  978,  iti  brähmanam  1,  428,  —  und  einer  ein« 
maligen  Beziehung  auf  die  Schule  des  Nidänasütra  2,  208, 
auf  kein  anderes  dem  Sämaveda  angehöriges  Werk,  sondern 
nur  auf  Texte  des  Rigveda,  Yajurveda  oder  der  exegetischen, 

Indische  Studien.    XVU.  21 
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Nirukti",  Literatar.  Und  zwar  erheben  sich  diese  meist 
nur  kurzen,  hie  und  da  aber  doch  auch  ziemlich  ausfilbr:: 
liehen  Citate  in  letzterem  Falle  durch  die  Oegenüberstellung 
abweichender  Anschauungen  und  die  dazu  hinzugefögten 
weiteren  Bemerkungen  geradezu  zu  commentarartigen 
Auslassungen,  s.  z.  B.  bei  1,  681,  2,  666.  697. 

Die  Aufführung  der  Citate  geschieht  entweder  in  der 
in  den  älteren  sütra  üblichen  Weise  durch:  iti  vijnäyate, 
ity  äha  oder  durch  iti,  resp.  aha  allein,  oder  auch,  s.  so 
eben,  durch  blosse  Nebenstellung  des  betreffenden  Namens 
neben  die  ihm  zugeschriebene  Ansicht.  Ich  lasse  hier  eine 
allgemeine  Uebersicht  über  die  citirten  Autoren  und  Texte 
folgen,  u.  verweise  f&r  das  Einzelne  je  auf  die  ad  1.  gemachten 
Bemerkungen.    (Zu  svam  brahmanam  u.  Naidänas  s.  p.  321.) 

rigvede  vijnäyate  1,  333.  269,  —  rishino  ^ktam  2,  668. 

ity  Aitareya  aha  1, 160^  —  ity  ähai  "tarey ah  1,267,  — 
ity  Aitareyah  ],  328,  —  Aitareyij^ah  .  .  iti  teshäw  hi 
brahmanam^)  bhavati  2,  862,  —  ity  ähai  "tareyinah  (statt 
ahur  Ai^!)  ...  iti  teshäo  hi  brahmanam  bhavati  2,  666. 

Bahvricä  ähuh  2,  666. 

ity  ähä  "pvaläyanah  1,341. 

aha  (paunakah^)  1,  20.  62.  267.  2,  604,  —  tv  aha  Qauna:: 
kah  1, 169,  —  ity  aha  Qaunakah  1,  341.  442.  68I.  2,  200.  431. 
447.  701.  818.  862.  936,  —  paunakah  1, 16. 

Yajurvede  vijnäyate  1,192,  —  iti  vijnäyate  prava^ 
oane  Käthake  1,  269,  —  ity  ähuh  (^ätapathikäh  ...  iti 
teshä<:>  hi  brahmanam  bhavati  2,  8I8. 


1)  dies  Citat  bezieht  sich  auf  das  Aitareye  Ara^yakam,  das  somit  hier 
als  brfihmaoam  bezeichnet  ist. 

3)  ich  stelle  (!aunaka  hierher,  weil  mehrere  der  ihn  betreffenden  Citate 
auf  die  seinen  Namen  tragende  Anukramani  der  Riks.  sich  zu  beziehen 
scheinen. 
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ity  eke  1,  £44,  —  ätmavida  äbnh  1,  16. 
Naighantukam  (?  oder  ob  nai*^)  1,  ib,  —  Naighanta« 
käh  1,147,  —  iti  Naighantukäh  2,  4d3. 

iti   Nairuktäh^)   1,  15.  147.  319.  325*.  382.  634.'  642*.   2,  200. 

210*.  2^*.  604.  8a(3*(l).  1074*,  —  Nairukt&h  2,  936,  —  Nais 
ruktänäm  tu  .  .  iti  1,  841*,  —  Nairuktä  ahuh  1,629*. 
sarve  Nairuktä  äbuh  2,  627;  —  tatbä  manyante  Yäskapra» 
bbritayo  Nairuktäh  1,  881,  —  Qäkapürnir  Yaska^  cä 
"hatuh  2,  697  (zweimal),  —  Kätthakya  kha  2,  697  (zweimal). 
Die  vorstebenden  Citate,  speciell  die  vielen  Beziehungen 
auf  Qaunaka  sowohl  wie  insbesondere  auf  die  Nairuktäs, 
treten  wohl  ziemlich  bestimmt  dafür  ein,da88  ND  zu  einer  Zeit 
abgefasst  ist,  in  welcher  die  vedische  Exegese  noch  in  voller 
Blüthe  stand.  Interessant  i^t  (s.  ^^^  ^)  die  verhältnissmässig 
grosse  Zahl  von  Bezügen  zu  dem  vierzehnten  Buch  der 
Nir. ,  welches  offenbar  nicht  dem  Yäska  selbst,  sondern 
eben  dem  Kreise  seiner  CoUegen  angehört.  In  denselben 
Kreis  weist  auch  das  in  D  so  häufige,  mit  der  Nir.  gemein^ 
same  Wort:  naighantuka,  s.  1,  lö.  17.  69.  147.  267.  278.  807. 

820.   378.   440.   456.   692.     2,   6.    116.   345.   428  (433).    473.   486,    SOwie 

weiter  die  Wörter:  nipätabhäj   1,  78.  364.  436.  462.  467.  **bhäjin 

1,  73.  133;  madhyama  1,  89.  681.  2,  732,  ''sthäna  1,  446,  mädhya^ 

mako   devaganah    1,  624;    lingokta   1,    91.   222  (G).   426.   427. 

642.  2,  346.  447.  473.  486.  701,  liögeno  'kta  2,  116.  428,  lifigokta* 

devata  1,  96.   299.  417.  690.   2,  447. 

Von  sonstigen  aus  dem  Wortschatze,  resp.  Inhalt  zu 

entnehmenden  Daten  ist  nur  etwa  noch  die  Aufzählung  der 

7  rishi  zu  1 ,  6II A  bemerkenswerth ,  insofern  dieselbe  sich 

daselbst  als   damals   noch   neu   zu   ergeben  scheint«  — 

^)  an  den  mit  *  markirten  Stellen  wird  anscheinend  das  14.  Buch  von 
Ytska's  Nirukti  citirt. 

21* 
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Von  metrischem  Interesse  ist  der  Umstand,  dass  die  dvi^ 
pad^s  hier  als  vier  fünf  silbige  päda  gerechnet  werden, 
s.  2,  512^  592*^.  684^.  718.  719.  941%  während  andererseits  2^  1004 
nur  zu  einem  päda  gerechnet  ist,  s.  bei  ioo6^. 

Alles  zusammen  genommen  machen  A  und  D  ent« 
schieden  einen  verhältnissmässig  recht  alterthümlichen  Eins: 
druck,  der  sich  noch  dadurch  verstärkt,  dass  über  die 
Naigeya- Schule  selbst  sonst  nur  so  wenig  nähere  Daten 
vorliegen,  s.  das  zu  1,  i  D  Bemerkte. 


Der  besseren  Uebersicht  wegen  gebe  ich  A  und  D  fQr 
jeden  einzelnen  Abschnitt  gleich  zusammen.  Zu  A  bemerke 
ich  noch,  dass  ein  *vor  einem  Namen,  im  Anschluss  an 
Benfey's  Angaben,  bedeutet,  dass  derselbe  nur  hier  sich 
so  findet,  während  ein*  dahinter,  in  gleicher  Weise,  be» 
zeichnet,  dass  er  zu  den  Angaben  der  Biks.-Anukramanf 
stimmt^);  die  übrigen  Namen  stimmen  mit  dem  Comm.  zu  8. 


I.  ärclkam.  8  1, 1-642. 
a.  ägneyam  (v.  i-iu). 
1,  1  A.  athä^  "rsham  drctkasydy  'gnei  tvam  agne2 
'gnir4  e  'hi7  tvam  agne9  Bharadvajo  Bärhaspatyo, 
'gnim3  Medhätithih  Kanvah,  preshthamö  ü^anä^  Kä* 
vyas,  tvam  nahe  Suditir  *Bärhadgirasah^  Sauhotrah 
Purumidho  vä,  "te8  Vatsah^  Känvo,  'gneio  Sumitro 
* Vädhrya^vo  ^  Vadhrya^vo  vä  "nüpah  ||  1  || 

^  in  G  geht  vorher:  Naigeyänäm  rikshu  daivatam  (!  als 


1)  auf  die  heikele  Frage,  was  man  von  den  Differenzen,  welche  in 
den  Angaben  über  die  Autoren  der  einzelnen  Verse  zwischen  $v.  A.,  Comm. 
zn  S»  und  NAi  bald  da,  bald  dort  besteben,  zu  halten  habe,  lasse  ich  mich 
hier  nicht  weiter  ein. 
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üeberschrift),  ^ri  gane^äya  namab  ^rf  süryÄya  namah.  — 
2  Uranä  G.  —  »  so  G;  vahadgi"  W;  B  hat  daraus,  im  Ein» 
klang  mit  Rv.  A.  und  1,  49.  2,  904,  gemacht:  Suditi  Äfigira 
side.  Die  Form  Barhadgirasa  ist  allerdings  sehr  auf« 
fallig.  —  4  vasah  G.  —  5  vk^^ck  W,  daher  B  Mos:  Su* 
mitro  v4  hat,  ohne  Vadhrya^vo. 

D.  vedavidbhyo^  namaskritya  Negebhyas  tu  vi^e« 
shatah  |  tricarcärdharcap&danäm  teshäm  vakshyami  daivar? 
tarn  II 1  II      agnai  dgneyam  präk  tad  vo  (115). 

^  vorher  om  namah  W. 

Wenn  wir  hier  nicht  die  Form  Nega  hätten, 
würde  man  den  Namen  der  Naigeya,  welche  im  Carana^: 
vyüha  (s.  diese  Stud.  1,  6I.  3,  274)  als  die  letzte  der  sieben 
Abtheilungen  der  Kauthuma  erscheinen,  wohl  auf  ni-ga  (f^gä 
singen)  zurückleiten.  Die  Form  Nega  macht  dies  jedoch 
unthunlich,  und  lässt  sich  ihrerseits  wohl  nur  auf  ^nij  zurück« 
fQhren.  —  Burnell,  Introd.  zu  s.  Ausgabe  des  Ärsheyabr. 
(1876)  p.  XXI,  bringt  aus  dem  Oudh  Catalogue  III,  p.  4, 
die  Notiz  bei:  »Naigeyasütra,  a  description  of  the  metres 
of  the  Säma-Veda  by  Gobhila  ÄcÄrya,  pp.  32,  written 
1743  AD.  ^lokas  (extent)  370«.  Auch  fahrt  er,  ibid.  p.  XIX, 
ein  Citat  aus  dem  Kiktantra,  angeblich  dem  Qakatäyana 
zugehörig,  an,  wo^)  die  Ansichten  eines  Naigi  und  eines 
Audavriji^)  über  den  bei  Verschmelzung  von  Vocalen 
entstehenden  Accent  (ob  udätta,  ob  svarita)  einander  gegen« 
über  gestellt  werden:  Naigino  'bhayatha  (proktam), 
nyäyenau  "davrijih.  —  Dass  die  Naigeya  auch  ein  eige« 
nes  brähmanam  hatten,  ergiebt  sich  aus  der  mehrfachen 
Citirung  desselben  .hier  in  A  und  D;  aber  anderweite  Spuren 
desselben   sind   nicht  vorhanden.     Was  von  Spuren   ihrer 

1)  2,  59  in  Burneirs  Ausgabe  (1879)  p.  15.  ^)  sonst  Audavraji. 
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Samhitä  oachweisbar  ist,  hat  Goldschmidt  am  a.  O. 
p.  241  zasammengestellt;  aber  unter  ihrem  Namen  direct 
liegt  doch  auch  jetzt  noch  dafiir  nichts  weiter  vor  als  eben 
NA  und  ND.  —  Zu  dem  Namen  Nega,  Naigeya  selbst 
will  ich  hier  im  Uebrigen  noch  auf  die  sonderbare  Angabe 
in  A  1,  200:  Neko  (1)  Gritsamadah  hinweisen;  sollte  dies 
Neka  etwa  doch  berechtigt  und  event.  hierher  zu  ziehen 
sein??  Zu  dem  k  dieser  Form  wäre  dann  prataravaneka 
im  Apastamba  pr.  6,  20,  i  ((rarbe  1,  86i;  s.  auch  Verz.  der 
Berl.  S.  H.  2,  p.  41)  zu  vergleichen. 

1,2A.  namoi (ii)  Virüpa  Ängiraso ,  d dt a m 2 (12) 
Vamadevo  Gautama,  upa  tvä  jämaya8(i8)  Aurvai8(i«) 
'gniin2  9(i9)  Prayogo  Bhargavo,  Barhaspatyo  'gnih  Pä* 
vako  vo%  'pa  tvä 4(14)  Madhuchandä  Vai^vämitro,  jarä 
6(i6)  "jigartih^  punabpepah,  sa  kritrimo  Vai^v&mitro  Deva« 
ritah*,  pratie  (le)  Medhätithih  Känvo,  '^vaö>5  7(17)  Qunah^ 
^epa  Ajigartir,  &d  idio(2o)  Vatsah  Känvah^  ||  2  || 

1  uparvä  G.  —  ^  gnim  bis  patyo  fehlt  G.  —  ^  jar&^vam 
&jf  ft.  —  *  so  Cf,  Vipvämitro  Devaratä  W.  —  ^  Kanvo  eva 
h^YWo  ft.  —  ^  Eänva  G. 

16.  Der  Zusatz:  sa  krit.  weist  auf  die  im  Aitareya-Br.  7, 17 
(resp.  Qänkh.  ^r.  15,  24)  vorliegende  Legende  hin,  s.  diese 
Stud.  1,  463.  464. 

D.  jar 45(15)  Naighantukcm  rudras  tritiye  pade,  'gnir 
va^  rudra  iti  Nairuktdh^^  prati  tyam6(i6)  ägnimäruti 
Qaunako^  '^vam  7(17)  a^vo  naighantuka  upamärthe  vä,  "d  it 
pratnasyai  10(20)  "ndry aha  Qaunaka^  dtmavida  ähuh:  saury^. 

1  man  sollte  vai  oder  väva  erwarten.  —  ^  Niruktä  6.  — 
'  68  folgt  agne  (s.  34  D). 

15.  Naighantukam  ist  hier  wohl  Subst.,  resp.  matam 
dazu  zu  ergänzen  (cf.  1, 147.  2, 433);  dann  sollte  freilich  hinter 
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päde  noch  ein  iti  stehen ;  s.  hierzu  oben  p.  822.  Oder  sollte 
naighantukain,  mit  Ergänzung  von  padam,  etwa  auch  an  dieser 
Stelle  wie  hier  sonst  üblich,  s.  sofort  bei  1,  17,  im  Sinne  von: 
»gelegentlich  erwähnt,  nebenher  gehend«  Pet.  W.  zu  fassen 
sein?  —  Die  den  Nairuktäs  zugeschriebene  Stelle  ist  mir 
aus  der  Nir.  nicht  zur  Hand,  s.  jedoch  Nir.  10,  8:  agnir  api 
rudra  ucyate,  tasyai  'shä  bhavati:  jaräbodba,  sowie:  agnir 
vai  rudrafa  Qatap.  5, 8,  i,  lo.  6,  i,  s,  lO,  rudro  vä  agnih  Käth.  28, 
6.  —  16.  Vor  Qaunaka  fehlt  ein  iti;  das  Citat  bezieht  sich  wohl 
auf  die  Anukr.  des  Bik;  cf.  Säy.  zu  1, 16,  i:  prati  tyam  kgnu 
märutam  (so  ist  zu  lesen)  iti.  —  17.  Hier  ist  naighantukafa 
entschieden  Adjectiv,  zu  a^va  gehörig.  Unser  Vers  wird 
resp.  Nir.  1,  21  als  Beispiel  fßr  die  technische  Bedeutung  des 
Wortes  naigfa.  angefahrt:  naighantukam  idam  devatänä« 
ma,  pradhänyene  'dam  iti;  tad  yad  anyadevate  mantre 
nipatati  naighantukam  tat:  a^vam  n a  tvä  väravantam 
(R.  1,  27,  1).  S.  Roth 's  Erklärung  in  der  Einl.  p.  XII,  wo* 
nach  mit  naigh.  die  »beigeordnete,  angereihte  Anrufung 
eines  GtJgenstandes,  eigentlich  eine  Nennung  oder  ge= 
legentliche  Erwähnung  desselben  im  Gegensatz  gegen  die 
wirkliche  Hauptanrufung,  welche  den  Zweck  eines  Liedes 
ausmacht«,  verstanden  wird.  Wie  sich  die  Differenz 
zwischen  naigh.  und  nipätabhäj,  **bhäjini  (s.  p.  323) 
gestaltet,  ist  mir  unklar. 

1,  3A.  agnimi(2i)  Prayogo  Bhärgavo,  Bärhaspatyo 
'gnih  Pävako  vä*,  'gnir2(22)  agne  yunkshva  5(25)  Bha^ 
radväjo  Bärhaspatyo,  'gne  mrida3(23)  pari  10(30)  Väma« 
devo  Gautamo,  'gne 4(24)  ni  tvä 6(26)  Maiträvaruno ^ 
Vasishtho,  'gnir  mürdhä7(27)  Virüpa  Ängirasa,  imaw 
8(28)  (punabpepa  Ajigartis,  tarn  tvä 9(29)  "treyo  Gopas 
vaiutfa^  Saptavadhrir    vo*,    'd   u  tyamii(8i)   Praskanvah* 
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Känvah,  kavim  12(32)  Medhatitbih  Eänyah^,  ^an  nah  13(33) 
*Sindhudvipa  Ämbarishah,  kasyo  14(34)  '^anä^  Kävyah  ||  3  || 

i  mitrr  W.  —  2  Gau°  W.  —  »  Kän°  G.  —  *  eana  G. 

D.  agne  rak8hä4(24)  "gneyi  r&kshoghny,  ud  u  tyaw 
11(31)  sauri,  9a m  13(33)  abdevatya^. 

^  B  trennt  irrig  abdevätyä  'gne  in:  abdevati  agne. 

1,  4A.  yajnäi(36)  brihadbhi8  3(37)  tvaü)7(4l)  Qam» 
yur*  Bärbaspatyas  *Trinapänih ^ ,  pähy  2(36)  agne  6(39) 
tvam  it  sa^8(42)  "no9(43)  Bhargah*  Pragathae^  tve4(38) 
Vasishtho  Maiträvaruno,  'gne  vivasvat  6(40)  Praskanvah* 
Känvo,  yah  10(44)  Sobharir  *Ängirasah  ||  4  || 

^  80  G  (**tyah8tri°),  tvaw  ttvämrharmyahyah  catyam  srri« 
napänih  W ;  es  fehlt  ein  vä.  —  ^  8a,  Abkürz,  von  saprathih, 
nebst  a.  —  ^  prag^^  G.   —  *  praskankah  W,  prakanvah  G. 

D.   'gne  viva8vat6(4o)  pragäthe  'gnyushas&m^. 

^  Dual,  weil  ushas  im  Plural  gemeint,  s.  8. 

1,  5  A.  enä  1(45)  Vasishtho  Maiträvarunab,  ^es he 2(46) 
Bhargah  Prägätho, '  d  a  r  9  i  3  (47)  pradairah^?  (öl)  Sobharir 
*Angiraso,  'gnir  4(48)  Manur  Vaivasvato,  'gni^:)  5(49)  Suditir 
Ängirasah  Sauhotrah  Purumidho  *vä,  ^rudhi6(6o)  Pra« 
skanvah  Känvo,  'dba  jmo2  8(52)  Medhatitbih  Kanvah, 
kayamäno  9(53)  Gäthino  Vi^vämitro,  ni  tvam  10(54)  Kanvo 
Ghaurah  ||  5  || 

1  Abkürzung  von  Daivodäsah.  —  ^  ymo  G. 

D.  agnir  ukthe4(48)  vai^vadevy,  adhai8(ö2)  "ndry 
aha  Qaunakah. 

52.  das  ganze  süktam  Rik  8,  1  ist  der  Anukramant 
zufolge  »aindram«,  s.  Säyana's  Angabe  ad  1.  bei  Müller, 
p.282, 4;  hierauf  bezieht  sich  also  wohl  dasCitat:  Qaunakah. 

1,  6  A.  devas  1(55)  tvam  agne  7(61)  Vasishtho  Maiträ, 
varunah,  prai'tu  dve  2.  3(56.67)  pra  v ah  5(59)  Eanvo  Ghau:: 
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rah,  pra  yah4(ö8)  Sobharir  Ängiraso,  yam6(6o)  Kätya 
Utkilab,  sakhäyo  8(62)  Vi^vämitro  Gätbinah  ||  6  || 

D.  p  r  a  2  (ö6)  br&hmanaspaty  o,  "rdbvaüsbus  (ö?)  yaupi. 

1,7A.  ajuhota^i (es)  '  Qy ävä^vam ^  *ÄrcanÄna8am2, 
citro  2(64)  VärsbtihaTya  Upastuta,  idam3(65)  Bribaduktho 
y amade vya ,  i m a m  4 (ee)  Eutsa  Ängiraso ,  mürdbänam 
di  vo  dve  6.6(67.68)  Bbaradväjo  Barbaspatya,  a  vo  7(69)Vamas 
devo  Gautama,  indbe8(7o)  'gn im  10(72)  Vasisbtbo  Maiträ» 
varunah,  pra  ketuna9(7i)  Tripir&s  Tväsbtra  *Äptya8 
Trito  va||7|| 

^°tä6W.  —  ^neutr. I  wobl  säma  zu  ergänzen? 

D.  'dam  te3(6ö)  vai^vadevf^  mürdbanam6(67)  vaipvä« 
nary,  a  vo7(69)  rudro^  naighai^ttika^  indbe8(7o)  'vodbi 
8,1(73)  'ty  etayos  tu  'sbä  nipätabbäjini^. 

1  naivadevi  «.  —  2  0,  rudram  W.  —  ^  «jinJ  6. 

73.  D  erkennt  d.dapati-Eintbeilung  nicht  an;  cf.nocb  1,618. 

1,8A.  abodbyi  (73)  Atreyau  Vudba-Gavisbtbirau,  pra 
bbüh2(74)  pra  bot46(77)  Vatsaprir  Bbälandanah,  9U  = 
kram  3(76)  Bbaradväjo  Barbaspatya,  i dam  4(76)  aranyor 
7(79)  Vi^vämitro  Gätbinah,  pra  6(78)  Vasishtho  Maitravarus 
nah,  8anät8(80)  Päyur*  Bharadväjah  ||  8  || 

D.  9 u kram  8(75)  püsha,  pra  samrajam  6(78)  indro 
nipätabhäk,  8anäd8(8o)  agni  rakshohä. 

1,  9A.  agnei(8i)  Gayal  Atreyo,  yadi  tisro  2-4(82-84) 
*Bharadyäjo  Bärbaspatyab,  prätar5(86)  Mriktayäbä  Dvita 
Atreyo,  yad6(86)  Vasüyava  Atreyo,  yi«po7(87)  'ganma^ 
9(89)  Gopavana  Atreyah  Saptavadbrir  vä,  vri bat 8(88)  Purur 
Atreyo,  jätah  10(90)  *Ka9yapo  Märico,  *Manur  vä  Vaivas« 
yata,  *ubbau  vä  ||  9  || 

1  Gayam  W.  —  3  'nmä  W. 

D.    'ganmä9(89)  'gnir  vritrahä  madbyamah^. 
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1  nämlich:  »pädah«  nach  B ;  das  müsste  aber  madhyame 
beissenl  auch  ist  gar  kein  madhyama  päda  da,  denn  der 
Vers  hat  vier  päda;  madbyamah  gehört  somit  wohl  zu  agnir 
vritrahä,  cf.  2,732  und  somo  madbyamah  l,58i. 

1 ,  10  A.  8  o  m  a  m  1  (9i)  Agnis*  Täpasa  *Ängirasa,  i  t  a  ^  2  (92) 
•Ängirasyo  Brähmanyo^  *Yamo  yk  Vaivasvato,  raye8(98) 
*Kapyapo  'sito  *Devalo  vä,  dadbanve4(94)  Somähutir* 
Bhärgavab,  prati  5(95)  Payur  Bh4radväjas,  tv am 6(96)  Prä» 
skanyah  Känvah  ||  10  || 

II  pratbamah  prapätbakah.  || 

1  iti  W.  —  2  Angi'^  brä^  B.  (irrig). 

D.  8omaini(9i)  vai^vadevi  lingokta  va,  praty6(95) 
agni  rakshobä,  tvam  agne6(96)  Vdharco  liügoktadevato 
vai^vadevo  vä. 

2,lA.  puru^i (97)  Dirghatama  A ucathyah^ ,  p r a 
h o t r e  2 (98)  'gne  yajishthoi (100)  Vi^vAmitro  Gäthino, 
.'gne3(99)  Räbügano  *Gotamo,jajnanas  5(101)  Trita  Aptya, 
Uta  6(102)  Irimbitbib*^  Känva,  idisbva  7(ios)  na  tasya 
8(104)  ^rushti  io(i06)  Vipvamana*  Vaiyapvo,  'pa9(i06)  Bha= 
radväjo  B&rbaspatyah  ||  1  || 

1  pururW.  —  2  upacayyah  G.  —  ^IribitbihW;  ohne 
samdbi  mit  uta!  —  *  Vya^vamanä  G,  vyapcamanft  W. 

D.  yajno  ta8ya^ö(ioi)  "dityanam  aditer^  vä,  'pa 
ty am  9(105)  vai^vadevi,  ^rushty  io(i06)  agnt  raksboha. 

1  so  G,  jajno  tasyä  W;  statt:  jajnänah  (sapta)  8;  da  auch 
A  so  liest,  handelt  es  sich  hierbei  wohl  nicht  um  eine 
wirkliche  Textdifferenz,  sondern  nur  um  eine  handschrifU 
liebe  Corruptel  hier  in  GW.  —  ^  ^diter  W. 

2, 2A.  pra  ma^yi  sapta  1-7(107-13)  Sobbarih  Kanvo, 
yad  8(114)  Vi^vamanä^  Vaiya^vah^  ||  2  || 

1  maw  Abkürzung  von  maobishtbäya.  —  ^  Vyamanä  G, 
Vyapvamanä  W.  —  ^  Viya9vah  W. 
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D.    yad  vä8(u4)  iti  cai  ||  i^  f| 

^  d.  i.  (s.  D  106)  agn!  rakshoha.  —  ^D  schliesst  somit  den 
ersten  prapäthaka  erst  hier,  während  es  doch  im  Uebrigen 
in  dieser  Beziehung  sonst  zu  A  stimmt.  Die  Absicht  dabei 
ist  offenbar  die,  das  ganze  ägneyam  in  einem  prapä^ 
jtbaka  zu  verereinigen.  Das  saumyam  beginnt  mit  467  im 
funfteu  prapäthaka  (mit  5,  9  [2, 4],  1). 

b.    aindram  (v.  115-466). 

2, 3A.  tad  vab  1(115)  Qamyur  B&rhaspatyo,  yas  te 
2(116)  'ram  dve4.  ö(ii8. 119)  *Qrutakaksha-Sukak8hav  Ängis 
rasau,  g&v 08(117)  Haryatah  Pr&gäthas,  tv am  6(120)  De« 
vajamaya  Indramätaro,  yajno  dve7.8.(i2i.i22)  Goshüktl^  ck 
'^vasükti  ca^  Kanvayanau^,  panyam  dve 9. 10(^23.124)  Medhä» 
tithih  Känvah*  Priyamedha^  cä*  "ngirasah  ||  3  || 

1  Gau**  GW,  8.  211.  —  2  80  G,  canä  W  (ob  etwa  Rest 
einer  früheren  Lesart  ^ktya^vasüktinau  ?  s.  211).  —  *soGW; 
ebenso  382;  bei  211  hat  ft:  Känvyä"*.  —  *  Känväh  W. 

D.   tad  va  1(115)  aindram  präg  uccä  ta(467). 

2, 4A.  ud  ghe('d)  dve  1.2(125.126)  m an ah^ 4(128)  *Qru= 
takaksha-Sukakshäv  Angirasau,  ya  an aya(c)  3(127)  Chams 
yur*  Bärhaspatya ,  e  '  n  d  r  a  dve  5. 6  (129. 130)  Madhuchandä 
Vai^vämitro^,  'pib ad  7(131)  ä  gha  dve  9. 10(133. 134)  Tri^okah 
Känvo,  vay am  8(132)  Vasishtho  Maiträvarunah ^  ||  4  || 

imänamW.  —  ^Vi^vä^W.  ~  ^Miträ^W. 

D.  ud  ghe  'd^  dve  1.2(125.126)  süryasya  vä,  "  ghä  ya9 
(133)  ägneyy  aindry  agnir  vä  nipätabhäjini^. 

^udgheG,  utveW.  —  ^nämh'ch:  devatä. 

2,  5A.  ihe  'vai(i36)  Kanvo  Ghaura,  ime2(i36)  Tri« 
^okah  Känvah,  sam  3(137)  upahvare  9(143)  Vatsah  Känvo, 
devänäm4(i38)  Kusidli  Känvah,  somänäm5(i39)  Medhä« 
tithih    Känvo,    vodhanmanäb  6(i4o)   Sukaksha  Angiraso, 
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'dya^  nah7(i4i)  Qyävä^va  Atreyah,  kva  sya38(i42)  Pra* 
gäthab  Känvah,  pra  samräjam*  io(i44)  Irimbithih  Käns 
vah||6|| 

1  80  G,  asidi  W  (verlesen?).  —  2  va  W.  —  3  so  GW;  kvä3 
sya  S.  —  *  sammräjam  OW. 

D.  ihe'va  1(135)  märuti,  devänäm4(i38)  vai^vadevi, 
8  om  an  am  5(139)  brähmanaspatyä ,  'dya  nab7(i4i)  sävitri 
duhsbvapna^nä^ini. 

1  80  G,  du8bva°  W. 

2,6A.  ap ad  1(145)  upa  no  dve  6.7(i60.i6i)  *Qrutakak8ba5 
Sukakshäv  Angirasäv,  imäh2(i46)  ^amyur  Bärhaspatyo 
'tra 3(147)  Räbügano*  Gotatno,  yad  indro4(i48)  Bharadväjo 
Bärbaspatyo,  gaur  ö(i49)  Vinduh*  Pütadaksho  vä*  "ögiraso, 
'bami  8(152)  Vatsah  Kanvo,  revatih  9(i5s)  Qunah^epa 
Ajigartih,  somah  püsbä  10(154)  *Saumäpau8hi2  Qunah« 
^epo  va||6|| 

1  hamsa  G.  —  ^  siel  ein  sebr  sonderbarer  Name,  Saumä« 
pausbin?  siebt  eber  wie  ein  aus  D  stammendes  Feminin 
aus,  zu  dem,  wie  dort,  rik  zu  ergänzen  wäre! 

D.  atra  3(147)  tritiyah  pada^  cändramaso,  dvitlyas 
tvashtuh,  pratbamo  ra^me^  cändramaso  ve  'ti  Nairuktä^ 
etä  vä^  Naighantukd^  yad  indra4(i48)  aindrapausbni,  gaur 
dbayati  5(149)  märuty,  abam  id  dbi  8(152)  tritiyah  pädah 
saumyo  vä,  somab  püsbä^  10(154)  saumäpausbni 3. 

^Bbat:  »etävä(?)«  zusammengezogen!  Zuetäistwobldes 
vatäh  zu  ergänzen?  wie  bei  D  133.  —  ^  bomah  püsbä W.  —  ^  so 
G,  somäpausbna  W,  nicbt:   »somäpausbnah«  wie  B  angiebt. 

147.  in  der  Nir.  4,  25  wird  päda  1  nur  auf  die  äditya» 
ra^mayah  bezogen;  wie  derselbe  überbaupt  auf  den  Mond, 
der  docb  in  päda  3  seine  Stelle  bat,  bezogen  werden  kann, 
das  müssen  wir  den  Nairuktäs,  die  somit  bier  in  directem 
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Widerspruch  mit  Yaskas  Nir.  stehen,  überlassen;  nach 
Ansicht  der  Naighantuka,  so  möchte  ich  den  Plur.  N-käb  ^) 
hier  deuten  (mit  der  üblichen  Ellipse  des  iti),  wären  alle 
diese  iGottheiten«  nur  vä,  d.  i.  beliebig,  in  dem  Verse  zu 
suchen,  derselbe  resp.  principiell,  weil  im  aindram  stehend, 
dem  indra  zugehörig. 

2,7A.  päntami(l66)  indraya4(i58)  *Qrutakaksha« 
Sukakshäv  Angirasau,  pra  2(106)  Vasishtho  Maiträvaruno, 
vay am  3(157)  Medhätithih  Känvah,  Priyamedha^  cä*  "ngi* 
raso,  'yam  ta 5(159)  Irimbithih  Känvah,  surüpakritnum 
6(i60)  4tuio(i64)  Madhuchandä  Vai^vämitro^,  'bhi7(i6i) 
Tri^okah  Eänvo,  y ah  8(162)  Kusidl  Känvo,  yoge 9(163) 
Qunah^epa  Ajigartih  ||  7  || 

1  Vi9vä°W. 

D.  surüp  ä  6(i6o)  'niruktä^,  prajäpatye^  'ty  Äitareya  aha. 

1  fehlt  bei  B.  —  2  «taye  W. 

160.   s.  Aitareya-Br.  3,  so. 

2,8  A.  idami(i6ö)  Vi^vamitro  Gäthino,  mahatt)  indro 
2  (166)  Vai^vamitro^  Madhuchandä,  ä  tu  3(167)  Kusidl  Känvo, 
'bhi  4(168)  Priyamedha  Angirasah,  kayä6(i69)  ye  te8(i72) 
Vämadevo  Gautamas,  tyam6(i7o)  bhadraö9(i73)  *(Prutas 
kaksha-Sukakshäv  Angirasau,  s ad aso  7(171)  Medhätithih 
Känvo,  'sti  10(174)  Vinduh*  Pütadaksho^  vä*  "ngirasah  ||  8|| 

1  Vi^v^W.  —  2Binduh  |  tadakshoW. 

D.  kayä5-7(i69-7i)  präjäpatyas  trica,  aindras  tv  aha 
Qaunakahy  s ad a sah 7(171)  sädasaspatyä  medhäyä  vä;  'sti 
so m 010(174)  märutf,  tritiye  päde  '^vinau  vä^. 

^  In  G  ist  der  Text  hier  theils  incorrect,  theils  abs 
weichend  von  W;  statt  päde  '^vinau  vä  liest  6  (durch  Deu= 


^)  das  Fem.  mttSBte  doch  wohl  naighaQ^ukjral^  lauten! 
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terologie)  päkayä5(i69)  präs  tritiyo,  die  Worte  von  somo 
an  bis  pä  sind  resp.  durch  Striche  über  der  Linie  als  in» 
oorrect  markirt,  und  als  richtige  Lesart  ist  am  Rande  an^ 
gegeben:  saumyah  prathamo,  märuto  dyitiya,  ä9yina  12 
(d.  i.  Zeile  12^  was  stimmt  und  somit  die  Lesart  äpvinas 
tritiyo  für  G  ergiebt);  diese  Angaben  in  G°^  sind  richtiger, 
resp.  zum  Wenigsten  besser  zu  8  stimmend,  als  die  in  W. 

169-71.  Da  dieser  trioa  aus  drei  Versen  besteht,  die  in  der 
Riks.  an  drei  versch.  Stellen  stehen  (4, 31,  i.  8,81,7. 1,  I8,  e),  so- 
kann  die  Angabe:  aindras  (iti  zu  ergänzen  1)  tv  4ha  Qaunakah 
nicht  gut  auf  die  dem  Q.  zugeschriebene  Anukram.  zur  Riks. 
sich  beziehen,  sondern  muss  einem  andern,  seinen  Namen 
tragenden  Texte  entlehnt  sein,  der  wohl  zu  8  selbst  gehörte. 

2,  9A.  inkhayant}ri(i76)  Devajämaya*  Indramataro^, 
naki  deva2(i76)  Angirasi  Godha,  dosha^  8(177)  *Ätbarvas 
nah  Savitai,  '8hä4(i78)  Praskanvah  Känva,  indro 9(179) 
Rähügano  Gotania^,  indra6(i8o)  Madhuchandä  Vai^vä« 
mitra^,  ä  tu  7(181)  Vämadevo  Gautama,  ojo  8(i83)  Vatsah 
Känvo,  'y 4^9(183)  Qunah^epa  Äjfgartir,  vätaio(i84)  ülo*^ 
Vätayanah  ||  9  || 

1  mätÄro  G.  —  2  go  g^^r^  man  sollte  dosho  erwarten, 
da  kein  samdhi  mit  Ath''  vorliegt;  aber  auch  D  hat  nur 
dosha.  —  3  Gautama  G.  —  *  Vi^v"  W.  —  «  so  GW;  ayam  S; 
wohl  also :  'yaw  zu  lesen  ?  —  ^  Kulo  GW,  Ülo  G  marg. 

D.  na  ki2(i76)  vai^vadevi,  d  osha  3(177)  sävitry,  es  ha 
4(l78)  ''^yini  prathamah  päda  ushasyo  v4,  "tu  na  7(i8i)  indro 
vritrahä ,  v  ä  t  o  10  (i84)  väy avy a^. 

1  B  hat  irrig  vritrahä  vä,  nichts  weiter. 

2, 10  A.  yam  i(i86)  Kanvo  Ghauro^,  gavyä  2(186)  tvä^^ 
vato  9(193)  Va^o  '^vya,  im ä  3(187)  Vatsah  Känvo,  'yä  4(188) 
Sukaksha  Angirasah,  pävakäd(i89)  Madhuchandä  Vai^vä^ 
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mitrah^,  ko6(i9o)  *'runo  Vaitahavyah  *Sobharip  oa  Känva, 
a  yahi  7(i9i)  ''rimbithih  Eanvo,  inabi  9(192)  Väranih  Satya« 
dhritih  ||  10  || 

Ijdvitiyah  prapäthakah  || 

1  Prauro  W  (verlesen?).  —  2  Vi9v°  W. 

D.  ya^  rakshanti  i(i86)  mitro  Vyama  yaruDO,  vai^va^s 
de  VI  vä,  pävaka  nahö  (189)  saras  vati ,  m  a  h  i  8  (192)  mitra«» 
varunkrysktnkditjknkm  aditer  va,  svastyayan!,  präjäpatyä  vä 
Yajurvede  vijndyate^  ||  2  || 

^  s.  V8.3,3i  (ädityadevatyas  trico  .  .  pathi  japtaupadravas 
nä^akap  ca,  Mahtdh.),  Qatap.  Br.  2,  3,  4, 37;  aus  den  andern 
Yajus-Texten  ist  mir  der  Vers  nicht  zur  Hand. 

3,  lA.  u  tvä  1(194)  Pragäthah  Känvo,  girvano  2(195) 
Vipvamitro  Gäthinah,  sada  3(i96)  ^'Eautso  Durmitro  gunatah^ 
Sumitra,  atve4(i97)  'ndra  is he  6(199)  *Qrutakak8ha-Suc 
kaksbav  Angirasav,  iiidramö(i98)  Vaipv&mitro^  Madhu» 
chandä,  indro  7(200)  *Neko^  Gritsamada,  im  ah  8(201)  ^am» 
yur  *Bärha8patya,  indränu  9(202)  Bharadväjo  Bärbaspatyo, 
na  ki  10(203)  Yamadevo  Gäutamah  ||  1  || 

^  dies  siebt  wie  eine  Glosse  aus!  s.  bei  212.  228.  — 
2  Vi^v?  W.  —  3  ?  so  ftW,  8.  p  826;  B  fasst  es  als:  aneko,  etwa 
im  Sinne  von  anekogotrah?  am  Nächsten  liegt  auch  hier,  wie 
hier  sonst  stets  bei  Gri^,  Qaunako  zu  lesen ;  es  geht  dies  aber 
nicht,  da  dann  indrab  vorhergehen   müsste  (nicht  indro). 

D.  indra  isha 6(199)  ^drarbhavi^,  indrä  nv 9(202) 
aindräpaushni^,  na  k  110(203)  'ndro  vritrahä. 

1  fehlt  bei  B.  —  2  desgl. 

8,2A.  taranim  1(204)  yad  vldau4(207)  Tri^okah 
Känvo,  'srigram 2(205)  Yai^vämitro^  Madhuchandäh,  su^ 
nitho3(206)  Va^o*  '^vyah,  9rutam6(208)  tubhyaiö  10(213) 
Sukaksha  Angiraso,  'r am  6(209)  *Abhi9ur2  Ängiraso,  dhänä 
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7(210)  Vi^vämitro  Gätbino,  'päm  phenena  8(211)  Goshükty« 
A^vasüktinau  Känväyanäv  ^ ,  i  m  e  9(212)  *Kaut8ah  Sumi« 
trab  II  2  II 

1  Vi9v°W.  —  2goW,  AbhisurG.  —  3goW,  Känvyä^ 

G,    8.  121. 

D.  8  unitb  03(206)  vaipvadevi,  marutäm^  mitrftrya« 
mnor  vä^. 

1  so  GW;  B  (p.  261)  nimmt  davor  wohl  mit  Recht 
eine  Lücke  an,  bezieht  dies  maratäm  resp.  auf  207.  —  ^  »o 
G;  miträry.  va  fehlt  in  W. 

3,  3A.  a  vab  1(214)  Qunah^epa  Ajtgartir,  at ah  2(216) 
*Qrutakaksha-SukaksbäT ^  Angirasäv,  äbundam  3(216)  Tri« 
9okah  Känvo,  bribaduktham  4(217)  idam9(222)  Medhä« 
tithih  Eanva,  riju  5(218)  Rähügano*  Gotamo^,  dür ad  6(219) 
Brahmatithih^  Eänva,  ä  n 07(220)  Gäthino  Vi^vamitro  J&^ 
madagnir^  vk  Bhärgava,  ud  u^  tye^ 8(221)  Kanvo  Ghau» 
rahlhll 

1  Suta^  G.  —  2  Gauo  6W.  —  »  dürad  abra"  (!)  GW.  — 
*  Yamad°  G.  —  &  blos  du  G.  —  6  hye  W. 

D.  rijuniti  15(218)  maitrl  vai^vadevi  v4,  dör ad  6(219) 
ä^viny,  äno  7(220)  maiträvaruny,  ud  u  tye  8(221)  märuti, 
'dam 9(222)  vaishnavi^. 

1  fehlt  W.  —  2  oghnavya  W ;  in  G  ist  hier  eine  Lücke  bis 
zu  233;  nach  rijuntti  218  steht  nämlich  blos:  pratip&dam 
lingokta  va  (resp.  vai  "^varyas^  s.  bei  233),  wofür  sich  in  W 
gar  nichts  Analoges  findet. 

3,4A.  atii(223)  brahman&d  dvei7.8(229.23o)  Medhft« 
tithih  Känvab,  kad  u^  2(224)  *Kapyapo  Märica,  uktham 
3(225)  ä  yähi  5(227)  Medhatithih  Eänvab  Priyamedhap  ck 
"ngirasa,  indr 04(226)  *Brihaduktho  Vämadevyah,  kadä 
6(228)  Eautso  Durmitro  *gunatah  Sumitra,   e'ndra^  9(231) 
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•Vipv&mitro  G4thino  'bhipäda  Udalo*  vai,  'vaio(23i)  *9ra» 
takaksha-Sukakshäv  Ängirasau^  ||  4  || 

1  no  dve  W,  na  dveCf.  —  2  katu  GW.  —  »  blos  dra  W, 
aimdra  ft.  —  *  so  ft,  Udapro  W,  Audalo  B;  Abhtpäda  B.  — 
^  ""surakakshftmgiraso  W,  Qrutakakshäy  Ang.*'  G. 

D^.    kad  u  2(224)  vai^vadevi  v&. 

^  in  Cf  fehlt  der  ganze  Absatz. 

3, 5A.  abhi  tvä  1(238)  taranir 6(238)  na  hi  vo 9(241) 
Vasishtho  Maiträvarunas,  tv am  2(284)  Bharadv&jo  B&rhas:» 
patyo,  'bhi  pra  3(230)  Praskanvah*  Eänyo,  *Valakhilya  vi, 
*Qyaito^  vä  "ngirasas,  tarn  v 04(286)  Nodh4*  Gautamas, 
tarobhih 6(287)  Ealih  *Pr&gäthah,  piba^ 7(239)  Medhä:^ 
tithih  Känvas,  ty am  8(240)  Bhargah  Prägätho,  mä  cit  10(242) 
Pragäthah  Eänyah  ||  6  || 

1  so  G  (s.  B),  Qyaino  W.  —  »  so  G  W;  pib&  S. 

D.  'bhi  tvaiii(288)  "pvaryas  tfitiyah  p&da  rihpade^ 
mjndyate%  na  hi  y 09(240)  m&ratt. 

^  bhi  tya  fehlt  G,  wo  lifigokt&  yai  '^pyaryas;  s.  bei 
222.  —  ^soW,  rigyadeG;  B  yermuthet  rigvede,  cf.  269.  — 
8  ^amte  W. 

283.  ip&nam  in  päda  8  (und  4)  erklärt  Säyana  durch 
i^yaram,  ohne  indess  etwas  der  hier  yorliegenden  An» 
gäbe  Entsprechendes  beizufügen. 

3,  6A.  na  kir  1(243)  Angirasah  Puruhanmä,  ya  rite 
dye  2.8(244.246)  indram  tisro  7-9(249-61)  Medhätithih  Känya, 
ä  mandrair  4(246)  Vipvimitro  Gäthinas^,  tvam  anga  6(247) 
Rähügano  Gotamas ,  t  y a  m  6  (248)  Nrimedha-Purumedhfty 
Angirasau,  yathä  10(262)  Deyätithih  E&nyah  ||  6  || 

iGänisW. 

D  (fällt  aus,  weil  alle  Verse:  aindrt). 

Indische  Stadien.   Xyil.  aa 
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3, 7A.  9agdfaii(36d)  Bhargah  Prl^ätho^,  y&  indira 
2(254)  mä8(26o)  Rebhah  E&^yapah,  pra  tnitr&ya8(356) 
Bhargavo  Jamadagnir^,  abfai  tva 4(256)  vayam  9(261)  Me« 
dhätithih  K&nvah,  pra  vo  dve  6.6(257.268)  Nrimedha^-Puru» 
medhäv*  Angtrasaü,  indra 7(259)  Yäsishthah  (^aktir,  yad 
in dra  10(262)  ^amyur  *Barba8patyah  j|  7  || 

1 80  G;  gab  'gatbo  W.  —  2  Yamad"  Gt.  —  ^  dvo  medbaW. 

D.  pra  mitraya  s(256)  vai^vadevt,  varunamiträrya« 
mnäm^  vä,  '^ditya^  caturthah  pädo,  'bhi  tv&  4(256)  tritf^ 
yah  päda  ribbünäm,  caturtho  rudranäm  vä,  pra  vo  dve 
6.6.(257.258)  märutyäv^  ity  äbai  ^tareya^  aindry&v^  äha 
faunaka^  i&dra  kratu(d  7(259)  saurya^  caturtbah  p&da 
rigvede^  mjndycute 

1  ml&  G.  —  2  tyau  B.  —  »  so  ft  und  B  (s.  I60),  4ht 
tamrerya  W.  —  *  dryau  B.  —  *  sagvcde  G. 

257.  von  den  drei  Stellen  des  Äit  Br.,  die  Aufrecht 
p.  418  ftor  den  Vers  (R.  8,  89,  s):  pra  va  indriya  anfiibit, 
passt  nur  4,29,  wo  ein  marutvattyah  prag&tbah  als  damit 
beginnend  aufgeführt  wird.  Und  ganz  dasselbe  gilt  von 
258  (R.  8, 89, 1),  resp.  Ait.  Br.  5,  si.  Es  sind  jedoch  an  bei» 
den  Stellen  die  betreffenden  Verse  nicht  direct  je  als: 
mAruti,  sondern  nur  als:  marutvatiyä  bezeichnet,  was 
ihrem  Inhalt  ja  auch  völlig  entspricht,  während  m&ruti  zu 
viel  daf&r  besagt,  '^aunaka  freilich,  ob  in  der  Riganukram.  ?, 
geht  seinerseits  ebenfalls  zu  weit,  wenn  er  die  marut  gar 
nicht  beachtet,  nur  indro  allein  betont.  —  259.  s.  Ait.  Br.  4, 
10  (R.  7,  82,  26):  asau  väva  jyotis,  tena  süryam  na  \u 
^ansati;  und  so  erklärt  denn  auch  noch  Säyana  j  y  otis  durch 
süryam. 

3,8A.  satyami(26d)  kve'yatha9(27i)  Medhfttithih 
Kanvo,  ya(c)  chakra  2(264)  Rebhah  Eä^yapo,  'bhi  vo  8(266) 
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Vapo  '^vya,  in dra  4(266)  Qamyur  ^ßärhaspatyab,  ^räyanto 
5(267)  Nrimedha*  Angiraso,  na  sim^  6(268)  Angiraeah  Puru« 
banmä,  ^'no  7(269)  Nrimedha-Purumedhäv  Aügirasaa,  taya 
8(270)  Vasishtho  Maiträvaruno,  vay am  10(272)  Kalih  *Pr4s 
gäthah  II  8  II  ^ 

1  **dhä  Agirasoh  sim  W. 

D.  ^rayantah  5(267)  sürye  \i^8vam  brdkmana^^  süryo  va 
indra  iti  mjndyate prcuoacane  Kdfhake^  süryo  vä  naighantuko^. 

1  d.  i.:  sürya  iti.  —  ^  es  folgt  vä8t%  s.  276;  *ntukeB. 

267.  welches  brähmanam  unter  dem  svam  br.  gemeint 
ist,  liegt  nicht  vor»  Jedenfalls  nicht  das  ärsheyabr.  Auch 
ans  dem  Paiicavin^abr«  ist  mir  nichts  Entsprechendes  zur 
Hand.  Ebensowenig  resp.  auch  aus  dem  Eäthakam;  —  nai^ 
gfaantuka  ist  als  Adjectiv  zu  fassen,  s.  das  zu  17  Bemerkte. 

3,9A.  yo  r&jä  1(273)  ya(d)  dyäva6(278)  Afigirasah 
Puruhanmä,  yato 2(274)  Bhargah  Prägatho,  västor 8(276) 
Irimbithih  Känvo,  van  ma^ 4(276)  Jamadagnir  Bhärgayo, 
'pv! 6(277)  yad  indra7(2T9)  Devätithih  Känvah,  kas  tarn 
8(280)  Vasishtho  Maitr&varuna,  indrägnl  9(281)  Bharadväjo^ 
B&rhaspatya,  indra  10(282)  Medhyah  *Känvo,  •Välakhilyä, 
•Vaprodh&8  Vaikh&nasah  ||  9  [| 

1  Anfang  von  mahäts.  —  ^  **gni  nnaedr&jauW.  verlesen. — 
8?8oG;  ^'khilyä  'vaprodhäW. 

D.  v&stoshpatea (275)  västoshpatir  naigha/ntukoy  b a n 
mah&n  14(276)  süryo,  ya(d)  dyävas  6(278)  tritiye  p&de  ned» 
gha$ptukah  sürya,  indrägn!  ap&d  9(281)  aindrägnt^. 

i^hämte.  —  2  fehlte. 

378.  im  Text  (Rik  8,  70,  6)  ist  nicht  von  der  Sonne, 
sondern  von  itausend  (aganü&h,  Säy.)  Sonnenc  die  Rede; 
»nicht  1000  Sonnen  kommen  dir  nach,  erreichep  dich,  deinen 
Glanz,  o  Indra  c. 

22  • 
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3,  lOA.  itoi(28s)  Nrimedha  Ängiraso,  mo  shu  dve^ 
2.8(284.286)  Vasishtho  Maiträvarnno,  y ah  4(286)  Qamyur 
*B&rha8patyafa^  9actbhir6(287)  Daivod&sih^  Paruchepo, 
yad& 6(288)  *Va6i8hthah  Saphah,  P&jryo  vä^,  pahi  7(289) 
mähe  dve  9. 10 (291. 292)  Medhätithih*  Eänva,  ubhayam 
8(290)  Bhargah  Prägätfaah  ||  10  || 

II  trittyah  prap&thakah  jj 

1  soW^G,  «raso  pvah  prÄ(!)Wi.  —  ^Devod&mihW; 
DevodäsihG.  —  ^  so  G,  päjhampl  caW  (bei  B  ausgelassen, 
weil  ihm  nur  diese  incorrecte  Lesart  zur  Disposition  stand). 

D.    ^actbhir 6(287)  ä^vint,  yad&6(288)  värunt  vä.  ||8|| 

4,  lA.  imei(298)  Vasishtho  Maiträvaruna,  ime  2(294) 
*Qaunako  Gritsamada,  4  tu 8(296)  ka  im  6(297)  yuäkshva^ 
9(301)  Medhätithih*  Eänvo^,  na  t vä 4(296)  Nodhä  Gautamo^ 
yad  indra6(298)  *Turaprava3  Ängirasas,  tvashtä 7(299) 
•tvashtuh  patni*,  kadä^  8(300)  *Äyuh6  Känvas,  tvam  10(802) 
Nrimedha  Angirasah  jj  1  || 

1  a  nu  ka  i  yuktaW,  &  tu  im  yumkshvaft;  yunksh  v&  S.  — 
2  Eanvo  W.  —  ^  Tora**  B  (verlesen).  —  *  so  G,  tvashtnm 
panni  W  (B  irrig  panni).  —  ö  kadi  W.  —  ^  so  GW ;  kein 
samdhi  zwischen  kadä  und  äyuh;  Aguh  B  (verlesen). 

D.   tvashtÄ  7(299)  vaipvadevi  lingoktadevatä  vä^. 

Iva  fehlt  B. 

4^2  A.  prati  dve  1.2(303.304)  abhi^  dve7.8(so9.8io)  Vasis» 
shtho  Maitr&varunah,  kushtho^ 3(306)  'pvinau  *Vaivasvatav, 
ay am  4(306)  Praskanvah*  Eanva,  &tvÄ  6(307)  Medhätithih* 
Känvo,  'dhvaryo  6(308)  Devätithih  K&nvas,  tvam  9(311) 
Nrimedha*  Angirasah,  pra  yo  10(312)  Nodhä  Gautamah  jj  2  jj 

1  so  GW;  abhi  S.  —  2  shtÄ  W,  shthau  G. 

D.  praty  1(303)  ushasye^,  'm& 2-4(304-6)  äpvinyas^  tisra, 
&  tvä 6(807)  prathame  pade  somo  naigha^tvJco. 
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1  fehlt  B.  —  2  apv«  W.;  B  hat  Äpvinf  nur  för  805. 

4,  3A.  asavi  dve  1.2(313.814)  indram 6(318)  Vasishtho 
Maiträvaruno,  'dardo^ 3(316)  G&tur*  Ätreyah,  8U8hv&« 
nas ah  4(816)  Prithur  Vainyo,  jagrihma 25(317)  Saptagur 
•Vaikuntho,  vayo  7(319)  Gaurtvitih  Q&ktjo^  n&ke  8(820) 
Veno  Bhärgavo,  b r ah ma  9(321)  ^Brahmanaspatir  Angiraso, 
'pürvyä  10(822)  *Bharadväjo  Barhaspatyah  ||  8  || 

isoGWl,  statt  adardar!  —  2hyaW;  •grihmft  S. 

D.  vayah^  7(819)  saurf  'ti  NairuJctd^  näke  8(820)  vainyä, 
yimap  caturthah  padas,  tritiyo  värunas^,  tau  vi^  naighaiyfus 
kau^  b rahm a  9(321)  bärhaspatyä  brähmt  vä. 

1  vah  W.   —  2  v&rushpas  W  (verlesen).  —  ^  fehlt  B. 

819.  cf.  Nir.4,d  suparnäh  supatanä  ädityara^smayah. — 
320.  unter  tau  vk  sind  wohl  yama  und  varuna  zu  verstehen? 

4,4A.  ava  dve  1.2.(323.  824)  tvam  4(320)  Dyutäno*  Mä« 
ruto,  vidh  um ^3(325)  Vrihaduktho  Vämadevyo^,  medim^ 
5(827)  *Bhri8htimatah*  Süryavarcasah,  pro  6(828)  'd  u  8(330) 
Vasishtho  Maitr&varunah,  pun am  7(329)  ^Vipvämitro  Gäthi» 
na^  9akram  9(331)  Gaurivitih^  Qäktyah  ||  4  || 

1  vidyu  W.  —  2  v&madagnyo  W.  —  ®  medim  W.  —  *  bha» 
shtematahW^,  bhashti*"  W^;  —  Genetiv  1  cf.  869,  resp.  C  bei  B 
(diese  Angaben  über  C  stimmen  mehrfach  zu  den  hiesigen 
rishi -Varianten).  —  ^  so  hier  stetig,  nicht  Gaurivitih. 

D.  'v&^drapsai  (323)  aindrabärhaspatye  'ty  AitaTeyo\ 
vi  dhuö  8(825)  sauri  'ti  Nairuktda. 

1 G,  fehlt W.—  ^soG,  AinareyyeW,  woffirB:  Aitareyyah. 

823.  s.  Aitar.  Br.  6,  36;  —  320.  s.  Nir.  14,  I8  yuvänam 
candramasam  palita  ädityo  girati. 

4, 5  A.  tyam  ft  shu  1(882)  Tärkshyo  'rishtanemis*,  tra» 
t  ä  r  a  m  2  (838)  Garga  *  Angiraso ,  yaj&mäha8  (334)  Aindro 
Vimadah,    sä trä^  4(335)    V&madevo    Gautamo,   y ah  5(886) 
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•Sadbhyo^,  *'trir  Bbaumo  vA,  ya©  6(537)  *^aanako  Gritsa« 
mado  *Bah(lgano  Gotamo  ve»  'ndra' 7(338)  Yi^vämitro 
Gäthina,  indräya 8(339)  Renur^  Yaipvamitrajäty^ 9(340) 
Yamt*  Vaivasvatl,  ko  10(341)  Rahügano  Gotamah^  ||  6  || 

^  Abkürzung  von  saträhanam.  —  ^  ?  so  GiW,  B  vermuthet 
Saddhyo  (1).  —  8  otamo  aindrä  ö.  —  *  Venur  W.  —  ^  Gau*^  G. 

D.  tyam  ü  shu  1(332)  tarksht,  säurt  '1i  Naiaruktd  ve^, 
'ndr&parvatai7(s38)  "ndrapärvaty2,  ä  tva  9(340)  y&ml,  ko 
adya  10(341)  käy!  'ty  aha  '^pioldyanOy  Nairuktdnäyi  tu  sauri 
^tjf  aindr!  ^ty  &ha  (Jaunako. 

1  man  erwartet;  sauri  ve  'ti  Nairukt&h.  —  ^  ?*tf  'ndr4» 
p4««W,  fehlt  B. 

332.  in  Nir.  10,  28  findet  aicb  nichts  dem  säurt  Ent« 
sprechendes;  die  Nairuktas  stehen  somit  auch  hier  (s.  147) 
nicht  im  Einklang  mit  Yäska;  —  341.  die  Stelle  aus  A($val. 
Aber  käyt  ist  mir  nicht  zur  Hand,  s.  aber  Säy.  (I9  84,  16) 
athavä  ka  iti  prajäpatir  ucyate;  zu  sauri  s.  Nir.  14,25 
ka  ädityc"*  dhuri  gä  yunkte;  zu  aindrt  s.  Säy.  in  der  Ein^ 
leitung  zu  l,84e  anädepaparibbäshaye  'ndro  devatä;  »^auna« 
kah«  bezieht  sich  somit  hier  wohl  auf  die  ^ig-Anukr.  Die 
dreifache  Difierenz  der  Auffassung  ist  von  entschiedenem 
Interesse. 

4,  6  A.  gäyanti  1(342)  Vaipvämitro  MadhuchandU,  in« 
drajn  2(343)  Jetä  Mädhuchandasa,  imam  3(344)  as 4^6(347) 
Rahügano  Gotamo,  yad  indrä 4(346)  Hrir  Bhaumah,  pru» 
dby2 6(346)  ä  tvä  dve  8.9.(349.300)  Tirapclr*  Ängirasa, 
e  ' n  d  r  a  7  (348)  Nipätithi^*  Känvo ,  y  a  h  10  ($61)  ^amy ur 
*Bärhaspatyah  ||  6  || 

^softW,  Abkürzung  von  as&vil  —  ^  ^uddhyWj  prü» 
dhyG,  —  8>trGW. 

D.   'sa vi  6(347)  sauryap  caturthai^  pAdo  yft. 
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4, 7A.  pratii(36a)  3baradväjo  Bärhaspatya,  ä  nah 
2(363)  *(Pakapüta^  Angira&a,  ä  tvä)3(s64)  Priyamedha*  Angi« 
rasah,  sa  4(366)  Pragäthah  Kanvo,  yadi2  5(8ö6)  *^avapya 
Atreyas,  tyao  6(367)  Qamyur  *Barhaspatyo,  da4dbi^7,(3$a) 
Vämadevo  Gautamah,  paräip,8(369)  Je1;a  Mädlpi^i^oha^da» 
8aty7|l 

1  gakamp«  W  (R  Q&kaipp%  verlesen).  —  ^  go  ftWj  yadf  S. 
-TT  8  Anfa,ag  von  dajdhikravn.o. 

D.  yad{  vabaAti 6(366)  m&ruli^  4&dhiki^avc^p7(^^^ 
dädhikri. 

4, 8A.  pra-pr^i(36o)  'rcata3(362)  yi^vl^narf^syä 
6(864)  ^'ögira^ah  Priyamedhah,  !ß^a9yapasy^2(36i)  *Ka9f 
yapoMänca^  *Eä9y^pe^  Qikhandinyäv  apsa,ra8au  vq,  ^ktl^ai^ 
4(36$)  Madhuchandä  Vaipvämitrah,  sa  ghi^^ 6(366)  BJbgi^ 
radväjo  Bärhaapatyo,  vibhor 7(366)  Bhamno  Hrir,  v^y^^ 
8(367)  Praskanvah  Kanvo,  'ml  9(368)  Ap^yas^  Trita,  ricam 
10(369)  *Kut8o*  Vatsasya  'rksämnah^  ||  8  || 

^  80  GW;  man  erwartet  Ka^yapyau;  s.  67^,  —  ^  ^o  fiW; 
ghä  S.  —  3  ami  ist  pragrihya.  —  ^  sq  ö,  A^sq  W  (3'^  Ver* 
muthung:  asau  gründet  sich  auf  diese  irrige  Lesart).  — 
6  so  W;  rksänah  G  (B:  rksamnah;  zu  n  ist  keiiii  Grun^, 
8  hindert  den  Einfluss  des  r);  was  sollen  hier  diese  beiden 
Genetive?  ef.  327,  sowie  C  bei  B;  man  erwartet  etwa  Kutsa 
Ängirasah,  wie  bei  66.  380. 

.D.  vi9vinarasya6 (364)  vipvänaro ^  nip^t^bbak ^  pra* 
thame  pade,  sa  ghä6(86ö)  "gneyi^,  vaya 8(867)  usbasy^^, 
'mi  ye  9.10(368. 369)  vaipvadevyau  dve*. 

1  *^narä  W.  —  ^  «räk  W.  —  »  fehlt  B.  —  *  B  bat  blos 
für  369  ^'devt. 

4,9A»  vi9väi(37o)  Bebhah*  Käpyapah,  pratte?(37i) 
Suvedah^  ()i|iriahab*)  eam  eta 3(372)  *Vasii^litho  M^fträ» 
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varuna,  ime4(s78)  'bhi  tyam  dve  7.8(876.877)  Savya*  Aögi* 
rasa^,  carshant^ 6(374)  Vipvamitro  Gäthino,  'cha^ 6(876) 
Erishna  ^Angiraso,  ghritavatt 9(373)  Bharadväjo  Bärhas^ 
patya,  u b h e  10 (879)  Mändhätä*  Yauvanä^vafa,  pramandine 
ii(88o)  Eatsa  Ängirasah  ||  9  || 

^  so  GW,  also  nicht:  Suveda,  wie  B  annimmt,  sondern: 
Suve  das.  —  ^  Abkürzung  von  **nMhptam.  —  ^  so  GW,  ^'ch&S. 

D.  ghritavatl  9(878)  dyäväprithivyau,  varuno^  'syäm 
naighanpikah,  pra  mandinaii(38o)  indro  marutv&n  ||  4  || 

1  ?  so  nacb  B;  varuno  W,  varunau  G. 

4,  lOA.  indrai(88i)  Näradah  Eanvas,  tarn  dves.s 
(882.388)  Goshftkt!  cä  'pvasüktt  ca  Känvayanau^,  yat  4(884) 
Parvatah  Känva,  ed  u^  madhos  tisrah  6-7(885-87)  sakhäyo 
io(89o)  Vipvamanft^  Vaiya^va,  indräya  8(888)  Nrimedha* 
A&giraso,  y 09(889)  Rähügano  Gotamah  ||  10  || 

II  caturthafa  prapäthakah  || 

1  so  GW.  —  2  80  G,  Känva  d  u  W.  —  ^  Vyapcayanä W, 
Vya^vamanä  G. 

D  (ftllt  aus,  weil  alle  Verse:  aindrt). 

5, 1  A.  grine  i(89i)  Pragathah  Kanvo ,  yasya 2(392) 
Bharadv&jo  Bärbaspatya,  e  *ndrais(893)  Nrimedba*  Afigi« 
raso,  yah  4(394)  Parvatah  K&nvas,  tuce  6(896)  'pe  7(397) 
'rimbithih*  Kanvo,  vettha^  6(896)  Vipvamana*  Vaiyapvab, 
piba^  8(898)  Vasishtho  Maiträvarunah  ||  1 1| 

1  so  GS,  aimdraW.  —  «so  W,  vetth&GS.  —  »  Vyapva" 
GW.  —  *  so  GW,  pibä  S. 

D.    tuce  6(396)  yäm!,  va^  "dityänam. 

1  y&mi  v&  fehlt  B. 

5,  2A.  abhrätri  vyo  1(399)  ya  2(400)  k  ganta^  dve  3.4 
(401.402)  tvay4  dve 2 6.6(403.404)  sidanta^  dve 9.10(407.408) 
Sobharih*  Eänvah,  ^eshe  7. 8  (406.406)  Nrimedha  Ängirasah  ||  2|| 


Digitized  by 


Google 


U  409.       Die  beiden  Annkramafl  d.  Nugeja- Schale  d.  S&masaiphitft.     345 

^  80  OW,  gantä  S.  —  ^  wozu  diese  6  Verse  einzeln  auf« 
gezählt  werden,  warum  es  nicht  einfach  heisst:  abhrätri:: 
vyah  shat  (cf.  D427),  ist  unklar.  Sollte  hier  etwa  in  N 
eine  von  S  verschiedene  Reihenfolge  dieser  Verse  anzu« 
nehmen  sein?  —  ^stdamnaW,  sidamtafi;  stdantasS;  mau 
sollte  also  stdamto  erwarten. 

D.    &ganta8(40i)  gävo  6(404)  märutyärV^. 

^  B  hat  blos  fßr  3  (resp.  unter  2!)  m&rutt. 

5. 3  A.  svädor  ashtau  1*8(409-416)  Rähügano  Gotama^, 
candramÄ 9(417)  Aptyas  Tritah,  praty  10(418)  Avasyur 
Atreyah  ||  8  || 

D.  akshan  7(416)  pitryä^  V&,  candramä9(4i7)  vai^va^ 
devl  lifigoktädevatä,  praty  10(418)  apviny^. 
ipipatryäW.  —  2  fehlt  B. 

5. 4  A.  &  te  1(419)  'gnim7(4i6)  *Bhaumo  'trir,  ä  'gnim 
2(420)  bhadram4(422)  Aindro  Vimado,  mähe  3(421)  Sa^ 
tya^rava*  Atreyah,  kratv4  dve  5.6(423. 424)  B&hügano  Go«» 
tamo,  na  tarn  8(426)  Eulmalabarhishah^  ^ailüsho^  Väma« 
devyo  va  '(s)homuk  ||  4  || 

isoG,  almalaW  (verlesen?).  —  2  so  GW,  gailishahB 
(verlesen). 

D.  &  te  dve  1.2(419.420)  agnim  tarn  7(426)  ägneyyo, 
maha 3(421)  ushasyä,  bhadrao 4(422)  säumt,  na  tarn 8(426) 
vaipvadevi  Ungokt&  v&i. 

1  so  G,  lingoktä  vitri  ca  va  W  (?). 

5,  5  A.  pari  1(427)  pavasva  tisro  8-6(429-431)  'ntya 
10(436)  c&  'gnayo^  dhishnyä  aipvarayah^,  pary  ü  shv 2(428) 
anu  hi6(432)  Tryaruna-Trasadasyü  Traivrishna-Paurus 
kutsyau  rajänau^,  ka  im  7(433)  Vasishtho  Maiträvaruno, 
'gne  8(434)  V&madevo  Gautama,  avir  9(435)  *Vajino^  'nukta^^ 
goträh  II  6  II 
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1  soft,  gneyaW.  —  ^  8o  Gt^  "rathah  W.  —  ^trayasada« 
»yüW,  kutsauft,  rajÄno  W.  —  *  s.  C  beiß. 

D.  pari  pra  shad  1-6(427-82)  antyäto(4fi6)  ca  saiimya^^ 
ädy&  vä  lingoktä,  dvitiyashashthyäv  aindryäv^  iti  brahmof^ 
fj,am^  ka  tm  7(433)  m&ruty,  agne  tarn  8(434)  ägneyy,  avir 
maryäh  9(435)  sävitri,  caturthe  '^vA  nip&tabhäjas;  trittyä* 
vai^vadevt  va,  pancamt  bbägt  yä^. 

^  B  restringirt  diesen  Plural  irrig  auf  v.  1.  2  und  10.  — 
2  shashthyäravendräv  W,  shasbthyfcv  aidryÄv  G.  —  *  so  ÖW; 
siebt  wie  ein  nachträglicher  Zusatz  zu  8(429)  u.  5(48i)  aus^ 
passt  freilich  auch  dazu  nicht  unbedingt. 

428.  432.  welcher  brähmanam  hier  gemeint  sein  mag, 
bleibt  dahingestellt  Der  Ait.  Br.  8, 11  hat  nichts  der  Art 
(zu  9, 110, 1. 2). 

5,6 A.  vi^vatoi (487)  * Yasishtho  Maitr&varuna,  e s fa a 
2(433)  *Kava8haAilÜ8ho,  brahmanodve3.4(439.44o)  *Avaaytir 
Ätreyah,  9am  padam5(44i)  *Prajäpatih  Parameshtht,  sadä 
gavo  6(442)  yfihii  7(443) Samvarta*  Ängirasa,  upa8(444)  *Ma* 
dhuchandär  Vaipvämitro,  'rcanti9(446)  *Maruto2  madhya^ 
8thän&  devaganäh,  pra  va  10(446)  *Udyati)9aputra  Angi:? 
rasah  ||  6  || 

1  so  (gävo  yähi)  CfW;  a  yähi  S;  wir  sollten  also  gava 
&  yähi  erwarten.  Auch  befremdet,  dass  nicht  einfach  (s.  D): 
sad&  dve  da  steht;  s.  das  bei  399  Bemerkte.  —  ^  B  hat  irrig 
m&ruto  madhyasthäna-devaganaJ^. 

D.  'navas  te  4(440)  tvashtd*  naighcuf^tukal),^  8adä6.7 
(442-443)  vägdevatye  dve,  pürva  vai^vadevl  yo  Htaro  'shasye 
'ty  aha  ^aunaka^  upaprakshe  dve 8.9(444.446)  m&rutyau 
marutvatiye^  va,  pra  va  10(446)  indro  vritrabä. 

imarudva*(!)B. 

442.    da  dieser  Vers   im  Rik   gar   nicht  vorliegt^   so 
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kann  »Qaunakac  sieb  hier  nicht  auf  die  Qiigv.-Annkr. 
beziefaea. 

5, 7A.  acetii(ü7)  Prishadbrah^  Känvo,  'gne2(ii8) 
Bandhur  Gaupäyano^  LaupAyano*  y&,  bhago  dve 8.4(449. 
450)  ''Prajäpatir»  ushäh^ 6(451)  Samvarta*  Angirasa,  imä^ 
6(452)  *Bhuvana  Aptyah  Sadhano^  vk  Bbauvano,  vi  eru^ 
7(46$)  *EaTasba  AUü^bo,  '7^8(454)  Bharadv&jo  Bärhaspa«* 
tya,  ürj 6  9(466)  •'sba  Ätreya,  indroio(466)  *Va8i8litbo 
Maitr&yarunah  *prajftpatir  v&  ||  7  || 

iPrasadbra^ft.— ^Gop&^GW.  —  «praja  sbÄ^fi  (Lücke!). 
*—  *  im&  nu  ö.  ~  fi  SÄdh&no  €f.  —  ®  Abkürzung  von  srutayo. 

D.  'oeti  ti^ra  1-8(447-49)  ^neyyo,  vi9va8ye4(460) 
'a)ä  im  6(452)  vai^vadevyau,  pftrvä  präj&paty&  vo,  'tta« 
rasyftm  indro  nip&tabbftg,  U8b&  6(451)  usbaeyo,  '^rjä  9(455) 
mitr&varunau  naipha/^tukau, 

5, 8A.  trika^  1(457)  tavaio(466)  Qaunako  Oritsamado, 
'yaip2(46$)  Gaur2  Ängirasa,  e  'ndrä^ 8(459)  '8tv5(46i) 
agnim  9(466)  Daivodä8ib  Paruchepas,  ta<:)  4(460)  ßebhal^ 
Käpyapab,  pra  va  6(462)  Evayämarud*  Atreyo,  'yä  7(463) 
'nänatah  Pärucbepir^,  abhi  tyaip  6(464)  Nakulo  *Vaipvä« 
mitrah^  ||  b  \\ 

1  trika  0;  Abkürzung  von  trikadrukeshu.  —  ^  Gar  W.  — 
*8pS,  ai  'ndraöW.  — ^evas&ma'^W. — ^  nilnanafa  P&ruchaipir 
W.  —  6  Vipv*»  W;  zu  Nakula  8.  Roth's  Einl.  zu  Nir.  p.XLV, 

B.  trikadrukeshui (457)  visbnur  nipätabfaftg  a y ä 
rucä7(46d)  8aumy,  abbi  tya<:) 8(464)  sävitry,  agnim 9(466) 
ftgneyyi  Cyt). 

1  fehlt  B. 

c.    saumyam  (467-684). 

5,  9A.  ucc&i(467)  ya8  te  4(470)  'mabtyur  Angira8a^, 
p  V A4  i  ^  2(468)    Yaißvämitro  ^    Madbucbandä ,    v  r  i  s  h  &  s  (469) 


Digitized  by 


Google        


348        Die  beiden  Anitkramaft  d.  Naigeya- Schule  d.  Sfimasaiphitft.     1,  471. 

Bfairgur  V&runir  Bhärgavo  v&  Jamadagnis,  tis ras  6(471) 
Trita  Äptya,  in  drÄya  6(472)  M&rfcah  Kapyapo^,  'sa vi  7(473) 
Jamadagnir  Bhärgayah,  pavasva  8(474)  Dridhacyata^  Aga« 
styah,  pari  dve  9.10(475.476)  Asitah  E&(syapo  Devalo  v&  ||  9|| 

1  Abkürzung  aus  svädishthaya.  —  ^  Vipv**  W.  —  ^  K4* 
p/»W.  —  *  Dridham^  W. 

D.  UCC&  ta  1(467)  ä  sam&pteh  «aum^oo,  8vädy^3(468) 
aindras  tritiyab  pädo,  vrisha  8(469)  yatbä^  dvittya,  indraye 
'ndo  6(472)  pratbama^  üä,  'säyi  7(473)  ^yenas  tatb&  trittye^, 
pavasva  8(474)  maruto  väyus*  tathä  triüye^. 

1  Abkürzung  von  svadisbtbayä.  —  ^GW,  ob  tatbä?  (B 
ersetzt  yatbä  durcb:  aindro).  —  ^  B  ftkgt  päde  direct  binzu; 
es  ist  aber  nur  zu  suppliren  (so  öfter  in  B).  —  *  bäyus  W. 

5,  lOA.  pra  1(477)  ^yäväfsva  Atreyah^  pra  somäsas 
2(478)  Trita  Aptyah,  pava8va3(479)  pavamäno  8(484) 
'mabfyur  Afigiraso,  vrisb&  4(480)  V&runir  Bbrigur  Bbärgavo 
vä  Jamadagnir,  indur  dve  6.6(481.482)  Märtcah  Eapyapah, 
pavasva 7(488)  Nidbruvih  Kapyapah,  pari  dve 9.10(486.486) 
Asitah  Eä^yapo  Devalo  vä  ||  10  || 

llpancamah  prapäthakah  || 
D.    pavasva  deva  7(433)  uttarayor^  indravftyü,  pava« 

mänas  8(484)  trittye^  vai^vänarafa  ||  6  || 

1  B  bat  direct:   uttarapädayor!   —   ^  auch  bier  fbgt  B 

pade  direct  binzu. 

6,  lA.  upa  1(437)  sa  dve  8.9(494.495)  Amabtyur  Angi« 
rasah,  pun an 02(488)  Vrisbanmatir^  Angirasa,  ävi^ann 
3(439)  *Asitah  Kapyapo  Devalo  vä,  'sarji  4(490)  Prabbftvasur 
Angirasah,  pra  5(491)  *Medb&titbib ^  Eanvo,  ^pa  dve  6.7 
(492.49s)  Nidbruvih^  Kä^yapah,  paryio(496)  Ucatbya  Angi« 
rasah  ||  1^  || 

1  mavirW.  —  «MedhyaW.—  »NidbravihW.— ^febltWI 
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D.  upo  8hui(487)  tritJye  devä,  avipaws  8(489)  tritfye 
^ndro^,  'y&  pavasva 7(498)  dvitiye  süryah,  sa  pavasva 
8(494)  dvitiye  'ndro^  vritrahä. 

1  80  GW,  für  ^ya  indro. 

6, 2  A.  acikrad an  1  (497) Medh&tithih Eänva,  ä  te  2(498) 
'rsha^  7(608)  Värunir  Bhrigur  Bhargavo  vä  Jamadagnir, 
adhvaryo28(499)  Ucathya  Angirasas,  tarad 4(500)  Ava« 
ts&rah  E&pyapa,  &  pavasva 6(60i)  Nidhruvih  Eäpyapo, 
'nu 6(502)  mandrayä  10(506)  'sitah  Ka^yapo  Devalo  vä, 
vrishÄ  dve  8.9(604.505)  MärJcah  Kapyapo,  'yä  11(507)  Kavir 
Bhargavo,  'y am  12(508)  Jamadagnir  Bhärgavah,  prä  13(509) 
'yäsya    Angiraso,    'paghnann  14(510)   Amahtyur   Angira« 

8ah3||2|| 

^  80  GW,  arshä  S.  —  ^  ohne  samdhi  mit  dem  Folgenden; 
anders  D;  cf.  Riktantra  3, 78. 111  (ed.  Burneil).  —  ^  AngrW. 

D.  acikradad  1(497)  anu  pratnäsas  6(502)  tritfye 
süryo,  'dhvaryo  3(499)  'pagh na ös  14(510)  trittye  'ndrah^. 

^Abfall  von  a  nach  vocativem  o.  —  ^soGW,  flir'^ya  indrah. 

6,  sA.  pun&nah  sarväsäc)  1-12 (511  - 22)  saptarishayo^ 
Bharadväjah  Eapyapo  Gotamo^  'trir  Vipv4mitro  Jamads 
agnir^  Vasisbtha  ity  ete^  ||  3  || 

1  so  W,  saptarshayo  €f.  — •  2  Gautamo  G.  —  ^  Yamad°  G. 
—  *  ivete  W. 

511.  Diese  Aufzählung  der  »sieben  rishic  macht  den 
Eindruck  einer  Glosse,  hat  resp.,  auch  wenn  ursprünglich, 
wohl  als  ein  Beweis  dafür  zu  gelten,  dass  diese  Liste  damals 
noch  neu  war!  —  Dieselben  Namen  finden  wir  im  Qatap.  14, 
5,2,6,  obschon  in  etwas  anderer  Folge,  nämlich:  Gotama« 
Bharadvajau,  Vipvämitra-Jamadagni,  Yasishtha-Eapyapau, 
Atrih.  Eine  dritte  Reihenfolge  findet  sich  am  Schluss  der 
pravara-Liste  des  Apval.  pr.,  in  einem  direct  als  »parißishta« 
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bezeichneten  Abschnitt  (12,16,7),  nämlich:  Vi^vämitro  Ja^ 
madagnir  Bbaradväjo  'tha  Grautamah  |  Atrir  Yasisbtbah  Ea« 
9yapa  ity  ete  saptarishayah;  ||  der  pravarädhyäya  daselbst  ist 
aber  nicht  danach  geordnet.  Ebenso  wenig  schliessen  sich 
die  durch  die  Rik  S.  vertheilten  zehn  &pri-Lieder  an  diese 
7  Namen  an.  Sie  erscheinen  somit  ohne  praktische  Bedeutung 
und  Autorität.  Auch  erhellt  in  keiner  Weise,  was  eigentlich 
den  Grund  zur  Auswahl  gerade  dieser  sieben  Namen  gebildet 
haben  mag.  Man  möchte  eigentlich  erwarten,  dass  dieselben 
den  Trägern  der  sieben  Hauptmandala  (II-YUI)  in  deren 
ßeihenfolge,  also:  Gritsamada  (resp.  ^unaka!),  Vipvämitra, 
y&madeva,  Atri,  Bharadväja,  Yasishthä,  Kanva,  entsprechen 
würden.  Dies  ist  aber  nicht  der  Fall.  Gritsamada,  Väma* 
deva  und  Kanva  sind  hierbei  durch  Gotama  (Gau""),  Jamad« 
agni  und  Ka^yapa  vertreten,  und  die  vier  andern  Namen 
stehen  nicht  in  der  Reihenfolge  der  ihnen  zugehörigen 
mandala.  —  In  der  Folgezeit  sind  im  Uebrigen  diese 
sieben  Namen  wieder  durch  andere,  moderneren  Gepräges, 
verdrängt  worden,  s.  Pet.  W.  unter  rishi. 

D.  soma  u  shv&nas  5(510)  trittye  V^a^,  indräyä 
10(620)  'rdharca  indro^  marutyän,  pavasva  11(021)  caturthe^ 
deväh,  pavamänäs  12(522)  trittye  marutvänt  somah^. 

1  so  GW,  'pvähB.  —  2  80B,  rdhraca  mdroWi.«S  'rdhaca. 
mdro  »2,  ^^^  _  8  so  0,  Mham  W;  ca*»  de^  fehlt  B.  — 
*  .?**ruttsomah  W,  marutvät  somahG. 

6, 4  A.   praii(628)  'sha9(53i)  ü^anä  Eävyah,  pra  k&« 


^)  dieselben  gehören:  a.  (narä9ansa- Gruppe)  dem  (/unaka  (2,  B),  Atri 
(5,  5),  Vasishtha  (7,  2)  Vadhrya^va  (10,  70),  b.  (tanünapat-Gruppe)  dem 
Angiras  (1,  142),  Agastya  (i,  1B3),  VifvamitrA  (3,4),  Bbriga  (10,  HO), 
c.  (nar.  und  tan.  zugleich)  dem  Ka^va  (1,  18),  Ka^yapa  (9,  5);  von  diesen 
Namen  finden  sich  somit  nur  vier  (Atri,  Yasisb^ha,  Vifvamitra,  Ktn^ynpa!) 
in  der  obigen  Aufzählung  der  >8ieben  fishic. 
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vyain«(624)  Vrishagano  V&sishthas,  ti8ron(62ö)  'kran  7(529) 
Paräparah  ^aktyo,  'sya  4(526)  'bhi  6(628)  Vasishtho  Maiträ« 
varunah,  somah 6(027)  pavasva  10(532)  Daivod&sih  Pra» 
tardanah,  kanikran(t)ti8(58o)  Praskanvah  Eanyah  ||  4  || 

D.  pra  tu  draväi(ö28)  '^vas^  tritiye,  pra  kävyam 
2(524)  dyittye  deva^^,  caturthe  varäho  mädhyamako  devagano, 
Yar&ho^  meLtuisk  iii  Nairuktds^  ti8rah3(525)  somah  pavate 
6C527)  '  kr  Ad  1 7(529)  süryo  Nairuktd^  ähuh,  somo,  vaipvaK^ 
devf  va,  'bhi  triprishtham^ 5(028)  trittye  varuno,  'sya 
4(526)  dvittye  devä^,  e8ha9(58i)  aiodrah''  prathame. 

1  so  GW  (cf.  S),  apväs  B.  —  2  so  GW;  dev&h  B;  s.  bei  526. 
—  *  so  GW,  varahe  B.  —  *  so  G,  niru^  W.  —  ^  liegt  hier  eine 
Umstellung  vor?  6  wird  vor  4  erledigt.  —  ®  hier  so  auch  GW, 
und  dies  beweist,  dass  bei  624  der  Singular  richtig  ist,  sonst 
würden  dort  2  und  4  zusammengefasst  sein.  —  '^soGW,  indrahl 

624  (Bik  9,  97^  7)  findet  sich  in  Nir.  nicht  vor,  die  An» 
gäbe  varäho  märuta]|^  ist  mir  resp.  daraus  nicht  zur  Hand;  — 
625  (Rik  10,94, 84)  Nir.  14, 14  yahnir  a  di  t  y  o  bhavati ;  527  (Kik  10, 
96, 5)  Nir.  14, 12  somah  süry ah  prasavanat;  529  (Bik  10, 97, 4o) 
Nir.  14, 16  akramtt  samudra  ädityah;  soma  liegt  in  525^  527^ 
629^  direct  vor,  zu  529^  s.  resp.  Nir.  14, 16;  vaipvadevi  bezieht 
sidb  wohl  auf  627®*. 

6, 5A.  pra  8eii(ö38)  Daivodäsih  Pratardanah,  prate 
2(684)  mahat  10(542)  Parä^arah  Qäktyah^,  pra  gayate 
8(685)  'ndrapramatir^  Väsishthah,  pra  hinvAno  4(586)  Va« 
sisbtho  Maiträvar unas,  takshat5 (537)  Earnaprud  Väsishthah, 
sä  kam  6(638)  Nodhä^  Gautamo,  'dhi  7(689)  Eanvo  Ghaura, 
indur8(ö4o)  Manyur  Vasishtho,  'yä  9(541)  Kutsa  Ängiraso 
'sarji  11(648)  Märicah  Kapyapo,  'p am  12(544)  Praakanvah 
EAnvah  ||  6  || 

i  Abkürzung  von  senanih.  —  ^QäkyahW.  —  ^  vendraW, 
tvendraG.  —  ^Vodh&G. 
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D.  pra  te 2(634)  caturthe,  8&kam6(638)  tritfye,  'dbi 
ya(d) 7(689)  dvitiye  süryah,  pra  hinvanas 4(636)  tritfye 
'ndra^,  indur8(64o)  dvitiye  ca,  pra  gayatä 3(636)  "dye 
deva,  mahat  tat  lo (642)  säurt  'ti  Nairuktä^  vai^yadevi  'ty 
ehcy  takshat  6(637)  prathame  vag. 

1  so  GW.,  für  °ya  i^ 

642  (Rik  9,97,41).  8.  Nir.  14,17  ajanayat  sürye  jyotir, 
indur  äditya,  indur  ätmä;  zu  vai^vadevi  Hy  eke  liegt  io 
Nir.  nichts  vor. 

6,6A.  purahi(646)  Qyäväpvir  Andhigur,  ayam  2(646) 
Nahusfao  Mänavah,  sutäso  3(647)  Yayatir  N&hushab,  somä 
4(648)  Manuh  Sämvarano,  'bhi^  6(649)  pary  8(662)  Amba« 
rtsba-Rijipvänäv^  *Ängira8av,  abhi  dve  6.7(660.661)  Rebba» 
sünü  Eäfsyapau^,  pra  9(663)  *Parame8htbi  Praj&patih  ||  6  || 

1  8o  GW,  abbi  S.  —  2  rijipv&n  W,  rijipv&v  G.  —  »  Käpy* 
apo  W. 

D.  ayam  2(646)  &dye  püsbä  bbagap  caturtbe  dyävä^ 
pritbiv!,  sutaso 3(647)  'bbf  navanta6(66o)  indro  dvitiye, 
parii8(ö62)  deväs  tritiye^,  s ut äs a^  3(647)  caturtbe  ca^. 

1  sbari  W,  padi  G.  —  2 bei  B  irrig  fiir  7®  angegeben;  tri« 
tiya  W.  —  3  ttä  W;  zu  dem  °ä  s,  664  (abbi). 

6,  7  A.  abbi  tisro  1-3(664-666)  dbartä 6(668)  Kavir 
Bhärgavah,  pro  4(667)  vrisba  6(669)  •risWganahi  Sikata 
Nivävarlr^  Angirasas^,  trir 7(660)  Vai^vamitro  Renur,  in« 
dräya8(56i)  Veno  Bbärgavo,  'savi  9(662)  Bb&radv&joVasuh, 
pra  10(663)  Vatsaprir  Bbälandano,  ^njäte  11(664)  Bhaumo 
Hrih,  pa vi tr am  12(666)  Pavitra  Angirasah  ||  7  || 

1  samdbil  — ^W,  niv&cerirG,  n&nivärfrB.— 8GW,tog«B, 

669.  der  vediscbe  Nom.  Flur.  Nivävaris  für  •ryas  ist 
höcbst  eigentbümlicb.  Säyana  zu  Rik  9, 86  giebt  den  Namen 
bei  Müller  in  der  Form:  nivavart  iti,  als  Singular,  in 
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dem  Chat  aus  der  Anukram.  resp.  zwar  in  der  ersten  Silbe  mit 
kurzem  i^  aber  auch  als  Singular^);  tathä  ca  ^nukräntam: 
pra  te  (9, 86,  i)  'shtäcatvärin^ad,  rishiganä  da^arcä,  Akri« 
shta^)  Mäshäh  prathame(i-io),  SikatäNivävaridvitiye  (11-20), 
Pripnayo^)  'jas  tritiye  (21-30),  trayap*)  caturthe  (51-40),  'trih 
pancä  (41-46),  'ntyäs  tisro  (46-48)  Gritsamada  iti.  —  Die 
hiesige  Lesart  nivävarls,  s.  auch  2,883,  ist  unbedingt  besser. 

D.  'bhi  pri^  1(664)  tritiye  sftryo,  'codaso  2(666)  dvi« 
ttye  deyä,  esha 8(666)  indro  dvitiye^,  pro3  4(667)  indrah^ 
prathame^  vrishä 6(669)  caturthe^cä,  'sä vi  9(662)  caturthe 
pyenah,  pavitr am  12(666)  ädye  brahmanaspatir. 

1  priyänil  —  2  dvitiyaft.  —  3  fehlt  ft.  —  *  soft;  indrä« 
gnaindrahW,  indro  (prath'*)B.  Der  Text  ist  verderbt;  indrägnt 
passt  nicht  zu  S,  und  indrah  (cf.  8)  passt  hier  nicht,  da  es  eben 
erst,  666,  da  war,  man  somit  nur:  prathame  ca  erwarten  sollte. 
—  ö  drishä  caturthe  W,  beide  Wörter  fehlen  in  ft. 

6, 8A.  indram  1(666)  pavateu(676)  somo^ 7(572) 'gnip 
Cäkshusbah,  pra 2(667)  Cakshur  Mänavafa,  sakhäyo  dve 
3.4(568.669)  goma(d)  dve^ 9. 10 (674. 575)  Kä^yapau  Parvata* 
Näradäv,  apsarasau  *K&9yape  Qikbandinyau  vä,  svtzni^  pürve 
dve  *Välakhilya  apa^yann  iti  brähmafikam,  p ran ä  5(570)  Trita 
Aptyah,  pavasva6(57i)  Manur  Apsavah,  pra8(678)  pari 
12(577)  Dvita  Äptyah  ||  8  || 

1  parvate  ft;  hier  liegt  anscheinend  eine  Vers-Ümstellung 
vor,  pavate  ist  in  N.  wohl  v.  7  und  somo  v.  11!  —  ^  so  ft, 
sakhäyo  ma  dveW.  —  ^  svam  gehört  wohl  zu  brähmanam? 

1)  ebenso  Aufrecht,  diese  Stud.  7»  461.  ^)  Akrisb^ft  Aufrecbt 

(ricbtig).  3)  Pfi9niya^  Aufrecb  t.  ^)  d.  i. :  alle  drei  eben  genannten 

gana;  so  Sa^ra^a.  Aufrecht  trennt:  tptiye  'traya^,  hat  daher  für  v.  81-40: 
Atraya^,  und  stützt  sich  dafür,  s.  $ik^  (1877)  p.  485»,  theils  auf  Sha4gumf ishya, 
theils  darauf,  dass  bei  Säy.'s  Auffassung  tray  0  'pi  dastehen  müsste;  so  hat  denn 
auch  hier  A 2,  805:  Atraya^.  Eigen  freilich,  dass  A tri  (v.  41-45)  gleich  folgt! 
Indische  Studien.   XVII. 
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574.  dies  ist  das  einzige  Citat  in  A  und  zwar  —  s.  die 
Stellung  von  svam  —  ein  sehr  ungeschickt  abgefasstes.  Von 
den  vorliegenden  brähmana  ist  mir  aus  keinem  eine  ent^ 
sprechende  Angabe  zur  Hand. 

D.  indrami(566)  indrah  prathame,  pra  dfaanva^ 
2(667)  dvittye  ca. 

1  so  GW,  dhanva  S. 

6,  9  A.  p  av as V a  1 1(578)  *Gaur£vitih2  Qäktyo,  '  b  h y 
2(579)  *Ürdhvasadmä3prabhrity*  Angirasa,  &  sota^  3(580) 
Riji^vai^,  'tarn 4(681)  Kritayapäh,  sa 5(582)  Rinamcayas, 
tvaü  6(583)  paktir,  esha  7(684)  Üruh^  ||  9  || 

II  shashthah  prapäthaka|| 

^  so  G,  pavasvä  W.  —  ^  vithih  W.  —  ^  so  G,  isadmana  W. 
*  man  erwartet  prabhritayah !  —  ^  so  GW,  sota  S.  —  ^  samdhi ! 
Auffällig  ist  hier  und  im  Folgenden  bis  584  der  Mangel  der 
Patronymika,  als  ob  der  Autor  dem  Ende  zueilen  wolle  I  — 
"^  so  G,  ükah  W.  —  Der  letzte  Vers  (585)  fehlt  somit  inder 
Naigeya-Schule,  u.  dazu  stimmt,  dass  auch  im  Ath.  Pari^. 
48,  s.  diese  Stud.  4, 432,  derselbe  Vers  wie  hier  (684),  übrigens 
in  sehr  verderbter  Gestalt  (s.  ibid.),  als  Schluss  der  Sämasam- 
hitä  erscheint,  die  damals  sonach  hiermit  abschloss^), 
so  dass  auch  der  zweite  Theil  noch  gar  nicht  dazu  gehörte^. 

D.  pavasvai (578)  dvitiy e  cä, " s o t ä ^ 3 (580)  '^vo  d vitiya, 
et  am  4(581)  vrishabho  dvitiy  a;  asmint^  aaumya  oshadhih^ 
somah^  pärthivah  pratiyän,  na  candramäh  somo  madhyama 
ity  äha  ^aunakas^  tathä  manyante  yi&Aaprabhritayo  Nai^ 
ruktdk^  II  6  II 


^)  wie  auch  Riks.  daselbst  einen  andern  Schluss  hat,  and  Vs.  mit  23»  32 
schliesst.  3)  Barneil  hat   diesen  hochwichtigen  Umstand    bei    seinem 

geistvollen  Versach  einer  Chronologie  der  Literatur  des  Sfimaveda  in  der  Einl. 
zu  s.  Ausgabe  des  Arsheyabr.  (1876)  gar  nicht  erwähnt. 
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1  sova  W.  -^  2  80  (dvitiya  asm")  ÖW!  B  liest;  dvittyo 
'smint.  -  »so  (dhih)  GW.  —  *  fehlt  W.  —  ^nir^og^^ 

581.  Die  Sohlussbemerkung  über  die  Bedeutung  ded 
Wortes  soma  (ia  welcher  der  Mangel  des  iti  vor  pratlyat 
ganz  besonders  befremdlich  ist)  kehrt  bei  692  und  2,  i  noch« 
mals  identisch  wieder;  es  wird  somit  offenbar  fbr  sehr 
nöthig  gehalten,  dies  richtig  zu  stellen,  und  muss  daher  die 
Abfiissung  von  D  wohl  in  eine  Zeit  gehören,  in  welcher  die 
übliche  Bedeutung  des  Wortes  nicht  diese^  sondern  viel« 
mehr:  Mond  war.  Von  Rechts  wegen  sollte  diese  An« 
gäbe  im  Uebrigen  nicht  erst  hier  am  Schluss,  sondern  am 
Eingange  des  saumyam,  bei  v.  467,  stehen!  sie  macht  an 
dieser  Stelle  hier  den  Eindruck  eines  N  ach  träges.  —  Wenn 
Qaunaka  den  soma,  Mond,  als  madhyama,  d.  i.  als  der 
mittleren  Welt,  der  Luft,  angehörig,  bezeichnet,  so  be« 
fremdet  dies;  der  Mond  gehört  ja  doch,  wie  die  Sonne,  dem 
Himmel,  nicht  der  Luft  an.  Aucbdass  dieNair.  »ebenso 
meinen«,  befremdet  zunächst.  Denn  wenn  auch  Nir.  7,  lo 
soma  als  samstavika  des  dem  madhyama  sthäna  ange« 
hörigen  indra  erscheint,  so  ist  da  doch  nicht  der  Mond  da« 
mit  gemeint.  Es  liegt  femer  Nir.  11,2-6  fg.,  zwar  die  doppelte 
Erklärung,  als  oshadhi  und  als  candamas,  vor;  von  dem 
somo  madhyamah  aber  steht  da  nights.  In  der  ent« 
sprechenden  Stelle  der  Nigh.  (5, 5)  jedoch  finden  wir  in  der 
That  nicht  nur:  somah,  caodramäb,  sondern  auch  die  Na« 
men  der  4  Mondphasen  in  dem  väyu- Abschnitt  1  —  Dass 
Yäska  hier  an  der  Spitze  der  Nairukta  erscheint,  ist  von 
speciellem  Interesse,  s.  noch  2, 697  D. 

d.  rahasyäs,  aindram  (v.  586-642). 
7,  lA.  indrai(686)^)  (^amyur  Bärhaspatya,  indro2(587) 

1)  ich  fahre  in  der  Zählung  mit  586  fort,  obschon  585  inN  fehlt. 

23* 
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Vasishtho  Maitr&varuno,  yasye  'dam  3(688)  uc4(ö89)Chu5 
nahfsepa  Ajigartis,  tvayäö(69o)  Kutsa  Angirasa,  imam 
6(69i)  Vrishä  "ngirasah,  sa  no  dve  7.8(692.693)  AmahiyurÄögi« 
raso,  'harn  9(594)  Ätma^  Vipoka,  äkrandaya  io(69ö)  parvo^ 
rudro  va  'gnir  vä  ||  1  || 

^  B  zieht  ätmä  zum  pratika;  ebenso  Goldscfamidt 
p.  239;  der  Vers  beginnt  aber  nicht  (Golds,  nimmt  eine 
Variante  an):  aham  ätmä,  sondern  aham  asmi;  cf.  D.  — 
^  so  0  (im  Einklang  mit  Gold  Schmidt 's  Vermuthung 
p.  239),  äkrandayat  sarvo  W;  dieser  Vers  fehlt  sowohl 
in  T  (s.  Goldschmidt  p.  238.  246.  247)  wie  in  J. 

D.  rahasydsv  rthhu  devatä  anuktäs,  tä  aindrya^,  ud 
uttamam  4(689)  väruny,  adityas  trit£yah  pädas,  tvayä 
vay aw  6(69o)  saumyo  'rdharco,  lingoktadevato  v&,  sa  no  dve 
7.8(692.693)  pärthivah  soma^,  indra^varunau  maruta^  ca 
prathame  'rdharce  naighantukä^  aham  9(594)  ätmadevatyä, 
"krandayaiio (696)  "ndryiv *. 

^  diese  Angabe  ist  etwas  eigen  abgefasst,  s.  2,  1  D; 
man  sollte  erwarten:  devatä  yäsu  no  'ktäs,  tä  aindryah.  — 
2  s.  bei  681  und  2,  1.  —  ^  indra  fehlt  W.  —  *  dieser 
Dual  ist  höchst  auffallig;  man  erwartet  dann  vorher  zu 
lesen:  äkrandaya  dve.  Auch  hatA  nichts  davon,  dass 
es  sich  hier  um.  zwei  Verse  handle.  Nun  weist  zwar 
Goldschmidt  p.  238  aus  Äranyagäna  2,  23  in  der  That 
zwei  zu  einander  gehörige  Verse  auf,  deren  erster  mit 
ä  krandaya  beginnt.  Er  hat  aber  auch  bereits  darauf  hin« 
gewiesen,  dass  die  besondere  Bezeichnung  zweier  Verse 
durch:  aindryau  hier  eigentlich  ganz  ungehörig  ist, 
da  sie  sich  nach  dem  ersten  Satze  unseres  §  hier  von  selbst 
versteht.  Hiemach  sind  die  Worte:  äkrandayai  'ndryav 
wohl    als    ein    Einschub    derer    zu    betrachten,    welche 
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eben  auch  den  zweiten  Vers  (pra  yac  cakram)  hier  ein» 
schalten  wollten.  Dass  TJ  aber  auch  den  ersten  Vers 
(ä  krandaya)  weglassen,  ist  jedenfalls  für  N  nicht  ver^ 
bindlich,  daA  denselben  anerkennt;  eine  Angabe  darüber 
in  D  war  unnöthig. 

7,  2  A.  tvae^  i(596)  Sukaksha  Ängiraso,  ^rürucat  2(597) 
Pavitra  Ängirasa ,  i n  d r o  dve  3. 4(598. 599)  Madhuchandä 
Vaipyamitrah ^,  prathap  ca 5(600)  Pratho  V&sishtho,  niju^ 
tvän6(60i)  Gritsamadah  Qaunako,  yan^ 7(602)  Nrimedha:" 
Purumedhäv  Angirasau  ||  2  || 

1  Vi9v°  W.  —  2  yam  ftW  (wohl  nur  Schreiber-Defect). 

D.  arürucat 2(597)  saumi,  pitrya^  caturthah  pädab, 
pratha^^  ca  5(600)  tritiye  dhätä  savita  vishnur,  niyutvän 
6(60i)  väyavyä. 

^  prathama^  6. 

7,  3A.  mayii(603)  Paramesbthi  Prajapatih,  sam  dve 
2.3(604.605)  Rähügano  Gotamo,  'gnim 4(606)  Yai^vamitro 
Madhuchandäs,  te  5(607)  Vämadevo  Gautamah,  sa^  6(608) 
Qaunako  Gritsamada,  ä  pra^  7(609)  Bätrir  Bhäradväji^,  pra» 
kshasya^ 8(610)  Bharadväjo  Bärhaspatyo^  vi 9va^ 9(611) 
Riji^vä  Bharadväjo  Daushyantir^  va  Bharato,  ya^o  10(612) 
^gastyo  Maiträvaruna,  indrasya  11(613)  ^'ngiraso  Hiranya:: 
stüpo,  'gnir  dve  12. 13  (614. 615)  Vi^vämitro  Gäthinah  ||  3  || 

1  so  W  (und  in  der  That  hat  T  im  padapätha  ä  pra  ä!), 
a  pra  6.  —  ^  so  ft,  väjä  W.  —  ^  so  ftTJ,  prikshasya  W.  — 
*  d.  i.  vipve.  —  ^  p  go  W,  daushkamtir  ft. 

611.  Biji^van  wurde  1 ,  552  als  Ängirasa  bezeichnet, 
während  hier,  wie  dort  in  RvA.,  als  Bbäradväja. 

D.  mayi  1(603)  bhävavritti  präjäpatyä  vä,  sam  te  dve 
2.3(604.605)  soma^  caudramä,  agnim  dve 4. 5(606.607)  ägneyyäv 
uttara  gavyä  vä^,  sam  an yä 6(608)  äponaptriyä,  "pra  'gäd 
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7(609)  r&tridevaty&  "dityadaivato  dvitfyah  pädah,  praksha» 
sya^  8(610)  yai^vänaiiyä,  vi^ve  dve  9. 10(611.612)  vai^vadevy&v 
iittara  lingokta  va,  'gnis  ti8ra^ii.i2.4,i(6i8-6i6)  ägneyyo. 

1  vä  fehlt  G.  —  2  go  GW,  prikshasyaB.  —  3  die  Ein* 
tfaeilung  in  Decaden  wird  in  D  nicht  berücksichtigt,  8. 1,78. 

7,4  A.  bhräjanty  i(6i6)  Agnir,  vasanta 2(617)  Rituh, 
sahasra""  panca 3-7(618-22)  Näräyanah  Kä^yapo  vä  ''ngi» 
raso  vä,  m an ye  8(628)  lokäh  prithivy  antariksham  dyaur, 
hari 9(624)  Riehya  Angiraso,  yad  varcah  10(625)  8arvä 
di^ah,  saho  dve  11. 12 (626. 62?)  Ka($yapo  Märtcah  ||  4  || 

D.  va8anta2(6i7)  ritavyä,  sabasra""  pafica 3-7(618-22) 
purusbadevatyä,  manye^8(62s)dyäväprithiviyä,  yad  varcah 
io(626)  satyadevatyä  brähmi^  vä^  gavyä  vä*  vai^vadevt  vä^, 
8ahar8habhä^i2(627)  gavyä. 

^  so  ftW,  manye  bis  satyadevatyä  fehlt  beiß.  —  ^  so  GW, 
brahmfB.  —  ^aoGt,  cäW.  —  ^soGW,  sahasrabhäB. 

7, 5A.  agne  1(688)  ^atain  Vaikhänasä  Afigiraso,  vi« 
bhräd  2(629)  Vibhrät  Sauryap,  citram3(63o)  Eutsa  Ängii> 
rasa,  ä'yam  tisrah  4-6(631-33)  Särparäjnihl  sarpo  'rvudo 
vä  Kädraveyo,  'pä  'shtau  7-i4(634-4i)  Praskanvafa  Känvo, 
vidä^iöfg.  (642fg.)  Indro  vä  Prajäpatir  vä^  Vishnur  vä 
Vipvämitro  vä  ||  6  || 

llsaptanah  prapäthakah^  || 

1  so  (I)  GW,  man  erwartet  sarparäjnl!  —  2  Anfang 
der  elf  mahänämnyas,  welche  in  TJ  nicht  mit  zur  Äranya«» 
kasamhitä  gerechnet  werden;  s.  aber  Goldschmidt  p.  244 
und  Räj.  L.  Mitra:  üebers.  d.  Chändogyop.  p.  6.  —  ^80  W; 
vä  fehlt  G.  —  *  diese  Unterschrift  fehlt  GW;  cf.  Gold* 
Schmidt  1.  c. 

D.  agna  äyü^^shy i(628)  ägneyi,  ^ishtäh  saurya, 
ä  'yam  tisra 4-6(631-38)  ätmadevatyä  vä  aindryo  vä^,  ma« 
hänämnyah  (642 fg.)  purishapadä^  lingokta  vä^  ||  7  ||  i*  || 
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1  ?  vä  aindro  vä  ftW,  ohne  samdhi!  daher  aindro  ^dryo) 
vä  wohl  secundärer  £in$c)iub?  B  zieht  aindro  v4  irrig 
zum  Folgenden.  —  ^  so  ö,  ^shayava W,  zu  den  purfshapa* 
däni  8.  Qänkh.  Br.  23,2.  Schol.  zu  Panc.  13,4,12.  Anup. 
4ty  2.  Laty  4,  lo,  18  etc.  —  ^  oder  sauryah  (s.  628).  —  *  so  W,  in  G 
blos  II  7  II;  hier,  in  D,  ist  also  die  äranyakasamhita  direct 
al§  siebenter  prapäthaka  und  als  Abschnitt  des  ersten 
Theiles  vonS  bezeichnet. 


IL  nttaram.  82,1-1225. 

P  (1, 1) A.  atho  ""ttaram^  up  ä  1^(1)  'sitah  Kä^yapo  Devalo 
vä,  dayi''2(4)  Eapyapo  Märtcah,  pavamänasya3(7)  ^atam 
Vaikhänasä  *Angira8a,  indragni7(i9)  Vi^vämitro  Gäthi« 
nahlhll 

^  AD  theilen  das  uttaram  nicht  in  neun  prapäthaka 
(s.  indess  das  zu  A  112  Bemerkte),  sondern  nur  in  dieselben 
22  Abschnitte  (hier  adhyäya  genannt),  in  die  auch  die 
9  prap.  (prap.  6-9  mit  je  drei  ardhaprap.)  zerfallen. 

D.  uUardsu  rahasydsv  ädyäp  ca  devatäh^  pürvoktä 
rikshu  tä  evo  'ttaräsü,  'pä  'smai  trayas  tricäh^  1-3(1-9) 
saumyäh,  sa  somah  pärthivo^,  dvitiyasyo  'ttame(6°)  nai' 
ghantukah  sürya^,  indrägni  7(19)  aindragnam^,  indram* 
a  c  h  o  17  (44)  'ttaray  or  (45. 46)  indro  d  vitiya  (45**)  -  prathama« 
yoh(46«)||l|| 

^  man  erwartet  (cf,  1 ,  586  D) :  rahasyäsu  yä  devatäh ; 
weder  für  ädyä^,  noch  für  ca  liegt  ein  Grund  vor.  Sollten 
nicht  einfach  die  Worte:  pü°  bis  **räsu  als  Zusatz,  resp.  als 
secundäre  Erklärung  zu  ädyäp  ca  zu  betrachten  sein?  — 
2  so  W,  tricäh  G.  —  ^  diese  Angabe  erscheint  als  überflüssig, 
da  sie  schon  zu  I,  581  u.  592  da  war.  —  ^  so  W,  süryo  naighantu^ 
kah  6.  —  ö  diese  Angabe  fehlt  bei  B;  das  Neutrum  befremdet. 
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2  (1 ,  2)  A.  asya  I6(i06)  Kä^yapo  Vatsära,  esha  17 
adyä  108  Quiiah^epo ,  dve  109.  iio  Medhatithih  ^  Känv^a, 
upai  18  'k&(iii)  'sitah  Käpyapo  Devalo  vai,  'kä2(ii2)  'gni^ 
Cakshusbah,  ^esham  pürvavat^  ||  2  || 

1  Medhyä^ft.  —  ^?Yk  yaikaG,  va  yikaW;  statt  ek& 
erwartet  man  dvitiyä.  —  ^  dies  hätte  schon  bei  adhy.  1 
stehen  sollen!  macht  fast  den  Eindruck,  als  ob  A  auch  erst 
hier  den  adhy.  schliesst!  B  lässt  beide  Wörter  aus.  —  Vers 
122  (22,  i)  ist  übrigens  im  ärdkam  noch  nicht  dagewesen ;  für 
ihn  gilt  resp.  wohl  derselbe  rishi  wie  für  v.  123  (22, 2  =  1,576). 

D.  pratiu(ioi)  dvitlyasyäh^  prathame  tritiye  ca(i02*®) 
süryo,  'sya  pratna©  saptaie,  1-7(106-111)  saumya,  dvitiya« 
syäm^  prathame(i06^)  süryah,  sutä  indräya  17,3(116)  lingeno 
'ktah  panca  naighaf^tukdh  ||  2  || 

^  das  Feminin  pronominal  flectirt. 

3(2,l)A.  pavasva  1^(126)  Jamadagnir^  Bhärgavah,  pa* 
vamäna sya 6(137)  'mahiyur  Angiraso,  mitr am 7(143)  Me^^ 
dhätithih  Eänva^,  indre^9(i6o)  Vasishtho  Maitravaruno, 
vrishä  10(103)  Väsishtha  Upamanyur^,  vrisha  matinäm 
17(171)  tritiyay4m(i73)  rishrganäh  Pripnayo^  'ja  Angirasah||  3|| 

^  offenbar  ist  der  erste  pavasva  gemeint.  —  ^  Yamad**  G. 

—  ^KanvaW.  —  *  so  G,  indraW.  —  *  so  G,  UpasavyurW 
(wohl  verlesen!).  —  ^soG,  pri^niyoW. 

D.  pavasva  panca  1^1-2,2(125-29)  saumya^,  uttam&yä 
uttame(i29®)  süryo^,  mitr am^  7(143)  maiträvaruna*,  indram 
8(i46)caturthyämdvitiye(i49**)  sürya,  indra^9(i50)aindrägno^, 
vrishä  11  (i56)  saumyas,  trittyäshtamayoh  pädayor  (l56^l57^) 
indro,  yas  te^i5(i65)  navame(i67°)  ^yeno,  vrishä I7(i7i) 
'shtama  (172^)  indra,  ushä  navame  (173*^)  ||  3  || 

1  pa°  sau**  fehlt  B.  —  2  stimmt  nicht  zu  SI  —  ^  fehlt W. 

—  *  so  G,  mitral  W.  —  «  fehlt  G.  —  «  indrägnau  G.  —  UveW. 
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129®.  hier  scheint  in  der  That  eine  Differenz  zu  8  vor:: 
zuliegen;  denn  bei:  tave  'ndo  dyumna  uttame  an  den 
sürya  zu  denken,  hält  doch  sehr  schwer!  Auch  hat  Säy. 
zu  Rik99  6i,29  nichts  der  Art  (ebenso  wenig  der  von  ihm 
citirte  Yäska,  Nir.  5,  6). 

4  (2,  2)  A.  ete  i(i8o)  Jamadagnir^  Bhärgavo,  räjä2(i83) 
Varunir  Bhrigur,  Jamadagnir^  vä,  tarn  tvä  3(186)  Bhärga:^ 
vafa  Eavir,  agni na 5(194)  Medhätitbih  Känvo,  mitrain  dve 
7,1.2(197.198)  Vai^vamitro  Madhucbandäs ,  tä8(20d)  Bha« 
radvajo  Bärhaspatyafa  ||  4  || 

1  Yamad*^  G. 

D.  ete  trayah  1.2.3(180.183.186)  saumyäs^,  tritfye  navame 
(188®)  suparna^,  i8ha4(l9i)  indro '8htame(i93^)5  'gninä 5(194) 
'^gneyah,  prathamah  pädo  dvyagnidaivato^,  nirmathyäha^ 
vanlyau*,  mitram 6(197)  maiträvaruna^,  indrenai  7(200) 
''ndra^  iti  svam  brdhmaf^am^  aindryau  prathamottame  (200. 
202)  madhyamä(20i)  märuti  ^ty  aha  ^aunaka^  aindrämärutyau'^ 
prathamottame  vä^  madhyamä  märutt  'ti  Nairuktas^  ik 
huva 8(203)  aindrägno,  'bhi  somasah  9(206)  saptame (207*^) 
miträvarunäv^  asya  dvipadä  tritiyä  ca (2O8)  'dhyäsasamjne 
'ti  Naiddnd8%  tisro  10(209)  dvitiyä(2io)  saumi  'ti  Nairuktd^ 
indra  ekada^e  (211**)  päde^^,  suto  1115(222)  'ttamäya  uttama 
(224*^)  indrah  ||  4  || 

1  tra"sau°  fehlt  B.  —  2  maparnaW.  —  3  so  GW,  ^de« 
vato  B.  —  *  dies  sieht  wie  eine  Glosse  aus.  —  ^  mai°  fehlt 
B.  —  ^  so  G,  imdro  aimnaimdra  W.  —  ^  ?  aindrya**  G,  aindry:: 
ämmä^W.  —  »  väm  G.  —  ^soG,  naikäu&sW.  —  lOgoW, 
ekäda^e  'shtädape  räja  G.  —  ^^  Abkürzung  aus  autaso;  in  G 
ist  zwischen  su  und  to  Platz  gelassen  für  drei  akshara. 

200-2.  da  diese  drei  Verse  nur  in  S  aufeinander  fol« 
gen ,  im  Rik  dagegen  als  1, 6, 7.  4. 5  vorliegen,  so  kann  das  hier 
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vorliegende  Citat  aus  Qaunaka,  welobes  die  hiesige  Reihen« 
folge  voraussetzet,  zwar  nicht  direct  so  aus  dessen  Rv.  Anukr. 
entlehnt  sein;  nichts  desto  weniger  repräsentirt  es  aber 
doch  die  darin  vorliegenden  Angaben,  und  sind  letztere  resp. 
wohl  eben  nur  der  hiesigen  Reihenfolge  angepasst.  Nach 
Rv.  Anukr.  nämlich,  s.  Säyana  zu  R.  1, 6,  sind  die  6  Verse 
R.  1, 6,4(20i)-9:  märutyah,  die  beiden  Verse  6(200)  und  7(202) 
resp.:  märutyau  satyäv  aindryäv  api  (aindryau  ca  heisst  es 
in  der  Anukr.).  —  Von  dem  Citat  der  Jt^airuktäs  gilt  zu» 
nächst  das  Gleiche,  wie  von  dem  Citat  aus  Qaun.;  eine  enU 
sprechende  Angabe  aus  Yäska's  Nir.  ist  mir  aber  hier  nicht 
zur  Hand.  Es  erhellt  im  Uebrigen  aus  der  vorliegenden  An« 
gäbe  eine  sehr  specielle  Beschäftigung  der  Nair.  auch  mit  8., 
falls  wir  nicht  etwa  auch  hier,  wie  so  eben,  anzunehmen 
haben,  dass  D  ihre  Angaben  der  in  S  vorliegenden  Reihen« 
folge  angepasst  hat.  —  208.  die  Citirung  der  Naidänäs  be« 
zieht  sich  wohl  auf  die  Schule,  der  das  Nidanäsütram 
angehört,  s.  daselbst  3, 13.  4,  7,  wo  vom  adhyäsa  speciell 
gehandelt  wird,  doch  ist  mir  die  hiesige  Angabe  selbst 
darin  nicht  zur  Hand.  Die  beiden  Stellen  der  Nir.  (6,9. 
7,12),  in  denen  die  Naidänäs  citirt  werden,  beziehen  sich 
nicht  auf  das  Nidänas.,  sondern  auf  etymologische  Er« 
klärungen  (s.  Roth  p.  221).  —  210.  dieser  Vers  (9, 97, 35)  wird 
Nir.  14,  lö  eingehend  erklärt;  es  befremdet  im  Uebrigen,  dass 
dafür,  dass  derselbe  säumt  ist,  die  Auctorität  der  Nair. 
speciell  angeführt  wird,  da  ja  doch  eine  Differenz  hierüber 
eigentlich  gar  nichtstattfinden  kann. 

5(3, 1)A.  pra  tai(236)  rishiganä  Akrishtä  Mäshä^ 
Angirasa,  kQur^4t(us)  Vrihanmatir  Angiraso,  hinvaati 
0(254)  Värunir  Bhrigur  Jamadagnir^  vä,  janasya  6(257) 
Sutambhara    Ätreyo,     'yat»  7(260)    *(paunako    Gritsamada, 
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iyam 9(266)  Vasishtho  MaUrävaruna,  indra22(302)  *6aurls 
yitih  gäktyah  ||  5  || 

1  soW,  äkrisfatä  bbäshä  mäshä  6;  B  hat:  akrishtämä^  — 
nbhurW  (verlesen?)  —  8  Yamad*»«. 

D.  pra  te  traya^  1-8(236.289.242)  saumyä,  ushäh  süryah 
pancada^e  (246^)  pra  yad^  8(242),  ä($ur  4(248)  indrah  panca» 
da9e(262'^)  'shtada^e  ca(258*^),  janasyÄ  6(257)  "gneya^,  indra 
ekMa9e(259**),  'yam  vam  7(260)  maitr&varuna^,  iyaip  vämas 
syai  9(266)  "ndrägnah^,  pavasvo  10(269)  'ttame  (271**)  väyus, 
t  a  ▼  a  11  (272)  saptame  (278^)  süry ah ,  p  u  n  a  n  a  12  (274)  indrah 
pancaine(276**),  yo  rajä  15(288)  'shtame  (284^)  süryah,  somo 
18(290)  van  navame  (292®),  brahmä  devänaw  19,2^(294)  sauri* 
'ti  Nairuktd^  indra  23(302)  aindrah  ||  5  || 

^soGW!  B  bemerkt  aber  mit  Recht  (p.  274n.),  dass 
pra  yad  vor  ushäh  sftryah  stehen  müsste,  da  S  zufolge 
pancada^e  sich  auf  246^  bezieht.  Auch  ist  die  obige  Stellung 
von  pra  yad  ganz  zwecklos.  —  ^  diese  Angabe  fehlt  B.  — 
8  19, 1  B  irrig.  —  *  sauriW. 

294.  8.  Nir.  14, 13  devanäm  ädityara^mfnäm,  kavtnäm 
ad.,  vipränäm  ad.,  mrigänam  ad.,  pyena  ädityo  bhavati, 
gridhra  ädityo  bhavati,  esha  fai  svayam  karmäny  ädityo 
dhatte,  vanänäm  ädityara^minäm. 

6(3, 2)  A.  govid  1(305)  rishiganä  Atrayah^^  pavamä« 
nasya  2(308)  Ka^yapo  Märicah,  pra  dve  8,1.2(811.312)  yat 
somä^  13(349)  'sitah  Kä^yapo  Devalo  vä,  yavam-yavam 
5(325)  Avatsärah  Kä^yapo,  yäs  te  6(329)  Jamadagnir^  Bhärga« 
vas,  tavä7(332)  'runo  Vaitahavyah,  purtkruno  8(385)  'ru* 
cakrir  Atreya,  uttishtha^ 9(838)  Kurusutih  Känva,  in« 
d r äg n 1 10, i (341)  Bärhaspatyo  Bharadväjah ,  pavasvai9 
(866)  Rebhasünü^  Kä^yapau  ||  6  || 

^  so  6W;  B  corrigirt  wohl  mit  Unrecht:  ''ganas  trayah; 
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8.  p.  353°.  —  2  so  W,  pra  dve  (Platz  £&r  4  aksh.)  pomä  6  (am 
Rande:  ya,  om  la  akshara)  —  ^  Yainad^ö.  —  *  so  GW, 
Abkürzung  von  uttishthan  D.  —  *  so  G,  RenaW  (verlesen). 

D.  govit  shat  1-6(305-329)  saumyäh^,  pavamänasya 
2(308)  Ca  sauryah,  pra  s o m äs a 3(311)  äpah  pancama(3i2^); 
indrah  sfaashthäshtamad väda^esfau  (312^.  sis^.  3U®)  y  7  ä  s  t  a  6 
(329)  indra^^  caturthe3(380*),  tava*  9riya7(332)  ägneya, 
ushä  d vitiye (332^) ,  purürunäs (335)  maiträvaruna ,  u 1 1 i « 
shthann  9(338)  aindra,  in drägni  10(341)  aindrägno^,  'psä 
in dräya  11,2(345)  lingoktäh  panca  naighai}takä^  yat  soma 
13(349)  saumya,  indrasaumi^  tritty&(35i)va,  8vadori6(3ö6) 
dvitiyasyäm^  dvitiye(356^)  somah,  pavasva  19(366)  saumya, 
indravishnü^  trit!ye^(366*'),  tritiyasyam^  d vitiye  ^^^  (368**)  pri» 
thivi,  'ndur  20(369)  indrah  saptame (370®),  devä  da9ama(37i^), 
indräya  22(375)  süryah  pancame(376^),  vipvakarmä  shashthe 
(876*^),  tritfya(377)  saun^i  vä  ||  6  || 

^  fehlt  B  (wo  saumyah  nur  für  2(308)  angeführt).  — 
2  aimdrap  tt.  —  ^  camtvarthaW.  —  ^  tenaW.  —  ^  soO; 
in  W  blos  indrä  gno  (fehlt  daher  B).  —  6  indrä*»  GW.  — 
7  Pronominal- Declinatiou.  --^  »^shnuGW.  —  «  fehlt  G.  — 
^^  tritlye  B  irrig.  —  ^i  so  G,  saurimW. 

7(4,  l)A.  jyotiri  ädyä(88i)  nshiganä^  Akrishtä  Mv^ 
shä^  Angiraso^,  dve*  (382.383)  rishiganäh  Sikata  Nivävarir^ 
Angirasah,  pa  vasva  3(387)  Medhätithih  Känvah,  sana^  4(397) 
Hiranyastüpa  Angirasas,  tarad  5(407)  Avatsärah  Kä^yapa, 
ete  6(411)  Jamadagnir^  Bhärgavah,  prati  8(417)  Vasishtho 
Maiträvaruno,  yajnasya  10(423)  Qyäva^va  Ätreya,  et  am 
13(431)  Amahtyur  Ängirasa,  ubhei6(44o)  dvitiyasyäm^  utta« 
rärdhe(44i^^)  Godhä  '^ngirasi^  brahmavädiny,  agne  tvam 
22(457)  dvitiyäy&<yi0(45g)  Subandhus  tritiyäyäm ^^  (459)  Vipra« 
bandhur  Gaupäyano  ^^  Laupayano  vä  ||  7  || 
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ip&dy&mrishi^W,  ämrishi^O.  —  2  so  GW,  akrishtamä^ 
B.  _  3  80  W,  afigiraso  ft.  —  ^  fehlt  B.  —  ö  ?  so  GW,  cf.  1, 
669;  sikatä  nivärtr  B.  —  6  so  (!)  GW,  sanä  S.  —  ^  Yamad^  G. 
—  ^soGW,  Pronominal-Declination !  —  ^soW,  GaurÄngU 
ra8!(!)G.  —  ^^  so  GW,  Nominal-Declination!  —  iiGnau^G. 

D.  jyotih  1-4(881-97)  saumyäp  catv&ro^,  vag  dapame 
(383**),  pavasvo  'ttame3(396*)  parjanyah,  sanä  06  4(897) 
'ndra  ek&da^e  (400**),  süryas  trayodape  (40i*)  saptadape  (402^) 
ce,  'm  am  7(414)  devä  da9ama2(4i6^),  &dity&  ekäda^e  (416®) 
prati  V am  8(417)  maitr&varuno,  'ryamä  trittye(4i7®)  süryah 
prathame(4i7*)^,  yajnasyai  10(423)  "ndrägna*,  indräye 
'ndo  11(426)  tritfyasy&m^(428)  lingeno  'ktä  naighantukä^  etam 
13(431)  äditye  'ti^  svam  brdhmafiam^  indravayü  caturthe(432*), 
süryah  shashthe  (432®),  bhaga-väyü  8aptame(438*),  püshä 
'shtame(433**),  miträvarunau  navama(433®)  iti  Naighantukäh^ 
saumyä  ity  4ha  Qaunakay  üb  he  16 (440)  yamo  da^ame  (441^), 
pari  17(443)  dev4  '8htame'^(445**),  sa  sunvei8(446)dvitfya8y4mö 
dvitiye^(447^)  lifigoktäh,  säumt 'ty  aha  (Jaunakas^  iB,m  voi9 
(448)dev4navame(450°),  8omäh2o(45i)  süryah saptame (450*) || 7 1| 

1  fehlt  B,  wo  die  Angabe  nur  für  trica  1  angeführt.  — 
2  dapasaW.  —  ^  417»  vor  417*!  —  *  fehlt  B.  —  *  Pronominal« 
Declination.  —  ^  so  GW,  statt  des  Feminin's  erwartet  man 
hier  das  Mascul.,  da  doch  tricah,  nicht  rik  zu  ergänzen  ist; 
äditye  'ti  steht  somit  wohl  für  äditya  iti.  —  ^  qq  ß\^^  für 
deva  ashtame  (so  B),  s.  so  eben.  —  ^  warum  nicht  einfach: 
pancame,  statt:  dv.  dv.? 

433.  hier  muss  wohl  unter  Naighantukäs  eine  bestimmte 
Schule  gemeint  sein  (s*  bei  1, 15. 147).  —  Die  Ansicht  Qauna:: 
ka's  gilt  fQr  die  drei  Verse  431-433  (Rik.  9,  61,  7-9)  und  ist 
wohl  aus  dessen  RvA.  entlehnt;  cf.  Sayana's  Angabe  bei 
Beginn    des    Comm.^s    zu    Bik  9,  6i:    pavamänah    somo 
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devat&;  tathäcft  'nukräntam  .  •;  es  folgt  nun  zwar  keine 
gerade  hierauf  bezügliche  Angabe  daraus,  aber  der  pava« 
män&h  somo  gilt  eben  einfach  von  früher  fort.  —  447.  auch 
hier  gilt  das  so  eben  Bemerkte,  s.  S&y.  zu  9, 108. 

8(4,  2)  A.  prai  trica^  1-8(466-8)  uktah,  ^eshe  ^Sfig« 
ram  nav&^  1,4*13(469-77)  'sitah  Kft^yapo  Devalo  vft,  pra 
y 04(493)  Yajata^  Ätreya,  indra 6(496)  VaipT&mitro  Madhu« 
chand&s,  tarn 6(499)  Bhu'adv&jo  Bärhaspatyah,  pra  v&jy^ 
10(510)  agnayo^  dhishnyä  ai^varayo,  ye  11(613)  Jamadagnir^ 
Bhärgavo  Vftrunir  vi  Bhrigub  ||  8  || 

^  so  W,  srigran  navä  0.  Diese  Angabe  ist  theils  an  und 
Sür  sich  ganz  unnöthig,  ^eshe  genügt,  theils  stimmt  sie  weder 
zu  S,  wo  469  nicht  mit:  asrigram,  sondern  mit:  pra  svänaso 
beginnt,  asrigram  resp.  erst  v.  478  ist,  noch  zu  D,  wo  asi%« 
ram,  ebenso  wie  in  S,  den  Beginn  des  nächsten  Abschnittes 
bildet!  B  hat  von  dieser  Incongruenz  keine  Notiz  genommen. 
Die  Worte:  'siigram  nava  sind  resp.  wohl  ein  secundärer,  und 
zwar  fal  8  c  h  e  r  Zusatz?  Zur  Sache  s.  Bp.  215*  (bei  v.  469).  — -  ^so 
W,  pra  yo  janaG.  —  »brajy  W.  —  *agrayäW.  —  ^Yamad**«. 

D.  pra  kavyami(466)  ashtamyäm (47s)  lingokt&  nai» 
ffh(tniukä^  ekädafsyam  madhyame  (476^)  süryo^  dvadapyäm 
uttame^  (477®)  cä,  'srigra»  2(478)  saumyah,  saptamy&m(464) 
asfatamyftm  (485)  vä  lingokta  naighaif^pukä^  mürdh&aao 
3(490)  shashthe(49i^)  dv4da9e(493<i)  ca  devih,  pra  v 04(493) 
maiträvaruna^,  indrai 6(496)  ^'ndras^,  tarn  tdishvai 6(499) 
''ndr&gnah^,  s akh&y o  9(507)  navame  (609*)  miträvaruit^au, 
pra  v&jt  10(510)  dvau  saumyav*,  indro  da^ame^(6i2®),  ye^ 
somäso  11(618)  dev4  navame (515®)  ||  8  || 

^  uttame  fehlt  W.  —  ^  hier  steht  asrigram  somit  an 
derselben  Stelle,  wie  in  S.  —  ^  fehlt  B.  —  *  damit  kann 
doch    kaum    10,1.2(510.611)   gemeint  sein,    wie  B  aoaimmt 


Digitized  by 


Google 


2,  526.     Di«  beidea  Anukrama?!  d.  Naigeya-Sohnle  d.  Sftmasaqihitft.       367 

(dann  müsste  dve  sau*"  dastehen!),  sondern  nur  zwei  päda; 
warum  aber  sind  dieselben  nicht  specialisirt?  —  ^soW; 
dväda^ame  (sie  1)6;  das  Metrum  ist  somit  nicht  dvipadä 
wie  in  RvA.  (p.  B  p.  216),  sondern  besteht  aus  vier  fönf* 
silbigen  päda.  —  ^  yo  0. 

9(5,  l)A.  9ifumi(62ö)  Daivod&sih  Pratardana,  ete 
trfeiy ^2-4(628-46)  Asitah  K&pyapo  Devalo  vo,  't  ta^  6(566) 
ücathya  Ängiraso,  'gnim 9(669)  Yasishtho  Maitr&varu« 
nahlhll 

^  das  Neutrum  statt  des  bisher  (s.  jedoch  19)  stets 
gebrauchten  Masculinums  befremdet.  —  2  ^^^j.^  "W". 

D.  pi^um  ashta  1-8(526-66)  saumyä,  eta 2(528)  indro 
dvittye  (628**),  väyur^  apvinau  paneama  (629**),  indrah  saptame 
(630*),  devÄ  Bavame(6S0*)  trayodape  ca(682*),  somah  pu^ 
n an 03(537)  väyur,  indras  tritiya  (537®),  indro  dv&dape  (540*^)2, 
soma  asrigram  4(646)  indras  tritiye3(646°)  shashthe (647®) 
CO,  't  ta  5(555)  üttama*  indro,  *pa 7(563®)  trittye  cä,  'yä^ 
pavasva8 (666)  dvittyäshtamayoh  (666**.  668**)  sürya ,  indro 
navame (668®),  ' g n i m 9 (569)  ägneyo %  'dhvaryoii (675)  maru« 
tah  sha»htha(576®),  indro  'shtame(677**),  dharte  12(573)  'ndrah 
8aptamanavamayoh(ö79®.580*),  pavasva  soma  17(591)  devah 
sha6hthe'^(692**),  preshth am  18(694)  deväh  pancame^(595**), 
.puräm2o(60o)  deväh  saptame  (601®)  ||  9  || 

^  väyaurW.  —  ^soGW;  man  erwartet:  tritfye  dvädape 
ca!  dv&dape  passt  aber  überhaupt  nicht  zu  S,  daher  B 
dv&vin(;e  (644*)  zu  lesen  vorschlägt.  —  ^soB;  tritiyaGW. 
—  4  soW;  blos:  co  'tta  ma  G.  —  ^so  ö;  'dyäW.  —  «  soW; 
gninagneyofl.  —  '^  das  Metrum  auch  hier(8. 612®)  «u  vier  fünf* 
sübigen  päda  gerechnet.  —  ^  deväh  pamoame  devähO. 

10(5,2)A.  esha  2(606)  (^unahpepa  Äjigartir,  esha 
dhiyä  3(616)  'sita^^  Käpyapo  Devalo  vai,   's  ha  u  4(624)  sa 
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suto  7(642)  Räbügana^,  es  ha  väji^6(6do)  Priyamedba,  es  ha 
kavir^6(686)  Nrimedho,  y ah  pävamanih  8(648)  Pavitra,  ete* 
'ngiraso,  '  g an  ma  9(654)  Vasishtho  Maiträvaruno^,  mah&nio 
(657)yat9ah  Känvah,  pavamänasya  ii(660)  ^atamVaikhänasä 
*Ang]ra8a8,  tvat^^  somai6(678)Bharadv&joBärhaspatyah  ||io  || 

^  so  CfW,  Bähügana  allein  ohne  Gotamo!  nach  B  (wegen 
p.217*'):  Rähügano,  ohne  Angirasa.  —  ^ogg^^^  vajiW,  ""gan&na 
esha  Ci.  —  ^  "medhahkavir  W,  medhashahkavirCf.  —  *?80  ftW; 
von  B  übergangen;  es  bezieht  sich  dies  ete  wohl  auf 
Pri*"  Nri*"  Pa""?  statt  bei  einem  Jeden  Angirasa  hinzuzufügen, 
ist  eine  allerdings  hier  sonst  nicht  übliche  zusammen&ssende 
Bezeichnung  gebraucht.  —  ^Mitr^^W.  —  ^  soft,  dvä^^W. 

D.  akrän^i(603)  dvitiyä(604)  värunt  'ti  svam  brdhmac 
i^am  bhavati,  saumy^  aha  ^cmnako^  nänädevatye  'ti 
Nairuktä  vai^vadevi  yai,  's  ha  sapta  2-8(606-48)  saumyä^, 
esha  dhiye 8(606)  'ndras  trit!ya(6i6**),  esha  u  sya4(624) 
indrah  shashtha  (625^),  esha  väjt6(68ö)  deväh  paficame 
(631*^),  süryas  trayodape  (634*)  shodape(686*)  ca,  v&g  uttama 
(635^),  esha  kavir 6(636)  indraväyü  caturtha(6d7*),  indrah 
pancada9e(640^),  sa  sutah 7(642)  süryo  dyädaßa(645*^),  indra 
uttame(647^),  yah  pävaraäntb 8(648)  sarasvati^  saptame 
(649**),  deväh  saptada9e(6ö2»),  'ganma  m aha 9(664)  "gneyo, 
navame(666*)  miträvarunau,  trit!yäö(666)  v&run!^  'ti  warn 
brdh/maf^arn  bhavati,  na  varuni  'ty  ahai^  ^'^tareyii^^  v4  'gnih^ 
sa  varuna  iti  teshd^a  hi  brdhmaf^am  bhavati,  tad  apy  etad 
riahifio  ^ktam:  tvam  agne  räjä  varuno  dbritavratas  tvam 
agne  varuno^  j&yase  yad  iti,  tasmäd  ägneyi  tritiyä  na  vä« 
runi  Bahvricä  dhur^^,  niahÄüio(657)  aindrah^^,  pavamäna« 
syaii(66o)  tva(ö  somai6(673)  saumyam  ca,  's ävi  1213(666) 
paijanyah  pancamei^(667*),  pavasve  17(676)  'ndrah^*  pafis 
'Came(677**),   deväh  shashthe(677^),   pari  tyam(679)   indrah 
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8aptamaQavainayofa(680^.68i'^)  pavasva  19(682)  deva  uttama^^ 
(684*),  upo  shv  20(686)  indrah  shaöhthe  (686°)  jj  10 1| 

1  akram  6W.  —  2  soW,  saumi  'ty  G.  —  ^  saumyäinW; 
B  hat  die  Angabe  sa^  sau**  übergangen.  —  4  B  hat  saumyah  (!) 
sarasvati.  —  ^  °yam W.  —  ^  värunl  G.  —  ^  so  GW;  Singular 
des  Veibums  und  Plur.  des  Nomens  (Aitareyinas)l  —  ^  so 
GW;  hier  ist  eine  Lücke,  resp.  zu  lesen:  yo  va  agnib.  — 
^  varuno  bis  ägne  fehlt  6;  varuno  ist  bei  B  ausgelassen.  — 
^^  diese  eingehende  Darstellung  ist  höchst  eigenthümlicfa; 
—  ^1  fehlt  B.  —  ^2  B  conjicirt  hiefär:  saumyäv,  asavi; 
wohl  mit  Recht.  —  ^^  so  6,  fehlt  W;  von  B  richtig  ergänzt.  — 
1*  so  G,  'ndra  W.  —  ^^  vier  fünfsilbige  päda. 

604.  nach  Säyana  zu  9^  97  ist  dies  ganze  süktam  (also 
auch  V.  42):  pavamänasomadevatäkam;  aus  der  Nir,  liegt 
mir  keine  Beziehung  auf  v.  42  vor.  —  666.  dieser  Vers 
(Rik  7, 12,  3)  wird,  Aufrecht's  Index  der  im  Ait.  Br.  citirten 
ric  zufolge,  darin  gar  nicht  erwähnt;  die  Worte:  yo  vi 
agnih  sa  varuno  finden  sich  jedoch  daselbst  in  6,  26  (13)  vor, 
und  zwar  schliessen  sich  daran  auch  noch  die  Worte:  tad  apy 
etad  rishino  'ktam:  tvam  agne  varuno  jayase  yad  (5,3,  i; 
nicht  in  S)  iti,  die  zu  dem  hiesigen  gleich  folgenden  Citat 
stimmen.  Dieses  selbst  freilich  ist  sehr  eigen  abgefasst; 
während  nämlich  das:  rishino  'ktam  doch  so  aussieht,  als 
ob  hier  nur  ein  rishi,  nur  ein  Vers  angeführt  wird,  sind 
es  factisch  zwei  pratika,  deren  erstes  2,  1,  4  einem  dem 
Gritsamada,  während  das  zweite  5,3,1  einem  dem  Budha 
Atreya  zugeschriebenen  Verse  angehört  (beide  Verse  nicht 
in  S).  Mit  der  dem  Bahvricäs  zugeschriebenen  Ansicht, 
dass  666  eine  ägneyi,  keine  varuni  sei,  stimmt  Säyana  zu  7, 12 
überein ,  da  er  dies  süktam  ftir  ägneyam  ericiärt,  und  sich 
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dafor  auf  die  anukr.  bemft;  in  seinem  Citat  daraus  Hegt 
zwar  nichts  direet  der  Art  vor,  doch  tritt  daf&r  einfach 
die  Angabe  zu  7,  i  (p.  901,  6)  ein:  mandalädiparibhäshayä 
'gnir  devatä;  7,  i-i7  sind  somit  an  agni  gerichtet,  agni  gilt 
resp.  filr  7, 12  fort,  da  nichts  Anderes  dazu  bemerkt  ist. 

11(6, 1)A.  sushamiddhoi(697)  Medh&tithih  E&nyo, 
yad  adya  2(701)  Vasishtho  Maiträvaruna,  4  jagrivih  4(707) 
Paräparah  Qäktyah,  süryasya  9(720)  Hiranyastüpa  Angis» 
ras  ah  ||  11  H 

D.  8U8hamiddhahi(697)  samiddho  'gnir  idhmo^  v& 
tanünapän  narä^ac^sa  ide  Hi'  pratyricam  deyat&,  eta  äpriyo, 
yajnedhmah»  KdtAakya^  ähi,  'gnih  ^dkapurnir^  Yä^uig  (A 
''hatur,  narä^ac^so  yajnah  Kdtthakya^  ähä,  'gnih  ^Jäkap^an^ir^ 
Ydska^  c&  ''hatur,  ido^  'gnib  sarre  Nairuktd  &hur,  evate» 
su8hamiddhah'^i(697)  sarvä  ägneyyo,  yad  adya2(70i) 
maiträvarunah,  süryo  devate  'ty  äha  Qaunakah^  süravan^ 
maiträvaruna  iti  »oam  brdhmanam  bhavaty,  ädyä^  lidgokt&  vä, 
"  jägri vi h  4(707)  sftrya^  ca,  saumyah  pancamah(708*),  sau« 
ryah^ö,  sürya^  c4  "dye(7e7*)  ca^^,  yatra  nahi2  4,8(709*') 
pitrya^^,  ud  u  tye  6(712)  pancame  (71s*)  sftryah,  pari  7(714) 
caturthe  ca(7i6*),  parf8(7i7)  'ndro  navame^*(7i9*),  vi^ve 
deva  16  dv&dape  16(719^)  ||  11  || 

1  Boö,  idhaseW  (verlesen  1).  —  ^goCi,  iidhetiW;  fürida 
iti ;  idite  ti  B,  irrig,  passt  zwar  zu  S,  liegt  aber  gar  nicht  vor.  — 
3  so  GW,  nach  B  flftr  yajna  idhmah  (irrig,  s.  Nir.  8,6).  — 
*  so  W,  Kachakya  G,  K&tth^B  (irrig).  —  ^  gäkapftrni  ö,  g&ka* 
pünnir  W.  —  6  tdito  B  (irrig,  s.  bei  2).  —  ^  so  ft,  °ddh4  W.  — 
^  soO,  süravanW,  nicht  suravam,  wie  B  irrig  angiebt  (er 
liest  dafür  süravän,  was  sich  in  der  That  wohl  empfiehlt).  — 
^  so  ft  (von  B  richtig  vermuthet),  bhavaty  &  W.  —  ^^  wohin 
gehört  dies  eigentlich?  —  ^^  so  (süryap  cädye  ca)  GW,  sftrya« 
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Bjk  "dya  ö";  sehr  soaderbare,  weil  g&nzlich  überflüssige  An« 
gäbe.  —  ^2  80  W,  trayah  na  G.  —  ^^  diese  Angabe  ist  höchst 
eigenthfimlich  abgefasst;  die  in  sonstigen  dgl.  Fällen  hier 
übliche  Bezeichnung  würde  lauten:  ekidape (709*)  pitarah. 
Liegt  hier,  resp.  bei  ^^  u.  ^\  etwa  eine  DiflTerenz  zu  S  vor? 
—  ^*  718  ako  zu  vier  fllnfsilbigen  päda  gerechnet.  —  ^^  vi^ve 
vAef.  —  16  719  wie"»*»!*. 

697  selbst  wird  zwar  in  der  Nir.  nicht  erwähnt,  die 
hier  vorliegenden  ausführlichen  Angaben  über  die  Gott« 
heiten  der  vier  ersten  äprf-Verse  schliessen  sich  aber  genau 
an  die  in  Nir.  8 ,  5.  6  vorliegende  Darstellung  an ,  nur  dass 
hier  noch  Yäska  selbst,  als  mit  der  Ansicht  ^äkapürni 's 
(so  lautet  der  Name  hier,  offenbar  richtiger  als  in  der 
Nir.  selbst,  wo  ''püni),  die  dort  ja  beide  Male  als  die  schliess« 
liehe  erscheint,  übereinstimmend  angef&hrt  wird.  Die  An« 
gaben  der  Nir.  lauten  resp.  fiir  samiddha:  yajnedhma  iti 
Kätthakyo  'gnir  iti Qäkapftnih,  und  für  narä^ansa:  yajnaiti 
K&tthakyo..  'gnir  iti  ^Äkapünih.  Pur  ila(s6  dort!)  wird  in  8,8 
keine  besondere  Erklärung  gegeben,  ein  Zeichen  wohl,  dass, 
wie  es  hier  heisst,  alle  Nairuktä  in  dessen  Erklärung  durch: 
agni  übereinstimmten.  —  70i.  die  dem  paunaka  hier  zuge« 
schriebene  Ansicht  stimmt  nicht  zu  Rv.  Anukr.,  in  der  es 
nach  Säy.  zu  7,66  heisst:  caturthyädyä  da^a  "dityäs  tisrah 
saurya  iti,  wonach  somit  die  vv.  4-i3  (4-6  sind  =  701-703) 
den  äditya  (s.  Aufrecht  Rik^  p.  485),  erst  v.  14- 16  dem 
sftrya  gewidmet  sind! 

12(6,  2)  A.  upa  1(729)  Gotamo  Rahüganas,  tritlyäyäm^ 
(731)  Vasishtho  Maiträvaruno ,  'gneh  10(755)  Sutambhara 
Ätreyo,  yaiü^  14(765)  (^unahpepa  Ajigartir,  ab hi  18(776)  Ku« 
tsa  Angiraso,  matsy  20(782)  Ägastyo^  *Maitr&varunah  ||  12  || 

24* 
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1  Nominaldeclination.  —  ^  'y^^  ß,  —  s  gQ  ß^  c£  i^  ^n^ 
Ägastyo  eW. 

D.  upa  prayanto  1(729)  'gne^  stom am  10(705)  yam 
ag na  14(765)  ägneyap^^  caturthyäm  madhye  (732^)  vritrahä 
madhyamo^  vä,  'gne  yunkshva* 2(733)  deväh^  8ha8ht(h)e 
(734*^),  yajishtham  13(763)  mitr&varunau  shashthe  (764*^),  'bhi 
väyuü  18(776)  saumyp,  vayuh  prathame  (776*),  miträvarünau 
dvittya(776**),  indrap  caturthe(776^),  yaj  jä^  19(779)  dapame 
(781**)  süryo,  m  at  8 y  20(782)  aindrah'^  ||  12  || 

1  80  eW  (für agneh).  —  2  so  GW,  ^apB.  —  ^  8.  1, 89.  — 
*  80  GW,  ^kshvä  S.  —  ö  ägneyo  fiigt  B  vor  deväh  ohne  Grund 
hinzu;  dagegen  fehlt  ägneyo  B  bei  10(755).  14(765).  —  ^  abge» 
kürzt  aus  jayath&h.  —  ^  fehlt  B. 

13(6,3)A.  pava8vai(785)  Kavir  Bhärgavah,  prati2 
(790)  Bharadväjo  Barhaspatyo,  b  ab hravo  3(794)  'sitah  Kä« 
pyapo  Devalo  vä,  'dyä-'dya^ 7(808)  Bhargah  Prägatho,  ja« 
niyanto2  8(8io)  Vasishtho  Maitravaruna,  uta  9(811)  Bha* 
radväjo  BärhaspatyaSy  tad  10(812)  Yi^vämitro  Gathina  eka^ 
syäip'^,  y unj an ti  12(818)  Vaipvämitro  Madhuchandä,  ayain 
13(821)  U^anä  Kävyo,  hota  16(827)  *Vi9vamitro  Gathina, 
4  8 Ute  16(830)  Haryatah*  Prägäthas,  tad  idi7(833)  Ätbar* 
vano  Brihaddivah  ||  is  || 

^  80  GW,  adyä  Mya  S.  —  ^  so  G,  janiyanto  W.  —  ^  dies 
wohl  der  Grund,  weshalb  15(827)  nicht  gleich  mit  ange« 
schlössen  ist.  —  *  so  W,  haryate  und  Platz  für  ein  aksh.  G. 

D.  pavasvai(785)  babhrave 3(794)  saumyav^,  ädye^ 
devä  dväda9e^(788''),  dvitiye^  ce*  (797**)  'ndro  navame^(796°) 
trayodape  (798*)  'shtädape^  (799*^)  cä,  'dyä-'dyai7  (8O8)  "ndro^, 
janiyantah6  8(8io)  sarasvän^,  uta  nah 9(811)  sarasvati^, 
tat  savituh  10(812)  sävitri^,  yufij an ty  12(818)  aindra  ity 
aha  Qaunakah^  prathamä^  sauri  Hy  ähuh  (Idtapathikd^^  asau 
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vä  ädityo  bradhno^^  'rusha  iti  teshao  hi  brähmanaip  bhavaty, 
aya(üi3(82i)  saumya^,  indrah  prathame  (821*),  maruto  na« 
vame(823*),  tvam  agneu(824)  deväh  8ha8hthe(825*^),  hotä 
dvaviö(827).  16(830)  ägneyau^,  dvitfya^  indro  navame  (832*), 
tad  idi7(833)  aindramii,  prathamä  (838)  sauri  'ti  Nai^ 
ruktdh  II 13 II 

1  fehlt  B.  —  ^  nämlich  varge.  —  ^  nämlich  päde.  —  *  ca 
eigentlich  überflüssig!  —  5  so  W,  fehlt G.  —  ^jan^GW.  —  ^so 
eW,  savitri  B.  —  »  so  GW,  prathamah  B.  —  ^  ^ätarpäthfkä  W. 
—  lö  so  auchW,  nicht  brahno,  wie  B  angiebt.  —  ^^  Neutrum! 

918.  zu  der  Angabe  über  Qaunaka  stimmt  Säyana  zu 
R.  1,  6:  tasmin  sükta  ädyäs  tisro  'ntimä  ce  Hy  eta^  catasra 
aindryah;  zu  dem  Citat  aus  dem  Qatapatha  s.  daselbst  13, 
2,6,1.  —  883.  Nir.  14,  24  wird  jyeshtham  in  diesem  Verse 
(R.  10, 120,  i)  zwar  durch  ädityam  erklärt;  dajy.  indessen 
ein  Nomin.  neu tr.  ist,  kann  dies  ädityam  nicht  Name  der 
Sonne  sein;  sollte  sich  sauri  'ti  Nair.  somit  auf  diese  Stelle 
der  Nir.  beziehen,  so  läge  hier  einfach  ein  Missverständniss 
derselben  Seitens  des  Vfs.  von  D  vor. 

14(7,  1)  A.  pratnam 3(844)  tve 7(856)  Tryaruna-Trasa^ 
dasyü  Traivrishna-Paurukutsyau  *räjänäv,  agne(8ö3)  'gnis 
Täpaso,  n ad  am  9(862)  Ängirasah  Priyamedho,  'gne  12(868)^ 
Vasüyava  Ätreyo  vä^  Rähügano  Gotamo,  'gnim  16(877) 
Ketur  Agneyah  ||  14  || 

1  könnte  auch  i3(87i)  sein!  s.  D.  —  ^  däö;  vä  sollte 
hinter  Rähügano  stehen! 

D.  pratnaw  3(844)  saumya,  indras  tntiye  (844®),  savitä 
sha8hthe(84ö®),  'gne  vi9vebhir6(853)  ägneyas,  tve7(8ö6) 
saumyo^,  na  dam  9(862)  aindri  'ty  aha  (launakoj  'bdevatyai 
^^tareyino  vä,  "po  vä^  odatya  äpo  väva^  yoyuvatya  äpo 
vä  aghnyä  iti  teshä^  hi  brdhmanam  bhavati,  de v 010 (863) 
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devah  sbasbthe  (sw**),  'gne-traya  I3(87i)*.  u(874).  16(877)  4gne« 
yafaö,  prathaiDO^(87i*)  'gneh  pavakafiya,  tritiye'^  '^vinäv 
ashtame  (879^),  sftrya  ekäda^e  (880^)  ||  4  || 

1  feblt  B.  —  2  T&psva  B  (verlesen.)  —  ^  y^  ist  nicht 
zu  streichen,  wieB  vorschlägt;  väva  ist  durchaus  berech» 
tigt.  —  *  könnte  auch  12  (868)  sein,  aber  der  Verlauf  zeigt, 
dass  871  gemeint  ist.  —  5  von  B  blos  ftkr  16, 1  (877)  notirt.  — 
^nämlich:  padah,  s.  Sk,  so  anchB;  w&hrend,  dem  sogleich 
folgenden  tritiye  entsprechend,  eigentlich  auch  zu  prathamo 
sei  es  tricah,  sei  es  vargali  zu  ergänzen  sein  sollte!  —  '^  näm^ 
lieh:  trice  oder:  varge. 

862.  die  Ansicht  ^unaka's  stimmt  mit  den  auf  die 
anukram*  gestützten  Angaben  Säyana's  zu  ]^.  8,69,2.  Zu 
dem  Citat  der  Aitareyinas  s.  Ait.  Aranyaka  1,  2,4, 13  (BibL 
Ind.  p.  78).  Die  darin  gebrauchte  Partikel  väva,  ans  vai 
eva,  findet  sich  in  Ait.  Br.  mehrfach  vor^),  s.  Pet.  W. 

15(7,2)A.  kas  tei(88ö)  Rähügano  Gotama,  tdenyo 
2(888):  'da bhyoi 9(906)  *Vi9vämitro  Gäthina,  ut  te8(89i) 
Virüpa  Ängirasa,  in a»  5(896)  Trita  Äptyah,  kayo  6(899) 
'ganä  Kävyo,  'gne2  7(902)  Bhargah  Pr&gätho,  'cha38(904) 
Suditir  Ängirasah  Sauhotrah  Purumtdho  vä,  samiddham 
13(917)  Bharadväjo^  Yitahavyo  vä  ''ngirasah  ||  15  ||. 

1  soW,  idenyo  vädäbhyo  ft.  —  2  go  ft,  'gnerW.  — 
3  so  eW,  achä  S.  —  *  ?  Bbär^W,  taräjajoG;  ohne  Bär- 
haspatyol 

D.  kas  t  e  traya  1  (886).  2  (888).  3  (89i)  ägneyä  1,  mitrab 
pancame(886^),  miträvarunau  saptarae  (887*),  dvitiye^  '^vah 
pancame  (889**),  pürve^  "•  ^  devä  'shtama^  (887**),  i  n  a  5(896)  ägneyo^ 
rudro  dvitiye  (896**),  süryah^  saptame  (897^),  kayä^  catvärah 

1)  im  (Jat.  Br.  ist  mir  vava  in  Bticfa  1-5  nur  einmal  zur  Hand,  dagegen 
sehr  bftuiig  in  Buch  6-10,  re»p.  11-14. 
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6(899)*9(906)  samiddham  13(917)  cä^,  M4bhyo 9(906)  devä 
asbtame  (908^),  'gna  11(912)  asbäp  ca*^,  vi^o  12(914)  mitral^ 
shashthe  (915^),  samiddhaip  13(917)  deväh^  saptama  (9I8''), 
upa  tva  14(920)  "pah  shashthe  (92i'')5  süryo  navame  (m"")  ||  lö || 

1  fehlt  B.  —  2  nämlich :  trice  oder  varge.  —  ^  so  ö, 
pörvaW;  die  ganze  Angabe:  p.  d.  'sht.  wohl  ein  Zusatz? 
da  sie  vor:  dv.  '^v.  p.  gebort,  wo  dann  das  pürve  überflüssig 
wäre.  —  *  so  ftW,  für  devä  ashtame,  s.  2, 443-  — ^  süryo  B.  — 
^  ?all  dies  fehlt  B;  durch  das  ca  sollte  eigentlich  süryah 
fortgelten,  was  aber  nicht  zu  S  passt;  B  zu  19,1(917)  lässt 
ägneyo  noch  von  896  fortgelten;  und  dies  passt  in  der  That 
zum  Inhalt  des  betreffenden  Verses  inS.  Dann  ist  aber 
die  hiesige  Darstellung  sehr  unklar!  —  '^  nämlich  wohl  (so 
B)  ashtame,  also  914**.  —  ®  so  GW;  ägneyo  deväh  B. 

16(7,  3)  A.  pra  väm 2(920)  Vi^vämitro  Gäthina,  ima© 
6(935)  (^unah^epa  Äjigartih,  kayä7(986)  Sukaksha  Ängi* 
raso,  yi9vakarmani9(939)  Vi^vakarmä  Bhanvana,  Uta  no 
11  (943)  Bharadv^jo  Bärhaspaty ah ,  ^a9am&nadyai2 (944) 
Bähügano  Gotama,  upa  na  13(945)  Biji^vä^  Bhäradvajo, 
*Daushyantir*  va  Bharatah,  pra  väm  14(946)  *Vämadevo^ 
Gautamo,  mä  bhema  17(955)  Devätithib  Känvo,  yasyai9 
(969)  •Kalih  Prägätho  *Medh&tithir  vä  Känvah  ||  16  || 

1  karma  W.  —  ^  Gau^  W.  —  ^  upa  na  rttajipvä  ft.  — 
*?8oB;  dausbka^^GW.  —  0  Väjha^W. 

D.  abhi  tvä  1(923)  vishnnh  shashthe  (924^),  pra  yäm 
2(925)  aindr&gnab,  ^agdhy  ü  shv  3(929)  a^vah  paiicame 
(980»),  yo  vipvä96(933)  cei(984*),  'mam  me6(935)  värnni, 
kayai 7(936)  "ndrt^  'ty  aha  (launako^  Nairuktä^  v&  präjä^* 
patye,  'ndrah* 8(937)  süryah  shashthe  (938**),  vipvakarman 
9(939)  yai^vakarmany^,  ayä  ruce^  10(940)  'ndro  dväda^a'^ 
(941^),  Uta  nahii(943)  pausbni^,  ^apamänasya  12(944)  mä^^ 
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ruty^,  upa  no  13(945)  vai^vadevi^,  pra  vami4(946)  dyäväs 
prithivyau,  mitrah  saptame  (948*),  mä  bhema  17(966)  yasya 
19(969)  cai  "ndrah  8  II  16  II 

1  vi^väh  I  9va9  ce  W,  vi^väh  ^vap  ce  G^  (am  Rande: 
ce  I  CO  2  I  pä^  I ) ;  durch  das  ca  wird :  a^vah  pancame  als 
fortgelteud  markirt.  —  ^  ka  aindrfW,  karyendri  G  (am 
Rande:  ya  tvam  e).  —  ^  Niru^  €rW.  —  *  tyaindrah  W,  prä« 
jäpatyaindrah  G;  indram  S.  —  ^  fehlt  B.  —  ^riceW.  — 
■^  940.941  zu  sieben  päda  gezählt  1  —  ^  so  GW  (fehlt  B); 
Fassung  unklar!  Durch  ca  sollte  eigentlich  mitrah  oder 
saptame  fortgelten,  was  aber  nicht  passt.  Sodann  müsste, 
da  zwei  pratika  angegeben  sind,  statt  des  Singulars  aindrah 
der  Dual  aindrau  stehen!  cf.  1002.  ii5i.  Ist  yasya  ca  etwa 
ein  Zusatz?  dann  sollte  es  freilich  von  Rechts  wegen  hinter 
aindrah  stehen;  17  (956)  ist  nämlich  sicher  an  indra  ge* 
richtet,  bei  19(959)  ist  dies  nicht  so  bestimmt  ersichtlich. 

936.  Sayana  zu  Rik  8,  83  bezeichnet,  unter  Citirung  der 
Anukr.,  das  ganze  süktam,  ausgenommen^  den  letzten  Vers, 
als  aindram;  dies  stimmt  zu  der  hiesigen  Angabe  über 
V.  19;  in  der  Nir.  ist  mir  keine  Stelle  darüber  zur  Hand; 
D  muss  somit  hier,  wie  anderweit,  noch  andere  Quellen 
für  seine  Angabe  über  die  Nairuktäs  zur  Hand  gehabt 
haben;  zu  der  Construction:  Mairuktä  vä  präjäpatyä,  resp. 
zu  der  Vor  an  Stellung  von  Kairuktäh  und  dem  Mangel 
des  iti  s.  das  bei  1,15  Bemerkte. 

17(8, 1)A.  vipvebhihi(967)  sumanmä  14(1004)  *Qus 
nah9epa  Ajigartir ,  indrami2 (970)  Vai^vamitro  Madhu:^ 
chandäh,  kim  id4(976)  Vasishtho  Maiträvaruno^,  väyos 
(978)  Vämadevo  Gautamo,  'dha6(98i)  Rebhasünü  Kä^yapau*"^, 
tava  11(995)  Goshükti  ca  '^vasöktt  ca  Känväyanau^  ||  17  || 

1  indra  W.  —  ^  Miträ  W.  —  ^  «^yapo  G.  —  *  W,  Känvya*^  G. 
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Ö.  vi^vebhir  i(967)  ägneya,  indram  2(970)  aindrah, 
kirn  id  4(975)  vaishnavo,  väyav  5(978)  adyä  dyäv&prithia 
vyau^  saiimi  pävamäni^  niyutvati  Hi  svam  hrdkmanam  bhav^ 
aty,  uttare  (979.980)  aindräväyavya^,  äpo '8htame(979**),  'dha 
kshapä^6(98i)  saumyo,  dev&  dväda^e  (988^),  yajnab  9(989) 
somah  pancame  (990*^),  tava  ty  ad  11(995)  aindrah,  prithivi 
pancama(996^),  &pah  shasbtbe  (996^),  visbnuh  saptame  (997*), 
miträvarunäv  ashtame  (997**),  navame(997^)  märutaganah^ 
sumanmä  14(1004)  vrishann^  indra'^,  äpah  shashthe^ 
(1006")  II  17  II 

1  SO  W,  väyavy  ädyä  dyaväprithivyau  ft  (für  dyäva  am 
Rande:  vayavya).  Der  Text  ist  hier  verderbt;  dyä^vyau 
hat  hier,  8  zufolge,  nichts  zu  suchen;  wohl:  ädyä  väyavyä, 
e£  ft  am  Rande.  —  2  go  e,  mänä  W.  —  ^  so  GW,  •»väyavye  B 
(mit  Recht).  —  *  kshayä  OW.  —  ^  ganäh  W.  —  ^  vrishamn 
GW  (Nom.  Sgl.  von  vrishant!  statt:  vrishä,  s.  1006*)  —  ''^  so  ft, 
MramW.  —  ^  also  1004  nur  zu  einem  päda  gerechnet. 

18  (85  2)  A.  astävy  7(1027)  Äyuhi  Känva,  indrägni 
14 (1043)  t o 9 ä  17 (1052)  Vipvämitro  Gäthinah ,  pavamänäi6 
(1049)  Nidhruvih  Käpyapa,  upa  tvä  dve^  18(1055).  I9(i068) 
Bharadväjo  Bärhaspatyah  ||  I8  || 

^  ädyuh  W.  —  ^  dve  ist  hier  wohl  Neutrum,  steht  resp. 
ftir  dvau,  s.  1078  A.  ii78  A;  es  fehlt  sonst  für  19  die  Angabe 
des  Autors  ganz,  da  19,  i-3(i058-6o)  sich  im  ärcikam,  resp. 
im  Rik  nicht  vorfinden. 

D.  idam  vi sh nur  5(1019)  antyä  daivi  ve,  ^ndro  navame 
(1021®),  'stävy  7(1027)  aindrah,  süryah  shashthe  (1028**),  somo 
'8htama(i02ft^),  indrägni  14(1043)  to^ä  17(1052)  aindrägnah^, 
pavamänäb  16(1049)  saumya^,  upa  tvä  18,1(1055)  ^'gneya,  ri- 
tävänam  I9(i058)  vai^vänariya,  uttame  (1060'')  'gnir  vä^  ||  I8  || 

1  ohne  samdhi  zwischen  to^ä  (Dual.)  und  ain'';  also  als 
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ob  to^äh  im  Text  stünde.  Statt  d«8  Singulars  aindrägnah 
erwartet  man  den  Dual  ''gnau,  da  zwei  pralika  angegeben 
sind;  cf.  969*  ii5i.  —  ^  qq  g^  pavamanoh  saumya  W;  ß  hat  irrig: 
pävamänah  somah.  —  ^  so  Cf,  aber  am  Kande  saptame 
(1060^)  gni,  was  unbedingt  richtiger;  inW  blos  uttame  val 

1 9  (8, 3)  A.  a  g  n  i  r  1  (loei)  Virüpa^  Angirasa,  u  1 1  e  2  (um) 
pra  tei8(iui)  'vatsarah  Kä^yapah,  prati6(i076)  *Vama» 
devo  Gautama^,  esho  dve^7(i078).  8(i08i)  etäi6(ii06)  Rabü« 
gano  Gotama,  idam  14(1099)  Kutsa  Angirasa,  ä  bhatiis 
(1102)  Bhaumo  'trir,  abodhii7(ii08)  Dirghatama  Auca« 
thyah  II 19  II 

1  vistapraW  (verlesen!)  —  2  Q^tami^'w?'.  —  s  dve  ist 
hier  wohl  Neutrum,  s.  1056.  ii7s). 

D.  agniri(io6i)  ägneya^,  ut  te 2(1064)  saumya^,  indro 
dväda9e(l067'')5  tvam  anga  6(1073)  dvitiyä (1074)  sauri  'ti 
Nairuktdh,  praty6(i076)  ushasyo^,  '^vinau  sbashthasapta« 
mayor  (l076^  1077*),  usha8,i(i06i)  ushasyo  '8htÄm6(i08a**)  '^vä, 
a  9  V  i  n  ä  2  9  (i084)  "(5 vina ,  i  d  a  m  14  (1099)  ushasyo  ^ ,  d vitiy o 
Vdharco*(i099*^^)  rätrer,  ä^  bhaty  10(1102)  ä^vinam^,  ushä 
'gni^^  ca  pratbame  (1102*),  vag  dvitiye  (1102**),  süryo  da^ama 
(1104**),  etä  16(1106)  ushasyo,  'bodhy  agnir  17(1108)  äpvino, 
'gnih^  8Ürya9  ca  pratbama  (iioe*),  usba  dvitlye  (1108**),  savitä 
caturthe (1108^),  pra  te  I8(iiii)  saumyah^««  1,  ^yeno  navame 

(11130  II  19  II 

1  fehlt  B.  —  2  ä^vin&ft.  —  ^  syaG,  sya  raW  (ob  nur 
verlesen?)  —  *  diese  Ausdrucksweise  ist  hier  ganz  unge» 
wohnlich;  man  erwartet  tritiyacaturtbau*  In  0  ist  denn 
auch  idam  bis  rätre  mit  Strichen  über  der  Linie  als  zu 
corrigiren  bezeichnet,  ebenso  ä^vinam  usha;  am  Bande 
findet  sich  resp.  Folgendes:  no  (gehört  zu  apvi)  'bodhiiT 
(1097)  deväh  pancama  (1098*^),  idao  (sie!  der  in  8  folgende 
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Sibilant  spukt  hier  bei  dem  ^\)  14(1099)  ^ushasya^  cä 
'gnir  (!  sollte  ushasyo  'gnir  sein!)  ushä.  —  ^  so  G,  rätreste 
W-  —  ^  Neutrum !  —  '^  so  fiW,  für  usha  agnip.  —  ^  so  ft, 
gni  W.  —  ^  somyah  W. 

1074.  zu  der  Bezeichnung  dieses  Verses  (Rikl^84, 20) 
als  sauri  durch  die  Nairuktäs  s.  Nir.  14,87:  manushyahito 
'yami  ädityo  'y^^^  ätmä. 

20(9, 1)A«  pra  '8yai(iii6)  Nrimedha  Ängirasa,  a  yo 
4(1124)  DirghataÄJ»  Äucathyah,  9rudhiii3(ii48)  Vasishtho 
Maiträvarunah^,  pro  shui4(ii&i)  Sudäh  Pa^avano,  revän 
15(1154)  Medb&tithih^  Eänvah  Priyamedhap  cä  '^ngirasah, 
payasvai7(ii60)  Jamadagnir^  Bhärgayah  ||  so  || 

1  so  ftW^  ^radhi  8.  —  2  Mitr°  W.  --  ^  go  ft,  revadame^» 
dhatithiW.  —  4Yamad°e. 

D.  pra  '8yai(iiiö)  saumyo^,  deväs  tritiya  (1115*^),  ä  ya 
4(1124)  ägneyah*,  süras  tritiya3(ii34*')5  apah  shash^he  (iwö*'), 
vidhuip  7(1132)  dv&da9e(ii»4^)  devä,  asti  8(ii8ö)  mitro,  'ryamä 
caturthe  (ii36*),  varunah  paiicama  (iiae**),  indro  'shtame  (1137**), 
^rudh  1*13(1148)  pro  shv  14(1151)  aindro^,  reva<:»9i6  (1154) 
ca^,  pava8vai7(ii6o)  saumya,  indro  dvittye(ii60**),  väyu^ 
caturthe  (ii60^)  ||  20  || 

1  fehlt  B.  —  2  tritiya  ya  agneyah  ft.  —  ^  süras  tptiya]^  W, 
süra  Ägneyah  (!)  G.  —  *  so  GW!  also  mit  Beibehaltung  der 
Länge  wie  S.  —  ^  so  GW!  man  erwartet  den  Dual, 
aindrau,  da  zwei  pratika  angegeben  sind,  s.  959.  1052.  — 
6  nämlich:  aindrah;  nach  B.  ist  diese  Bezeichnung  über« 
flüssig,  da  schon  im  ärcika  so  bezeichnet;  in  der  Thataber 
kommt  nur  der  zweite  Vers  im  aindram  daselbst  (1, 225)  vor. 

21  (9,2)A.  agne  i(ii66)'gnih Pävaka  *Auravoi  vä  "r^as^, 
tarn  oshadhir 3(1174)  Aruno  Vaitahavyo',  'gnir  4(1175) 
*Agni9  Cäkshushah   prajäpatir  vä,   yo   dve*6(ii7G),6.  (1177) 
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Vatsärah^  Käpyapo,  namo  dve 67(1178).  8(ii8i)  •Asitamrigäh'' 
Kä^yapä^  *Auddälakirvä  Kusurubindur,  äpah  io(ii87)  *Sms 
dhudvipa  Ämbarfsho,  'bhi  12(1193)  *Suparna  Angirasah  ||  21 1| 

1  aravoft.  —  ^  vargabB  (verlesen).  —  *  vita®  W.  —  *  hier 
ist  dve  wohl  Feminin,  da  5. 6  je  nur  eine  ric  haben  (cf.D,  u.  1224). 
—  ö  softW,  falscher  samdhi,  da  dve  aprikta  ist!  —  ^heW;  dve 
ist  Neutrum,  s.  lOöö.  1078.  —  ^  fehlt  B.  —  ^  ?  Käpyapä  GWB. 

1166.  die  Angabe:  Auravo  vä  "rpas  befremdet  wegen 
der  beiden  Patronymika;  auch  ist  ein  Ri^a,  worauf  Är^a 
zurückgehen  würde,  als  n.  pr.  nicht  vorhanden.  Wohl 
aber  liegt,  s.  Pancav.  13,  d,  11  ^)  und  B  in  dies.  Stud.  3,  285,  ein 
Saman  Namens:  Vär^am,  resp.  Vari^am,  vor.  Man  könnte 
nun  somit  etwa  auch  hier  Auravo  V&r^o  lesen ;  aber  theils 
liegen  dann  doch  auch  wieder  zwei  Patronymika  vor, 
theils  fehlt  dann  jedenfalls  ein  vä.  Zu  vgl.  ist  die  ähnliche 
Unsicherheit  bei:  vä  Arkalinas  Ait.  Ar.  3,2,2  (s.  vol.  2 
meines  Verz.  der  Berl.  S.  H.  p.  8)  und:  Värkalinas  in  der 
Parallelstelle   ^aökh.  Ar.  8, 2. 

D.  agne  tavai(ii66)  ägneyah^,  pra  so 2(1172)  ushäh^ 
shashthe  (1173*'),  tam  o s ha dhir  3(1174)  ägneyy,  äpo  dvitiye 
(in**"),  'gnir  4(1175)  ägneyi,  'ndrah  prathame  (ii75*),  yo  dve' 
5(ii76).  6(U77)  vai^vadevyav*,  uttarä  vä  "gneyf,  namo  7(1178) 
vai^vadevo,  väk  tritiye ^  (1178*^) ,  devä  uttame  (118O®),  'gnir 
jyotir8(ii8i)  agnir  indrah  sürya  iti  pratipädam  devatä, 
agneyyäv  uttare  (ii82. 1183),  yad  indra 9(1184)  gaur  a^v^^  ca 
navama(ii86'*),  äpoio(ii87)  'bdevatyo^,  'bhi  vaj  112 (1193) 
sauryo,  'pvo  'shtame  (1194*)  ||  21  || 

1  ohne  samdhi  mit  tava! ;  fehlt  B.  —  ^  ohne  samdhi  (so  aus 
sah).  —  3  fehlt  B.  —  * ?  °vävW,  cf.  A ;  vai^vade vyävbis namo  fehlt 


1)  Yfi90  vai  Janas  (Vaijänas,  Säy.)  Tryarunasya  Traidhätvasyai  "kshvä* 
kasya  purohita  asit;  8.  noch  Pet,  W.  unter  Vri9a. 
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0.  —  ^  SO  ft;  ritiye,  ohne  v&  W  (ist  resp.  wohl  ktri**  zu  lesen?); 
B  liest  dvitiye,  bemerkt  aber  selbst,  dass  dies  nicht  zu  8  passt. 

22  (9,  3)  A.  a^uri  1  (1199)  adhydya^  Aindrö  'pratiratho, 
'vasrishtä  catasrah  6,  s-6,  d(i2i8-i6)  Päyur  vä  Bharadväjo, 
inarmäniHi8(t22o)  cä^,  'mitrasenäm  6,2(1215)  ^gnirväVis 
rakshah  *9a8o*Bhäradväjova,  mriga  ädy&9,i(i223)  VayaAin^ 
dro  va,  bhadram  dve  9,2. 8(ii34*25)  Bähügano  Gotamo  vä||22  || 
Ncdgeydndm^  rikshu  ar^&am^'^samäptain  || 
iti  praihamah'^  prapäthakah  ||  1  || 

1  äshu^ur  W,  asur  Ci.  —  ^  bemerkenswerth  ist  die  hier 
wie  in  D  vorliegende  Bezeichnung  dieses  Abschnittes  als 
adhyäya,  welche  wohl  dafür  eintritt,  dass  auch  die  vor^ 
hergehenden  21  Abschnitte  denselben  Namen  f&hren.  Oder 
sollte  etwa  gerade  das  Umgekehrte  hieraus  zu  folgern  sein? 
22  ist  in  der  That  darin  ganz  anders  als  1  -21  behandelt,  dass 
nicht  blos  für  die  ersten  Verse  der  vargäs,  sondern  auch 
für  Verse  aus  deren  Mitte  besondere  rishi  angegeben  werden. 
—  ^  ?  soW,  ®ni  'ti  ta  ft;  ob  etwa:  **ni  te  c4?  Die  ganze  An« 
gäbe,  cf.  das  ca  und  1220  vor  1215 1,  ist  wohl  ein  Zusatz.  — 
*  so  ftW,  B  irrig:  vioaksbah  Päy  ur.  —  ^  NaiaAeyänäm  fi.  — 
®  so  G,  rikshu  kärsham  W.  —  ''so  ft,  blos  prathama  W. 

D.  &9ur^  1(1199)  adhydya^  aindro,  brih aspate 2(1202) 
brihaspatih  prathame(i202*),  'bhi  goträni  3(1205)  brihas« 
patib  pancame(i206'^)^,  dakshina  shashthe  (1206^) ,  maruto 
'shtame  (i206^),  varuno  navama  (1207*),  adityä  dapama  (1207*^), 
ud  dharshaya  4(1208)  devä  ashtame(i209d),  märuty  uttamä^ 
(1210),  'mishäm 5(1211)  prathama (1211)  'pvi  devi^,  kankä 
6(1214)  agnir  ash tarne  (i2i6d),  vi  rak8has7(i2i7)  tritiya(i2i9) 
samgrämäpir ,  m  arm  an  y  8  (1220)  uttare  samgrämäpishäm  ^ 
aindrimadhyame,  varma  prathame  (1220*),  somo*^  dvitiye  (1220*^), 
variyas^  tritiye(i220*^),   deväp  caturtha  (1220^)   ekädape  (1222®) 
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cä,    'gnih    saptame(i22i^),    bhadram   dye^992. 3(1224. 1225) 
yai^vadeyyau  ||  22  || 

iti  Naigeydndm  rikshu  daivatam  samäptam  || 
II  düütyah  prapäthakah  jj 

1  abhur  W,  äsur  6t.  —  ^  so  G,  adyasaya  W.  —  ^  man  er« 
wartet  blos :  ca  pancame.  —  *  uttamo  ö.  —  ^  yvi  G,  pvi  W, 
(nicht  apyä,  wie  B  angiebt);  dies  ist  ein  falsches  Thema  zu 
dem  Vocativ :  apve.  Ist  resp.  apvt  devt  etwa  als  Compositum 
zu  fassen:  »die  apvt  zur  Gottheit  habend«  ?  —  ^  so  6fW;  B 
yermuthet  ""^ishäv;  der  Sinn  ist  wohl:  1220.1222  sind  zwei 
weitere  saingrämä^is  und  schliessen  eine  aindri(i22i)  ein.  — 
^  so  G,  nadiyas  W.  —  ^  Feminin,  s.  ii76  (A  u.  D). 


Verzeichniss  der  Autoren  inA. 
Es  liegt  zwar  bereits  in  dem  von  B  in  dies.  Stud.  3, 
199-247  (1854)  publicirten  »Index  .  .«  ein  dgl.  Verzeichniss 
vor.  Dasselbe  ist  aber  zunächst  in  sich  nicht  ganz  voll« 
ständig  (es  fehlen  die  Patronymika);  es  ist  sodann  nicht 
direct  för  NA,  sondern  für  die  zu  8  selbst  gehörigen  dgl.  Ans» 
gaben  gemacht;  und  es  enthält  endlich  die  hier  in  A  vorliegen^ 
den  Varianten  nur  unvollständig,  dazu  auch  noch,  weil  B 
auf  W  beschränkt  war,  mit  einige  Fehlem.  Es  kommt  dazu, 
dass  vol.  3  dieser  Studien  leider  gänzlich  vergriffen  ist.  Ich 
halte  daher  an  hiesiger  Stelle  d.  nachstehende  Verzeichniss  filr 
durchaus  geboten.  —  Die  Verse  1, 686-642  gebe  ich  cursiv. 

A^onmc,  V&mad&vya  1,  426 
Alqrishtä  Mäsfaä^,  risbiga^fi^  Angiras 

sah  2,  236.  381 
Agastya,  Maiträvarana  1,  612.  2,  782 
Agnayo  Dhish^yä  Ai9varaya]|^  1,  427. 

29-31.  36.  2,  610 


Agni  1,  595.  616 


Agni,  Tfipa9a  2,  868 

— ,  T&pasa  Aügirasa  1,  91 

— ,  P&vaka  1,  18.  8.  9.  21.  2,  1166 

^,  Bärhaspatya  1,  13.  8.  9.  21 

— ,  Viraksha  2,  1216 

Angirasall^  2,  630-48 

— ,  Ürdhvasadmaprabbriti  1,  579 


-,CRkshu8hal,&66.72.6.2,112.n76      .       -^,    pshiga^äilii ,    s.    Akrisfafä    Ma« 
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shäl^,  Ajäh  Pfi^nayAl^,  Sikatä  Nivd« 
varil^ 
ÄDgirasaii^,  yaikli&na8&^ ,  hundert  1, 

628.  2,  7.  660 
Ajat  Pri9naya^  2,  178 
Atraya^  (trayai^B)  riehiganft^  2,  805 
Atri,  Bhauma  1,  886.  46.  66.  419. 

26.  511.  64.  2,  1102 
Anfinata,  Pfiruchepi  1,  468 
anuktagotrft^  (Y^jina^)  1,  485 
Andhigu,  ^y^vfifvi  1,  545 
Apratiratha,  Aindra  2,  1199 
apsarasau  s.  pikhan4inyan 
Abhfp&da,  üdala  (And'')  1,  281 
Abht9a,  Angirasa  1,  209 
Amabtyn,  ASgirasal,  467.  70.  9.84. 

7.  94.  5.  610.  »2.  5.  2,  137.481 
Ambartsha,  Angirasa  1,  549.  52 
AySsya,  Angiraaa  1,  509 
Ariehtanemi,  T&rkehya  1,  882 
Arana,Vaitahavyal, 190. 2,832.1 174 
Arbada,  Eddraveya,  sarpa  1,  631-3 
AvatsAra,  Ka9ytfpa  1,  500.  2,   105. 

325.  407.  1064.  1111.  76.  7 
Avasya,  Atreya  1,  418.  89.  40 
A9Ta8Üktin,  Känv&yana  1/  121.  2. 

211.  882.  8.  2,  995 
A9vinaa,  Vairasvataa  1,  805 
A9vya  s.  Va9a 

Asita,  K69yapa  ],  98.  475.  6.  85. 
6.  9.  502.  6.  2,  1.  111.  811.  2. 
49.  469-77.  528-46.616.  794 
ABitamingft^,  Ka9yapd^  2,  1178.  81 
Agastya  s.  Dridhacyuta 
Agneya  b.  Keta 

Afigiraaa  s.  Agni  Ab'h!9a  Amabfyn 
Ambarfsha  Ayasya  Ucathya  Ud: 
va09apata'a  Riji9van  ^ishya  Katsa 
Krish^a  Garga  6o  Tira9ci  Tura9ra5 
vas  Näräyana  Nrimedha  Pavitra 
Parumedba  Pnrahanman  Pütas 
daksha  Prabhüvasa  Priyamedha 
Bindu  Bfihanmatt  Brahmanaspati 
Virüpa  Vitahavya  Vfishan  Qaka? 


püta  (Jyaita  Crutakakelia  Sams 
varta  Savya  Sukaksha  Sudfti 
Suparna  Sobhari  Hiraayaatüpa 

Angirasi  s.  Godhli 

Angirasyo  brllhma^ya^  1,  92 

Ajigarti  s.  9ana^9epa 

Atman,  Vi90ka  1,  594    " 

Atreya  s.  Araeya  Isha  Uracakri 
Evayltmarat  Sutambhara  Gaya 
Gavishthira  Gätn  Gopavana 
Jana  (?)  Dvita  Pnra  Badha 
Mriktaväbas  Yajata  (?)  Vasfiyava 
pyÄvä9va  Satya9ravas  Saptavadhri 

Atharva^a  s.  Bfihaddiva,  Savitar 

Anüpa  8.  yadhrya9va 

Aptya  8.  Trita  Dvita  Bhuvana 

Apsava  8.  Mann 

Ambarfsha  s.  Sindhadvfpa 

Aya,  K&nva  1,  800.  2,  1027 

Arcanänasa  8.  (!yävä9va 

Ar9a(?),  Aurava  2,  1166 

Indra  1,  642 

Indrapramati,  Yfisishtha  1,  585 

Indramätara^,  devajämayah  1,120.75 

Irimbithi,  Kfinva  ],  102.  44.  59.91. 
275.   895.   7 

Isha,  Atreya  1,  455 

Ucathya,  Angirasa  1,  496.  9.  2,  555 

Utktla,  Kätya  1,  60 

üdala  (Aud*?),  Abhip&da  1,  231 

Udva^9aputra,  Afigirasa  1,  446 

üpamanya,  V&sishtha  2>  158 

üpastata,  Ytrshtihayya  1,   64 

ürucakri,  Atreya  2,  885 

üla,  Vät&yana  1,   184 

U9ana8  (Nom.  stete  U9anfi),  Kävya  1, 
5.  84.  528.  31.  2,  821.  99 

Üru(?)  1,  584 

Ürdhvasadmaprabhfiti  1,  579 

l^iksäman,  Yatsa  (?)  1,   869 

^iji9ran  1,  .580 

— ,  Angirasa  1,    549.  52 

— ,  BhäradvÄja  1,  611.  2,  945 

Eti^aqicaya  1,  582 
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^litu  1,  617 

j^ishigao^s  s.  Akrishtli  Aügirasa^ 
Aja^  Atrayah  Sikat61^ 

^ishya  Angirasa  1,  624 

Evayämamt  Atreya  1,   462 

Aindra  si.  Apratiratha  Jaya  Vimada 

Ailüsha  8.-  Kavasha 

Ai9varayal;i  s.  agnayo 

Aucathya  s.  Dirghatamas 

AudalaC?)  1,  231 

Auddfilaki  s.  Kusurubindu 

Aurava  8.  Ar9a  (VÄr^a) 

Ka^va,  Ghaura  1,  54.  6.  7.  9.  185. 
85.  93.  221.  589 

Kar9a9nit,  V&sishtha  1,  537 

Kali,  Prägätba  1,  237.  72.  2,  959 

Kavasha,  Ailüsha  1,  488.  53 

Kavi,  Bhärgava  1,  507.  54-6.  8. 
2,  186.  785 

Ka9yapa, M^rica  1 ,  90. 224.  86 1 .  472. 
81.2.504.5.11.43.026.7.2,4.308 

Käava  s.  .Aya  Irimbi^hi  Kurasuti 
Kusidin  Tri9oka  Devatitbi  Nä: 
rada  Nipätithi  Parvata  Pfishadbra 
Pragatha  Praska^va  Brabinfttithi 
Medbfititbi  Medbya  Vatsa  Sobbari 

Ellnvllyana  8.  A9va8Üktin  Gosbüktin 

Kätya  s.  Utkila 

Klldraveya  8.  Arbuda 

Kävya  8.  U9ana8 

Kfi9yapa  s.  Avatsfira  Asita  Asitas 
TDfiga  Devala  N&rada  Nfiräyaua 
Nidbmvi  Parvata  Rebha   Rebbas 

SÜDÜ 

Ea9yapä  s.  pikba94iQyAu 

Katsa  1,  369 

— ,  Angirasa  1,  66*  880.  541.  590. 

630.  2,   776   1099 
Kumsuti,  Kanva  2,  338 
Kulmalabarbisba,  Cailüsha,   1,  426 
KuBidin,  Kanva  1,    138.  62.  7 
Kusarubindu,  Aaddälaki  2,  1178.81 
K|'itaya9a8  1,  581 
Rfi^hua,  Angirasa  1,   875 


Ketn,  Agneya  2,  877 
Kaat8a  s.  Durmitra  Sumitra 
ga^a  8.  fisbi'*,  deva** 
Gaya,  Atreya  1,  81 
Gärga,  Angirasa  1,  833 
Gavish^hira,  Atreya  1,  73 
Gätn,  Atreya  1,   315 
Gäthina  s.  Vi9vamitra 
Gritsamada,  9&unaka  1,  294.  887. 

457.  66.  601.  8.  2,  260 
— ,  Neka  (1)  1,  200 
Go,  Angirasa  1,  458 
Gotama,  Rihüga^a  1,  99.   147.  79. 

218.47.837.41.4.7.89.409-16. 

23.  4.  511.  604.6.  2,  729.868. 

85.  944.  1078.  81.  1105.  1224.  5 
Godb^,   Angirasi    1,    176.   2,   441 

brahmavlidini 
Gopavana,  Atreya  1,  29.  87.  9 
Gosb&ktin,  KA^v^yana   1,  121.  2. 

211.  882.  8.  2,  995 
Gautama  s.  Nodbas  V&madeva 
Gaupayana  s.  Bandku  Viprabandba 

Subandhu 
Gaunviti,  ^aktya  1,  819.  81.  578. 

2,  802 
Ghaura  s.  Ka^ya 
CaksbuB,  Mänava  1,  567 
Gäksbusba  s.  Agni 
Jana  (?),  Atreya  2,  493 
Jamadagni ,  Bhärgava  1 ,  220.  55. 

76.    469.    78.    80.    98.    503.    8. 

11.    2,    125.   80.   8.    254.   329. 

411.  518.   1160 
Jaya,  Aindra  2,   1228 
Jetar,  Mädbucbandasa  1,  343.  59 
Täpasa  8.  Agni 
I      Tärkshya  s.  Arisbtanemi 
I       Tira9c!    (Nom.   *9ci6),  Angirasa   1, 

846.   9.  50 
Tura9rava8,  Angirasa  1,  298 
Triyapa^i  1,  85.  7.  41 
Trasadasyn,  Paurukutsya  1,  428.  32. 

2,  844.  56 
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Trita,  Aptyal,  71.   101.868.417. 

71.  8.   570.  2,  896 
Tri^iras,  Tvashtra  1,  71 
Trifoka,  K&^ysL  1,   183.  4.  6.  61. 

204.  7.  16 
Traivrish^a  a.  Tryaniaa 
Tryarana,  Traivrish^a  1,   428.   82. 

2,  844.  56 
Tvashtu^  patnt  1,  2^9 
Tv&shtra  a.  Trifiras 
Di9a8  1,  626 
Dfrghatamaa,   Aueathya  1,   97.   2, 

11€8.  24 
Durmitara  1,  212 

—  ,  Kautsa  (Sumitca)  1,  196.  228 
Dp4hac7ata,  Agastya  1,  474 
deVagaoaB  s.  marutas 
Devaj&maya  Indramitaraa  1,  120.75 
Devarftta,  Vai9V&mitra  1,   15 
Devala,  Kä9yapa  1,  98.  475.. 6.  81. 
6.  9.602.«,  2,  1.  111.811.2.49. 
469-77.  528-46.  616.  794 
Dev&tithi,  Ki^va  1,  252.  77.  9.  808. 

2j  955 
Daivodftsi  s.  Parnchepa  Pratardana 
Daushyanti  s.  Bfaarata 
DyatEna,  Mfirata  1,  828.  4.  6 
Dvita,  Aptya  1,  578.  7 
Dvita,  Ätreya,  Ifriktav&faaa  1,  85 
dhish^ya  s.  agni 
Nakula,  Yaifvllniitra  1,  464 
Nabnsha,  Mfinava  1,  546 
Nfirada,  Känva  1,  881 
— ,  Kä9yapa,  a.  Parvata 
Nfträya^a,   Ka9yapa   oder  Angirasa 

1,  618-22 
Nfthnsha  s.  Yay&ti 
Nidhruvi,  K&9yapa   1,  483.  92.  8. 

501.  2,   1049 
NivIlvarSs  s.  Sikatfts 
Nipätitbi,  Käuva  1,  848 
Nrimedha,  Aögirasa  1,  248.  57.  8. 
67.  9.  88.  302.  11.  88.  ^i.  405. 
6.  602.  2,  636.   1115 
Indiache  Studien.   XYII. 


Neka  (?)  Gritaamade  1,  200 
Nodhas,  Gkintama  1, 286.96. 812. 538 
Paramealithiii  s.  Prajfipati 
Parä9ara,  gäktya  1,  525.  9.  84.  42. 

2.  707 
Paruchepa,  Dairod&si  1,  287.  450. 

61.  5 
Parvata,  Kanva  1,  884.  94 
Parvata-N&radan,  Kfifyapan  ],  568. 

9.  74.  6 
Pftvitra,    Aögirasa   1,    565.   97,  2, 

648 
Pajrya  s,  Sapha  [20  (?) 

Paya,  Bb^adv^ja  1,80.  95.2, 1213. 
Parucbepi  s.  An&nata 
Pävaka  s.  Agni 
Para,  Atreya  1,  88 
Parttmidba,Saubotra  ],  6.  49.  2,  904 
Parnbanman,  AngiraBa  1,  248.  68. 

78.  8 
Parumedba,   Aögirasa  1,    248.  57. 

8.  69.  602 
PÜUdaksba,  Angirasa  1,   149.  74 
Pritbu,  Vainya  1,  816 
Pri9nayo  >  nsbigeufi^  2,   173 
Prisbadbra,  Känva  1,  447 
Paijavana  s.  Sudäs 
Panrukutsya  s.  Trasadasyv 
Prag&tha,  KS^va  1,  142.  94.  242. 

355.  91 
Prajäpati    1 ,    449.    50.    6.  642,  2, 

1176 
— ,  Paramesbthin  1,  441.  558.  S03 
Pratardana,   Daivodftsi  |,  527.  82. 

8.  2,  525 
Pratba,  Yäsisbtba  1,  600 
Prabbüvasu,  Angirasa  1,  490 
Prayoga,  Bhftrgava  1,   18.  8.  9.  21 
Praskanva,  Kanva  1,  81.  40.  50.  96. 
178. 285. 806. 67. 530. 44. 634-41 
Pr^gEtba  s.  Kali  Bharga  Haryata 
Priyamedha,  Angirasa  ],  128.  4.  57. 
68.  225.  7.  854.  60.  2.  4.  2,  630. 


862.    1154 
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Bandha,QaiipllyanaoderLau^  1,448 
Bfirhadgiraaa  (?)   s.  Saditi 
B&rhaspatja,    s.    Agni    Bharadvija 

Qamyu 
Bindu,  Angirasa  1,  149.  74 
Badha,  Atreya  1,  78 
Bjribaduktha,  Yltmadevyal,  65.  226. 

825 
Bfihaddiva,  Athanra^a  2,  888 
Brihanmati,  Angirasa  1,  488.  2,  248 
Brabma^aBpati,  Angirasa  1,  821 
brahmav&dioi     Angirasi     2»      441 

(Godhfi) 
Brahmatithi,  Ra^ya  1,  219 
br&hma^yai^,  fingirasya^  1,  92 
Bharata,  Danshyanti  l,  611,  2,  945 
Bbaradv&ja,  Bfirbaspatya  1,   1.  2.  4. 

7.    9.    22.   6.    67.   8.  75.  82-4. 

105.  48.  202.  84.  81.  322.  52. 

65.    78.  92.  454.  511.   610.    2, 

208.  841.   499.  678.    790.  811. 

917  (ohne  Barh"*).    48.  1055.  8 
Bharga,  Prägätha  1,  36.  9.  42.  8. 

6.  240.  58.  74.  90.  2,  808.  902 
Bbllradv&ja  8.  $ijifvan  PIlya  Vasa 

g&sa 
Bhfiradvaji  s.  REtri 
Bhargava  s.  Kavi,  Jamadagni,  Präs 

yoga,  Vena,  Somäbuti 
Bh&landana  s.  Vatsaprf 
Bhavana,  Aptya  1,  452 
Bbrign,  y&ra^i  1,  469.  80.  98.  508. 

2,   188.  254.  518 
Bb|ri8b(imant,  Süryayarcas  1,  327 
Bbanma  s.  Atri 

Bbanvana  s.  yi9vakarman,  S&dhana 
Madhucbandas,  Vai9v&niitra  1,   14. 

129.  30.  60.  4.  6.  80.  9.  98.  205. 

842.  63.  444.  68.  698.  9.  606. 

2,  197.  8.  496.  818.  970 
madbyastban^  devagaolls  1,  445 
Mann,  Apsava  1,  571 
— ,  Vaivasvata  1,  48.  90 
— f  S&ipvarafa  1,  548 


Manyu  V^isb^ha  1,   540 

maruto  madbyasthA^a  deyaga^ft^  1, 

445 
Mfidbnchandasa  s.  Jetar 
Manava  s.  Nabnsha  Caksbus 
Mfindhfitar,  Tauvanft^ya  1,  379 
Märica  8.  Kafyapa 
Märnta  s.  Dyutfina 
mltsbä^  8.  akfiabt^^ 
Mriktavilbas,   Dyita  Atreya  1,  85 
Medhatitbi,  Ouva  1,  8.  16.  82.  52. 

123.  4.  39.  46.  57.  71.  217.  22. 

8.  5.  7.  9.  80.  9.  44.  5.  9.  50. 

1.  6.  61.   3.   71.    89.   91.  2.  5. 

7.  801.  7.  491.  7.  2,    109.  10. 

43.  94.  887.  697.  959.  1154 
Medhya,  Rfiuva  1,  282 
Maiträvaruna  s.  Agastya  Vasisb^ha 
Yajata  (?),  Atreya  2,  498 
Yama)  Vaivasvata  1,  92 
Yami,  Vaivasvatf  1,  840 
Yay&ti,  N&basha  1,  547 
Yaavan£9va  8.  Mfindbiltar 
Ratri,  Bbftradvaji  1,  609 
RihAga^a  s.  Gotame 
—  obne  Gotama  2,  624.  42 
Rndra  1,  696 

Rei^n,  Yai^vämitra  1,  889.  560 
Rebba,K&9yapal,  254.60.4.870.460 
Rebbasfinü,  Kä9yapau  1,  550.   1.  2, 

366.  981 
Lok&li,  pritbivy  antariksbaip  dyan^ 

1,  623 
Laupfiyana    s.    Bandbu    Subandhn 

Viprabandbu 
Yatsa,  fliksfiman  (?)  1,  869 
—,  Ka^va  1,  8.  20.   137.  48.  52. 

82.  7.  2,   657 
Vatsaprt,  Bbälandana  1,  74.  7.  568 
yadbrya9ya,  Anüpa  1,  10 
Vaprodbas,  Vaikb&nasa  1,  282 
ya9a,  Afvya  1,   186.  93.  206.  65 
yasisbfha,  Maitrivani^a  1,   24.  6. 

38.  45.  55.   61.  70.  2.  8.   182. 
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56.   288.    8.  41.    70.    80.    4.  5. 

98.  808.  4.   9.  10.  8.  4.  8.  28. 

80.  72.  98.  488.  7.  66.  511.  26. 

8.  86.  587.  2,  150.  266.  417.  569. 

654.  701.81.810.975.  1148 
Yasu,  Bh&radväja  1,  562 
Vasüyava,  Atreya  1,  86.  2,  868 
Yfijino  'noktagotr&8  1,  486 
Vatfiyana  8.  Ula 
yädbrya9va  s.  Suniitra 
y&madeva,  Gautama  1,  12.  28.  80. 

69.  72.  81.   308.  886.  68.  434. 

607.  2,  946.  78.   1076 
Yämadevya    s.    Aohomuc    Bfibads 

uktba 
V^rani  8.  Bbpga  Satyadbriti 
VÄr^a  (?),  Aurava  2,   1166 
Yärsbtihayya  s.  Upastuta 
Y&lakhilya8   1,    286.   82.    568.    9. 

74.  6 
Väsishtha   s.  Iiidrapramati    Upamas 

nyu     Kar9a9rüt    Pratha    Manyu 

yri8haga9a  9&kti  Sapba 
Vindn  s.  Hindu 
Viprabandhu,  Gaupäyanao  der  Lau** 

%  459 
Vibhräj,  Saurya  1,  629 
Yimada,   Aindra  1,  B84*  420.  2 
Viraksba  (Agni)  2,   1216 
Virupa,  Angirasa  1,  11.  27.  2,  891. 

1061 
Vifoka,  Atman  \^  694 
yi9vakarman,  Bhauvana  2»  989 
Vi9vamanas,  Vaiya9va  1,   108.  4.  6. 

14.  886-7.  90.  6 
Vi9vamitra,  Gäthina  1,  58.  62.  76. 
9.    98.    100.    65.  .95.    210.    20. 
81.  46.  829.  88.  74.  611.  614, 

5.  42  (ohne  GÄ*).  2,  19.  812.  27. 
88.  906.  25.   1048.  52 
Vishnu  1,  642 
Yftahavya,  Angira8a  2,  917 
Vudha  8.  Budha 
Vpshaga^a,  Vasisfa^ha   1,  524 


Vfishan,  Angirasa  \<,  591 

Vfihanmati  8.  B]rihan^ 

Vena,  Bhargava  1,  820.  561 

VaikuDtha  s.  Saptagu 

Vaikbänasa  s.  angirasas  Vaprodhas 

Yaitahavya  8.  Arn^a 

Vainya  8.  Pfithu 

Vaiya9va  s,  yi9vanianas 

Vaiva8vata  s.  A9vinau  Manu  Tama 

Tarn!  (**ti) 
Vai9vamitra     s.     Ntfkula     Madhus 

cbaüdas  Renn  puna]i^9epa 
(^äkapüta,  Angirasa  1,  868 
gakti,yfi8i8bthal,259.588(ohneV&<') 
(lamyn,    Bärhaspatya    1,   41.  115. 

27.  46.  201.  62.  86.  351.  7.  ö86 
garva  1,  595 

(läktya  8.  Gauriviti  Para9ara 
^äsa,  Bbfiradvfija  2,   1215 
(Sikha9(|iny&u,  apsarasan,  K&9yape  1, 

861.  568.  9.  74.  6 
(Iunab9epa,  Äjigarti  1,  16  (kfitrimo 

Vai9vämitroDeTaräto).7.  28.  158. 

4.  68.  88.  314.  588,  9.  2,  108 

(ohne  Patr.).  606.  765.  985.  67. 

1004 
Cairfsha  s.  Suvedas 
(!ailüsha  s.  Kalmalabarhisha 
Caunaka  s.  Gptsaraade 
gy&v&9va,  Atreya  1,  141.  856.  477. 

2,  428 
-~,  ArcanSnaBa  (?)  1,  68 
(!ySv&9vi  8.  Andbfgu 
^yaita,  Angirasa  1,  285 
<Prutakak8ha,  Angirasa  1,  116.  8.  9. 

26.  6.  8.  45.  50.  1.  6.  8.  70.  8. 

97.  9.  215.  82 
Saipvarta,  Angirasa  1,  442.  8.  61 
Satyadbriti,  Yäru^i  1,  192 
Satya9rava8,   Atreya  1,  421 
saptapshayas  1,  511-22  (aufgezählt) 
Saptagu,  Vaikun^ha  1,  817 
Saptavadhri,  Atreya  1,  29.  87.  9 
Sapha,  VÄslahtha  (od.  Pajr^-a)  1,  288 
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sarparl^ni  s.  sfirparfijnfs 

A 

Savitar,  Atharvana  1,  177 

Savya,  Angirasa  1,  878.  6.  7 

Säqivaraijia  s.  Manu 

Sadbhya  (?)  1,  886 

S&dhana,  Bhauvana  1,  452 

särparaJDis  1,  631-3 

SikatE  Nivavarfs  risbiganfia  angiras 

sag  1,  657.  9.  2,  882.  3 
Sindhndyfpa,  Ambarisha   1 ,    88.  2, 

1187 
Sukaksha,  Angirasa  ),    116.  8.  9. 

25.  6.  8.  40.  5.  50.  1.  5.  8.  70. 

8.   88.    97.   9.   208.    18.  5.  82. 

596,  2,  936 
Sutambbara,  Atreya  2,  257.  755 
Sudas,  Paijavana  2,   1151 
Suditi,  Angirasa Iv 6  (Bfirhadgirasa !). 

49.  2,  904 


Suparna,  Angirasa  2,  1198 
Snbandbu,    Gaup&yana    oder    Laa* 

2,  458 
Sumitra,  Kaatsa  1,  212 
— ,  — ,  gnnata^,  eig.  Durmitra,  1, 

196.  228 
— ,   Vädhrya9va  1,   10 
Snvedas,  (!airisba  1,  871 
Süryavarcas,  Bhpsbtimant  1,  827 
Sobhari,  Angirasa  1,  44.  7.   51.  8. 

899-404.  7.  8 
— ,  K&nra  1,   107-13.  90 
Somahuti,  BhSrgava  1,  94 
Saumäpansbin  (?)  1,  154 
Saurya  s.  VibbrSj 
Saabotra  s.  Purumidha 
Haryata,  Prägätba  1,  117.  2,  880 
Hiranyastüpa,  Angirasa  1 ,   6i3.    2, 

897.  720 


Nachtrag.  Ueber  die  Handschrift,  aus  welcher  G 
copirt  ist,  s.  Räjendra  Lala  Mitra  Notices  of  Sanskr.  Mss.  2, 
201  (1872).  —  pag.  317.  zum  samdhi-Mangel  s.  auch  1,102  A, 
zu  ri  resp.  noch  1, 580  A;  —  Abfall  von  initialem  a  nach  voca« 
tivem  o  1, 499  D.  —  pag.  318.  als  alterthümlich  erscheint  auch 
die  volle  Namensform:  ^äkapürni  2,  647D;  —  bei  2,  833  D 
liegt  event.  ein  Missverständniss  der  Nir.  vor.  —  pag.  319. 
die  Abkürzung  des  pratika  sanä  in  sana  2, 397A  ist  irrig; 
—  langer  pratika- Auslaut  liegt  auch  noch  in  1,  63  A  vor.  — 
pag.  321.  iti  fehlt  auch  bei  pratiyät  1, 581 D.  —  pag.  322.  das 
Citat:  rishino  'ktam  2,  658  D  ist  unrichtig  abgefasst.  — 
pag.  323.  die  Nairuktäh  werden  auch  noch  zu  1 ,  525*.  527*. 
629*  citirt;  —  die  Abfassung  von  D  gehört  in  eine  Zeit,  wo 
soma  in  der  Regel:  Mond  bedeutete,  s.  1,681.592.2,1, 
während  zur  Zeit  von  A  (1,623)  lokäh  in  der  Regel:  Leute. 

Berlin,  31.  Jan.  1885.  A.  W. 
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Die  unter  dem  Namen  Varnaka  bekannten  beschreib 
benden  Stellen  in  den  heiligen  Schriften  der  Jaina  beben 
sich  durch  einen  eigenthümlichen  breiten,  dichterischen 
Styl  von  dem  trocken  erzählenden  oder  belehrenden  Grand» 
ton  des  übrigen  Textes  sehr  deutlich  ab.  Die  Schilderung, 
oft  nur  eine  ungeordnete  Anhäufung  von  Attributen  etc., 
bewegt  sich  meist  in  langen  zusammengesetzten  Wörtern, 
manchmal  wahren  Wortungeheuern,  denen  man  allerdings 
Weichheit  und  Wohllaut  nicht  absprechen  kann.  Diese 
Eigenthümlichkeit  der  Varnaka  brachte  mich  schon  vor 
Jahren,  als  ich  mit  der  Herausgabe  des  Kalpas&tra  be« 
schäftigt  war,  auf  die  Vermuthung,  dai^s  die  Varnaka 
metrisch  seien  oder  wenigstens  ursprünglich  metrisch  ge« 
wesen  sein  müssten,  obschon  sie  von  den  Jaina  selbst, 
auch  von  den  alten  Commentatoren ,  durchaus  als  Prosa 
'  behandelt  werden.  Bei  meinen  damaligen  im  Kalpasütra 
angestellten  Bohrversuchen  fand  ich  allerdings  nicht  die 
erzführende  Schicht  rein  metrischen  Textes.  Klar  zu  Tage 
tritt  dieselbe  aber  im  Aupapätikasütra,  wie  ich  bei  der 
Leotüre  der  vorzüglichen  Leumann'schen  Ausgabe  dieses 
Up4nga  gleich  im  ersten  Paragraphen,  noch  deutlicher  aber 
im  16.  und  32.  erkannte.  Namentlich  in  den  beiden  zuletzt 
genannten  Stellen    lassen  sich   die   meisten  Composita  in 
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eine  nicht  feststehende,  aber  fast  durchweg  gerade  Zahl  von 
Gana  oder  Takten  zu  je  vier  Moren  eintheilen,  von  denen 
nur  die  an  ungerader  Stelle  stehenden  Gana  den  Amphi- 
brachys  zulassen. 

Nachdem  ich  das  metrische  Princip  im  Allgemeinen 
erkannt  und  eine  grössere  Anzahl  solcher  metrischen  Stellen 
aus  dem  ganzen  ersten  Theile  des  Aupapätikasütra  zu=: 
sammengestellt  hatte,  untersuchte  ich  den  Bau  dieser 
Streckverse,  um  mich  eines  von  Jean  Paul  in  humoristi» 
schem  Sinne  gebrauchten  Wortes  zu  bedienen,  genauer  und 
fand,  dass,  abgesehen  vom  ersten  Gana,  an  allen  ungeraden 
Stellen  der  Amphibrachys  (und  zwar  ohne  innere  Cäsur 
oder  mit  Cäsur  nach  der  ersten  Kärze)  oder  der  Proceleus^ 
matictts  (mit  Cäsur  nach  der  ersten  Kürze)  die  Regel  bilde, 
welche  nur  wenige  Ausnahmen  zulässt;  während  in  den 
geraden  Füssen  der  Amphibrachys  überhaupt  und  der  Pro» 
celeusmaticus  mit  Cäsur  nach  der  ersten  Kürze  ebenso  durch« 
gehends  ausgeschlossen  sind.  Dagegen  treten  im  ersten 
Gana  alle  überhaupt  zulässigen  Versfüsse  ohne  Ein^ 
schränkung  auf. 

Aus  diesen  Gesetzen  ergiebt  sich  folgendes  Schema 
unserer  Streckverse: 

Anfangsglied :  ---i^.  :^i--- 


(     \A^    \J\J      j      ^     _     W 

allgemeine   Glieder: 


VA-/     \J\J      I 
—         —         I      '-^  I  ^■^^     ^ 


etc.     etc. 
Schlussglied:  ^  ^  |  ",3^"^  |  ^  - 

Ordnet  man  die  Verse  nach  diesem  Schema  an  (was 
unten  im  Drucke  durch  verschiedene  Theilstriche  ange^ 
deutet  ist),  so  stellt  sich  heraus,  dass  am  Ende  der  Glieder 
meist,   wenn  auch   nirgends  als   am  Schlüsse  des    Verses 
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nothwendig,  Cäsur  steht.  Dies  fand  auch  Prof.  Leu« 
mann  selbstständig,  nachdem  icH  ihm  von  meiner  Ent« 
deckung  im  Allgemeinen  Mittheilung  gemacht  hatte. 

Alle  Versuche,  mehrere  solcher  Verse  zu  wirklichen 
Strophen  zu  vereinigen,  waren  vergeblich.  Es  ergab  sich 
vielmehr,  dass  wir  es  mit  einer  bisher  auf  indischem  Ge« 
biete  unbekannten  Art  von  Versen  zu  thun  haben,  die 
gegen  die  ganze  Anlage  und  Entwicklung  der  indischen 
Metrik  nicht  strophisch,  sondern  eher  stichisch  sind.  Am 
meisten  haben  dieselben  Aehnlichkeit  mit  dem  griechischen 
Hypermetron,  insofern  letzteres  ein  System  von  gleichen 
oder  ähnlichen  Gliedern,  häufig  Dimetem,  ist,  deren  Ende 
meistens,  wenn  auch  nicht  noth wendig,  mit  einem  Wort« 
ende  zusammenfallt.  Dagegen  besteht  der  Unterschied,  dass 
die  griechischen  Hypennetra  kein  von  den  übrigen  Gliedern 
verschiedenes  Anfangsglied  haben  und  auch  das  Schluss» 
glied  nicht  nothwendig  verschieden  sein  muss,  während 
in  den  indischen  Versen  das  Anfangs-  und  Schlussglied 
deutlich  verschieden  von  den  übrigen  Gliedern  ist.  Der 
wichtigste  Unterschied  ist  aber  der,  dass  die  griechischen 
Hypermetra  über  das  gewöhnliche  Maass  der  Verse  hinaus 
gehen,  während  die  indischen  Verse  zwar  in  mehr  als  zwei 
Drittel  aller  Fälle  länger  sind  als  der  päda  oder  kolon 
gewöhnlicher  Verse,  doch  häufig  die  gewöhnliche  Länge 
eines  päda  oder  kolon  nicht  überschreiten.  Trotzdem 
glaubte  ich  den  Namen  Hypermetron  für  unsere  indischen 
Verse  verwenden  zu  dürfen,  zumal  da  die  indischen  Metriker 
dergleichen  Erscheinungen  nicht  erwähnt  und  in  Folge 
dessen  auch  keine  einheimische  Bezeichnung  dafiClr  über^s 
liefert  haben. 
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2. 

Ich  habe  alle  Hypeitnetra,  die  ich  im  Aiipap&tikasütra, 
Kalpasütra  und  dem  bisher  edirten  Theile  der  Jnätadharma« 
kathä  auftreiben  und  durch  einfache  Coojecturen  reatituiren 
konnte,  zusammengestellt  ^).  An  der  Hand  dieses  ziemlich 
reichen  Materials  wollen  wir  nun  die  Erscheinungen^  welche 
die  indischen  Hypermetra  bieten,  des  Genaueren  besprechen. 

Was  zunächst  die  Länge  der  Verse  angeht,  so 
schwankt  dieselbe  zwischen  4  und  24  Gana.  Jedoch 
nimmt  die  Anzahl  der  Verse  ab  mit  der  Zunahme  der 
Länge,  wie  aus  folgender  Tabelle  ersichtlich: 
Anzahl  der  Gana:  4  6  8  10  12  14  16  18  22  24. 
Anzahl  der  Verse:  109  97  64    31    12     9     5     3      2      1. 

Es  fanden  sich  sechs  längere  Verse  von  ungerader 
Anzahl  der  Gana.  Dieselben  sind  aber  ebenso  gebaut  wie 
die  übrigen  Verse,  nur  dass  der  erste  Gana  resp.  das 
ganze  Anfangsglied  fehlt.  Wenn  der  Text  bess^  über* 
liefert  wäre  und  nicht  in  so  vielen  Fällen  Zusätze  und 
Verstümmlungen  sowie  gewaltsame  Veränderungen  auf» 
wiese,  könnte  man  annehmen,  dass  es  auch  Verse  von  einer 
ungeraden  Zahl  der  Fasse  gegeben  habe.  Bei  der  Behand^ 
lung  aber,  die  der  Text  erfahren  hat  und  von  der  die 
vielen,  oft  ganz  bedeutend  abweichenden,  in  den  Commen^ 
taren  citirten  Varianten,  päthäntara,  väcanäntara,  beredtes 
Zeugniss  ablegen,  scheint  mir  die  Annahme  gerechtfertigt, 


^)  nachträglich  habe  ich  noch  etwa  100  weitere  Verse  gelxuidea  und  der 
am  Ende  dieser  Abhandlung  stehenden  Sammlung  einverleibt.  Dieselben  sind 
in  der  folgenden  Untersuchung  nicht  bertlcksichtigt.  Es  kommt  in  derselben 
ja  nur  auf  Terhältnisssablen  an  und  die  gegebenen  wären  durch  die  neu  hin; 
zukommenden  Verse  nicht  wesentlich  verändert  worden.  Zudem  enthielt  meine 
erste  Sammlung  nur  diejenigen  Verse,  welche  sich  am  leichtesten  restituiren 
liessen.     Das  aus   ihnen  gewonnene  Resultat  ist  also  auch  zuverlässiger. 
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dass  in  jenen  fraglichen  Fällen  in  der  That  nur  Fragmente 
von  längeren  Versen  vorliegen.  Dieselbe  Annahme  müssen 
wir  machen  bezüglich  derjenigen  Fälle,  in  welchen  nur 
drei  Gana  ein^n  Vers  zu  bilden  scheinen.  Da  derselbe 
die  Form  des  gewöhnlichen  Schlussgliedes  hat,  und  die 
Zahl  solcher  Verse  verschwindend  gering  gegenüber  der* 
jenigen  der  vierfQssigen  ist,  so  betrachte  ich  auch  sie  als 
Reste  längerer  Verse.  Abgesehen  also  von  diesen  wenigen 
wahrscheinlich  verstümmelten  Versen  findet  sich  überall 
eine  gerade  Anzahl  von  Gana  oder  lässt  sich  dieselbe 
wenigstens  leicht  wieder  herstellen. 

Ueber  die  Ausdehnung  eines  Verses  kann  in  den 
wenigsten  Fällen  ein  Zweifel  obwalten.  Meistens  scUiesst 
er  mit  dem  Ende  eines  Compositums  ab.  Aber  auch  da,  wo 
er,  wie  bei  der  Beschreibung  des  Sonnenaufgangs  127  etc., 
der  Träume  242  etc.,  der  Regenzeit  401  etc.,  aus  mehreren 
Wörtern  besteht,  erkennt  man  Anfang  und  Ende  meist  leicht 
an  der  characteristischen  Form  des  Anfangs-  und  Scblusss: 
gliedes.  Nur  in  einem  Falle,  wenn  nämlich  zwei  Verse 
unmittelbar  aufeinander  folgen,  von  denen  der  zweite  mit 
einem  Amphibrachys  anbebt,  kann  man  schwanken,  ob  man 
zwei  Verse  oder  nur  einen  längeren  anzunehmen  hat.  Hier 
muss  man  nach  Gründen  anderer  Art  in  jedem  einzelnen 
Falle  seine  Entscheidung  treffen,  wobei  denn  nicht  immer 
absolute  Sicherheit  zu  erlangen  ist.  Ueberhaupt  ist  bei 
Versen,  die  mit  Amphibrachys  anheben,  der  Verdacht  nies 
mals  ausgeschlossen,  dass  nur  ein  Stück,  nicht  der  ganze 
Vers  vorliege.  In  allen  andern  Fällen  aber  —  und  die« 
selben  machen  ca.  90pCt.  aus  —  ist  das  dreifiissige  An«: 
fangsglied  deutlich  durch  die  Aufeinanderfolge  von  zwei 
gleichartigen  Füssen,  wie  sie  sonst  nur  an  geraden  Stellen 


Digitized  by  VjOOQ IC     


394  Inditdie  Hypermetra  und  hypermetrische  Texte. 

stehen  dürfen,  gekennzeichnet.  Auch  ist  der  erste  Gana 
mit  dem  zweiten  inniger  verbunden,  als  dies  zwischen  einem 
ungeraden  und  dem  folgenden  geraden  Fusse  sonst  zu  sein 
pflegt.  In  letzterem  Falle  steht  nämlich  meistens  Cäsur, 
im  ersteren  dagegen  fehlt  sie  häufiger  als  sie  steht. 

Das  ebenfalls  dreiflissige  Schlussglied  ist  an  dem 
überzähligen  Gana,  welcher  meist  ein  Spondeus  oder  Ana* 
päst  ist,  leicht  erkenntlich.  Auch  das  in  einem  Viertel 
aller  Fälle  zu  beobachtende  Fehlen  der  Cäsur  nach  dem 
vorletzten  ungeraden  Gana  ist  characteristisch  fiir  das 
Schlussglied.  Da  am  Ende  des  Verses  volle  Cäsur,  vor 
welcher  eine  Kürze  als  Länge  gerechnet  wird,  sonst  zu 
stehen  pflegt,  so  kann  man  dies  auch  fiir  die  Hypermetra 
a  priori  annehmen.  Ich  habe  daher  in  37  dihiyäsu  ya  in 
dihiyäsum,  323  suttaena  ya  in  suttaenam,  verändert,  weil 
der  Daktylus  am  Ende  die  Geltung  eines  Amphimacer's 
haben  würde.  Eine  andere  Frage  wäre  die,  ob  es  auch  kata^ 
lektische  Hypermetra  giebt.  Es  finden  sich  allerdings  Fälle, 
wo  man  dies  annehmen  könnte;  da  ihrer  aber  wenige 
sind,  dieselben  überdies  zuweilen  auch  noch  andere  Uns 
regelmässigkeiten  aufweisen,  so  ist  mir  bis  auf  weiteres 
wahrscheinlicher^  dass  in  diesen  Fällen  theils  nur  zufallig  sich 
von  ohngefahr  Takteintheilung  durchführen  lässt,  theils  aber 
nur  Bruchstücke  aus  akatalektischen  Hypermetra  vorliegen. 

Lässt  man  vom  Anfangsglied  den  ersten,  oder  vom 
Schlussglied  den  letzten  Gana  fort,  so  erhält  man  das 
allgemeine  Glied,  durch  dessen  wiederholte  Setzung 
der  Vers  nach  Bedürfniss  verlängert  werden  kann.  Rein 
tritt  es  erst  in  achtfüssigen  Versen  auf,  da  die  sechsfüssigen 
nur  aus  einem  Anfangs-  und  Schlussgliede  bestehen,  und 
in    vierfüssigen  Versen,    über    die  wir   noch   eingehender 
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unten  zu  handeln  haben  werden,  Anfangs-  und  Schluss* 
glied  in  eins  verschmolzen  sind,  indem  der  beiden  gemein:* 
same  Theil,  der  die  Form  des  allgemeinen  Gliedes  hat,  nur 
einmal  gesetzt  wird. 

Welche  Gesetze  das  Auftreten  der  verschiedenen  je  vier 
Moren  enthaltenden  Yersfiisse  in  den  einzelnen  Gana 
regeln,  ist  oben  bereits  angegeben  worden.  Hier  sollen 
diese  Gesetze  statistisch  dargelegt  werden,  wodurch  man  eine 
klarere  Einsicht  in  den  Bau  der  Hypermeter  gewinnen  wird. 

Im  ersten  Gana  sind  alle  überhaupt  möglichen  Vers^^ 
füsse  zulässig.  Nach  meiner  Zählung  steht  der  Spondens 
in  93  Fällen,  der  Daktylus  in  82,  der  Proceleusmaticus 
in  64,  der  Anapäst  in  47,  und  der  Amphibrachys  in 
33  Fällen.  Letzterer  Yersfuss  ist  also  der  seltenste  und 
dürfte  vielleicht  die  angegel>ene  Zahl  von  33  noch  zu  hoch 
gegriffen  sein^  da  ja/  wie  oben  angedeutet^  die  Möglichkeit 
bei  viden  Vfersen  vorliegt,  dass  sie  nur  Bruchstücke  Ursprünge 
lieh  längerer  Systeme  sind. 

In  den  übrigen  an  ungerader  Stelle  stehenden  Gana 
bildet  der  Amphibrachys  und  der  Proceleusmaticus  die 
Regel.  Der  Amphibrachys  findet  sich  überhaupt  598  mal, 
und  zwar  mit  Cäsur  nach  der  ersten  Silbe  381,  ohne 
Cäsur  193,  mit  der  Cäsur  nach  der  zweiten  Silbe  24  mal. 
Der  Proceleusmaticus  mit  der  Cäsur  nach  der  ersten  Kürze 
steht  in  168  Fällen.  Dies  sind  die  regelmässigen  Vors 
kommnisse,  alle  übrigen  zusammen  genommen  machen  noch 
nicht  drei  Procent  der  Gesammtsumme  aus  und  dürften 
daher  als  Ungenauigkeiten,  sei  es  der  Autoren,  sei  es  der 
Ueberlieferer  der  Texte,  betrachtet  werden.  Es  findet  sich 
nämlich  der  Proceleusmaticus  ohne  Cäsur  6 mal,  mit  der 
Cäsur  nach   der  zweiten  Silbe   4  mal,  und   mit  der  Cäsur 
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nach  der  dritten  Silbe  2  mal.  Der  Daktylus  steht  in 
7  Fällen,  der  Spondeus  in  4,  der  Anapäst  in  3.  Es  mag 
auf  den  ersten  Blick  auffällig  erscheinen,  dass  der  Proce:» 
leusmaticus  ohne  Cäsur,  der  doch  mit  dem  c^urlosen 
Amphibracbys  gleichwertig  ist,  gemieden  wurde.  Aber 
dies  hat  denselben  Grund,  der  die  Ausschliessung  des 
Daktylus,  Spondeus  und  Anapäst  in  den  ungeraden  Füssen 
veranlasste.  Diese  Versfösse  haben  nämlich  ihren  eigents: 
liehen  Sitz  in  den  geraden  Gana.  Damit  nun  ein  rhyth« 
mischer  Gegensatz  in  benachbarten  Gana  stattfände,  müssten 
die  in  den  geraden  Gana  berechtigten  Yersfüsse,  zu  denen 
auch  der  cäsurlose  Proceleusmaticus  zu  zählen  ist,  in  den 
ungeraden  gemieden  werden. 

Nach  der  letzten  Bemerkung  bilden  also  in  den  geraden 
Füssen  der  Anapäst,  Spondeus,  Daktylus  und  Proceleusmati« 
cus,  letzterer  mit  der  Cäsur  nach  der  zweiten  oder  dritten 
Silbe  oder  ohne  Cäsur,  die  Regel.  Die  Gestaltung  der 
geraden  Gana  ist  also  eine  freiere,  und  die  grössere  Mannicb« 
faltigkeit  der  zulässigen  Yersfüsse  bewirkte  wohl,  dass 
die  verbotenen  streng  gemieden  wurden.  Es  kann  sich 
daher  nur  um  das  ungefähre  fiäufigkeitsverhältniss  der  ein» 
zelnen  Versftisse  handeln.  Dasselbe  ist  nach  meiner  sich 
über  die  ersten  hundert  Verse  erstreckenden  Zählung  {ol^ 
gendes:  Anapäst  87,  Spondeus  66,  Daktylus  55  und  Pro* 
celeusmaticus  38.  Es  wiegt  also  der  anapästische  Rhyth« 
mus  vor. 

3. 

Wir  haben  oben  gesagt,  dass  die  Hypermetra  nicht 
strophisch  sind.  Der  Beweis  für  die  Richtigkeit  dieser 
Ansicht  liegt  darin,  dass  in  allen  indischen  Strophen 
wenigstens   am  Ende  jedes  Halbverses   volle  Cäsur  steht. 
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in  den  Hypermetren  findet  sich  dagegen  die  volle  Cäsar 
nur  am  Ende  des  ganzen  Verses.  Sie  sind  daher  mit  den 
xaXa  oder  cfrixoi  der  Strophen,  nicht  mit  den  Strophen  selbst 
aaf  eine  Linie  zu  stellen.  Daraus  folgt,  dass  die  Hyper«" 
metra  sich  aus  dem  losgelösten  päda  einer  Strophe,  nicht 
aus  einer  Strophe  selbst,  entwickelt  haben. 

Wir  wollen  nun  versuchen  diejenige  Strophe  ausfindig 
zu  machen,  aus  deren  päda  das  Hypermetron  entstanden 
ist.  Es  ist  einleuchtend,  dass  wir  dabei  nur  von  den 
kürzesten  Versen  dieser  Art  ausgehen  dürfen,  weil  die 
längeren  die  gewöhnliche  Grösse  des  päda  überschreiten. 
Ferner  spricht  dafür  der  Umstand,  dass  gerade  die  kürzesten 
Verse,  die  von  4  und  6  Füssen,  am  häufigsten  sind  und 
ihre  Summe  mehr  als  die  Hälfte  aller  Verse  ausmacht. 
Ein  Analogen  zu  den  vierfüssigen  Versen  bildet  der  päda 
der  Mäträsamaka- Strophe.  In  dem  Mäträsamaka  ist  die 
Anzahl  der  Moren  in  jedem  päda  gleich,  und  zwar  16,  wie 
in  den  vierfQssigen  Hypermetren.  Sie  lassen  sich  auch  in 
vier  Gana  zu  je  vier  Moren  eintheilen,  aber  in  keinem 
Gana  ist  der  Amphibrachys  zulässig.  Das  ist  der  durch« 
greifende  Unterschied  zwischen  dem  päda  des  Mäträsamaka 
und  dem  viertaktigen  Hypermetron  und  verbietet  die  Hers 
leitung  des  letzteren  aus  ersterem.  Aber  die  Analogie  ist 
wichtig  genug,  weil  das  thatsächliche  Bestehen  einer 
Strophe,  deren  päda  sich  in  vier  Gana  zerlegen  lassen, 
dafür  spricht,  dass  unsere  vierfüssigen  Verse  wirklich  als 
die  losgelösten  päda  einer,  in  dieser  Form  nicht  erhaU 
tenen,  Strophe  zu  betrachten  sind,  und  daher  den  Aus» 
gangspunkt  für  die  Entwicklung  des  Hypermetron  bilden. 
Um  nun  aber  zur  Genesis  dieser  Urstrophe  vorzudringen, 
müssen   wir  die   vierftlssigen  Hypermetra   genauer   unter» 
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suchen.  Der  Bau  derselben  stimmt  zwar  mit  dem  der 
übrigen  Hypermetra  überein;  aber  es  kommt  hier  auf  die 
Häufigkeit  der  einzelnen  Versfösse  in  den  einzelnen  Gana 
an,  da  man  daraus  auf  den  zu  Grunde  liegenden  Rhythmus 
schliessen  kann.     Darüber  orientirt  folgende  Tabelle: 


Ga^a: 

I 

II 

III 

IV 

_  _ 

28 

25 



78 

^  \j  — 

29 

51 

— 

31 

-^  \j  \j 

22 

14 

— 

— 

\j  ^  \j 

8 

— 

92») 

— 

\/  \j  ^  \j 

22 

19 

17») 

.    — 

Aus  diesen  Zahlen  lassen  sich  nun  andere  ableiten. 
Es  handelt  sich  nämlich,  wenn  wir  von  dem  Amphibrachys 
im  ersten  Gana  absehen,  nur  darum,  ob  an  gewissen  Stellen 
des  Verses  eine  Länge  oder  zwei  Kürzen  stehen.  Um 
darüber  Klarheit  zu  gewinnen,  ordnen  wir  die  beiden 
Möglichkeiten,  ob  -  oder  va^,  in  der  Weise  an,  dass  wir 
in  einer  Reihe  das  aus  der  Majorität  der  Fälle  resultirende 
Bild  des  Verses  schreiben  und  darunter  das  die  Minorität 
repräsentirende,  also : 

61   67   70   76  109  92  109  78  109 

V./V      —      \J^  .      W      —      ^      —      — 

60   44   89   88  109  17  109  81   109 

Wie  man  sieht ,  ist  an  erster  Stelle  die  Länge  gleich 
häufig  mit  zwei  Kürzen,  an  zweiter  Stelle  etwas  häufiger; 
an  allen  weiteren  Stellen  aber  sprechen  grosse  Majoritäten 
zu  Gunsten  der  Länge  oder  der  zwei  Kürzen.  Wir  erhalten 
also  für  den  dem  vierfilssigen  Hypermetron  zu  Grunde 
liegenden  Rhythmus  folgendes  Schema: 


1)  v.|-  w  70,  -^  -  ^^  14,  ^-1^8. 


2)  alle  %-»  I  w  ^  vy. 
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Dieses  Schema  stimmt  nun  genau  überein  mit  der  Form, 
welche  Pingala  fiir  den  kürzeren  päda  des  Aupacchandasaka 
vorschreibt,  und  in  welcher  noch  vereinigt  sind  der  kür» 
zere  päda  des  Aupacchandasika  v^-s^-^-n^  —  und  der 
Pushpitagrä  v^^wwc/^-v^-w--  bei  classischen  Dichtern. 
Das  Aupacchandasakam  ist  bekanntlich  eine  Abart  des  Yaita« 
liya,  aus  welchem  es  durch  Zusatz  einer  langen  Silb^  am 
Ende  eines  jeden  päda  hervorgeht.  Das  Yaitäliyam  ist  das 
älteste  der  in  nachvedischer  Zeit  neu  gebildeten  Metra. 
Das  Aupacchandasakam  ist  ebenfalls  sehr  alt,  da  es  schon 
im  Päli  vorkommt.  Ein  Vers  des  Dhammapadam  ist  schon 
in  demselben  gedichtet,  v.  194  und  vielleicht  noch  v.  371. 
Der  Zeit  nach  kann  also  das  Aupacchandasakam  sehr  wohl 
die  Stammform  des  vierfüssigen  Hypermetron  gewesen  sein. 
Nun  habe  ich  in  der  Zeitschrift  der  D.  M.  G.  39,  590  ffg. 
den  Nachweis  zu  liefern  gesucht,  dtfss  die  Aryä,  also  ein 
Ganacchandas,  aus  dem  Vaitäliya  hervorgegangen  ist.  Die 
eben  erwiesene  Thatsache  fiigt  der  Kette  von  Gründen  ein 
neues,  wichtiges  Glied  hinzu,  nämlich  den  Nachweis,  dass 
thatsächlich  ein  Ganacchandas  aus  einer  Abart  des  Vaitäliya 
entstanden  ist.  Für  mehrere  Samavritta  oder  Aksha^^ 
racchandas  hatte  ich  schon  damals,  a.  a.  O.  p.  607,  die  Ent» 
stehung  aus  dem  Vaitäliya  erkannt. 

Es  könnte  auffällig  erscheinen,  dass  nur  der  kürzere 
päda  des  Aupacchandasaka  als  Ganacchandas  weiter  enU 
wickelt  vorkommt,  nicht  die  ganze  Strophe.  Doch  der 
Grund  für  diese  Erscheinung  ist  nicht  schwer  zu  errathen. 
Denn  bei  der  Eintheilung  des  längeren  Aupacchandasaka:: 
päda  in  Gana  bleibt  ein  Auftakt  übrig  -,  — ,  ww-,  n^-n^, 
— ,  der  mitten  im  Verse  nur  störend  wirken  konnte. 
Zwar  fand  etwas  Aehnliches  bei  der  ältesten  Äryä  statt, 
deren  Form  folgende  ist: 
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-«   ^  .  w. 


t^  .   w«     — 


zweimal. 


Aber  bei  ihr  sohliesst  der  vorausgehende  pada  mit 
einem  halben  Takte,  und  es  war  durch  Vereinigung  des? 
selben  mit  dem  folgenden  Auftakte  die  Möglichkeit  gegeben, 
Schlnss-  und  Auftakt  in  einen  Gana  zu  verschmelzeB,  was 
bekanntlich  in  der  gemeinen  Aryä  geschehen  ist. 

Um  zu  unserm  viertaktigen  Verse  zurückzukehren,  sei 
daraufhingewiesen,  dass  in  87  von  109  Fällen  nach  der 
ersten  Kürze  des  dritten  Oana  Cäsur  steht  Ob  dies  auf 
eine  Verscäsur  in  dem  alten  Anpacchandasaka  hinweist, 
muss  unentschieden  bleiben,  so  lange  wir  nicht  eine  grössere 
Anzahl  von  Aupacchandasaka- Strophen  aus  alter  Zeit 
kennen.  In  den  Vaitäliya- Versen  der  Jaina  steht  in 
mehr  als  -der  Hälfte  aller  Fälle  ein  dreisilbiges  Wort  am 
Ende  des  päda,  woraus  eme  Cäsur  an  derselben  Stelle  des 
Verses  wie  die  fär  das  Aupacchandasakam  vorauszusetzende 
folgern  würde.  Aber  darauf,  glaube  ich,  dturf  nicht  zu 
viel  Gewicht  gelegt  werden.  Dagegen  muss  ich  hier  be« 
züglich  der  älteren  Aryä  im  Acärängasütra  und  Sütra:: 
kritangasütra  die  erst  jetzt  gemachte  Beobachtung  nach» 
träglich  hervorheben,  dass  nach  der  ersten  Kürze  des 
Amphibrachys  im  2.  und  6.  Fusse  in  den  meisten  Fällen 
Cäsur  steht.  Es  wäre  daher  diese  Cäsur  im  Amphibrachys 
eine  wahrscheinlich  allen  alten  Ganaversen  gemeinsame 
Erscheinung. 

War  einmal  der  vierfüssige  Vers  gegeben,  so  lässt 
sich  die  weitere  Entwicklung  der  Hypermetra  aus  ihm  leicht 
begreifen,  wenn  man  Rücksicht  auf  die  Verwendung  ders 
selben  nimmt.  Die  Varnaka  nämlich,  in  welchen  die 
Hypermetra  ja  ihre  eigentliche  Stelle  haben,  machen  Au^ 
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sprach  auf  kunstvolleren  Styl.  Obscbon  sie  zum  Theil 
metrisch  sind,  stehen  sie  doch  der  Prosa  näher  als  eigent« 
liehen  Gedichten.  Man  wollte  offenbar  den  Styl  künst:» 
lerischer  Prosa,  und  die  metrische  Form  sollte  nur  ein 
weiterer  Schmuck  sein.  Nun  ist  der  Lebensnerv  künst^ 
lerischer  Prosa  die  Länge  der  Gomposita.  So  sagt  Dandin, 
Kävyädar9al,80: 

ojah  samäsabhüyastvam,  etad  gadyasya  jivitam;  | 
padye  'py  adäksbinatyänam  idam  ekam  paräyanam.  || 
Sollte  diese  cbaracteristische  EigenthÜmlichkeit  der  ge^^ 
schmückten  Prosa  beibehalten  werden,  so  musste  die  unvers> 
änderliche  Länge  eines  Verses,  welche  also  auch  der  Länge 
der  Gomposita  im  Voraus  bestimmte  Grenzen  anwies,  als 
eine  Beeinträchtigung  der  freieren  Bewegung  der  Sprache, 
als  ein  för  den  gewählten  Styl  unerträglicher  Zwang  em* 
pfunden  werden.  Da  mochte  man  denn  leicht  auf  den 
Ausweg  gerathen,  durch  beliebig  häufige  Wiederholung  der 
beiden  mittleren  Füsse  des  ursprünglichen  vierftissigen 
Verses  diesem  jede  gewünschte  Grösse  zu  geben,  «o  dass 
er  Baum  hatte  selbst  för  die  längsten  Gomposita.  Ist  es 
doch  ein  in  der  indischen  Metrik  häufig  gebrauchtes  Mittel, 
durch  Vervielfältigung  eines  Theiles  eines  Metrums  aus 
ihm  ein  längeres  abzuleiten,  wie  ich  in  meiner  oben  er:: 
wähnten  Abhandlung  über  die  Entwicklung  der  indischen 
Metrik  in  nachvedischer  Zeit  an  vielen  Beispielen  gezeigt 
habe.  Ich  will  nur  das  bekannteste  derselben  hier  erwähnen : 
die  verschiedenen  Dandaka- Arten.  Ihnen  allen  ist  ein  Theil, 
sechs  Kürzen  im  Beginne  des  päda,  gemein,  sie  unter« 
scheiden  sich  aber  im  letzten  Theile,  der  ganz  aus  Amphi« 
macern  besteht,  durch  die  verschiedene  Anzahl  derselben. 
Das  allgemeine  Glied  des  Hypermetron  ^  ^,^  -  ^^  | 
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trar  vielleicht  nicht  ohne  directes  älteres  Vorbild  entstan« 
den.  Eän  ähnliches  Enrzzeilchen  tritt  nämlich  in  der 
▼edischen  Aksharapaükti  auf,  cf.  Z.  D.  M.  6.  22,  569  fgg.: 

pa^vä  nä  täyüm  {  gühä  catantam  |  nämo  yujänam  |  n4nio 
vähantam  |  sajoaha  dbirab  |  padair  ana  gman  |  üpa  twk 
sidan  |  vf^ve  y&jatrah.  || 

Da  diese  Fünfsilber  dieselbe  Form  habtn,  wie  der 
erste  Theil  der  Trishtubh,  wenn  die  Cäsnr  nach  der  ibnften 
Silbe  steht,  so  würden  sie,  vorausgesetzt,  dass  dieses  Metrum 
die  vedische  Periode  überdauerte,  wahrscheinlich  dieselbe 
Entwicklung  durchgemacht  haben,  wie  der  erste  Thetl  der 
Trishtubh,  und  wie  dieser  in  derjenigen  Periode,  von  der 
wir  hier  handeln,  die  folgende  Form  angenommen  haben: 
^  .  V  -  ^.  Wie  man  sieht,  ist  dieselbe  beinahe  identisch 
mit  der  des  allgemeinen  Gliedes  des  Hypermetron.  Ich 
verheimliche  mir  nicht  das  Gewagte  an  dieser  Hypothese, 
doch  sollte  sie  darum  nicht  ganz  übergangen  werden. 

4. 

Nachdem  wir  die  Theorie  des  Hypermetron  untersucht 
haben,  wollen  wir  jetzt  seine  Geschichte  verfolgen. 

In  der  Gegenwart  und  den  letzten  Jahrhunderten,  aus 
denen  unsere  Handschriften  stammen,  scheint  man  keine 
Kenntniss  mehr  davon  gehabt  zu  haben,  dass  die  Yarnaka 
zum  grossen  Theil  in  Yersen  abgefasst  sind;  denn  keine 
Andeutung  in  den  Handschriften  lässt  auf  das  Gegentheil 
schüessen.  Dasselbe  gilt  von  den  Commentatoren,  Abhaya>: 
deva  an  der  Spitze:  auch  sie  behandeln  die  Yarnaka  durche 
aus  als  Prosa.  Weder  findet  sich  bei  ihnen,  so  viel  bis 
jetzt  bekannt,  eine  ausdrückliche  Erklärung  darüber,  dass  die 
Yarnaka  in  Yersen  abgefasst  sind,  oder  über  die  Natur 
dieser  Yerse,  noch  kommt  bei  der  Behandlung  der  Yarianten 
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irgend  wie  d^i*  metrische  Gesichtspunkt  tur  Geltung.  Die 
Oomtnentatoren  erwähnen  oft  ein^  metrisch  fidsche  LesaH 
neben  der  reeipikien  metrisch  richtigen  und  umgekehrt,  ohne 
dass  sie  der  einen  oder  der  andern  den  Vorzog  geben, 
was  sie  unfehlbar  gethan  hättiän,  wenn  sie  das  Metrum 
gekannt  h&tten.  Abhayadeva,  der  erste  der  hier  in  Betracht 
kommende^  Commeütatoren,  schrieb  seine  Werke  in  den 
SamTatjahren  1120 — 1130;  also  schön  in  dem  elfteh  Jahr« 
hundert  unseter  Zeitrechnung  war  die  Eenntiiiss  des  Hyper» 
metron  geschwunden,  wahrscheinlich  aber  schon  Viel  früher. 
Denn  uns  liegen  ja  nicht  die  Anfänge  der  commentirendeii 
Literatur  der  Jaina  vor,  sondern  bur  die  zusammenfassen« 
den  späteren  Werke  derselben.  Hätten  die  frühereh  Com« 
mentatoren,  deren  WeAe  die  späteren  benutzten^  ja^  wie 
sich  in  vielen  Stallen  nachweiseii  lässt,  gerädl^zu  ausschrieben, 
eine  sichere  Kunde  von  dem  Bau  der  VatTnaka^Vei^Se  ge« 
habt  uhd  überliefert,  so  dürften  wir  sieher  erwarten,  bei 
ihren  uns  bekannten  Nachfolgern  Andeutungen  darüber  zu 
begegnen. 

Wenn  wir  also  zu  der  Behauptung,  dass  die  Kenntniss 
der  metrischen  Natur  der  Varnaka  schon  fttihe  verloren 
ging,  berechtigt  sind,  so  finden  sich  auf  der  andern  Seite 
doch  sichere  Andeutungen,  dass  dieses  Vergessen  erst  eiii« 
trat,  nachdem  der  Siddhänta  schriftlich  fixirt  war,  also 
nach  der  Zeit  Devarddhi's.  Denn  an  manchen  Stellet! 
finden  wir  in  allen  Mss.,  wenn  das  Metrum  es  effordeirt, 
den  Inst.  Sing,  und  den  Gen.  Pluf.  ohn^  Anusvära  ge« 
schriebein;  Da  nun  die  Form  mit  dem  Anusväi-a  die  Regel 
bildet,  80  würde  sie  bei  der  Redaction  des  Siddhänta  vrohl 
sicher  überall  eingefbhrt  oder  willkürlich  mit  der  kürzeren 
gewechselt  worden   sein,   wenn  eben    die  ersten  Nieder« 
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Schreiber  nicht  gewusst  hätten,  an  welcher  Stelle  die  eine, 
an  welcher  die  andere  Form  berechtigt  ist,  mit  andern 
Worten,  das  Metrum  noch  gekannt  hätten.  Natürlich 
findet  sich  nicht  überall  die  richtige  Form,  im  Gegentheil 
haben  die  Abschreiber  dafür  gesorgt,  dass  die  gewöhnliche 
Form  noch  mehr,  als  sie  es  verdient,  die  vorherrschende 
geworden  ist.  Aber  dieselbe  Erscheinung  kehrt  ja  auch 
in  imdern  Versen,  deren  metrische  Natur  nie  vergessen 
worden  ist,  wieder.  Wenn  sich  daher  in  unserm  Falle 
an  einigen  Stellen  noch  die  ursprüngliche  richtige  Form 
erhalten  hat,  so  ist  der  Umstand  bedeutsam  genug  und 
berechtigt  uns  zu  dem  Schlüsse,  dass  noch  zu  Devarddh^s 
Zeit,  also  beiläufig  im  5.  Jahrhundert  unserer  Zeitrechnung^ 
die  Varnaka  noch  als  metrisch  galten. 

Die  nächste  Frage  ist  nach  der  Entstehungszeit  der 
metrischen  Varnaka.  Es  bleibt  zwar  nicht  ausgeschlossen, 
dass  einzelne  Verse  gedichtet  wurden,  so  lange  das  Metrum 
bekannt  war.  Aber  die  Hauptmasse  der  Varnaka  stammt 
offenbar  aus  einer  Zeit,  wie  ja  auch  ihr  Styl  eip  einheit« 
lieber  ist.  In  den  bisher  bekannten  Versen  findet  sich 
nichts,  woraus  man  auf  eine  bestimmte  Zeit  schliessen 
könnte;  nichts  von  jenen  Lehn  werten  oder  jenen  entlehnten 
Begriffen,  die  einen  chronologischen  Anhaltspunkt  abgäben. 
Auch  aus  der  Sprache  ist  nicht  viel  zu  schliessen,  da  sehr 
wenig  Endungen,  namentlich  wenige  Verbalendungen  vor» 
kommen.  Alles  andere  aber  ist  irrelevant,  da  auch  bei 
einer  Aenderung  der  Orthographie  die  Quantität  aller  Silben 
in  den  meisten  Präkrit-Dialecten  unverändert  bleibt.  Die 
meisten  Varnaka  Hessen  sich  ebensowohl  in  dem  Präkrit 
der  älteren  Inschriften,  als  in  dem  des  Häla,  Setubandha  etc. 
schreiben,  ohne  dass  es  anderer  als  orthographischer  Ver« 
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änderungen  bedQrfte.  Die  in  den  Handschriften  fib^rlieferte 
Orthographie  aber  braucht  durchaus  nicht  die  Form  des 
Prakrits  abzuspiegeln ,  in  welcher  die  Varnaka  gedichtet 
worden  sind:  sie  ist  wahrscheinlich  nur  die  zur  Zeit  der 
Niederscbreibung  des  Siddhänta  übliche  Orthographie  des 
damaligen  Pr&krits. 

Es  dürfte  vielleicht  manchem  die  Annahme  nicht  un« 
wahrscheinlich  sein,  dass  die  Varnaka  erst  zur  Zeit  der 
Redaktion  des  Siddhänta  gedichtet  und  in  die  überlieferten 
Texte  eingeftigt  seien.  Jedoch  folgende  Erwägung  spricht 
gegen  eine  solche  Annahme.  Zur  Zeit  Devarddhi's  war 
offenbar  schon  die  Arya  zu  derjenigen  herrschenden 
Stellung  gelangt,  welche  sie  in  der  ganzen  späteren  Präkrit« 
Literatur  behauptet  hat.  Hätte  man  nun  zu  jener  Zeit 
Beschreibungen  in  Versen  geben  wollen,  so  würde  sich  von 
selbst  und  natürlich  die  Aryästrophe  dazu  dargeboten  haben, 
wie  ja  in  späteren  VTerken,  z.  B.  dem  Eälakäcäryakathänaka^ 
die  Aryä  zu  dem  genannten  Zwecke  verwendet  wird.  Es 
finden  sich  allerdings  in  den  heiligen  Texten  auch  in  der 
Prosa  einige  Arya -Bruchstücke,  z.  B.  Aup.  S.  16  anuloma» 
v&u-vege  kanka-ggahani  kavoya-parinäme,  Ealpa  8.  42  v.  L 
uppala-dala-sukumälo  jassa  ghare  uUio  hattbo  u.  a.  Das 
sind  aber  nur  vereinzelte  spätere  Eindringlinge,  welche 
zeigen^  was  wir  zu  erwarten  haben  würden,  wenn  die  Varnaka 
erst  in  der  von  dem  Aryämetrum  beherrschten  Periode  der 
Pr&krit-Literatur  gedichtet  worden  wären. 

Die  Blüthezeit  des  Hypermetron  geht  offenbar  der 
Herrschaft  der  späteren  Arya  voraus.  Die  Behandlung  des 
ersteren  zeigt  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  derjenigen  der 
früheren  Aryä,  wie  sie  im  Acär.  S.  und  Sütrakrit.  S.  erscheint. 
Namentlich  habe   ich   schon  auf  die  in  beiden  Versarten 
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bevonsugte  Cäaur  nach  der  ersten  kurzen  Silbe  des  Amphi« 
brachya  hingewiesen.  Jedoch  verdient  Beachtung,  dass  in 
der  älteren  Arya  der  Amphibrachys  nur  in  sehr  seltenen 
Fällen  durch  den  Proceleusmaticus  vertreten  wird,  während 
dies  in  den  Hypennetra  verhältnissmäsaig  häufig  geschieht 
Schon  darum  dürften  letztere  später  entstanden  sein  als 
erstere.  Aber  noch  aus  einem  andern  Grunde  werden  wir 
ßXr  die  Entstehung  des  Hypermetron  in  ziemlich  frühe  Zieit 
gewiesen;  nämlich  der  nicht  verwischte  Ursprung  desselben 
aus  dem  Aupaocthandasaka  führt  uns  in  die  Zeit  der  Metren^ 
bildung,  welche  vor  der  classischen  San8kri1>*Literatux*  liegt 
und' vielleicht  in  die  ersten  vorchristlichen  Jahrhunderte  au 
verlegen  sein  wird. 

Somit  läge  kein  Crrund  vor,  die  Abfassung  der  Varnaka 
in  spätere  Zeit  zu  verlegen  als  die  derjenigen  Texte,  in 
welchen  sie  sich  befinden.  Letztere  bilden  vielleidit  nicht 
die  ältesten  Theile  der  Jaina-Literatur,  aber  num  darf  ihr 
Aker  auch  nicht  unterschätzen :  ich  glaube,  man  wird  nicht 
weit  fehl  gehen,  wenn  man  ihre  Entstehung,  wie  ich  dies 
anderswo  zu  begründen  versucht  habe,  in  die  ersten  Jahr« 
hunderte  nach  der  Entstehung  resp.  ersten  Festsetzung  der 
huddhisifeisohea  Literatur  verweist. 

5. 

Es  erübrigt  noch,  einige  Fragen,  die  sich  auf  die 
Ueberlieferung  der  Varnaka  beziehen,  zu  erledigen.  Zu«» 
nächst  ist  die  grosse  Anzahl  von  Varianten  auffällige  welche 
gerade  der  Text  der  Varnaka  aufweist.  Schon  die  Hand« 
Schriften  bieten  viele  unter  einander  abweichende  Lesarten; 
no<di  stärker  aber  tritt  die  Unsichei^eit  der  Textüber« 
lieferung  hervor,  wenn  man  die  grosse  Anzahl  der  von 
den  Commentatoiren    oitirten  p&thäntara   und  väeanäntara 
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in^s  Auge  fasst,  von  denen  manche  in  einer  kaum  nach« 
wetsbaren  Beziehung  2u  dem  in  den  Mss.  adoptirten  Texte 
stehen.  Wie  ist  nun  diese  so  weit  gehende  Umarbeitung 
des  Textes j  welche  eben  nur  fllr  die  Varnaka  gilt,  zu 
erklären?  Dass  die  Nichtkenntniss  des  Metrums  in  spä< 
terer  Zeit  vielfacb  die  Entstellung  des  Textes  verursacht 
hat,  ist  selbstredend.  Aber  damit  ist  nicht  alles  erklärt. 
Denn  häufig  enthalten  die  päthantara  ganze  Verse,  von 
denen  im  recipirten  Text  keine  Spur  steht  und  die  auch 
nicht  recht  in  den  jeweiligen  Zusammenhang  passen.  Wer 
trägt  denn  die  Schuld  an  der  Textveränderung?  Wahr« 
scheinlich  nicht  die  Abschreiber  der  Mss.  Denn  wie  schon 
angedeutet)  geht  aus  denselben  ein  viel  einheitlicherer  Text 
hervor,  als  er  den  Commentatoren  vorlag.  Wenn  also  die 
Abschreiber  der  Mss.  in  den  letzten  Jahrhunderten  den 
Text  nicht  willkürlich  veränderten,  so  ist  das  Gegentheil 
nicht  fär  die  frühere  Zeit  anzunehmen.  Ich  erkläre  mir 
die  Sache  folgendermaassen.  Die  Varnaka  werden  nur 
in  den  Mss.  deijenigen  Werke  voll  ausgeschrieben,  welche 
In  der  Anordnung  des  Canon  obenan  stehen.  In  den  defr 
Reihenfolge  nach  späteren  werden  sie  nur  durch  ein  Such« 
wort  oder  ein  zugesetztes  vannao  angedeutet.  Das  soll 
doch  heissen,  dass  an  den  betreffenden  Stellen  beim  münd« 
liehen  Vortrage  des  Sütra  die  betr.  Schilderung  eingelegt 
werden  sollte,  natürlich  aus  dem  Gedächtniss,  denn  an  eilt 
Nachschlagen  der  betreffenden  Stelle  in  anderen  Werken 
ist  bei  der  UnvoUkommenheit  des  handschriftlichen  Bücher« 
Wesens,  namentlich  in  Indien,  nicht  zu  denken.  Daraus 
folgt,  dass  die  Yati  wenigstens  die  Varnaka  auswendig 
kennen  mussten,  wenn  sie  auch  vollständige  Werke  nur  in 
geringer   Zahl    memorirten,   nachdem    eintnal   durch    De« 
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yarddhi's  grosse  Reform  beim  religiösen  Unterrichte  der 
Gebrauch  von  Handschriften  eingeführt  war.  Wenn  also 
auch  noch  nach  der  Redaction  des  Siddbänta  die  Ueber«: 
lieferung  der  Varnaka  vorzugsweise  eine  mündliche  war, 
so  erklärt  es  sich,  dass  so  viele  Varianten  oder  eigentlich 
Recensionen  derselben  fortbestehen  konnten,  von  denen  in 
den  Handschriften  nichts  stand  und  welche  erst  in  den 
Commentaren  schriftlich  fixirt  wurden.  Andererseits  erklärt 
meine  Annahme  die  so  grosse  Entstellung  der  Texte  und 
der  einzelnen  Verse.  Denn  im  Gedächtniss  mussten  die 
einzelnen  Schilderungen,  namentlich  wenn  sie  sich  auf  ver«: 
wandte  Dinge  oder  Situationen  bezogen,  durcheinander  ge« 
werfen,  Verse  oder  Theile  von  Versen  aus  einer  Stelle  in 
eine  andere  gebracht  werden.  Trat  nun  noch  das  Ver» 
gessen  der  metrischen  Natur  der  Varnaka  hinzu,  so  musste 
die  Entstellung  des  Textes  immer  weitere  Dimensionen 
annehmen:  Prosastellen  wurden  zwischen  Verse  eingescho» 
ben,  und  Verse  drangen  in  die  Prosa  ein.  So  können  wir 
wohl  verstehen,  dass  der  Text  so  geworden  ist,  wie  er 
uns  vorliegt;  wir  müssen  uns  eher  wundem,  dass  so  viel 
intakt  geblieben  ist,  und  dass  es  gelingt,  in  sehr  vielen 
grösseren  Partien  die  metrische  Form  wieder  herzustellen. 
Ich  gehe  nun  dazu  ftber,  alle  Verse,  welche  ich  in  dem 
Aupapätikasütra,  Ealpasütra  und  dem  bisher  edirten  Theile 
der  Jnätädharmakathä  habe  eruiren  können,  zusammen  zu 
stellen.  Welche  Veränderungen  ich  habe  vornehmen  müssen, 
wird  aus  den  Noten  hervorgehen.  Jedoch  bemerke  ich, 
dass  dieselben  nicht  die  Veränderungen  in  derjenigen  Form 
des  Textes,  vne  ihn  unsere  Ausgaben  bieten,  angeben; 
sondern  nur  diejenigen,  fär  welche  die  Ueberlieferung  keine 
Stütze  bietet.    Ich  habe   also  stillschweigend  jede  Lesart, 
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welche  das  Metrum  richtig  stellt,  aufgenommeD,  gleichgiltig 
ob  nur  der  Commentar  sie  aufweist,  oder  ob  sie  selbst 
nur  in  einem  einzigen  Ms.  steht.  Die  meisten  Aenderungen 
besteben  in  Weglassung  von  einzelnen  oder  mehreren  Wor» 
ten;  häufig  liesse  sieh  auch  noch  ein  anderer  Grund  als 
das  Metrum  allein  geltend  machen ,  was  zuweilen  ange^^ 
deutet  worden  ist.  Der  Grund  der  Zusätze  ist  manchmal 
klar:  das  Streben  nach  Alliteration  und  Assonanz,  nament:» 
lieh  aber  die  Sucht,  Allem  alle  Vorzüge  beizulegen,  bat 
zu  Zusätzen  veranlasst. 

Ich  bin  natürlich  weit  davon  entfernt,  für  meine  Emen:* 
dationen  absolute  Richtigkeit  zu  beanspruchen;  der  Grad 
ihrer  Wahrscheinlichkeit  ist  nicht  überall  gleich.  An 
manchen  Stellen,  wie  z.  B.  in  der  Beschreibung  der  Träume, 
welche  offenbar  ursprünglich  ganz  metrisch  waren,  glaubte 
ich  grössere  Gewalt  anwenden  zu  dürfen,  als  an  andern 
Stellen,  wo  mitten  zwischen  Prosa  ein  Vers  eingesprengt 
ist.  Darum  habe  ich  auch  manche  Stelle,  die  sicher  ur« 
sprünglich  metrisch  war,  bei  Seite  lassen  müssen,  weil  sie 
eben  ohne  zu  gewaltsame  Aenderungen  nicht  zu  restituiren 
war.  Es  sei  noch  bemerkt,  dass  ich  je  nach  Bedürfniss 
des  Metrums  den  Anusvära  geschrieben  oder  weggelassen 
habe,  wo  er  facultativ  steht.  In  der  Umschreibung  des« 
selben  durch  n  vor  Explosiven  folge  ich  Leumann 's 
praktischem  Vorschlage;  ai,  au  bedeuten:  ai,  aü. 
1.  Aupap&tika-Sütra  (1-288). 
§  1  (Stadt). 

1.  ^)  samkit ,  tha-vikit ,  tha-lattha  ||  -  pannat  ^  ta-seu  |  stmä 

2.  kukkuda ,  -sande ,  ya-gäma ,  -paurft 
8.    ucchü  ^) ,  - java-sä ,  li-m&li ,  ntyä 

^)  hiervor  halasayasahassa  gestrichen.  ')  Text  nccba. 
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4.    go»mahi ,  surgave ,  laga-ppa ,  bbftyä 
6.    ukko ,  diya*gä ,  ya-ganthi  ||  -bfaeya-bha ,  da- takka  ||  ra* 
kkhan ,  darakkjia  ^) ,  -rahiyä 

6.  khema,  niravad,daT&  8U|bhikkha 

7.  anega ,  -kodi ;  kadambiy'  ||  -äin ,  na-niwa ,  ya*8ub& 

8.  nada-nat ,  taga-jal ,  la-maUa  ||  -  mutthiya ,  -  velam  {  ^ba« 
ga-kaha , ga-pavaga  |  -lä8agä,*äik  |  khaga-lanikha-^mankha  | 
-tftnai  I  la^ytumba  |  viniya ,  anega  ||  -tälä ,  yaränu ,  cariyä 

9.  fträm' ,  -ujjj&  I  na-agada  ||  -dthiya *) ,  - taläga S)  ||  -vappi» 
na ,  -gunova ,  vey& 

10.  Nandana ,  -vana-san ,  nibha-ppa ,  gäsä 

11.  *•«•  I  uvvid  I  dha-viula  ||  -gambhi ,  ra-khfita ,  -pbalibä 

12.  *) jamala-ka ,  väda-gha ,  na-duppa ,  vesft 

13.  kavisi  I  saga-vat ,  ta-raiya  j|  -samthiya ,  -vir&ya  |  mänft 

14.  attä ,  laya-cari ,  ya-dära  ^)  ||  -suvibbat  |  ta-rfiya ,  ma^ä 
16.  **  6) chey' ,  -äcari ,  ya-raiya  ||  -dadha-phali ,  ha-inda , « 

khfl& 

16.  vivani-va ,  ni-ccbit ,  ta-sippiy'  ||  -ftin ,  na-nimi ,  ya-suhä 

17.  paniyä ,  vana-vivi ,  ba-vesa  ||  -pariman ,  diyfi  su ,  ramma 

18.  naravai ,  -paviin ,  na-mahiva  |  i-pabä 

19.  vimaula  |  -nava-nali  |  ni-8obhi  j  ya-jalä 

20.  pandura  |  -vara-bhava ,  na-sanni  |  mahiyä 

21.  uttä  I  naya'^)-naya  |  na-peccha ,  nijjä 

§2. 

22.  vandana  |  -  gbadarsuka  |  ya^tora  ||  na-dutä  |  ra  ^)  -  desa  | 
bfa&e  cf.  Kaipas.  loo. 


1)  Text  khafl^a*.  3)  Text  tü^aüla.  3)  umgesteUt. 

^)  hiervor  cakkagaya-musuDdbi-oroba-sayagghi  gestrichen.  ^)  hiers 

nach  gopura-torana-unnaya  gestrichen.  ^)  man  lese  etwa  gncchey*. 

')  Text  att&na,  siehe  Glossar.  ^)  Text  pa4idavara. 
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23.  ^)  sarasa-su  |  rablu'-inuk  ^ ka-puppha  ||  -punjo  |  vskjä« 
rapkalie  cf.  Kaipas.  83. 

24.  sugandba  t  -vara^aa  |  dba-gandhi  H  e  gan  |  dhavatti  |  - 
bhüe  c£.  Ealpas.  82,  Jn&tadh.  21. 

25.  mabayä  |  -meba-ni  |  urumba  |  -bhfte 

§  4  (Bäume). 

26.  anega  |  -säha  |  -ppasaha  |  ^vidimä 

27.  anega  |  -nara-vä  j  ma-suppa  ||  sariya  |  -agejjha  ||  -gha« 
na-vipu ,  la-vatta ,  -khandbi 

28.  onayai^naya-paaaiya-vippa  ||  hMyai-palamba^)  |  - 
olam  t  ba^)-lainba  ||  -säba  |  -ppasäba  |  -Tidimä 

29.  nava-hari ,  ya-bbisan  ^  ta-patta  ||  -bb&r'an ,  dhayära  ||  - 
gambbi  |  ra-darisa  |  nijjjä 

80.  ^)  sakum&  |  la- pavä  |  la- sobbi  [|  ya-var'aa )  kur'agga  |  - 
siharä 

81.  ^)  panapiiya  |  -suvibbat  |  ta-pindi|{-inanjari  |  -vadimsa  |  • 
ya-dbarä 

32.  nänä ,  viba-guc  j  cba-gumma  U  -man^äva  |  ga-sobbi  ^  e 
raiiima|-8obbe^) 

38.  vicitta  I  -8uba-se  |  u-keu  |  -babule 

34.  vavi ,  -pokkhari  j  ni-dibi  |  y asuip  6) 

85.  sunive  |  siy a-ram  j  ma-j  äla  |  harae 

86.  pindima|-nibä|riinam  sU|gandbiin 

87.  mabayä|-gandba|-ddbanim  mU]yanta 

8».    nänä  |  viba  -  guc  |  cba  -  gumma  [  f  -mandava  |  ga-gbara* 
ga  I  -suba-se  |  u-keu  |  -babulä 

^)  paiicava^^a  gestrichen.  ^)  umgesteUt.  ^)  hiervor  steht 

nvaniggaya-nava-taru^a-patta-pallava-komala-ujjala-calanta  kisalaya,  was  sich 
mit  emigen  gewaltsamen  Conjeoknjren  in  den  Vers  awtngen  Hesse.  ^)  hiers 

Y4»r  eine  ganze  Reihe  von  Wörtern,  die  sich  in  Ga^a  eintheilen  lassen. 

*)  Text  sobhie.  «)  Text  dihiylsn  ya. 
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§  5  (A^ka). 
89.    dürag ,  gaya-kaD ,  da-müla  1 1  -samthiya  |  -silittha  |  -gba« 
na^masi  t  na*niddha  ||  -aTvid  |  dha-pavara  |  -kfaandbt 

40.  ku8uma-bha ,  ra-samo  |  namanta  ||  -pattala  j-visäla  psale 

41.  mahuyari  |  -bhainara;-ga  |  na-gumagu  ||  mäiya  |  ni^ 
linta  II  -addin  |  ta-sasBi  |  rie 

42.  nän&|-8auna-ga|na-mibaDa  II  -kannasU|ba^)-8umas 
hu  II  -ra^)-palat|ta-8adda|-mahure 

§  10  (Steinplatte). 

43.  yikkham  |  bh'-äyä  |  ma-suppa  |  mäne 

44.  ^)  ntr  up  I  pala-pat ,  ta-nikara  1 1  -ay asi-ku  |  suma-ppa  | » 
gase 

45.  ihä  I  miya-usa  |  bfaa->turaga  ||  -nara-maka  |  ra-vihaga  j  - 
Talagai-kinnara  |  -ruru-sara|bha-cainara  [  -kunjarai-vana« 
laya  ||  -paumala | ya-bbatti , -citte  cf.  ES  44,  63,  Jn  37. 

46.  äi  I  naga-rü  |  ya  büra  ||  -navani  |  ya-tüla ,  -pbäse 

cf.  KS  32,  Jn22. 

47.  bhing'-  an  |  j  ana  -  sin  |  gabbeya  ||  -*  *  ö)  nf  |  la  -  guliy a  |  - 
gavalfi  I  irega  ||  -bbamara-ni  j  karumba  |  -bhüe 

48.  rüvaga  |  -padirü  |  va-dari8a  |  nijjje 

49.  äyam|8a^)-tal0|  Tarne  8U|  ramme 

50.  8ihä  1 8ana-8am  I  thie  8n|rüve 

51.  muttä  I  -jäla-kha  |  iyanta  |  -kämme 

§  11  (König). 
62.    mahayä  ,  -  Himavan  |  ta-Malaya  ||  -Mandara  |  -  Ma$ 
hinda  |  -säre 

53.    accan  |  ta-visud  |  dba-räya  1 1  -kula-vam  1 8a-8uppa  |  bbüe 


^)  vaHa-lstfha  gestrichen.  ')  Bojftya-niravahay  gestrichen.         ')  ams 

gestellt  ^)  der  Anfang  gestrichen.    Vgl.  väc.  ant  in  §  38.  ^)  Text 

hat  hier  ri((haga.  ^)  Äyaipsaga. 
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54.  niraatatram  räiya-Iakkha  ||  na-viraiiy^-ängai-m* 
ange 

55.  bahu  -Jana  {  -  babumä  |  na  -  püi  ||  e  sav  |  va  -  guna-  sa  |  s 
middhe 

56.  bahu-dhana  I -bahu-jä  I  yarüva  I  *rayae 

57.  ao  I  ga-pao  |  ga-sampa  |  utte 

58.  viochad  |  diya-pau  |  ra*bhatta  |  -päne 

59.  yavagaya  |  -dubbhik  |  kha-dosa  |  j  -märi-bha  |  ya-yippa  | » 
mukkani 

§  12  (Königin). 

60.  lakkhana  |  -vanjana  |  -gunoya  |  veyä  of.  E  S  9. 

61.  män'um  |  mana  ^  -ppamäna  ||  -padipun ,  jna-jaya'^)  {|  -sa« 
V van  j  ga-8undar' ,  -angi  cf.  K  S  9,  51,  79. 

62.  sasi-so  I  maka  |  ra-kanta  ||  -piyadam  |  panä  3U  |  rüvä 

cf.  KS  79. 
68.    karayala  |  -parimiya  |  -pasattha  ||  -tivali  |  ya  ^)-valiy a , « 
majjhä 

64.  komui  I  -  rayaniya  |  ra  -  vimala  ||  -  padipqn  |  na  -  8oma  - 
vayanä 

65.  kundala  |  «allihi  |  ya*ganda ,  -lehä 

.66.    8ingär',-ägä,ra-carU|-ve8a  cf.  [38] 

67.  saqigaya  j  -gaya-hasi  |  ya-bhaniya  1 1  -cetthiya  j  -vil&sa  |  - 
samlä  va-niuna  ||  -juttO|Vayära|  kusalä  cf.  [38] 

68.  sundara  |  -  thana*jagha  |  na  -  vayana  ||  -kara  -  cara  |  na« 
nayana  |  -lävan  |  na-rüva  |  -jovvana  |  -viläsa  |  -kaliyä      cf.  [38] 

§  16- 

69.  paum'u  I  ppala-gan  |  dha-sarisa  ||  -  nissä  |  sa-surabhi  |  - 

vayane 

70.  ntruy a^)  |  -uttama  |  -pasattha  1 1  -aisc  |  ya-niru va  ]  ma-pale 

1)  sujÄya.  «)  tivalf,  KS  66  tivaliya  majjhä.         3)  ergänzt  nach  [38]. 

*)  Conjectar  fttr  nir&yanka. 
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71.  jalla  -  ma  I  la  -  kalaa  |  ka-6eya  ||  -raym->dd  1 8a*vajji  ||  7a- 
sari  I  ra-niruva  |  leve 

72«    ch&yä  I  *ajjo  |  iy'*anga  |  -m««Dge 

73.  ghana-nica  j  ya-subad  |  dha-Iakkhan'  ||  -unnaya|-****^)|| 
-nibha-pin  |  diy'-agga  |  -sirae 

74.  bhuyamo  |  yaga  -  bhin  |  ga-»nela  ||  -kajjala  |  -pahattha  |  - 
bbamara-ga  I  na-niddba  |  «nikanim  |  ba-niciya  |  -*katiciya ,  -  pa^ 
yäbi^'  II  -&vat|ta  muddha|-8irae 

75.  dälima  |  -puppha  |  -ppagäsa  ||  -tavani  |  jja-sarisa  |  -nim* 
mala ,  -suniddha  ||  -kesati  |  ta-kesa  |  -bhümt 

76.  chatt'-a  I  gar^**utt  |  im'-*aiiga  |  -dese 

77.  niy  vana  |  -satna  -  lat  ^  tba-mattha  ||  K)atidad ,  dba-sama- 
ni,däle  cf.  [38] 

78.  uduvai  I  -padipun  |  na-soma  |  -yaya&e 

79.  all!  I  na-pama  |  na-jutta  1  -savane 

80.  accun  |  naya^)*pi  |  na-mamsa  |  { -la-kavo ,  la*>de8a  |  -bhäe 

81.  änä  I  miya-cä  1  va-ruila  ||  -kinh'-ab  |  bha-räi  ||  -tana-ka^ 
8i  I  joa-niddba  |  -bhamuhe 

82.  avadä  |  liya-pun  |  dariya  |  -nayane 

83.  koya  1 8iya-dhaTa ,  la-pattaP  |  «accbe 

84.  garuP-ä  I  yaya-uj , ju^^tunga  |  -näse  cf.  §  33 

85.  oyayi  1  yarsila  |  «ppaväla  H  -^bimba-pha  | la^8amiibh^  |  - 
otthe^)  cf.  §33 

86.  pandura  |  -sasi-vima ,  la*8ankba^)  ||  -gokbt|ra*pbena^)  |- 
dagaraya ,  -^nunali  ||  y&-dhava  |  la-danta  |  «sedbi  cf.  §  33 

87.  buyavaba | -niddban  |  ta-dboya  ||  -tatta-ta |  vanijja  \\ - 
ratta*ta ,  la-t&lu  |  -jtbe  cf.  §  33 


0  Text  ka46g6ra.  3)  Conjectar  naeh  K8  S6.  3)  Text  sannis 

bhädharoHhe.  *)  Text  safii-sayala-vimala-nimmala;  sayala  nnd  nimraala 

des  Anaprftsa  wegen  zugesetat.  ^)  kunda  fehlt  in  d«r  Parallelstelle  §  88 

und  in  B,  was  Leamann  nicht  notirt  hat 
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88.    otthiya  ^)  { •»savibbait  ^  ta-citta  ( -mamsü 
88.    mamsala |  «samthiya  { *  pasattha  ||  -saddü  ^ la-  viula  |  - 
hanue 

90.  cauran  i  gula-suppa  |  mäna  { |  -kambu-ya  |  ra-sarisa  \  -give 

91.  rara-mabi ;  8a*vara  |  ha^siha  ||  «saddü ,  la-uaabha  |j  -na» 
ga-pa ,  dtpu^na  |  -khandhe^) 

d2.  juga-sattfqibha-piina-raiya  ||  -piyara|-paoUha  |  - 
samthiya ,  -visittha^)  |  -susilit ,  tha3)-ghana-thi  |  ra-subad ,  dba:» 
sandhi  ||  -pura-pbali  f  ba-vatti ,  yarbbue 

93.  bhuy  ag'  - 1 ,  sara-  viu  |  la*  bhoga  ||  -4yä  |  na  -  phaliba  ||  - 
ucchü  I  dba-diha  |  -babü 

94.  ratta-ta|  loyal  lya-mauya  ||  -mamsala f-^sujäya  |  -la? 
kkhana  |  -pasattba  ||  -acchid  |  da-jäla  |  -pant 

95.  ptvara  |  -vattiya  |  -sujaya  ||  -komala  |  -varattgu  |  liie  ^) 

96.  ravi-sasi  |  -sankba-va  f  rarcakka  |  |-8ottbiya ,  -yibhatta  1 1  - 
auvirai  |  ya-päni  |  -lebe 

97.  anega  |  -var^lak  j  khan^-utta  ||  ma  -  pasat  |  tha^)i-pani  |  - 
lebe 

99.  kanaga-si  |  läyala^)  |  -pasattba  1 1  -sama-tala  |  -u vaciya  1 1  - 
▼litbin  I  na-pibula  |  «vaccbe 

99.  ttvaciya  |  -  pura  -  Tara  |  «kav&da  ||  * vittbin  |  na-  pibula  |  > 
yaccbe 

100.  akarw  |  duya-kana ,  ga-ruyaga  ||  -nimmala  |  -sujäya  1 1  - 
niruvaha  |  ya^deba  { -dbäri 

101.  miya-mä  |  iya-pi  |  na*raiya  |  ^päse 

102.  ujj  uya ,  -sama*sabi  |  ya-jacoa  ||  ^tanu-kasi  |  na-niddba  |  - 
ädij  I  ja-ladaba  ||  -ramanij ,  ja-roma  |  -rai  cf,  K  S  d6w 


^)  Text  avfttthiya.  ^)  nach   nfiga  steht  ein   zweites   vara,   nach 

pa4ipn99a  steht  viola;  beides  gestrichen.  ^)  umgestellt.  *)  Text 

varangnli.  &)  der  Text  fügt  hier  suiraiya  ein,  was  offenbar  aus  suviraiya 

des  letzten  Verses  entstanden  ist.  6)  Text  sil&yalajjala  (Annprasa). 
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103.  jbasa-viha  { ga-sujä  |  ya-ptna  |  -kucchi 

104.  gang^-a  |  vattaga  |  -payähin^  ||  -ä^at  |  ta-bhangu  |  -ra^)- 
taran ,  ga  ^)-rayi-ki  |  rana-taru ,  na-bobi  |  ya-sahas  |  sapatta^)  ||  - 
gambbi  |  ra-viyada  |  -näbbe 

105.  säbaya|-sonan|da-mu8ala  ||  *dappaQa|*nikariya  |  - 
vara-kana  |  ga-charu-sa  ||  risa-vai  |  ra  ^)-valiya  |  -majjbe 

106.  pamiiiya  |  -yara-tara|ga-Biha  ||  -aire|ga*vatti,ya>' 
kadt 

107.  vara-tura  |  ga-8aj4 1  ya-gujjba  |  -dese 
lOB.    &in|na-haO|   vva  niruya|leve 

109.  yara-yär  |  ana-tul  |  la-yikka  |  ina^)-gai 

110.  gaya-saaa  |  na-sujä  |  ya-sanni  |  bhorü 

111.  sämug  I  ga*nimug  |  ga-güdba  |  -jänü 

112.  ent  t  -kuruyin  t  da-catta  ||  -yatta  |  nupuyya  |  janghe 
118.  saiptbiya  |  -susilit ,  tba-güdha  |  -guppbe 

114.  supait  I  tbiya-kum  |  ma-cäru  { -calane 

115.  anupuy  |  ya-susam  |  bay^anga  |  lie 

116.  unnaya  |  -tanu-tam  { ba-niddba  |  -nakkhe  ^) 

cf.  KS  36. 

117.  rattup  I pala-pat ,  ta-mauya||  "-sukumä  | la*koma,  la-tale 

118.  attba-6a ,  bassa-pa  |  dipunna  j|  -yara-pim  |  sa*lakkba  |  - 
na-dbare^) 

119.  buyayabai -niddbütina-jaliya  ||  -taditadi|ya*tarus> 
na  II  -rayi-kira ,  na-sarisa  |  -tee 

§  19  und  ES  15. 

120.  pti-ma  I  ne  para  |  ma-8oma  { nasie  cf.  KS  5,  60. 

121.  barisa-ya  |  sa-yisap  |  pamäna  |  -biyae         cf.  K  S  6, 60. 


1)  umgestellt.  ')  ich  habe  statt  ako8&-yanta-panma,  was  einen  Ga^a 

zu  viel  ergäbe,  sabassapatta  nach  KS  42  gesetzt.  ^)  lüervor  ein  sweites 

vara  gestrichen.  ^)  vilasiya  (Annpräsa)  gestrichen.  ^)  Text  nahe; 

aber  AB   haben  nakkhe,   was  Lenmann   nicht  notirt.  *)   kvacid  aof 

p.  80  bei  Leumann. 
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122.  dhärä  |  faaya*4it  |  Ta-surabhi  )|  -küBumam  |  va  cancu  ||« 
m&lai  t  y a^)^roma  |  -küve  cf.  E  S  iß,  se. 

128.   viyasiya ,  -vara-kama  |  la^vayana  j  -nayaxie    cf.  KS 15. 

124.  payaliya  |  -Tara-kada ,  ga-tndiya  ||  *keü  |  ra^mauda  |  - 
kundala  i  -hära-vi  ||  r&y an  |  ta-^r^iya  |  -vaoohe  cf.  KS  16. 

126;  pälam  I  ba-palam  |  bam&^a  ||  -  gbolan  |  ta-bbüsa  t  na- 
dhare 

126.  veruliya-varittha-rittha  ||  anjana-nian'o  |  yiya*mis 
si ,  misinta  ||  -mani-raya  |  na-mandi  |  yäo  ^ 

§•22,  KS  69,  Jn  33  (Sonnenaa%ang). 

127.  kallami  p&a|-ppabhäyat-rayant^ 

128.  phiill'->up  I  palarkama  |  la-komar  ||  -ummil  |  liyammi  || 
aha  pan|dure  pa|bhäe 

129.  ratt4 1  Boga  |  -ppagäsa  ||  -kimsuya  ,  -suya-muha  ||  - 
ganjad  |  dha-rftga  |  -sarise 

180.  *)  pärä  I  vana-cala ,  na-nayana  ||  -parahuya  |  -suratta  |  - 
loyanai-jav^u  |  8uma^)-jali  |  ya-jalana  |  -tavapij  |  ja-kalasa  |  - 
bingulaiya-nikara  |  -rfty&|irega  |  -rehanita-sassi  |  rtC)  di« 
v&ga  II  re  aha  |  kamena  |  uiie 

181.  tassa  ya  |  kirana^)  -  pa  |  baräpa  ||  raddham  |  mi. 
andha  |  yäre 

182.  bälä  I  tava-kiin ,  kumena  ||  kbaiya  |  vya  jfva  |  -loe 
188.  loy ana  |  - visay&  |  nnk&sa  jj  -vigasan  |  ta-visada  '^)  |  -loe 
184.  kamalä  |  gara-san  |  da-boha  ||  e  ut  |  thiyammj  |  süre 
186.  sahassa ,  -rassim  |  mi-dinaya  ||  re  te  |  yasä  ja  |  laute 


^)  üeaviya  gestrichen  mit  KS  50.  *)  vielleicht  hat  man  mit  den 

folgenden  Worten  zu  lesen :  maiji^iy^  pftduyfi  Smuyai.  3)  Text  pahh&yfte 

rayanie.  ^)  bandhujtvaga  gestrichen.  ^)  Conjectnr  ftir  Jfisnma^as 

(oder  jfi8uya9a)-kn8nma;  cf.:  Steinthal  Qlossar,  Jfi  61  No.  407.  *)  Gon« 

jectar  für  kara  KS ,   dinakara(kara)  Jfi.  ?)  hiemach   daqisiyammi  ge« 

strichen. 

Indische  Stadien.   XVIT.  27 
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§  23  (Anhänger  Mah&vira's). 
136.    uttama  |  -jäi-ku  |  la-rüva  1 1  -vinnä  |  na-vanna  |  - lävan  |  ^ 
na-vinaya^)  |  -vikkama  | -pahäna  ||  -8obhag|ga-kanti|-jutta 

187.  baha-dhana^)  |  -nicaya-pa  |  riyala  |  -phidiyä 

188.  icchiya  |  -bhoga  ^)-8u  { ha-sampa  |  laüyä 

189.  kimpa  |  ga-  phalo  j  yamam  ca  ||  puna^)  muni  ^  ya  -  vi« 
saya|-8okkham 

140.  kusagga  ,  -jala-bm|da-canca  ||  lam  jt  |  viyam  ca, 
näum^) 

141.  adhavain  |  ^)  rayam  iva  |   padagga  |  -laggam 

§  32  (Meer  des  Sams&ra). 
143.  jammanai  -jara-mara|na-karana  ||  -gambhiira-du:: 
kkha  II  -pakkhubhi  |  ya-paura  |  -salilam 

143.  samjo  I  ga-vio  |  ga-yii  ||  -cinta  |  -pasanga  |  -pasariya  |  - 
mahalla'^)  j  -vaha-ban  |  dha-viula  j  -kallo  { la-kaluna  j  -  vilaviya  |  - 
lobha-ka  ||  lakalen  |  ta-bola  |  -bahulam 

144.  avamd.  |  nana-phe )  na-tivva  ||  -khiinsana  |  -pulampu  j « 
la-pabhü  |  ya-roga  j  -veyana  |  -  paribhava  |  -viniy&  |  ya-pharusa  j  - 
dharisana^),-8amäTa  |  diya-kadhi  |  na-kamma  j  -patthara|- 
taranga  ||  -rangan|ta-nicca*||  -macca-bha|ya-toya|-pattham 

145.  ka8äya|-päyä|la-samku  II  lam  bhava|-8aha88a^)  || - 
jala-sam  t  cayam  pa|ibhayam 

146.  aparimi  |  ya-mahic  |  cha-kalusa  ||  -mai-y4 1  n  -  vega  |  - 
uddham  |  mamäna  |  -dagaraya  |  -rayandha  ||  kära-va|ra-phess 
naj-pauram 


^)  vi^aya  steht  vor  vinn&^a  (Anuprfisa).  ^)   dhanna  gestrichen. 

3)  Text  bhogft.  ^)  Conjectnr  nach  dem  Comm.  ^)  Text  nfiü^aip. 

^)  Text  adhnvam  i^aiii.  ?)  dies  vor  viala  (Anupr&sa).  ^)  Text 

dharisa^ft.  9)  Text  sayasahassa  kalasa;   kalasa  kommt  aus   folgendem 

Verse.  Man  könnte  es  auch  dort  streichen  und  lesen:  kalnsa-ja | la-saqica | s 
yaip  paijbhayaip  a | parimiya | -mahiccba | -maiväu-vega  etc.  als  ein  Vers!  Das 
durch  bürden  die  Verse  von  mehr  gleichem  Umfange  werden. 
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147.  moha-ma  t  hävat  |  ta-bhoga  ||  -bhamamä  |  na-guppa  | « 
man'-uC|Chalanta  |  -paccO|niyatta^)  |  -päniya|-pamäda  |  - 
canda-ba ,  hu-duttha  |  -sävaya  |  -samähay'  |  -uddbä  |  yamäna  |  - 
pabbhä  I  ra-ghora  |  -kandiyaj-mahära  ||  va-ravaD|ta-bhera|« 
va-ravam 

148.  annä  |  na-bhaman  |  ta-maccha  { {-parihat  |  tha-anihuy'  |  - 
indiya  |  -mah&ma  |  yara-turi  |  ya-<;ariya  |  -khokhub  |  bham&na  { - 
naccan|ta-cavala  |  -cancala|-calanta  ||  -ghumman|ta-jala* 
sa  I  müham 

149.  arai-bha  |  ya-visä  |  ya^soga  ||  -micchat ,  ta-sela  |  -sams 
kadain^)l  anäi  | -samtä|na-kamma  | -bandhanaj-kilesa  || - 
cikkhil  I  la  ^)-8udut  |  täram 

150.  amara -  ma  |  nuy a*)-  tiri  |  ya  -  naraya  ||  -gai -  gama  |  na- 
kudila  II  -pariyat  |  ta-viala  |  -velam 

151.  cauran  { ta-mahan  |  tarn  anavay'  |  -aggam 

152.  rundam  f  samsär  |  a-säga  ||  ram  bhi|ina-dariBa  |  « 
nijjam  |   taranti  ||  dhii-dhani  |  ya^nippa  |  kampä^) 

158.  8amvara|-verag  j  ga-tunga  ||  -kÜYaya|-8U8ampa  |  «* 
utte  I  na  n&na  ||  -siya-vima  |  la-m-üsi  |  enam 

154.  sammat  |  ta-visud  |  dha-laddha  ||  -nijjä  |  maena  |  dhirä 

155.  8amjaina|-pote|na  sila|-kaliyä 

156.  pa8attha ,  - jhäna- ta  |  va- v&ya  ||  -nolliya^)  |  -pahavi  | « 
enam 

167.  ujjama  |  - vavasa ,  ya-gahiya  ||  -nijjara ,  na-jayana  |  - 
uvaO|ga-n&na  j  -dam8ana|-vi8uddha  ||  -vaya-bhan  |  da-bha» 
riya|-8ärä 

158.  jina-vara  |  vayano  |  vadittha  ||  -magge  |  na  akudi  | « 
lenam^ 

^)  Text  pacco^ivayanta,  verändert  nach  KS  48.  ')  Text 

sai)ika4ai)i.  ')  so  liest  B,    was  L  nicht  notirt.  *)  Oonjectur  für 

nara.  ^)  Text  nippakampei^a.  ^)  Text  pa^oUiya.  ?)  Text 

aka4ile9a. 

27* 
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169.    Biddbi-ma ,  h&pat ,  tan&bfai  |  mokkh&  ^) 
§  33  (Asurakam&ra's). 

160.  käla-ma  |  h&nl  |  la-sarisa  ||  -^  ägä ,  sa-kesa  |  -kajjala ,  - 
kakke  |  yana-in  |  danila  ||  -ayasiku  |  suma-ppa  |  gä8& 

161.  ist  I  -siya-rat  |  ta-tamba  |  -nayanä 

(rep.  Nos.  «i,  «r,  86,  87) 
169.    aDJanaj-gbana-kasi  |  na-ruyaga  ||  -ramanij  | ja^niddha  p 
ke8& 

163.  talabhan  |  gaya-tudi  |  ya-pavara  ||  -  bbüsana  |  «ninmias 
la  II  -mani-raya  |  na-mandi ,  ya-bhuy&  cf.  Jn  65. 

164.  dasa-mud  |  dä-man  |  diy'-agga  |  -battbä 

§  34  (BhaTanava8in*G5tter). 
166.    deva^)|   N&ga-pa,ino  Su|VanQ& 

166.  Vijjü  Aggl|  ya  Dtva  || -Udabt  |  Disäku  |  m&rä| 
ya  Pavana  |[  -Tbaniyä  |  ya  bhavana  |  vftst 

167.  näga-pha ,  dä-garu  |  la-vaira  1 1  -punnarka  |  las^-ankiy '  |  - 
uppbe ,  sa-siba  j  -baya-vara  |  -gay'-anka  |  -mayar'-an  |  ka-vara- 
m|k  I  uda-vad  I  dhamAna  |  -nijjut  |  ta-cindba  ||  -cittiya^)|-gaya 
8U I rüvä 

§  35  (VyÄntara-Götter). 

168.  Pisäya  I -Bbütä  I  ya  Jakkha||-Rakkba8a^)-kinnara||- 
kimpQri  I  sa-Bbuyaga  |  -paino 

169.  gabira^ba  |  siya^gt ,  ya-nacca  |  na-rat 

170.  vanamäl' ,  -äme  |  la-mauda  ||  -kundala  |  -sacbanda  |  - 
veuv  I  viy 6)-&ba  ||  rana-bbü  |  sana  '')-dbar& 

17t.  savvo  I  uya-sura  |  bbi-kusuma  ||  -suraiya  |  -palamba  |  - 
sobban  |  ta-kanta  {  -riy iisan ,  ta-citta  { |  -vanamä ,  la-raiya ,  -vaccbä 


1)  Text  fibhimnhä.  S)   von   hier  an  die  Lesart  der  väc.  ant.  des 

§  10.  3)   aus   dem  Vorhergehenden  ergänzt.  ^)  Conj.  für  vicitta, 

das  hier  und  in  §  85;  dort  steht  vor  nijjntta:  a^ega  | -ma^i-raya  |  ^a-viviha  | -. 

6)  Text  Rakkhasfi.  ß)  Text  sacchanda-vinvviy'.  '')  Text 

yibhüsana. 
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172.  nänä|viha-yan|&a-raga  ||  -Tara-Tat|tha-citta  |  - 
ciUaya  |  -sdyamsa  |  nä  viyi ,  ba-desa^)  |{  *nevac  |  cha-gabiya ,  -vesä 

173.  pamuiya  |  -kandap  |  pa^kalaha  1 1  -keli  |  -köläha  t  la-piyä 

§  36  (Jyotishka-Götter). 

174.  Viha88a,tt  Can,da-Süra  || -Sukka,  Saniccha  |  ra 
Ra|hu-Dhüma  |  -ketü^),  Buho«)  ya  |  Ang&riako»)  ya  || 
tatta-ta ,  vanijja^)  |  -vannä 

176.  je  ya  ga|hä  J0|i8ammi  ||  ciraipi  caranti  ||  Eeü|ya 
gai-ra,iyä^) 

176.  atth&  I  vtsati  I  vih4  ya  ||  Dakkhat|ta-deya|ya^)-ganä 

177.  n&nä  I  -aamthä  |  na-samthi  1 1  y äo  |  ya  panca  1 1  - y aEUjiä  |  ö 
taraiyio^ 

178.  thiya-le  1 8a  cär  |  ino  ^)  a  ||  -  yis8&  |  ma-manda  |  la-gai 

§  37  und  [37]  (Vaimänika-Götter). 

179.  ^)  l8ä  I  na-  Sanam  |  kumära  ||  -M&hin  |  da  -  Bambha  ||  - 
Lantaga  |  -Mahäsu  {{ ka^^)-Sahas  1 8är'-A||  naya  Pä  |  nay'-Aran'- 
AGCuya|-pat  pajhitthä 

180.  deyä  |  jina  -  dam8a  |  na-u8suy'  {|  -agama  |  na-jäniya  |  - 


181.  miga- mabi  |  sa -  yarä  |  ba-cbagala  ||  -  daddura  |  -baya- 
gaya  |  -yai-bhuyajga-kbagga  |  -U8abban  |  ka-yidima  ||  -päga^^ 
di  I  ya^cindba  |  -maudä 

182.  sidbila-ma  |  uda^^)-yara  ^^)  ^  -tirida )  -dbäri 

[§37.] 
188.    8am&  I  niya-t4  j  y att8a  ^^)  ||  -  m-abiy ä  |   sa  -  loga  |  -  pa^« 
T-ag  I  ga-mabisi  |  -parisä^'  |  -niy^-&ya  ||  rakkbe|bi   sampai:» 
riyudä 


>)  Text  desl.             «)  Text  keta.              «)  Text  •&.  <)  ka^aga 

gestrichen.             ^)  ?  Text  raiyä.             «)  ?  Text  deva.              7)  Xext  tfirao. 

Der  Comm.  erwähnt  176  und  177  nicht.              8)  ya  gestrichen.  ®)  Sos 

hamm'  gestrichen.           ^^)  Text  Mah&sakka.           ^^)  umgestellt.  ^3}  Text 
tfivattfsa. 


Digitized  by 


Google 


422  Indische  Hjrpennetra  und  hjpermetrische  Text«. 

184.  deva-sa  |  hassä  |  nuy äya  |  -magga^ ) 

185.  sara-Tara|-gana-i|8arebi  ||  payae  |  hi  samanu  || - 
gamman  |  ta-sassi  |  rtyä 

186.  8avv'-&  I  dara-bhü ,  siyä^)  su  ||  ra-samü  |  ha  -  näya  ||  ga 
so  I  ma-caru  |  -rftvä 

187.  ^) jäP-uj  I  jala-he  |  marjäla  ||  -peran  |  ta-pariga  |  ehim  | 
8a-payara  |  -vara-mut  |  ta-däma  ||  -IainbaD|ta-bbösa|nehim 

188.  ^)gbant'-ä  |  vali-mabu ,  ra-sadda  ||  -tanti-ta ,  latala  |  - 
Täiya  |  -ravena  |  mabure  |  na  püra  ||  yant'  am  |  baram  di  |  säo 

189.  savimä  |  na-vicit  |  ta-cindba  ||  -näm'-an ,  ka-vigada  |  - 
pägada  |  -maud'-ä  ||  dova-su  |  bha-damsa  |  nijjä 

190.  loyan  |  ta-yimä  |  na-väsi  ||  no  yä  |  vi  deya  |  -sanghä 

191.  patteiya-viräiyamäna^)  ||  -  mani-raya  |  na-kunda  |  ^ 
la-bhisan  I  ta-nimmar^  |  -ankiya  | -vicitta  ||  -pägadi|ya- 
cindba'^i-maudä 

192.  däyan|tä  apipano  saimudayam 

198.    pecchan|tä  vi  ya|  parassa|riddbim^ 

194.   jininda  |  -vandana  |  -nimitta  ||  -bhattt  |  e  coi  |  ya-mat 

(rep.  No.  180) 
196.   vipula-ba|la-8amü|ha-pindi  ||  yä  sam|bhamena  | 
gagana-ta|la-vimala^)  |  -gai-cava|la-caliya  || -mai-jaiina- 
sigghaj-vegä 

196.  nänä  |  viha-jä  j  na-väba  |  na-gayä 

197.  üsiya  |  -vimala-dha  |  val'-äya )  vattä 


1)  184-186  aus  dem  Sanskrit  znrttckübersetzt ;  mftrgai^.  ')  Text 

vibhüshiti^.  3)  Anfang  gestrichen.  ^)  in  diesem  Verse  habe  ich 

mir  grössere  Freiheit  gestattet;  der  Text  lautet  (pacali7a)-gha9(&vali-mahnras 
sadda-yaqisa-tanti-talatfila-  (^ya)-y&iya-rave9a(ip)  mahure9a(ip  mafohare^aip) 
pürayant(fi)  ambaraip-djs&o  (ya).     Das  Eingeklammerte  habe  ich  weggelassen. 

^)  viraiya  gestrichen.  ^)  Text  nimmala-niyag'.  ^)  Conjectur. 

^)  Text  ri44hio.  ^)  gagana-vipula  gestrichen. 
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[§  38]  (Apsarasen  und  Devt.) 

198.  samaik  I  kantä  I  ya  bäla  | -bhävam 

199.  anal  |  -vara  ^)-8o  |  ma-cäru  |  -rüvä 

200.  icchiya ,  -  nevaq  ^  cha  -  raiya  ||  -  rama^ij ,  ja- gahiya ,  - 


vesa 


301.    haya-l&  |  lä-pel  |  av&i  |  rege  cf.  Jn  65. 

203.  dhavale  |  kanaga-kha  |  ciyanta  |  kämme         cf.  Jn  66. 
308.   tu8&ra|-gokhi|ra-hära^)  ||  -pandura|-dugull|t  |  -8u« 

kaya-su,kumäla  |  -ramanij  | ja-utta  ||  rijjä|i  päu,yäo 

204.  saTVo  I  uya-8ura  |  bhi-  kusuma  ||  -suraiya ,  -  vicitta  ||  - 
vara-mal  |  la-dhäri  |  nfo 

306.    sugandha  |  -cunnan  |  ga-räga  ||  -vara^vä  |  sa^puppha  | » 
püraga  |  -vir&i  ||  yä  ahi ,  ya-sassi  |  rty& 

306.  uttama  |  -  v ara-dhü  |  va-  dhüyi  ||  yä  Siri  ^) ,  -  sam&na  |  - 
vesä  cf.  JnG5. 

307.  diyya  -  ku  |  suma  -  mal  |  la  -  dftma  ||  -  pabbhan  |  j  al!  ^)- 
pU|däo 

308.  vij  ju  -  gha  I  na  -  miii  |  i  -  süra  ||  -  dippan  |  ta-teya  ||  -  ahi« 
yata  |  ra-sanni ,  g&sa  (rep.  No.  66.  67.  68) 

309.  sirisa  I  -navani  |  ya-mauya  ||  -sukumä  |  la-tulla  |  -phäsä 

§38. 

310.  kappiya  |  -här'-ad ,  dha-hära  ||  -tigaraya ,  -pälam  |  ba- 
palam  |  bamäna  ||  -kadisuti  ta-8ukaya|  -sobe         cf.  Jn  S6. 

311.  viyasiya  |  -vara-kama  |  la-nayana  |  -vayana 

§  40  (Heer). 
313.    haya-gaya ,  -raha-pava ,  ra-joha ,  -kaliyam 

cf.  §  43,  60.  Jn  100. 

^)  Text  a^aivara;  ich  übersetze:  von  äusserst  schlanker,  lieblichs 
schöner  Gestalt.  ^)   das   folgende  lange  Comp,    kiqi  te  här'addhah&ra# 

p&ntta-raya^a  etc.  ist  theilweise  metrisch,  doch  wage  ich  nicht  den  Vers 
wieder  her  zu  stellen.  ^)  dagaraya  gestrichen.  ^)  Text  Sir!. 

»)  Text  •li. 
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§  42  (Mephant). 

213.  chey'ä  |  yariya-u  |  vadesa  |  { -mai-kappanänd  |  { kappe  | « 
hi  suniu  I  nehim 

2U.  ujj ala  I  *  nevac  t  cha  -  hattha  ||  -  parivat  |  ihijam  su ,  ^ 
sajjam 

215*    dhammiya  |  -sannad ,  dba-baddha  |  «kavayain  ^) 

216.  uppt ,  liya-kac  |  cba-vaccha  ||  -gevej  |  ja-baddha  |  -ga^* 
laya-ya  |  ra-bhüaa  |  na-virä  |  iyam  a  ||  hiya-ahi  ]  ya-teya  |  -juttam 

217.  salaliya | -vara-kan  |  napüra  ||  -yiraiy a^)  |  -palamba  |  - 
ocA  I  la-bhamara  ^)  ||  -mahuyara  |  -kayandha ,  yaram 

218.  citta-pa  I  rittbo  |ma-paccha  ||  daip  paba  t  ran'*aYa  H  » 
rana-bhari  |  ya-juddba  j  -sajjam  of.  §  49,  VIII. 

219.  08&  I  riya-jama  |  bt-juyala ,  -ghantani 

220.  vijjn-pi^naddhaiiii  va  käla,-meham 

221.  oppa  I  iya-pav  I  yayam  va|  sakkham 

§  48,  cf.  RS  60, 61.  Jq  35  (Toilette  des  Königs). 

222.  anega  |  -väyä  |  ma-jogga  ||  -vaggana  |  - vämad  ||  dana* 
mal  I  la-juddha  |  -karane^) 

223.  samatta  |  -j  äP-ä  j  uläbhi  { räme 

224.  vioitta  t  -mani-raya  |  narkoiti  |  ma-tale 

225.  ramanijije  nbä  |  na-manda  |  vamsi^) 

226.  nanä|-inam«raya|na-'bhatti  ||  -cittaipisi  nhä^a^)  ||  - 
pidbam|8i  suha-ni  |  sänne 

227.  kalla  I  naga-pava  |  ra-majja  1 1  na* vihi  ^  e  mi^i  |  e  tat  |  tha 
koua  II  ya-sae  |  hi  bahuvi )  hehim 

228.  kalla  t  naga^maj  |  janäva  |  s&ne 

229.  pambala  |  -sukumä  { la-gandha  ||  -kasä  |  i-lübiy'  |  -ange 
rep.  No.  209. 

1)  Text  kavaiya(qi)  cf.  §  49  IX.  3)  Text  vir&iyam.           3)  Conjectur. 

^)  Text  karaji^ehiip.             ^)  wenn  dies  überhaapt  ein  Vers  ist,  moss 

die  letzte  Silbe  lang  durch  paosa  sein.  ^)  beachte,  dass  9h  nicht  noth« 
wendig  Position  bewirkt. 
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380.  nani  |  -mani-kada  i  ga^tudiya  1 1  -thambhiy a  |  -bhne  a  { { :: 
hiya-rü  |  va-sassi  |  rie 

3ti.    dasamad  |  da  ^)-pin ,  gal'-angn  |  lie 

382.    kimdala  |  -ujjo  |  viy'-ftna  ||  ne  mau  |  da^ditta  |  sirae 

263.    h&rot  I  thaya-8uka  |  ya^raiya  |  -vacohe 

284.  p&lam  I  ba-palam  |  bam&na  ||  -pada-suka  |  ya-utta  |  rijje 

285.  näD&  I  -mani-kana  |  ya-rayana  ||  -yimala^)-ni  |  unovi  |  s 
ya-bhi8an|ta^)-virai  |  ya^)-vi8it|tha-Iattha  |  -8amthiya|-pa:s 
sattba  II  -ävid  |  dha*-yira  |  -valae 

286.  niuno  |  viyarinisi  |  misinta  ||  -viraiya  |  -visittba^)  |  -su« 
8ilit|tha^)  I  -samthiya  I -pasattha  ||  -äviddba-vtra  | -valae 

287.  kirn  bahti  |  nk  kap  |  parukkha  ||  e  viva  |  alamki  ||  ya^ 
vibhü|8ie  nar|inde^) 

238.    abbha-pa  |  dala-pin  |  gal'-ujja  ^  lenam 
289.    avirala ,  *8ama*'8ahi  |  y a^canda  1 1  -mandala ,  -8am8ppa  | « 
bhenam 

240.  mangala  |  -saya-bhat  |  ti-cheya  1 1  -cittiya  |  -khinkbini  |  - 
mani-hemajäla  |  -viraiya  |  *parigaya  |  -peran  |  ta-kanaga  |  - 
ghantiya-payaliya'^i-8ai-8uhap8umahura  1 1  -8adda,la-8ohi ,  enam 

241.  8a-payara|*-vara-inut|ta-d&ma  ||  -lamban|ta-bhü« 
8a  I  nenam 

243.  narinda ,  -  väma  |  -ppamäna  ||  -runda*  pa  |  rimanda  |  * 
lenam 

243.  8tyä  I  yava-yä  |  ya-varisa  ||  -v]8a-do ,  8a-n&8a|  nenam 

244.  tama  -  raya  |  -  mala-bahu  |  la -  padala  ||  -  dhädana  |  -  pa« 
bbäka  |  renam 


0  Btatt  mnddiya  nach  165.  ^)  maharih«  gestrichen.  ^)  statt 

misimisinta.  ^)  snsilitfha  gestrichen.  ^)  nmgestellt  ^)  oder 

naravat.  ^)   kioiiki^inta  gestrichen.     In   diesem  Verse  sind   die  Mittels 

glieder  viertaktig,  oder,  wenn  sie  als  zwei  taktig  gefasst  werden,  was  wegen 
der  vorhandenen  Gksar  znli&ssig,  so  hat  von  den  angeraden  Takten  immer  nur 
einer  um  den  andern  die  sonst  gesetamttssige  Form  lihnlich  895. 
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M6.  Yairä|ma7a-yat|thi-nmna  ||  -jolya^atthasa  |  hassa- 
va  I  ra-kanca  ||  na^saU  |  ga^nimmi  |  enaip 

246.  niuno  |  viya  -  misi  |  misinta  ||  -  mani  -  raya ,  na  -  sdra  |  - 
mandalai-Titimira  |  -kara»nig , gay'-agga  |  -padihaya,-panas 
ravi  I  -paco&ipadanta  |  -cancala|-muii  ||  «kavayaipi  virno^ 
ya  I  enam  ^) 

2i7.    dharijja  |  mane  |  na  äya  ||  vatte  |  na  raya  |  m&ne  ^ 

248.  caa-c&  I  mara-vä  |  la-vtiy'  |  -ange 

249.  cauhi  ya|  pavara-gi  |  ri-kuhara  || -vivaranai-su« 
muiya  |  -niruvaha ,  ya-camara  |  -pacchima  |  sartra  ||  samj&iya- 
8amga|y&bim 

250.  amaliya  |  -siya  -  kama  |  la  -  nimmar  ^)  ||  -ujj  ali  |  y a-  Ra« 
yaya  |  -giri-siha ,  ra-vimala  |  -8a8i-kira|na-8ari8a||-kaladhO|« 
ya-nimma ,  lähim 

261.  pavanä ,  hayarcava  |  la-laliya  ||  -* taran  |  ga-hattha  |  - 
naccan|ta-vii  |  -pasariya,-khlro  |  daga-pava,ra-8ägar' || - 
uppü  I  ra-oanca  |  l&him 

252.  ^)tayanijj' ,  -ujjala ,  -vicitta  ||  -dand&  |  hi  cämarahim 

253.  8ainiddha ,  -räyaku  |  la-sevi  |  y&him 

254.  suha-si  I  yala-v&  |  ya-viiy'  j  -ange 

255.  dhavala-ma  |  hft-me  |  ba-nigga  |{  e  viva  |  gaha-gana  |  - 
dippanjta-rikkha  |  -tärä,-gan&na  |  majjhe]  sasi  vva||  pija^ 
damjSane  na|ravai 

256.  Anjana  |  giri-kü  |  da-8anni  ||  bham  gaya  |  vaim^)  du  | » 

rüdbe 

§  49  (Auszug  des  Königs). 

257.  I.  sotthiya|-8irivaC|Cha-nandi||yävat,ta-yaddha  |  « 
mänaga,-bhadda  ||  sana-kala |  sa^maccha | -maura^) 

^)  Goojectnr  für  vi^imayante^aip.  3)  CSonjector  fVa  rir&yante. 

')  Text  yimol'.  ^)  Anfang  weggelassen  and  c&mar&hii|i  von  weiter 

nnten  hierhin  gesetzt,  um  es  in  einen  Vers  za  bringen.  ^)  narsvai,  das 

schon  im  letzten  Verse  steht,  gestrichen.  ^)  Conjector  fUr  dappa^ft. 
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358.    II.  vä^'ud  I  dhuya-vija  |  ya-veja  |  yanti 

cf.  Jn  122. 
259.    III.  veruli  |  ya-bhisan  |  ta-yimala  |  -dandam 
260«    palambaj- koren  |ta-malla  ||  -dämO|  vasobhi  ||  yam 
can  t  da-manda  |  la-nibham 

261.  samüsiiyam  vima|lam  äya|Vattam 

262.  pavaram  |  simha  |  sanam  ca  ||  ^)mani-raya  t  na-p&ya  |  - 

ptdham 

VI.  (Pferde.) 

263.  harime ,  lä-mau  |  la-malliy  |  -acchä  ^) 

264.  cancuc  |  ciya-lali  |  ya  -  puliy a  ||  -  cala-cava  |  la-canca  | « 

la-gal2) 

Vn.  (Elephanten.) 

265.  ucchan  |  ga-visä  |  la-dhavala  |  -dan tä  ^ 

266.  kancana  { -kosi  |  -payittha  |  -dantä  ^) 

267.  (kancana  |  -mani-raya  |  na-bhüsi  |  yänam) 

Vin.  (Wagen.) 

268.  8a  -  Cava  |  -sara  -  paba  t  ran^-äva  ||  rana  -  bhari ,  y a  - ju« 
ddha,-8ajj&2) 

269.  pinaddha-gevej  |  ja-vimala  ||  -vara-bad  |  dba-cindha  |  - 

patt&^ 

§50  (rep.  No.  231, 282). 

270.  abbhabi  |  yam  rä  |  ya-teya  ||  -laccfai  |  e  dippa  |  mane 

§52. 

271.  savva-tu  |  diya^sad  |  da-sanni ,  nfte  ^) 

272.  mahay&  |  yara-tudi  |  ya-jamaga  ||  -samaga  |  -ppaväi  | « 
enam 

273.  sankha-pa  |  nava-pada  |  ha-bheri  ||  -^)  kharamuhi ,  -hu» 
dukka  I  -danduhi^)|-muinga^)  ||  -nigghO|8a^näi|ya-rave') 


^)   vara  gestrichen.  *)  Gen.   in  Nom.   verändert.  ^)  in  den 

Nom.  gesetzt.  *)  jhallari  gestrichen.  ^)   umgestellt  und  mnrava 

davor  gestrichen. 
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§  53. 
274«    gämä  I  gara-naga  |  ra-kheda  ||  -kabbada  |  -madamba  |  - 
donamu  I  ha-pattan'  |  -äsama****^)  ||  »samyä  |  ha-sanni  |  vesä 

§54. 

275.  haya-he  |  siya-hat ,  thi-guluga  ||  läiya  |  -raha-ghana  ||  - 
ghana-sad  |  da-miäa ,  enam 

276.  mahaya,kalaka]a,-ravena||ya  Janas |8a^)  püraiyante 

277.  sugandha  |  -  vara-kusu  |  ma-cunna  ||  -uvvid  |  dha- vä« 
sa^)  II  -kavilaipi  nabham  ka|rente 

278.  kälä ,  guru-kun  |  durukka  ||  -türuk ,  ka-dhftva  |  -niva» 
he  I  na  jtva  |  -  logam  i  |  va  väsa  |  yante  |  samanta  ||  o  khu^ 
bhi  I  ya-cakka  |  välam 

§  55  (rep.  No.  37). 

279.  ^)  cintiya ,  -patthiya ,  -viyäni ,  y ähim 

280.  sadesa  { -  ne vac  |  cha-gahiya  |  -vesa  ^) 

§56. 

281.  '^parimiya|-bala-viri|ya-teya  ||  -  mähap ,  pa-kanti  | - 
jutte 

282.  saraya-na  |  va-tthani  |  ya-mahura  |{  -gambhi  |  ra- 
kunca  jj  -niggho  |  sa-dundu ,  hi-sare  ^) 

283.  ****  I  phuda-visa  |  ya-mabura  ||  -gambht ,  ra-gahi ,  yae 

284.  savvak  |  khara-san ,  niväi  |  yae 

286.    angay a ,  -kundala  |  ga^)-ganda  ||  -yala-kan ,  napidha  |  - 


dhäri 


§62. 

286.  kanaga-pu  |  laga-nigha  |  sa-pamha  |  -göre 

§72. 

287.  parüdha  |  -naha-ke  |  sa-kakkha ,  -romä  ^^) 


^)  nigama  passt  nicht  in  den  Vers.  ^)  mahoreyaqi  gestrichtn. 

3)  re^u  gestrichen.         *)  turokka  geschrieben.         ^)  ingiya  gestrichen. 
6)  in  den  Nom.  gesetzt.  ^)  Text  aparimiya.  ^)  Text  osare. 

9)  Text  ku94ala.  ^^)  Text  rom&o;   ein  p&th&nt.   hat  maipau  statt 

kakkha,  woraus  hervorgeht,  daas  das  Ganze  urspr.  masc.  war. 
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§  166. 

288.  sankh'  ^)-&  |  yamsa-ta  |  la-vhnala  ||  -solliya  |  -munala  |  - 
dagaraya|-tu8ära  ||  ^gokht|ra-hära,-vannä 

2.  Kalpa-Sütra  (No.  289-S97). 
§  4  rep.  No.  120, 121;  —  §  9  rep.  No.  60,  6I. 

§14. 

289.  Erä|Vana-yä,hane  su, rinde 

290.  Soham  I  ma-yadim  I  sage  vi|iQäne 
§  15  rep.  No.  122, 123, 124, 125, 126. 

§32  (Jn2i). 

291.  abbhin  I  tarao  I  sacitta  | -kämme 

292.  bähira|0  dumi|ya^)-ghattha|-matthe 

293.  vicitta  I  -ullo  |  ya-cttti  |  ya-tale 

294.  mani-raya  |  na-panä  |  siy'-^andha  |  yäre     cf.  No.  406. 

295.  bahu-sama  |  -suvibhat  |  ta-bbümi  i  -bb&ge 

rep.  No.  23.  2i. 

296.  rattam  |  suya^sam  |  bue  su  |  ramme        rep.  No.  46. 

297.  sugandba  |  -vara-kusu  |  ma-cunna  ||  -sayano  |  yay&ra  |  * 

kalie  cf.  No.  404. 

§  33  (Elephant). 

298.  hära-ni  |  kara-kbt  |  ra- säga  ||  ra-  sasan ,  ka-kirana  |  - 
dagaraya  |  -rayaga-ma  ||  bäse  |  la-pandu  |  rataram  ^) 

299.  samäga  |  ya-sugan  |  dha-däna  ||  -väsiya  |  -kavola- 
mftlam 

300.  surinda  ^)  |  -kunj  ara  |  -vara-ppa  |  manam 

801.    piccbai  |   sajala-gha | na-vipula || -jalahara | -gajjiya|| - 
gambht  |  ra-cäru ,  -gbosam 

302.    ibbam  su  |  bbam  sav ,  va-lakkba  ||  na-kayam  |  biyam 


1)  Text  sankha.  >)  Text  dümiya.  3)   verbessert  nach  §  86. 

^)  Text  deyar&ya. 
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§  34  (Stier). 

S08.  tao^)  dha|yala-kama|la-patta  ||  -payar&  ,  irega  |  - 
r&va  I  -ppabham  pa  |  hä-samu  |  daova  |  hare|hi  sawa  ||  o 
ceiva  dfva  I  yamtam 

dOi.  aisiri  |  -bhara-phil  |  lauft -vi  ||  sappan  |  ta-kanta  ||  -so« 
han  I  ta-cftru  |  kakuham 

805.  tanu-sui  |  -sukumä ,  la-loma  ||  -niddha  |  -cchavim  thi  | « 
ra-8u  bad  I  dha-mamsa  |  lovaci  |  ya-lattha  ||  -suvibad  |  dha^sun« 
dar'  I  -angam 

806.  picchai  I  ghana-vat  I  ta-lattha  ||  -  akkit  |  tha-tuppa  ||  - 
pupph^-ag  I  ga-tikkha  |  -singam 

307.    samana ,  -sohan  |  tarsuddha  |  -dantam 

808.  yasahami  amiya-gaina-mangaila-muham 

§  85  (Löwe). 

809.  tbira-lat  |  tha-paut  |  tha-vatta^  1 1  -susilit  |  tha-tikkha  ||  - 
dadhft|  -vidambi  |  ya-muham  rep.  No.  298. 

810.  parikam  |  miya-jac  |  ca-kamala  ||  -komala  |  -pamana  ||  - 
sohan  |  ta-lattha  |  -attham 

811.  ratt'-up|pala-pat|ta-maaya  ||  -8akumft|la-talu  ||  - 
niUä  I  liy'-agga  |  -jtbaip 

812.  müsa  I  gaya-pava  |  ra-kanaga  ||  -tayiya|-ävat  |  ta« 
yan  |  ta-vatta  ||  -tadi-vima  |  la-sarisa  |  -nayanam 

818.  vi8&la,-pivara,-varoru3)  II  -padipun  ,  na-yimala|- 
khandam 

814.  piccbai,  sft  g&,dha-tikkha|-nakkham^) 

815.  stham  I  yay ana  -  si  |  ri  -  palla  ||  ya  -  palam  |  ba^)  -  cftni  |  - 
jiham 


1)  pnvo  gestrichen.  ^)  pivara  gestrichen.  ^)  B  liest  varora. 

^)  Text  tikkhagga-nabaip.  &)  Text  pallava-patta;   eine  Variante 

bat  palamba  statt  pallava.    cf.  No.  811. 
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§  36  (gn). 

816.  tao  pU|no  pun  I  na-canda  I -vayanä 

817.  ucca  I  gaya-thäna-lattha  ||  -  sainthiya  ^),  -pasattha  |  - 
rüvam 

318.  supait  I  thiya-kana  i  ga-kumma  ||  -sariso  |  vamana  |  - 
calanam  rep.  No.  ii6. 

319.  kamala-pa  |  lasa-su  |  kumäla  ||  -kara-cara  |  na-koma  1 1  ^ 
la-y aran  |  gulim  *  |  *  *  * 

320.  gayavara  |  -kara-sari ,  sa-piva  |  roruin 

321.  cftmt  I  kara-rai  |  ya-meha  ||  l&-jut  ( ta-kanta  ||  -vitthin  | « 
na-soni  |  -cakkam  rep.  No.  102. 

322.  näbhi  |  -mandala  |  -vis&Ia  ^)  ||  -  sundara  ^)  |  -  pasattha  |  - 
jaghanam 

823.    karay ala  |  -mäiya  |  -pasattha  ^)  |  -majjham 
324.    nänä-inani-kana|ga^;-vimala  || -^)äbhara|na-bhü« 
sa  II  na-vira  j  iy'  ^)-ang'-u  |  vangim 

826.  hara-vi  I  räyan  I  ta-kunda  ||  -mäla-pa|rinaddha  |  -ja« 
lajalaijalinta  ||  -thana-juya|la-vimala|-kalasam 

326.  &iya  I  -pattiya  |  -vibhüsi  ||  enaip  ,  ca*^  subhaga  |  -j&l^ 
aj  I  jalena  j  muttä ,  -kaläva  |  enam  ^) ,  urattha  |  -dtnä ,  ra-mäli  |  ^ 
y&-yira  |  iena  ||  kantha-ma  |  ni-sutta  |  enam  ^) 

827.  kundala,-juyal'-ul  |  lasanta  ||  -amsoivasatta  ||  -so« 
bhan  |  ta-sappa  |  bhenam 

328.  sobhä  I  -guna-samu  |  daena  ||  änana  j  -kudumbi  |  enam 

329.  **********ka  II  mala-paj,jalanta||  -kara-gahi|ya- 
mukka  |  -toyam 

330.  lila  I  -yäya-ka ,  ya-pakkha ,  enam 


1)  Text  saiplhiyaqi.  ')  umgestellt.  3)  tivaliya  gestrichen. 

^)  raya^a  gestrichen.  ^)  mahfitavanijj'  gestrichen.  ^)  virfiiya. 

7)  Text  vibhüsie^a.  8)  Text  kalävefaip.  ^)  Text  ^efa  ya. 
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331.  suyisada  |  -kasina-gha  |  na-sanha  ||  -lamban  |  ta-kesa  |  - 
hattham 

383.  panma  |  -ddaha-kama  |  la-v&ai  |  ni  ^)-8iriiii 
833.  picchai|  Himavan ,  ta-sela  | -sihare 

384.  disä  I  ga  I  indo  |  ru-piva  ||  ra-kara  |  bhisioca  { mä^im 

§  37  (Ghiirlande). 

885.  anuv6mä3),-gaiidhe|na*)  dasa  di  ||  sfto  |  vi  Täsa|« 
yantam 

886.  say vo  I  uya-sura  |  bhi-ku8uma^)  ||  -vilasan  |  ta4canta ||  - 
baha-Tan  |  na-bhatti  |  -cittam 

887.  chappaya  |  - bhamara-ga  |  na-gumaga  ||  mayan  |  ta^)- 
desa  I  -bhagam 

888.  dämam  I  picchai  I  nabh'anga||na-talä^u  ovaj  yantam 

§  38  (Mond). 

889.  sasim  ca|  gokhf ,  ra-phena  ||  -dagaraya|-rayaya- 
ka  I  lasa-pan I duram  su  ||  bbam  hiya,ya-nayana|-kantaiii 

840.  padipun  |  nam  timi  |  ra-nikara  ||  -  ghana-guhi  |  ra-viti» 
mi  I  ra-karam 

841.  pamäna  |  -pakkhan  |  taräya  |  -leham 

84^.    kumuya-va  |  na-vibo  |  hagam  ni  ||  8&*80 1  bhagam  |  sn« 

parimat  |  tha-dappa  ||  nartalo  |  yamam  •  |  *•• 

648.   joisa  I -muha-iman  I  dagam  ta|ma-ripuxn 

844.    mayana-sa  |  räpü  |  ragam  sa  ||  mudda-da  |  ga-püra  |  * 

gam  dumimanam  ja  |  uam  daijya-vajji  |  yam  pä|yaehi  || 

****!*  sosai  yantam 


^)  Text  vfisiniqi.  ^)  manohareuaip  gesttichen.    Das  vorhergehende 

Compositnm  lässt  sich  grösstentheils  in  ga^a  eintheilen,  doch  wage  ich  nicht, 
den  Vers  wieder  her  zu  stellen.  ^)  gandhe^aip.  ^)  malU>dhavala 

gestrichen.  ^)  nilinta-gunjanta  gestrichen;   cf.  Anp.  S.  §  4,   wo  nilinta 

vor  gnnjanta  fehlt. 
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d45.    picchaii   sä  gagaina-manda  ||  Ia-visä|la-soma  || - 
camkam  |  mamäna ,  -tilagam 

846.  rohini  j  -mana-hiya  |  ya-valla  ||  ham  de ,  vi^)  punna  |(  - 
candam  |   samulla  |  santam 

§  39  (Sonne). 

847.  tao  ta  I  ma-padala  |  -paripphu  ||  dam  ce  |  va  teya  ||  sä 
paj  ,jalanta|-rüvam  rep.  No.  12Ö. 

348.    **»»j *•*•!*  anka  ||  nam  jojisassa  ||   ambara , -tala- 
ppa,ivam  . 

849.  hima-pada  |  la  -galag\  gafaam  ga  ||   ha-gano  |  ru- 
n&y a  ||  gam  rat  |  ti-viva ,  näsam  ^ 

850.  udayat  I  thamane  I  SU  **  mii  ||  hutta-sa  |  ha-damsa  ||  « 
nam  dun ,  nirikkba  |  rftvam 

861.    ratti*)|-suddhän,ta-duppa  ||  yära- |  ppamadda  ||  « 
nam  s!  |  ya-veya  |  ^mahanam 

852.    picchai  |  meru  -  gi  |  ri  -  sayay a  ||  -  pariyat ,  tay am  vi  | » 
sälam 

358.    süram  |  rasst  |  -sahassa  ||  -payaliya  |  -suditta^)  |  soÜe 
§  40  (Banner). 

854.    5)  sukkila ,  -  sukumä  ^  la 6)-ulla  ||  siya-mo  |  ra-piccha  |  - 
kaya-mud  |  dhayam  dba  ||  -yam  abi  |  ya-sassi  |  riyam 

355.    pbäliya  |  -sankb'-an  |  ka-kunda  ||  -  dagaray a  |  -rayaya- 
ka  I  lasa-pan  |  durena*^  jsthe ,  na  räya  ||  mäne  |  na  räya  |  mänam 

856.  bbittuipi  gägana-ta|la-manda  ||  lam   cejva  vavas 
si  I  enam 

857.  piccbai|  jana-piC|Ohanijja|-rüyam 

§  41  (Vase). 
358.    nimmala|-jala-pun|nam  utta  ||  main  dip|pamäna|- 
sobam 


^)  Text  devi.  ^)  (kvacit)  vivanasam ;  viva^   nach  Analogie  von  viti*^ 

=  vyati;  oder  vippanfisaip.  ^)  Text  ratti. .        *)  Text  ditta.  5)  Anfang 

weggelassen.     ^)  Text  sukumfil.     ^)  mattbayatthe^a  gestrichen. 
Indisch«  Studien.  XVII.  28 
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369.    kamala-ka  |  läva-pa  |  riräya  |  manam 

360.  padipun ,  naya-say  |  va-manga  ||  la-bheya  |  -samäga  |  ^ 
mam  pavaira-rayana  |  -***-^)ka|mala-tthi  |  yam  nayajna- 
bhüsa  II  na-karam  |  pabhäsa  |  manam 

361.  **•*,****,*  8oma  II  -lacobi|-nibhela  |  nam  8aV|Va- 
päva  I  -parivaj I jiyam  su  ||  bham  bhä,8uram  si,ri-varam 

362.  savvo  I  iiya-«8ura  I  bhi-ku8uma  ||  -äsat|ta-malla|- 
d4mam 

363.  picchai|  8ä  raya  |  ya-punna  | -kalasam 

§  42  (Lotussee). 

364.  punar  avi  |  ravi-kira  |  na^)-boIii  ||  ya-8aha8|8a- 
patta  II  -8urabhita|ra-piDJa|ra-jalam 

365.  j  alacara  *)  |  -  parihat  |  tha  -  maccha-  ||  -  paribhuj  |  j  amä« 
na  II  -jala-sam  |  cayam  ma  |  hantam   ' 

366.  ^)  uppala  I  -tämara  |  g!i-punda  ||  rto  |  rti-sappa  ||  mana- 
si  I  ri-samuda  ||  ehr  ra  |  manijja  ^) ,  -soham 

367.  pamuiya^) ,  -bhamara-ga  |  na-matta  j |  -mahuyari  ,-gaQ^- 
ukkar'  ||  -olij  |  jhamäna  |  kamalam 

368.  ^)  gav viya  |  -  8auna-ga  |  na  -  mihuna  ||  -  8e vij  |  j  amäna  |  - 
salilam 

369.  paumini  |  -patto  ;  valagga  ||  -jala-bin|du-nicaya|- 
cittam 

370.  picchai,  sä  hiya  |  ya-nayana , -kantam 
971«    paumasajram  saca|rahäbhi|rämam'^) 

§  43  (Ocean). 
372.    rayani|kara®)-kira|na-rfi8i  ||  -8ari8a-si|rivaccha|- 
soham 


^)  Text  parfiyanta  oder  pasaranta.  ^)  tarn^a  gestrichen.  ^)  pas 

baraka  gestrichen^  ^)  Anfang  weggelassen.  ^)  rüva  gestrichen. 

^)  Text  pamuiyanta.  ^)  so  liest  C,  was  ich  nicht  notirt  habe. 

^)  Text  canda. 
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373.  cauggu  I  na-pavad  |  dham&na ||  -jala-sam  |  cayam  ca  | « 
vala-can|Cal'-ucca  ||  -äyayai)|-pamäna  ||  -kallO|la-lola2)  |- 
toyam 

874.  ^)  pavanä  |  haya-cali  |  ya-cavala  ||  -pägada  |  -taranga  |  - 
rangaii|ta-bhaDga  |  -khokhub|bhamäna  |  -8obhan|ta-nim* 
maP  I  -ukkada|-umml^)  |  -8amban|dha-dhäya  |  mänoini^ 
yatta  ||  -bhäsura ,  tar&bhi  |  rämam 

375.  mahä-ma  |  gara  -  mac ,  cha  - timi  -  ti  ||  mimgala  |  -  nirui: 
ddha  I  -tiliyä  I  bhighäya  ||  -kappüra-phenai^pasaram 

376.  mabä-na  |  i-turi  |  ya-vega-m  ||  -äyaya  |  -bbama-gan  |  ^ 
gavat  I  ta-guppa  |  män'-uc  |  chalanta  |  -paccO|Diyatta  ||  -bha^ 
mamä  |  na-lola  |  -salilam 

377.  -picchai,  khiro  |  ^a-säya  |  ram  sä^) 

378.  säraya  |  -rayanika  |  ra-soma  |  -yayanä 

§  44  (Götterwohnung). 

379.  tao  pU|no  tarU|na-s6ra  ||  -mandala|-8amappa  ||  « 
bham  dip  |  pamäna  | -soham 

380.  uttama  I -kancana  I -mahäma  ||  ni-sainü|ha-^)teya  |  - 
atthÄ*^) ,  -sahassa  ||  -dippan ,  ta-naha-pa  |  ivam  ^) 

381.  kanaga-pa  |  yara-Iam  |  bamäna  |f  -muttä  |  -samujja  || « 
la ^)-jalan  |  ta-div va  |  -damam  ^rep.  No.  46. 

382.  niccami  sajala-gba  |  na-viula  ||  -jalahara|-gajjiya  |  - 
6addä|nunäi  |  na  deiva-dundu  |  hi-maha  |  ravena  |  sayalam 
ajvi  jiva  ||  -loyamj  *püra|yantam 

883.  picchai ,  uvabho ,  gavam  ^^)  va  ||  ra-viinä  j  na-punda , « 
riyam 


^)  Text  oGcliya.  >)  Text  lolanta.  ^)  pa4u  gestrichen,    cf. 

No.  249.  ^)  saha  gestrichen.  ^)  Conjectur;   fiel  leicht  fort,   weil 

B^raya)  folgte.  ^)  pavara  gestrichen.  '^)  Text  aU^^a*  ^)  Text 

ppaiyaip.  ^)  Text  samujjalaip.  ^^)  Text  8&  s&ovabhogaip ,  C  sa  8&* 

vaogabhogavaip. 

•28* 
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§  45  (Juwelenschatz)- 
S84.    ^)kakke |  yana-Io  |  hiyakkha  ||  -maragaya |  -paväla  |  - 
8ogan|dbiya-^)ppha  |  liha-ham ,  sagabbha  |  -  3)  (candappah'- 
inda  |  iiÜa)-ra  |  yaaebi  |    mafaiyala  ,  -paitthi  |  yam    gaga  | » 
na-mandaP  ||  -antam  |  pabhäsa }  yantam 

385.  tungaipi  meru-gi  I  ri-sanni  I  käsam 

386.  picchai|  sk  raya  |  na-nikara  | -rasim 

§  46  (Flammen). 

387.  ^)  mahu-ghaya  |  -parisic  |  camäna  ||  -  niddhft  |  ma-dha«» 
gadha  |  gäiya  | -jalanta  ||  -jäl'-ujijaläbbiträmam 

388.  taratama ,  -joge ,  hi  jäla  ||  -payare  |  bi  anna  ||  mannam 
i|Va  anup  I  pa  I  innam 

'389.    piccbai|  sa ^) ja | la-ajja  ||Janag'-am | baram  va  |  ka« 
ttbai|  payantam '^)  II  aive|ga-canca^la^)»8ibim 

§  46. 

390.  some  I  piyadam  |  sane  su  |  rüve 

391.  suvinei  dattbü,na  8ayana|-majjbe 

392.  padibud|dbä  hari  |  sa-pulaiy' | -angi 

§  56. 

393.  sugandba  |  -  vara-pan  |  ca- vanna  jj  -  puppbo  |  vay ära  |  - 

kaliyam 

§  63. 

394.  nänä  |  - mani-raya ,  na-mandi  jj  yam  ahi  |  ya-peceba  | « 

395.  mabaggba  |  -  vara  -  pat  |  tan'-ugga  jj  yam  san  |  ha- 
patta  II  -bbatti-sa ,  ya-citta  |  -tänam 

3%.    attbara  |  ya  ^)-ma8Ü  |  rag'-ottba  ||  yam  8e  |  ya-vattba  |  - 
paccut  I  tbuyam  ^^)8u  ||  mauy'-an  |  ga-8uba-pba  |  risagam 

^)  Anfang  weggelassen.             ^)  Text  phaliha.             ^)  unsichere  Cons 

jectnr.  ^)  Anfang  weggelassen.           '^)  siehe  Additions  und  Gorrections. 

*)  Text  jäl'-ujjalaDaga.              7)  Text  payantaip.             ®)  Text  cancas 

laqi.  ^)  miu  gestrichen.              ^^)  Text  sumauyaip^  cf.  Jn  36. 
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§64. 

397.  atthan ,  ga- mahä  |  -nimitta  ||  -sutt'  -at  |  tha  *  dhara  ||  e 
yivi  I  ha-sattha  |  -kusale   . 

3.    Jüätädharmakathä  (s98-472). 
§21. 

398.  chakkat ,  thaga-lat ,  tba-mattha  |  { -samthiya ,  -khambh'- 
ug  I  gaya-pava  I  ra  ^)-säla  |  -bhanjiya|-ujjala  |  -maQi-kana|:> 
ga-rayana  |  -thübhiya ,  -vidanka  [  -jäF-ad ,  dhacanda  |  -nigüh' ,  - 
antara  |  -kanayä  | li-canda  {  säliya  |  - yibhatti  |  -kaliya^)-8a |  ra» 
saccha  ||  -dhä'-uva  |  la-vanna  |  -raie  rep.  No.  29i,  292. 

399.  abbhin  |  tarao  |  pasattba  { |  -suci-lihi  |  ya-citta  |  -kämme 

400.  nana |  viha-pan  |  ca- vanna  ||  -mani-raya | na-kotti , - 
ma-tale 

401.  paumala, ya-phul,la-valli ||-vara-pup ,  pha-jai ||-ullo | ^ 
ya-citti ,  ya-tale 

402.  yandana  |  -vara-kana  |  ga-kalasa  ||  - sunlmiya  |  -padis 
pum  I  jiya-sara  |  sa-pauma  ||  -sohan  |  ta-dara ,  -bhäe 

403.  payaraga  |  -lamban  |  ta- lamba  P)  ||  - mani -  mut  |  ta-dä« 
ma  II  -suvirai  |  ya-dära  i  -sohe 

404.  sugandha  |  -vara-kusu  |  ma^manya*)  ||  -  sayano  |  vayäs 
ra  11  -mana-hiya ,  ya-nivvu  |  iyare  cf.  No.  297. 

406.    mani-kira ,  na-pana ,  siy'-andha ,  yäre     cf.  No.  294. 

406.  kirn  bahU|Qä,  jui|-gunehi  ||  sura-varai-virnäna  ||  - 
velam  |  ba-pavara  ^)  |  -gharae 

§32. 

407.  gandho  |  daga-sit  |  ta-suiya  ||  -sammaj  |  jiova  |  littam 

§37. 

408.  sukhaciya  |  -vara-kana  ]  ga-desa  |  -bhäge 


^)  vara  gestrichen.         ^)  Text  kalie.         ^)  Conjectnr.  ^)  pamhala 

gestrichen.         ^)  Text  vara,  was  schon  vorhergeht. 
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§  61  (Regenzeit). 

409.  lakkhä  |  rasa-sara  |  sa-ratta  ||  -kimsuya  |  -jayftku  |  su^ 
ma^)-rat|t3,-bandhu  |  jivaga  j  -  j&i  |  -hinguliiya-sarasa  |  - 

'  kunkuma  I -urabbha  |  -8asa-ruhi|ra-iDda||goyaga|-samappa|« 
bhesuin^ 

410.  *) ntlup ,  pala-niya ,  ra-nava-ku  1 1 8uma^)-nava (-sirtsa  ||- 
saddala  |  -samappa  |  bhesuip  ^ 

411.  jacc'an  t jana-bhid  |  ga-bbeya  ||  -ritthaya ,  -bhamar'-a  |a 
vali-gava ,  la-guliya  ||  -kajjala ,  -samappa  |  bheeum  2) 

412.  phuranta- 1  vijjuya  |  -sagajji ,  esum^) 

418.  *  *  *  *  ,  vÄy  a  -  va ,  sa  -  vipula  ||  -  gagana  -  pa  |  risakki  |  «* 
reeum^ 

414.  nimmala | -vara-vft | ri-dhära^)||-payaliya,-payanda|- 
märnya  |  -  samäfaa  |  ya  -  samot  |  tharanta  |  -uvar'uva  |  ri  ^)-turi9 
ya  II  -väsam  |  paväsi  |  esum 

415.  dhärä  |  -pahakara  |  -iiiv&ya||-nivvavi ,  ya'').mei  |  ni-tale 

§  62  (Fortsetzung). 

416.  valli-vi  I  yäne  I  SU  pasari  ||  -es'^)  unjUaesu  ||  so:^ 
bhagigam^)  uvagaiesum 

417.  Vebbhä ,  ra-giri  ^-ppavaya  ||  -ta^a-kada ,  ga^)-ojjha , « 
resum  .  cf.  No.  436. 

418.  turiya-pa  |  häviya  |  -palotta  ||  -phen'-ä ,  ulam  sa  |  -ka» 
lusam  I  jalam  va  ||  hanti  |  su  giri-na  |  isum 

419.  sajj'-aj  |juna-ni|  va-kudaya  ||  -kandalaj-silindha  ||  - 
kalie  |  su  uvava  |  nesum  ^ 

420.  meha-ra  |  siy a-hat  |  tha-tuttha  |  { -cetthiya^  -harisa-va  j « 
sa  -pamuk  |  ka-  kantha  |  -  kekä  |  ravam  mu  (|  yante  |  su  bara«: 
hi  I  nesum 

1)  Text  j&suya^a,  cf.  p.  417  n.  6.         •     «)  Text  •eeu.  »)  Anfang 

weggelassen.  *)  Text  navasirfsa-kusuma-nava.  *)  Text  dhÄrft. 

8)  Text  uvari  nvari.  ')   siehe  Glossar.  •)  Text  sobhaggaip. 

^)  vimnkkesn  gestrichen. 
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421.  uu-yasa | -maya-jani  |  ya^taruna  ||  -sahacara ^)  l -pa« 
nacci  |  esum 

422.  nava-sura  |bhi- Silin  I  dha-kanda^  ||  -kandala-ka» 
lamba  |  -gandha ,  -ddhanim  mu  ||  yante  |  su  uvava  |  nesum 

423.  parahuya  |  -ruya-ribhi  |  ta-samku  |  lesum 

424.  onaya  |  -tana-man  |  diesu  ||    daddura  ppayampi  |  esum 
426.    sanapin ,  diya-  bhari  |  ya-bhamara  ||  -mahukari ,  -pa= 

hakara  |  -parilin  |  ta-matta  |  -  chappaya  |  -  kusümä  |  -sava-Io  |  la* 
madhura  ||  -gunjan  |  ta-desa  ||  -bhäe  |  su  |  uvava  |  nesum 
§  63  (Schluss). 

426.  parijhft |  miya-can ,  da-süra|{ -gaha-gana | -panattha |{- 
nakkhat ,  ta-tara ,  ga-pahe 

427.  indä.  f  uha-bad ,  dha-cindha  ||  -pattam  |  si  amba ,  ra-tale 

428.  uddi ,  na-balä ,  ga-panti  ||  -sobhan  |  ta-meha ,  -vande 

429.  käran ,  daga-cak ,  ka väy a  1 1  -kalaham  |  sa-ussu  |  yarkare 

430.  sampat ;  te  pä ,  usammi ,  käle 

§  65. 

431 .  hära -  ra ,  iya  -  uci ,  yä  -  kadaga  ||  -  khadday a ,  -vicitta  || 
vara-vala ,  ya-thambhi  |  ya-bbuyä 

432.  kundala  i  -ujjo  ,  viy'-&na  ||  nä*)  raya ,  na-  bhüsiy' ,  - 
angi3) 

433.  dugüla ,  -sukuma ,  la-utta  |  rijj  ä  ^)  cf.  No.  203. 

434.  savvo  I  uya-sura ,  bbi-kusuma  ||  -vara*)-mal ,  la-so» 
bhi,ya-sira3) 

^      435.    näsä|-nisä.,8a-väya,-vojjbam 

436.  candap ,  paha-vai ,  ra-veru  ||  Hya-vima  j  la-danda  ^)  \  - 
kunda-da|ga-raya-a  |  maya-mahi|ya-phena  || -punja-8a,niss 
kasa.****6) 

1)  Text  sahacariya.  ^)   Text  kundaya   und  kvL^^&ya,   Verwirrung 

zwischen  ku94*  ^^^  ku4aya.  3)  Text  hat  den  Plural.  ^)  Text  pa> 

vara.  8)  ggnkha  gestrichen.  6)  hierauf  folgt  No.  248.     In  §  102 

steht  das  Comp,  vor  amayam. 
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4;40  Indische  Hyp^rmetr»  und  h3^erm9tri9ehe  T,e^e. 

437.  singhä  1 4aga-tiy a  ^  -cauldca^)  ||  -caumuba  |  -ma^pa , » 
hesum«)  §  67. 

488.    Oman ,  thiya-vaya  |  na-kamala ,  -nayanä    . 
§  92  (Erscheinung  eines  Gottes.) 

439.  väghun  I  niya-vima  |  la-kanaga  ||  -payaraga  ^  -va« 
dimsa  |  ga-pakam , pamäna  |  -cala-lo , la-laliya  |  -parilam,bas 
mäna  { -nara-maga  |  ra-turaga  |  -muha-saya  |  -yinigga'  |  -uggin  |  ^ 
na-pavara  |  -mottiya , -vir&ya  |  mana-ma ,  ud'-ukkad'  ||  -äd0|^ 
ya-damsa,nijjo 

440.  anega  ,  -  mani  -  kana ,  ga  -  ray ana  ||  - pahakara  |  -  paris^ 
mam  |  -diya-bhat|ti-citta  |  -viniut|taga-ni-anu  |  guna-ja« 
ni ,  ya-harisa  |  -penkho ,  lamäna  |  -vara-läli ,  ya-kundid'  |  -ujjali  | « 
ya-vayana  ||  -guna-jani  |  ya-soma ,  -rüve 

441.  divv'-o ,  sahi-paj  i  jal'-ujja  ||  Hya-dam ,  sanabbi  |  rämo 

442.  udu-lac ,  chi-samat ,  tha-j  aya ,  -soho 

443.  paittha  |  -gandh'-ud  |  dhuyäbhi ;  räjpo 

444.  merü ,  viva  naga  |  -varo  vi  ||  giivviya ,  -vicitta ,  -veso, 

§  112. 

445.  pamuiy a  |  -pakki  |  liy äbhi  |  rämam 

§  122  (Palast). 

446.  vä'ud,dbuya-vija|ya-veja||  yanti-padäga||-chatta|ichai 
tta|-kalie 

447.  jälan,tara-raya,na-panjar^  ||-ummil,liya  vva|jmani- 
kana ,  ga-thübbi ,  yäe 

448.  viyasiya ,  -sayavat ,  ta-punda ,  rie 

449.  anega ,  -kbambba-sa ,  ya-sanni ,  vittham 
460.    lila ,  -ttbiya-sä j  labhanji ,  yägam 

451.  bahusama ,  -suvibhat ,  ta-niciya  { { -ramanij , ja-bhäixU| - 
bhägam 

452.  khambh'-ug,gaya-vai,ra-vei{{yä-pari,gayäbhi|srainam 

453.  kancana ,  -mäni-raya ,  na-thübbi ,  yägam 
^)  caccara  gestrichen.  ^)  Text  ^esu. 
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454.  Dänä,viha-pan,ca-vaDna  ||  -gbantä,-padäga  ||  -pari« 
man ,  diy'-ägga ,  -sibaram 

§  135  (Ohnmacht). 

455.  karayala,-maliya,  vva  kamala,-m41a 

456.  jovvana^)-lavan ,  na-sunna  ||  -nicchä , ya-gaya-si ,  riyä 

457.  pasidhila,-bbüsana,-padanta  1 1  -khummiya|-samcann|:s 
iya-dhava,la-valaya  ||  -pabbhat,tha-utta,rijjä 

458.  sümä , la-vikin ,  na-kesa ,  battha 

459.  muccbä ,  -vasa-nat ,  tha-ceya ,  -ganü 

460.  parasu-ni,yatta,   vva  campaga,Uyä 

461.  nivvat , ta-mabe ,    vva  inda,lattbi 

462.  savvan,gehim,  dbasatti,  padiyä 

§  136  (Efv^acben  aus  der  Ohnmacht). 

463.  ^)  dbärä-parisim ,  camäna  ||  -nivvavi ,  ya-gäya ,  -lattbi 

464.  ukkhe , vana-tä,laventa || -viyana,ga-janiya || -vae,na 


465.  ante ,  ura-pari ,  yanena  ||    äsä ,  siyä  sa ,  mäni 

466.  muttä,vali-san,nigäsa  H  -pavadan,ta-amsu  || -dbä^ 
ra,hi  simca  ||  man!,  paoha,resum^) 

§137. 

467.  vaddhiy  a ,  -kula  -  vain ,  sa  -  tantu  ||  -kajje  *)  ,  niräva , « 
yakkhe 

468.  vasana-sa ,  ovad ,  daväbhi ,  bhüe 

469.  vijjula,ya  can,cale  a,nicce 

Aus  der   abgekürzten  Schilderung  der*  Träume   siehe 
Appendix  zum  Kalpa-Sütra. 

470.  an&m  ,'iy a-cä ,  va-ruila  ||  -  samvil ,  liy'agga  j  -sondam 

471.  allt,na-pama,na-jutta,-puccham 

472.  anega ,  -kudabhi ,  -sahassa  1 1  -pariman ,  diyabhi ,  rämam 

^)  Conjectur.  ^)  dhärä   aus  dem  Vorhergehenden  genommen. 

3)  Text  paohare.  *)  Text  kajjaipsi. 

Münster  i.  W.,  Dec.  1884.         Herm.  Jacobi. 
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Zur  Lehre  vom  Qloka. 


Die  Untersuchungen  über  den  Bau  des  Qloka  dürfen 
jetzt  nach  den  Arbeiten  Gildemeister's^),  Rückert's^) 
und  Oldenberg^s^  als  abgeschlossen  betrachtet  werden. 
Die  Resultate  lassen  sich  wie  folgt  zusammenfassen: 

Der  Qloka  besteht  aus  4  achtsilbigen  päda  (Stollen), 
von  denen  je  zwei  eine  durch,  eine  Cäsur  halbirte  Zeile 
(Halb  vers)  bilden.  Jeder  Halbvers  endet  auf  einen  Dijambus 
oder  den  ihm  gleichwerthigen  Pfton  ü,  also  auf  ^  -  ^^  ^; 
der  erste  und  dritte  päda  schliessen  gemeiniglich  mit  einem 
Epitritus  I  oder  dem  gleichwerthigen  Antispast,  also 
V  -  -  ^.  In  jedem  päda  dürfen  die  2.  bis  4.  Silbe  keinen 
Tribrachys  oder  Anapäst,  in  den  geraden  päda  ausserdem 
keinen  Amphimacer  bilden. 

Ausser  dieser  gewöhnlichsten  Form,  welche  bei  Pin« 
gala  etc.  Pathyä  genannt  wird,  finden  sich  noqh  vier  an^ 
dere  Formen  —  wenn  wir  von  ganz  sporadischen  Fällen 
oder  unregelmässig  gebauten  Versen  absehen,  von  denen 
sich  bei  der  Fülle  des  Materials  immerhin  einige  Belege 
auftreiben  lassen.  Diese  von  der  obigen  Norm  abweichen« 
den  Fälle  heissen  bei  den  indischen  Metrikem  Yipulä.  Sie 
sind  durch  den  Rhythmus  der  5.  bis  8.  Silbe  des  ungeraden 
päda  characterisirt. 


^)  Zeitschrift  f.  d.  Kunde  des  Morgenlandes  V.,  260  fgg.  und  Lassen, 
Anthol.  Sansc.  ed.  II  (Gildemeister)  p.  117  fgg. 

>)  Zeitschrift  d.  Deutschen  Morgenl.  Ges.  14»  ^^^  ^^y  ^^8,  124. 
3)  ebendas.  35,  181  fgg.  u.  37,  62  fgg. 


Digitized  by 


Google 


Zur  Lehre  vom  ($loka.  443 

Es  steht  nämlich  an  genannter  Stelle  i): 

1.  der  Päon  IV  (oder  Pröceleusmaticus),  also  ^  ^  ^  :^; 
dann  muss  die  4.  Silbe  lang  sein.  Der  päda  beginnt  dann 
entweder  mit  ^  -  ^  -  oder    ^  ^  — ; 

2.  der  Choriambus  (oder  Päon  1),  also  -  ^  v^  ^ ;  dann 
geht  immer  ein  Dijambus  oder  Epitritus  III  voraas.  Es 
resultirt  die  Form  ^-v!/  —  w^^j; 

8.   der  Dispondeus  (oder  Epitritus  IV) ,  also ^; 

dann  geht  immer  ein  Dijambus  oder  Epitritus  III  voraus  und 
eine  Cäsur  steht  nach  der  fünften  Silbe.  Der  pada  hat 
dann  die  Form  if-v^_-|-.-^|; 

4.  der  Dichoreus  oder  Epitritus  II,  also  -  ^  -  !:: ;  dann 
steht  immer  Cäsur  nach  der  vierten  Silbe  ^. 

Diese  Gesetze  gelten  nicht  nur  für  die  älteren  Epen, 
sondern  auch  f&r  die  Kunstdichter.  Die  Vorkommnisse 
bei  letzteren  habe  ich  bei  den  Hauptrepräsentanten  unters* 
sucht  und  theile  ich  meinen  Befund  mit,  der  für  die  Fest» 
Stellung  des  Verhältnisses  der  einzelnen  Dichter  zu  einander, 
ihres  relativen  Alters  und  ihrer  Heimath  vielleicht  Anhalts^ 
punkte  geben  dürfte.  Es  ist  schon  öfters  bemerkt  worden, 
dass  Verse  von  der  vierten  der  oben  aufgestellten  Categorien 
im  Epos  verhältnissmässig  selten  sind,  noch  mehr  ist  dies 
bei  den  späteren  Kunstdichtern  der  Fall.  Ich  kenne  nur 
einen  Fall  bei  Kälidasa  (Kum.  Sambh.  VI,  73),  keinen  bei 
Bharavi,  Mägha  und  Bilhana. 

Es  findet  sich  die  Vipulä-Form  bei  Kälidasa  (Raghu« 


')  Die  eingekiammten  Versftiese  finden  sich  bei  den  Knnstdichtern  noch 
seltener  als  in  der  früheren  Zeit. 

')  diese  Form  kommt  in  Werken  mit  mehr  durchgebildeter  Metrik  zu 
selten  vor,  als  dass  »ich  genauere  Gesetze  ttber  die  Form  des  ersten  Fnsses 
h&tten  befestigen  können.  Nur  -  dies  scheint  festzustehen ,  dass  wie  bei  den 
übrigen  VipuU- Formen  die  vierte  Silbe  vorzugsweise  lang  ist. 
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Ü^  Zvr  Lehre  vom  (Sioka.  * 

vam^a  und  Kum&ra  Sambhava)  untrer  1410  Halbversen 
105xoal,  uad  zwar  die  einzelnen  Fälle  nach  obigen  Cate^: 
gorien  geordnet :  34  +  27  -4-  43  -f-  1 ;  bei  Bharavi  unter 
282  Halbversen  24 mal  und  zwar  15-+-8-+-H-0;  beiMägha 
unter  464  Halbvereen  125  mal,  und  zwar  47-1-44-1- 34-1-0; 
bei  Bilbana  unter  424  Halbversen  37  mal,  und  zwar  20-f-lO 
+  7-1-0.  Die  Gesetze  der  einzelnen  Vipulä- Formen  wer« 
den  streng  beobachtet,  so  dass  Verstösse  dagegen  zur 
Correctur  auffordern  oder  beweisen,  dass  das  metrische 
Geiubl  bei  dem  betr.  Dichter  im  Schwinden  begri£Gen  war. 
Der  einzige  Verstoss  bei  Kälidasa  findet  sich  Ragh.  V,  12, 71^ 
wo  aber  dvitiyaip  hemaprakäram  leicht  in  dvittyahemas 
prakäram  zu  verbessern  ist.  Bei  Bharavi  ist  alles  in  Ord^ 
nung.  Bei  Bilhana  (Vikramankac.  IV,  93)  findet  sich  eins 
mal  eine  zu  schwache  Cäsur  ad  3,  nämlich  in  anyonya 
kantha-^leshena;  doch  erlauben  dich  spätere  Dichter  diese 
Cäsur  (hinter  der  Präpos.  in  einem  Verbum  oder  Itlomen) 
auch  sonst.  Mägha  (11,  43)  hat  ähnlich  manag  anabhyap- 
vrittyä  vä;  in  11,  18,22  fehlt  die  Cäsur  nach  der .5.  Silbe 
aber  gänzlich.  VernachläsBigung  der  Gesetze  ad  s  in  19, 
108,  und  ad  2  in  19,52  erklären  sich  daraus,  dass  diese 
Verse  Kunststücke  enthalten,  nämlich  ein  yamaka52  und 
dvyakshara  108.  Ich  habe  schon  bei  einer  andern  Gelegen« 
heiti)  angedeutet,  dass  Mägha  sich  vor  den  übrigen  ge« 
nannten  Dichtern  durch  häufige  Verwendung  der  Vipulä* 
formen  —  das  Verhältniss  ist   bei  ihm   1:3,6,  bei   den 


1)  siebe  meinen  Vortrag  »die  Epen  E^lidasa*8,  Verhandl.  des  6.  Oriens 
tal.  Congr.  I,  186«.  Dieselbe  Häufigkeit  der  Vipulä  findet  sich  auch  bei  Hema» 
candra,  im  Pari9i8hta  Parvan,  und  möchte  ich  daraus  schliessen,  dass  M&gha 
wie  Hemacandra  dem  Westen  Indien's  angehört,  worauf  auch  des  Ersteren 
Bekanntschaft  mit  diesem  Theile  Indien's,  der  sich  z.  B.  in  der  Beschreibung 
des  Vindhya  zeigt,  hinweist. 


Digitized  by 


Google 


Zur  Ldbte  vötA  (fl6k&.  •  445 

übrigen  1:12  — 14  —  auszeiohnet.  Bei  Bhäravi  ist  auf* 
fällig,  dass  er  nur  ein  einziges  Mal  die  3.  Vipula-Form 
hat,  während  diese  bei  Kalid^sa  gerade  die  häufigste  ist. 
Wahrscheinlich  hat  dies  seinen  Grund  in  der  verschiedenen 
Zeit  und  Schule  der  einzelnen  Dichter.  Bedeutsamer 
scheint  folgendes  zu  sein*  Bei  der  ersten  Vipulä-Form 
(auf  v^  w  w  i^)  sind  im  ersten  Fusse  ^  -  ^  -  und  ^  ^  -  - 
möglich.  Der  erstere  Versfuss  steht  im  Kum.  S.  4  mal, 
der  letztere  10  mal,  im  Ragh  V.  sind  die  entsprechenden 
Zahlen  1  und  29 ;  bei  Bhäravi  5  und  9 ,  bei  Bilhana  4 
und  6,  bei  Mägha  21  und  26!  Man  sieht,  dass  bei  Käli« 
däsa  der  erste  Fuss  in  der  ersten  Vipulä-Form  (mit  dem 
Ausgang  ^  w  ^  iif)  absichtlich  anders  geformt  wird  als  bei 
der  zweiten  (mit  dem  Ausgang  -  w  v^  -).  u^d  das  ist  auch 
schon  im  Epos  der  FalU).  Bei  Mägha  aber  (von  den 
übrigen  schweigen  wir,  weil  die  geringe  Anzahl  der  be» 
treffenden  Fälle  bei  ihnen  nicht  mit  Sicherheit  auf  bestimmte 
Neigungen  schliessen  lassen)  ist  offenbar  das  Bewusstsein 
im  Schwinden,  dass  die  erste  Vipulä-Form  einen  andern 
Anhub  verlangt  als  die  zweite.  Auch  daraus  darf  man 
auf  die  verhältnissmässig  späte  Zeit  Mägha's  schliessen.^) 
Gegenüber  der  grossen  Gesetzmässigkeit  im  Baue  der 
Vipulä-päda  ist  es  im  höchsten  Grade  auffällig  und  vor 
der  Hand  noch  unerklärlich,  .dass  Pingala  und  die  übrigen 
Metriker  nur  ganz  allgemeine  und  vollständig  unzureichende 

1)  es  sei  ausdrücklich  auf  diese  Erscheinung  hingewiesen,  weil  Gilde* 
meist  er  die  erste  und  zweite  Vipulä-Form  zusammenwirft  t  in  hac  enim 
altera  sede  etiam  Choriambus  locum  habet,  cuius  syllabae  prima  et  ultima, 
quum  ictu  vis  accedat,  etiam  breves  esse  possunt.  Lassen,  Anth.  Sansc.^  122. 
Das  Verdienst,  den  Unterschied  beider  Formen  zuerst  erkannt  zu  haben,,  ge- 
führt Oldenberg  a.  a.  O.  187. 

^)  für  weitere  Anhaltspunkte  siehe  meinen  oben  genannten  Vortrag  136  fg. 
und  Z.  D.  M.  6.  38,  615.  , 
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Vorschriften  über  die  Vipulä  geben.  Ja  die  Existenz  der 
dritten  Vipulä -Form  wird  qicht  einmal  aosdrücklich  von 
Pingala  gelehrt^);  der  Commentar  des  Haläyudha  föllt 
allerdings  die  Lücke  aus.  Derselbe  giebt  auch  wenigstens 
eine  Tradition,  aus  der  man  erkennen  kann,  dass  man 
wohl  wusste,  dass  in  den  Vipulä -Versen  die  Gestielt  des 
ersten  Fusses  nicht  ebenso  gleichgiltig  ist,  wie  bei  der 
Pathyä.  Er  sagt  nämlich:  sarväsäm  vipulänäm  caturtho 
varnah  präyena  gurur  bhavatt  'ty  ämnäyah^).  Damit  ist 
die  Anzahl  der  Möglichkeiten  f&r  den  ersten  Fuss  schon 
sehr  beschränkt.  Da  nämlich  die  erste  Silbe  nicht  in 
Betracht  kommt,  so  bleiben  ftir  die  Silben  2  —  4  nur  die 

drei^)  Formen ,^  — ,  -^-;  oder,  insofern  die  beiden 

ersten  Formen  denselben  Rythmus  haben,  kann  der  erste 
Fuss  nur  die  Form  iif  ^  -  -  und  )^  ^  yj  -  haben.  So  viel  ist 
ausdrücklich  aus  Haläyudha  herauszulesen;  jedoch  findet 
sich  auch  eine  Andeutung,  aus  der  sich  schliessen  lässt, 
dass  er^  die  weiteren  Beschränkungen  kannte^  sie  aber  nicht 
ausdrücklich  lehren  wollte,  weil  er  daftkr  nicht  die  Autorität 
Pi&gala's  hatte.  Nachdem  er  nämlich  zu  5, 19  ein  Beispiel 
mit  der  Erklärung  gegeben  hat,  fügt  er  hinzu:  tathä  ca 
mahäkavtnäm  prayogäh  »folgende  Formen  finden  sich  bei 
den  grossen  Dichtern  c.  Darauf  folgen  die  weiteren  Bei« 
spiele,  in  welchen  die  oben  angefahrten  Gesetze  genau 
beobachtet  sind,  und  aus  denen  man  dieselben  also  auch 
zur  Noth  abstrahiren  könnte. 

Trotz  alledem  bleibt  die  Thatsache  bestehen;  dass  zur 
Erlernung    des  Baues    des   (^loka    die    Dichter   nicht   bei 

•  ^)  oder  sollte  in  Pingala  5»  19  bhrau  ntan  ca  ein  alter  Fehler  ftr  bhran 
nmau  ca  vorliegen?? 

^)  Ed.  Calcntt.  p.  120.  3)  ^  v^  _   jgt  ja  nach   dem  allgemeinen 

Gesetz  ausgeschlossen. 
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Pingala  in  die  Schale  gehen  konnten.  Er  scheint  überhaupt 
nicht  fbr  die  Kunstdichter  die  maassgebende  Autorität  in 
metrischen  Fragen  gewesen  zu  sein.  Wenigstens  empfehlen 
Dandin,  Kävyädarpa  112^  und  Vämana^  Kävyälankäravritti  I, 
3,  7  nicht  das  Chandahsütra  des  Pingala,  sondern  ein  uns  nicht 
vorliegendes  Werk  Dandin's,  Chandoviciti.  Vielleicht  enthielt 
dasselbe  die  genaueren  Vorschriften  fbr  die  Vipuläformen. 
-  Wir  gehen  nun  zu  einem  andern  Gegenstande,  der 
Frage  nach  den  Gründen  der  Gesetze  des  Qloka,  über. 
Ueber  die  Entwicklung  des  Qloka  aus  dem  vedischen 
Anushtubh  und  die  Uebergangsphase  hat  zuletzt  Oideni» 
berg  ZDMG.  35  u.  37  gehandelt.  Ich  benutze  daraus 
sowie  aus  den  früheren  grundlegenden  Arbeiten  von  Gilde« 
meister,  was  zur  Beantwortung  unserer  Frage  wichtig 
scheint,  ohne  mich  im  Einzelnen  auf  eine  Kritik  der  An» 
sichten  dieser  Forscher  einzulassen.       ^ 

Schon  in  den  vedischen  Anushtubh  und  Gäyatrf  päda, 
welche  im  zweiten  Fusse  den  Dijambus  oder  Päon  11  regele 
massig  haben,  sind-  im  Versanfang  diese  Versfösse  gegen 
andere ,  namentlich  vom  Rhythmus  )::  —  ^ ,  entschieden 
seltener,  d.  h.  es  machte  sich  schon  damals  das  Be« 
streben,  zusammengehörende  Füsse  nach  entgegengesetztem 
Rhythmus  zu  bilden,  geltend.  Als  nun  je  zwei  pada  zu 
einer  engeren  Einheit  im  Halbverse  verbunden  wurden, 
gestaltete  dasselbe  Bestreben  auch  den  zweiten  Fuss  des 
ersten  päda  in  derselben  Richtung  um.  Indem  der  erste 
päda  andern  Rhythmus  als  der  zweite  erhielt,  verlor  er 
seine  Selbstständigkeit  und  tirat  zum  zweiten  auch  mietrisch 
in  engere  Beziehung.  So  entwickelte  sich  neben  dem  alten 
Typus  oooo«-w-  ein  neuer  ooooo  —  ^  f&r  die 
ungeraden  päda  und  erhielt  schliesslich  das  Uebergewicht. 
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Auch  für  den  Anhub  des  vedischen  Annshtubh-päda  scheint 
schon  die  Ausschliessung  der  Rhythmen  ^  ^  ^  ^  gesetzlich  zu 
seiU)  nicht  weil  die  Inder  eine  unerklärliche  Abneigung 
gegen  den  choriambischen  Anhub  einer  Reihe  gehabt  hätten, 
sondern  weil  dadurch  der  achtsilbige  päda  den  Rhythmus 
der  Jagati  erhalten  hätte  [^  -  v^  -]  -  ^  w  -  v^  -  w  - .  In  letz« 
terem  Maasse  und  der  Trishtubh  war  der  Choriambus  mit 
den  entsprechenden  Rhythmen  vom  ersten  Fusse  ausge« 
schlössen,  weil  dieselben  im  zweiten  Fusse  ihren  recht» 
massigen  Sitz  hatten.  Nachdem  die  Ausschliessung  der 
choriambischen  Rhythmen  vom  ersten  Fusse  in  alter  Zeit 
Regel  geworden  war,  blieb  das  Gesetz  bestehen,  als  der 
Anushtubh  zum  Qloka  wurde,  obschon  die  Ratio  desselben 
zum  Theil  in  Wegfall  gekommen  war. 

Anm.  Wie  entschieden  die  Abneigung  gegen  einen 
achtsilbigen  päda  von  der  Form  -^«-^-w-  war,  würde 
auch  die  Entstehung  des  Vaitäliya  aus  der  Satobrihatt 
beweisen,  wenn  meine  darüber  in  der  Zeitschrift  der 
D.  M.  G.  88,  592  aufgestellte  Hypothese  richtig  ist.  Die 
Satobrihati  ist  nämlich  eine  Strophe  von  12 -+-8-4-12-1-8 
Silben.  Die  12 silbigen  päda  haben  Jagat!-,  die  8 silbigen 
Anushtubh-Rhythmus.  Doch  zeigt  sich  schon  das  Be» 
streben,  beiden  päda  gleichen  Rhythmus  zu  geben,  indem 
der  12  silbige  zu  einem  8  silbigen  Anushtubh -päda  plus 
Dijambus  wurde.  Diese  Art,  beide  päda  gleich  zu  bilden, 
ging  aber  nicht  mehr  an,  als  die  Anushtubh  sich  zum 
epischen  Qloka  entwickelte,  und  ihre  päda  ihre  Selbst« 
ständigkeit  einbüssten.  Da  versuchte  man  umgekehrt  den 
Jagatf-Rhythmus  in  beiden  päda's  der  Satobrihati  durch:» 
zuführen.     So  wäre  man  zu  dem  Schema  gelangt: 

wobei  der  8 silbige  päda  die  besprochene  verpönte  Gestalt 
bekommen  hätte.  Man  hob  diesen  Uebelstand  dadurch, 
dass  man  die  Silbenzahl  des  2.  päda  vermehrte,  indem  man 
gleichzeitig  die  des  ersten  um  ebenso  viel  verminderte, 
ohne  jedoch  beiden  päda  gleiche  Silbenzahl  zu  verleihen. 
Mit  andern  Worten,  man  vertheilte  den  ersten  Fuss  des 
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Jagati-pada  auf  beide  päda,  so  dass  man  das  Schema  erhielt: 

welches  bekanntlich  der  Urtypus  des  Vaitäliya  ist. 

Es  erübrigt  die  Gründe  aufzudecken,  welche  zu  der 
Festsetzung  der  speciellen  Gesetze  der  einzelnen  Vipula^ 
Formen  Veranlassung  geben.  In  unserer  ersten  Vipulä* 
Form  hat  der  zweite  Fuss  einen  Päon  IV,  selten  einen 
Proceleusmaticus ;  der  erste  Fuss  endet  dann  auf  eine, 
meist  jedoch  zwei  lange  Silben.  Letztere  Bestimmung 
erklärt  sich  einfach  aus  der  Abneigung,  zu  viele  Kürzen 
auf  einander  folgen  zu  lassen,  was  der  Fall  sein  würde, 
wenn  der  erste  Fuss  mit  einer  Kürze  schlösse.  Es  würden 
dann  mindestens  vier  Kürzen  aufeinander  folgen.  Wie 
sehr  man  aber  die  Aufeinanderfolge  von  vier  Kürzen  mied, 
ersieht  man  auch  daraus,  dass  im  zweiten  Fuss  dieser  sonst 
so  häufigen  Vipulä  bei  Kälidäsa  nur  einmal  (Ragh.  V.  10,  8), 
bei  Bhäravi  und  Bilhana  keinmal,  bei  Mägha  nur  dreimal 
der  Proceleusmaticus  steht;  selbst  in  der  Bhagavadgitä 
findet  er  sich  nach  Gildemeister  (a.  a.  O.  267)  nur  8mal 
gegenüber  52  Päon  IV.  Dass  endlich  der  erste  Fuss  ge* 
wohnlich  mit  zwei  oder  mehr  Längen,  nicht  mit  einer  ein* 
zigen  schliesst,  hat  seinen  Grund  einerseits  in  einem  feineren 
metrischen  Gefühl,  welches  richtige  Vertheilung  der  Kürzen 
verlangte,  anderseits  in  dem  Bestreben,  die  erste  und  zweite 
Vipuläform  nicht  gleich  zu  behandeln.  Die  zweite  Vipulä 
verlangt  ja  dijambischen  Eingang  vor  dem  Choriambus  des 
zweiten  Fusses.  Ich  will  noch  darauf  hinweisen,  dass  sich 
in  der  ersten  und  zweiten  Vipulä  keine  gesetzmässige  Cäsur 
findet.  Zwar  steht  in  beiden  gewöhnlich  nach  der  vierten 
oder  fünften  Silbe  Ende  eines  Wortes,  aber  es  finden  sich 
überall  auch  Fälle,   wo  dies  nicht  zutriflFt.     In  dieser  Be» 
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Ziehung  verbalten  sich  die  Upiyäti -  Verse  ganz  ähnlich; 
auch  in  ihnen  schliesst  sehr  häufig  ein  Wort  mit  der  4.  oder 
5.  Silbe,  ohne  dass  von  einer  Cäsur  die  Rede  sein  könnte. 

Die  zweite  Vipulä-Form  erklärt  sich  einfach  durch 
eine  Anlehnung  an  die  Trishtubh  resp.  Jagati,  mit  deren 
Anfang  sie  identisch  ist  h;  _  ^  -  -  «  v^  -  [^  -  -].  Damit 
erhielt  sie  aber  nicht  den  eigentlichen  Trishtubh-  oder 
Jagati -Rhythmus,  denn  der  Rhythmus  eines  Verses  wird 
bekanntlich  durch  dessen  Ausgang  bestimmt.  Daher  ist 
.v^^-v/.w-als  päda  des  (^loka  unmöglich,  weil  er  Jagati^^ 
Rhythmus  haben  würde ;  dagegen  ist^-v^--«^-  zu« 
lässig,  weil  man  darin  zwar  einen  Anklang  an  die  Trishtubh 
oder  Jagati,  nicht  aber  deren  charakteristischen  Rhythmus 
finden  konnte.  Dass  die  bestimmte  Gestalt  der  zweiten 
Vipulä  durch  die  Trishtubh  resp.  Jagati  hervorgerufen 
wurde,  dafür  spricht  auch  der  Umstand,  dass  in  ihr  statt 
des  für  letztere  Versmaasse  erforderlichen  Choriambus  fast 
nie  der  Päon  1  .  ^  ^  ^  eintritt.  In  der  Bhagavagita  steht 
er  nur  viermal,  bei  den  Kunstdichtern  findet  er  sich  nur 
einmal  bei  Mägha  19,  15. 

Auch  die  Gesetze  der  vierten  Vipulä -Form,  welche 
im  zweiten  Fusse  Epitritus  II  resp.  Dichoreus  mit  voraus^ 
gehender  Cäsur  verlangt,  erklären  sich  durch  einen  Ver:: 
gleich  mit  der  Trishtubh  und  zwar  der  modificirten,  welche 
die  Form  hatte  oooo|-w--[^--]  (siehe  meine  oben 
citirte  Abhandlung  in  ZDMG.  38). 

Lässt  man  die  drei  letzten  Silben  weg,  so  erhält  man 
das  Schema  der  vierten  Vipulä,  die  also  als  eine  Anlehnung 
an  die  modificirte  Trishtubh  betrachtet  werden  muss. 

Für  die  dritte  Vipulä  von  der  Form:  ii-w  —  |--- 
kann  ich   keine    vollständig   befriedigende   Erklärung  auf^ 
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stellen.  Der  Anhub  siebt  aus  wie  der  Anfang  einer 
Trishtubh- Zeile,  die  ja  im  Veda  so  bäufig  die  Cäsur  nacb 
der  fünften  Silbe  bat.  Die  fünfte  Silbe,  deren  Quantität 
als  vor  einer  Cäsur  stebend  an  Bestimmtheit  verlor,  konnte 
dann  mit  den  nach  der  Cäsur  stehenden  Silben  zusammen 
gewissermaassen  einen  Epitrit  I  bilden.  Oder  umgekehrt: 
statt  des  Epitritus  I  konnte  auch  der  Dispondeus  eintreten, 
wenn  nach  der  ersten  Länge  eine  die  Quantität  derselben 
verdunkelnde  Cäsur  stand.  Dann  blieben  vor  der  Cäsur 
ein  Verstheil  von  fünf  Silben,  deren  Quantitäten  durch 
Anlehnung  an  den  gleich  grossen  anlautenden  Verstheil 
der  ursprünglichen  vedischen  Trishtubh  bestimmt  wurde. 
Ich  verkenne  nicht,  dass  dieser  Erklärungsversuch  nicht 
dieselbe  Wahrscheinlichkeit  ftr  sich  hat,  wie  die  för  die 
anderen  Vipnlä  aufgestellten;  aber  seine  methodische 
Berechtigung  wird  man  einräumen  müssen.  Denn  da  die 
indische  Metrik  in  alter  Zeit  nur  zwei  Arten  von  Rhythmen 
kannte,  den  der  Anushtubh  resp.  Gäyatri  einerseits,  und 
den  der  Trishtubh  resp.  Jagati  anderseits,  von  denen  ersterer 
in  seiner  weiteren  Entwicklung  möglichster  Vielgestaltigs 
keit,  letzterer  dagegen  einem  festen  Typus  zustrebte,  so 
ist  es  a  priori  wahrscheinlich,  dass,  wo  sich  beim  ersteren 
gegen  die  allgemeine  Tendenz  feste  Formen  herausbilden, 
eine  Anlehnung  an  den  letzteren,  eine  Beeinflussung  durch 
denselben  vorliegt. 

Münster  i.  W.,  Hermann  Jacobi. 

26.  Oct.  1884. 
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Sanskrit  and  Prakrit  stehen  diesmal   znsammen;   bei  letzterem  ist  initiales  n 

(auch  im  Innern  von  Corapositen)  und  doppeltes  n,  dem  Brauch  des  Jaina-Mss. 

«ntsprecfaend,  meist  dental  gegeben;  desgl.  ist  die  ya^roti  meist  beibehalten; 

ebenso  yy  (jj),  unorganisches  t  etc.,  je  nach  Befund. 


a  aus  u ,  8.  avariip  saoha 

—  aus  upa   (uva,  o)   s. 
avasaha 

— ,  mangalaparihärärtha 

318 
ai'  (aus  abi,  abhi)-gaa  85 
AYmutta  271 
ai'rodda  156 
a,  u,  m  462 
ansala  17,  28 1 
ansua,  an9uka  17»  28 
Akabbara  415 
Akampia  17,  61 
akammayä  17,  49 
akarman  17,  149  [phtlos. 
akämakamarauijjaml7>45 
akäle,  sajjhäo   17,  74 
akiipcitkara  17,  95 
84    akiriy&vfti    259.    66. 

17,    128 
akkhara-pantiyft  456 

puHhiyä  399  (livi) 

akkhaliasaiphi^  17,  69 
akkhäiä^a.nvakkhaiyE,  a. 

ko4!  286.  9.  808 
AkkhSga  (so !)  für  Araväga 

397 
Akkhobha  321    (anga  8) 
|/aksh,  8.  ^iacchaua 
akshara,     einzelne,    my- 
stisch 456.  62 

—  -gamnnikä  17,    55 

—  -racanä  216 


Aksh&ga  für  Aravaga  397 
akshäväpa  17,  201 
Agastya,   100  ukshan  17, 

280 
agfiras&mäia  244 
agarin  263 
agohya  17,  224 
^SS^f   3*  gantha*^    pada® 

paya"      pallava^     mu- 

hutta" 
—  -mahisi  311 
aggS9iya  854 
aggia,  aggi  -dinna,  -dhas 

mma  etc.   17,  31 
Aggibhüi  300.   17,  61 
agge  -aoiya,  -niya  358 
aggeniya  365.  6 
agni,u.  Krieg  17,  180.279 
— ,  indra,  sürys  17,  380, 

väyu,  sürya  226,  sürya 

candra  ibid. 
— ,  k&ma  17,  279 
— ,  rakshohan  17,  330.  1 
— ,  rudra  17,  326.  7 
— ,  =  varuna  17,  368.  9 
— ,  vfitrahan,  madhyama 

17,  329.  80 
— ,  vai9vanara  17,   802 
agnipifäca  17,   30 
Agnibbüti  17,  40 
8  agnirüp&9i   17,   180 
agni-Rh(oma.   -hotra  17, 

150 


agnyushasäm   (plnr.)   17, 
agräyaniya  354         [328 
agrahya  17,    157  (phil.) 
agreniya  354 
agre^rutaskandha  253 
aghäha  17,  244 
aghnya,  'yfi  17,   306.  7 

etym. 
aghny&17, 143  (7  Namen) 
aghnyäs  (äpas)   17,    373 
ankalivi  399 
ankalla95,  anko^hilla  152 
22  anga  104 
6  —  (ved.)  304.  17,  9 
— ,  Synchronismus?  238 
11   —211.  321.  5.  423. 

4.   17,  99 
11  oder  12  —212-4.  26. 

42  fg. 
— ,  Sammlung  214.  8 
— ,  Gruppen   darin  248. 

9.  81.  2.  807.   15 
— ,  Umfang  285-8 
— ,  angeblich  je  das  fol- 
gende doppelt  80  gross 
287  fg. 
— ,  Differenz  der  Angaben 
über,    zum    factischen 
Bestände  2^9  fg. 

—  12,   und    12  np^nga 
329.    44.    73.   4.    416 

—  T  250-9,  TT  259-67, 
III  267-77,  IV  277-94 
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(Schlnssabscbnitt  se- 
cnndftr  284.  308),  V 
294-305,  VI  306.16 
(iüter  aU  IV  343),  VII 
316-9,  VIII  271.  319 
-23,  IX  271.  328-6, 
X  270.  2.  326-36,  XI 
270.335-41.XlI246fg. 
341-69 
— ,  als  Mascnl.?  234 
Anga  804.  97    (Camp&). 

421 
aäga-cüliya  266.  74.  17, 
13.  87 

—  -pavi(|ha  222.  17, 
18.  21 

—  -bAhira  222.  869.  78. 
401.  10.  28.  47.  17, 
10.  3.  4.  21.  86 

bfihiriya  222.  68 

viij&  427.   17,  89 

—  -vidyä    1 1 9 
angfidhyayana  214 
angnUhapasiaa  272.  334 
angovaüga  373 
aögoväsam  4 
ac&liyäim  868 

acelae  241 

accusaaaiii,  '^sasn  136 
acha  17,    192 
Acba304.  dSC'puri,  Va- 

ra^fi) 
acbabballa  61 
acbinnacbedaQaya  365 
acbera  67 

ajä  17,   143  (kosm.) 
ajftoia  17,  8 
Ajäta9atra  261.316  (Jiya- 

sattu).  421 
Ajita  278.  368 

sinb&cfirya  277 

Ajiyase9a(Ajj<^)82l  (a.8) 
ajfvapannavavft  396 
Ajja«  (Ayya) ,  Ärya*»  17, 

7,  s.  Maoaga,  Rakkhia 
ajjapabeliya  282 
Ajja  Vayara,  Vaira  247. 

471.  17,  131 

—  Sfima  217.  376.  92-4 
Ajjfi  (poppbacüU)  439 
Ajjiya  278  (anga  4) 
ajjhaya9a222-4.49.5ifg. 

86.  6 
~,  Singular  388  (jivgbh.). 


17,  21  (fivass.),  s.  ni. 

sibajjh. 
— ,  dreifach  (rotte,  atthe, 

todubbae)  17,  67  [60 

cbakkavagga  17,  22. 

ajjbfi  69.  78.   123.  43 
Ajjbicaipda  (?)  32 1  (a.  8) 
ajjb!9a,  akshfuia   17,   87 
ajnfina  17,   162  (phil.) 

9abala  17,   144 

afijali   17,  28 
Afijn  837  (apga   11) 
aUamatt&iip  189 
aUha-nänia  17,   80 

payfi^i  368 

aUbftvayam  282 
a4aa9ft  101.   12 
a^a  =  a  privans  98 
Afakkba  382 
a9agAra-caritta(27)17,72 

magga  17,  60 

B&m&ia  344 

—  -suya  (fruta)  266 
a^angapavil^ha    222.     6 

(60).  66.  74.  81.  373. 

402.   19.   28,  37.  47. 
.  60.  79.  17,   10-18 
A^aqigasevä  424  (uv.  12) 
a^aiptara  364  (diuhiv.) 
ayaiptaragama  210.17,85 
Auaipta8e9a  32 1  (anga  8) 
a^a-rämaya  (arati)  98 
a9avaraya  114,  6 
A9abillapura  277  (Abha- 

yadeva) 
a9ä9&e  17,  37 
A9ädhita  423  (uv.  10) 
a9fiyiira8Uta  265 
a9äriya  397 
a9fthapaYyayyfi  17,  46 
A9abiUbi  821  (anga  8) 
A9igaha  424  (uv.  12) 
a9imädy  -  asb^aifvaryam 

17,   163.  4 
a9inii8a  116,  '^sacha  139 
A9irnddba  320.  2 
a9i8iha  17,  69 
A9ihayariu  321   (anga  8) 
Ayiyaaa  821  (anga  8) 
a9a,  Komfrucht  17,  181 
auuoa,  "oga,  "yoga  363. 

6.  429.   17,  20.   1 
dära  427.  8  (painna). 

17,   12.  68 


a9ugama  17,  28-5 

d&ra  17,   38 

a9ngghftyani  454 
A9ujjfi,  A9ojjäl7,  98.106 
a9Uttarovavfiiyadasfiu 

271.  86.  823 
a9unnä  211.  17,  20 
a9uppaväa-puvva  (pu®  1 0) 

358.  17,   112 
a9uinä9a  17,    35    (näoas 

gu9app.) 
a9umoa9ft  435 
a9urähAiyä  279 
anuvitiyaiptam  (?)  388 
5  a^u-waya  (vrata)  436. 

17,  75 
Anojjfi ,     Tochter    Vira's 

17,  98 
a94a  270  (anga  3)  808. 

9  (a.  6) 
a94aya  17,  28 
anhaya,   äsrava  326 
—  -saipvara  829 
atasisütra  17,  28 
atittha,  -''siddha  17,  85 
Atimutta  322  (anga  8) 
ati9akvarigarbh&  17,  297 
ati^aya,    Hyperbel    (11) 

176.  202,  vidyäti*  357 
ateniyadäram  (aate°)  337 
attasohi  (fttma*")  468 
att&gama  216.  17,  35 
attha   u.   sutta  216.    17, 

80  (titthayara  und  gaya? 

bara) 
attbaqi  bhäsaiarabä  17,60 
atthakka  188 
atthagama  17,  85 
atthadhi(hi)g&ra  17,    24. 

6.   87 
atthinatthippaväya  (pu^  4) 

280.  854.  6.  65.  6 
Atri,  u.  Sonne  17,  304, 

plur.  (oder  trayab  ?)  17, 

353 
Atbarvan,   als  Autor  17, 

179 
Atbarv^-parifishta    236. 

403.  32.  43.   17,  354 

(Sämasaiphitii  in) 
saqihita,  Buch  III  17, 

177-814;     Beginn    in 

Kashratr  (mit  IV,  1)191 
athavva9aveda  304 
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adatU  17,  75  ; 

adinn&däna  880  | 

Addaijja,  Ardrakiya  266  ' 
addaga,  ärdraka  169  j 
addäa,  ^ga  ®ya,   fidarfa  | 

71.  278.  384  * 

pasiD&iip  272 

Addinasatta  837  (aöga  1 1)  j 
addha-raan4alB«aip(hii       { 

406  i 

~  -Magahä  bhäsft   221. 

399 
advitiya   142.  62 
adhamarna^ava  209 
adhama  nslyik&  67 
adharat,  <^tät,  sttdlich  17, 

294 
adhastfit  (di9)  17,  294 
adhika  175  (atifaya) 
adhikshepa  202 
adhitaqi ,     na9yati    (ana: 

bliyasanato)  214 
adhuna  460 
adhyätina,     -nishtha   17, 

149 
adhy&sa  17,   147   (phil.) 

361.  2  (metr.) 
Ananta,  Schlange  17,  164 
Anantaka,  -dütal7,  163 
anantaparySya,  ^tval7,86 
anabhyasana  214 
anartha,        anarth&rthan, 

anarthetara  309-11 
anava-gata,  -Sita  273 
anahar-j&ta  17,  244 
an-atmaTishaya  17,   165 
unathatva  17,  46 
animittnlipi  400 
anirukta  17,  833 
anukta  17,  356 
anukraniai.n,  zu  Atharvas. 

17,    178  fg. 
— ,  zu  Bornas.  (Naigeya) 

17,  816-88 
anugama,  niiynkty**,  süs 

tr&<>   17,  83 
anuttara  328 
annpravädapürva  (pu*  1 0) 

868 
anupränana  17,  318 
anupräsa,  Lät^^  80 
anumäna  202 
4  anuyoga  258.  9.   402. 

17,   64 


anuyoga,    tammatyfidika 

347 
— ,  pürvÄ»  859 

—  -dvtra  17,  86.  8$  (4), 
»vfitti  458 

—  -dv&rasütra  2.  165-8 
(9  rasa).  218.  5.  22.  6 
46.430.17,  1-4.21-40 

anu8h(ttbgarbhä  17,  264 
anush^ubh,  =grantha(82 

akshara)  281 
anusyüta  17,  156 
anusv&ra,  metrieoh.  Werth 

17,  401.  2.  9 
— ,  correcte  Setzung  Rest, 

resp.  Zengnise   iüterer 

Abfassung  17,  404 
anükU  17,  208 
anücinagarbha  17,  299 
anek&nta-jayapaUkft  und 

»vritti    468    (Haribh.) 

—  -padaprave^ana  468 
(Haribh.) 

anorathanemivat   17,    46 
anta-ka4a,  ^ga4a  328 
— ,  kara  17,  50 
kiriyä  818.  6.  8.  95 

—  -kfita  819 

«kkhariya  899  (IM), 

—  -ga<|ada8&u  (anga  8) 
271.  86.  819-28 

n&mftnftvritü  17,222 

antara,  =  Jiniintara  212. 

868.  17,  85  (7) 
Antaraipji,  <>jifi,Stadt275. 

17,  66. 116  (Schisma  6) 
antarat  17,   294 
aDtarayal7,49(&varayijJa) 
antariksha,  di9  17,  298.  4 

dsvalipi  400 

antarvftcya,    s.   kalp&nt® 
antiUf  192 
antosalla  17,   290 
andha,  n.  pangn  461 
Andha  882.  97 
Andhaka-VfishDi  420 
Andhayava9hi  820.   424 
Andhr&l^  397 
anna-utthiya    (anyatfrthis 

ka)  46.  280.  99.  881. 

17,  76 

dit^hiya  266 

anna-maya  72 
vihi  282 


annftQft,  m|nftiiA  417 
ann&9iya  259  (67).  66 
annft^thim  17,  85 
anDonnakiriyfisattikkmya 

266 
anye  (Lesart)  6 
anyfipade9a  202  (alaqik.) 
anyokti  202.  6  fg.  (al.) 
anyo4hä  186.  91 
anyonyam  202 
]/ap,  ftp  17,  258 
apade^a  202 
apa-'p-itva  17,  268 
apanidhraka  (vra)  81 
apabhran^a  284.  405 
apare  (Lesart)  6 
aparft  vidy&  17,   147.  59 
Aparftiya,  d&ra  391 
apariggaha-dSra  827 
aparuddha  17,   188 
Apär^a,  Gaurf   168 
apavfisa  17,  211 
apa9abdam|riga  209 
apasinasayam     (apra9nas 

9atam)  388 
apahanti  202 
ap&cya,    apfific    westlich 

17,  294 
apftdatar  17,  201 
apaviasaipgama  84 
86  aputfhaväyarauai  474. 

17,  43.  88 
apunya  188 
apnnarukta  809 
apuhatta  17,  68 
apüpa  17,  256.  303  (5) 
appamaya,  aprtmada  17, 

48.  9 
appahiya  178 
appi44biya,    alparddhika 

17,   130 
Apratiratha,  Lied  17,  272 
apratfta  270.  8 
aprayavam  17,  251 
apra9na  888 
aprarthayat  (!)  17,  282 
apva,  65ttinn  der  Furcht 

17,    182 
apvi  (!)  dev!  17,  881.  2 
apsv  antar,=abbisfaikta^? 
J7,  284  [215 

«äpha,  «^abba,  Affix  17, 
abaddha    452    (lauUka). 

17,  69.  127 
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Abaddhiya356  (puvva  8). 

81.  17,66.  91.  128-80 
abandhya  358  (pcivva  11) 
abambha  (abrahma)  330. 

17,  72  (18) 
abdevatya  17,  880 
abbha,  <»rukkha  17,  30 
abbhuHbUpa  17,  48 
abbhuyatara    (adbhnta®) 

166 
Abhagga,  ^^sefa  270.  886 

(anga  11) 
Abbayaknmara  265  (a.  2) 
Abhayadeva  224.  52.  76. 

7  (mortsaipv.  1 185).9 1 . 

324.  70  (s&m&yftri).  82. 

416.  17,  97.  408 
— ,  Geschlecht  des  455 

süri  17,  40 

4  abhiggaha  17,  88 
abhijit,   -Reihe  286.  69. 

79.  890.  408.  4   (P&. 

daliptasüri).  7 
Abbivaipda  821  (anga  8) 
Abh!navagapta  17,   171 
abhinna-dasapiiTvi  17, 16 
abhi-'p-itva  17,  258 
abhipr&ya    291    (»unbe« 

kannt«) 
abhilefam  17,  138.  46.  6 
abhih&Da  297 
abkiyftiy&  (abhijid-Ädika) 

279 
abhütopamft  202  (alaipk.) 
Amalakappä385. 17,  107 
am&tya  17,  200 
amitamatra  17,  209 
amishäip    prä^aniini   207 
AmfiUy  Trinkstoff  17,  238 
ambile!  458  (442) 
amoha  (°gha)  17,  30 
AmbaHba  899 

pntU  271    (afiga  8) 

Amba4a  354.   79 
Ambasfila,  Hain  17,  107 
AmmaHha,  ®4a  879 
amm^piyaro  818 
ayaip  mandadyutir  17,172 
Ayala  821  (anga  8) 
—  -bhrÄyÄ  (bhr&ter)  17, 

61 
aya9odfinam  186 
ayasa,  aya^asi   184.  5 
ayi,  Partikel   188.  9 


Ayodhya  476 
Ayya.Rakkhia275. 17,66 
Ayyala  397 
Ayya-Vatra  17,  68 

Suvata  423 

ayyft,  Äryft  129 
Ayyä,  Gultus  der  17,  27 
ayyikft  Rayy&  464 
araipgama  17,  242 
Arakftga  ^vh^a)  397 
araluda94a  17,  215 
Arav&ya,  Araber  396.  7 
Arahadatta337(angall) 
arahaqita    278    (Schttler^ 

zahl).  366 
araha    17,     60    (atthaip 

bh&sai) 
ardj&na^  17,   199 
AriHhanemi     278.     820. 

424.  71.  17,  47.  60 
arihaipta  435.  17,  8  (bha» 

gavaiptehi) 
Aruna,    -kaipta,   -ppafaa.. 

-siUba  316 

—  .diva  891 
Amvlbha  316 
Aru^ovav&a  224  (°vav4s 

yäi  und  ^^ovayÄi).  74. 
17,    18.  87 
arasha  (bradhna)  17,  878 
arth&ta^  (sütrata^)  348.  9 
arthdqitaranyäsa  202 
ardha-Magadhi  221 
ardharca  17,  330.  56.  78 
arma,  arman  17,  207.  8 
!  aryaman  17,   196 
lAryaman  17,    335.  6.  8 
'  arhac-chricü<|amaui     458 
!      (Haribb.) 

'  arhad-dharmavarttä  212 
:  —  -vacanfinnyoga  258 
arhant,  Vira  216 
Alakkba  322  (anga  8) 
alaipkära  5,  -Liste  202-4 

—  -ülaka  209  (V^ghba^i) 
aUhi  68 
aliyavayapa  380 

alla,    8.    &yalla,    duppa* 

rialla 
y&y  17,  259 
avaka  17,  244 
avagamay  17,  189.  90 
avacüri    17,    6.   20.    76 

(»r9i).  80 


avajjhäya?   165 
avaipjha  (puvva  1 1)  358. 

65.  6 
Avadh^hiya  (!)  275 
avatarapa  105.    17,  153 
avatära,  =  gha^ta  64 
avadhüto  17,   157 
avanakshatre  17,  209.  31 
avaiptarasaya  (^^ata)  295 
Avant!  464 
avayavarüpa  202  (al.) 
avara,  gegenüber  fishi  17, 

179 
AvarakankA,  Stadt  811 
avaradfiriya  269 
avariqi,  npari  136.  46.  65 
avaruddha  17,   186 
avasaha,    ^hia   106   (o^, 

upa») 
6  avasthfina  17,  194  (des 

9arlra) 
avasva(nt)  17,  291 
avassa-kara^iyya  17,   22 
avahittha  70 
avaheria  122 
avfici,  di9  17,  294 
Aväha  304  (anga  5) 
avi,  apratigrihya  17,  302 
avitaha  264 
avidyfi  17,  159 
_  -yfisana  17,   152.  3 

9abala  17,   144 

avidvesha  17,  306 
aviraddha291.  17,  27.35 
avi9esha9lesha  202  (al.) 
avishyu  17,  291.  2 
avi  17,    143  (kosm.) 
avyutpattimant  208 
Avvattiya  275.  881.   17, 

65.   91.   109-12.  32 
avvo  88.  93 
a9a(hata  17,  48 
A9oka)   Concil  214.  5 
a9raddadhana  457 
a9raddbSna  457 
a9vattha  17,  204  (Mistel). 

6  (khadira) 
A9vamitra  881 
a9va,  u.  Manu  17,  312 
a9vin,  Mutter  der  17,  311 
asb(aka  457  (llaribh.) 
ashtak^  17,  218  fg. 
asbtängayoga  17,  158.  4 
ashtapada  868 
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ash^ri  17,   22 
asaipkhaya,  ^skrita  17.44 
asamgati   175  (ati9aya) 
asajjha,  asädhya  74 
asajjhäiya-nijjutti  17,   74 
asaipjama  17,   70 
asanto  nä  'bhyarthyä^  207 
asanni-paipcimdiya  297 
asabhya  17,    172 
20    asamahiUbäna     468. 

17,  72 
asi-paeina  884 
Asita  17,  291.  5-7 
a-supi  67 
asuriipda  811 
astikam     361     (dravyä®, 

paryayä°,  ubhayä*^) 
|/ah,    ahaipsn   279.  889, 

ahijjai'    258.    78.    94, 

ahie    279;     —    aber: 

viahijjaipti   805    (294) 

von  ]/khyä  +vyä! 
aha,  asau  184 
ahaaip  68 

ahaqikara  17,    142.  58 
aha-taham ,    yatbfttatham 

264 
ahan,  ahan&,  ^anya,  abnyft 

17,   807 
ahanti  17,  200 
aham-uttaratva  17,  218 
ahargaya  17,   175 
aharjäta  17,  244 
ahawftyam  864  (dit^hiv.) 
ahinsli  17,  281.  814  (jge-, 

gen  Fleischgennss) 

dära  827 

Ahichatta  812.  98  (Jan^ 

gala) 
ahuttayam  (abbh^)  86 
aho,  ä9carye  98 
aho.nisa  17,  22 
aho-loe  17,  29 
k  statt  a  112  (säha®) 
— ,  zu  u?  168 
aa,  äya  17,  87 
aiccav&ra   408 
Aiccajasa   868 
äinna,  akirna  311  (Rosa) 
aukamma  17,  49  (ävara; 
^   Vijja) 
auchaua  44 
äurapaccakkhäiia  427.  9. 

86.  7.   17,   12 


Aula,  =  khaipdba  17,  28 
ausain,    Voc.  219 
ikäralakshya  202  (al.) 
akshepa  202  (al.) 
akhy&tika  17,  29 
agama  210  (att&®,  ayaijis 

tarä*',  paraipparfi®) 
— ,  222  (Umfang).  17,  28 

(=  sua).  85   (nä^agns 

napp.) 
— ,  45  Texte  226 
ägamao,  no-&ganiao  1 7, 22 
dgara-dhamma  378 

sAmäia  378 

ägäsa-gamä  vijjfi  17,  68 

—  -g&mii?i   V.  251.  479 

pay&iip  850.  68 

&gii,  äkfiti  386 
ignimftnzti  17,    826 
&gneyam  parva  17, 824-8 1 
figrah&yani  17,  219.22.6 
ighavijjaipti ,      äkhydpys 

ante  276 
&cakhye-yatha  (?)  467 
äcära-cülikä  254 

nirynkti  455.  17,  60 

prakalpo  ni^ftha^  468 

vastn  17,  48 

—  -vikalpa  254 

vibi  427  (painna) 

äc&r&di  216,    ^^dika  258. 

366 

äcärya-Day^iii  ^ 
äjananam  469 
äjiva  881.   17,  82 
&jiviya247.  99.  817.  50- 

2.  65  (<^8utta).  81.  17, 

103 
7  äjiviyftni   pankamm&yi 

864 
äjni   222 
Auaipda    271  -  (anga   8). 

801  (a.  5).  16  (a.  7). 

422  (np.  9) 

—  -rakkhia  800  (a.  5) 
Ayaqidila  17,  7 

agfi  17,  28  (=  sua) 
&9Upuw!  17,  25 
ät  17,  241,  äd  it  242 
ätikamya  17,  222 
fiticca  (pasina)   884 
^turapraty&khvRoa  480 
ätma-devatya  17,  856.  8 
fitman,  Seele  17,   148.  9 


atma-vidas  17,  828 
ädarfa,  Manuscript  478 
&däniya  264 
fidikapurima  206 
äditya,  =  bradhna  arusha 

17,   878 
—  -daivata  17,  358 
Adityaya9a^  prabhfiti  868 
&ditya-ra9maya^  17,  882. 

41.   63 
adhra  17,   252 
Anandavardhana   205.   7 
&nuttamaiptie ,     fittayaips 

tie?  86 
Vfip,  ap  17,  268 
ipas,  etym.  17,  241 
— -,  als  Thema  17,   138 
— ,  odatyas  etc.  17,  873 
ap-itva  17,  253 
äpuchan&  17,  48.  62 
äponaptriya  17,  857 
fipri  17,  850  (rishi).  70 

(Gottheiten) 
Abarfo  476 
&bharauavihiip  288 
äbhdsa   202  (al.) 
Abh&siya  882.  97 
äbbinivohiya  17,    8.  21. 

56 
&m!  17,  268 
ama!   148  (v.  419) 
ftmäyäip  gavi . .  9ritam  17, 

278 
Amarllja  156 
&malaa,   Amaraka  270 
Smoapamoaa   159 
Amradevac&rya  17,  89 
Aya  (J/i)  17,  73 
äyappav&ya,  fttmapravada 

(»puvva)    356.    66.   6. 

17,    107 
äyaipvila,  ftcftm&mra  806 
äyariya  (äcÄrya)-gm^a  441 

bhäsiyaiqi   272 

vipa4ivatti  278 

ayarisa,  ädar^a  466 
fiyalla  (|/ka44h?)  78    [88 
äya-vUohi,  fttma^  17,  12. 
äyäti.nh&9a,  &j&ti  469 
ay&ra,  &c&ra  (anga  I)  280 

(sacüliyÄga).  842.    17, 

8.  18.  29.  67  (mjjutti) 
— ,  24  resp.  26  ajjh.  280-2, 

~  85  udd.  284 
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fty&ra-goyara  257 

—  -cQliyft  254.  81 

—  -daslln    (chedas.    IV) 
254.  72.  467.  17,  87 

— -  -pakappa  223.  4.  55. 

17.    72  (28) 
papihi  17,  79 

—  -vihi  869.  71 
äyfisalivi  399 
Arakkhiya  17,   113 
(tad-)6rata8 ,  seitdem  17, 

68 
ärambha  105 
Ärava,  Araber  287.  382. 

96 
Aravt  302.    8.    13.    80. 

412.  22 
är&bana  17,  22 
ftriya,   ^rya,    9  Gruppen 

896-8 
firavanft,  firopanä  454  (sä: 

m&iy&O) 
(tena)  ftreoa,  seitdem  17, 

63  [(HftO) 

Arosa,   Arosha   882.   97 
ftrcikam,    =  Samas.  17, 

864  (Ath.  Par.) 
ärtam,  des  Jahres  17,  222 
ftrtadhyfina  17,  12 
(irdra,  jung?   169 
Ardraka  265 
Arya,     Mittelpunkt     17, 

287.  8. 
— ,  Wohositzwechsel  der 

17,  232.  94  (di9).  6.  7 
— ,  FleiBcbgenuss  17,  814 

—  -gotra  17,  7 

ftrya  -  Dharma ,    -Nandila, 
-Mango  17,  6.  7 

—  -Rakshita  848.  71.17, 
7.   68 

ftryd,    Stellung    der    im 

Siddhanta  288.  59.  17, 

405 
— ,   Metrom   der  nijjutti 

258 
>-,  aus  vait&ltya  17,  399 
arsba  221.  85.  457 
firsbil7,234(anu8h(ubh). 

44  (trishiubb).  51  (ja« 

galt).  5  00 
Makshita  (fshad  . .)    108 
Alabhiya  316 
aiamba,mr&^,sft0  17,139 


älavakasntta  17,    188 
aiapaka  353.  457 
aiävaa  17,   112 
Alisaipdaga,  ans  Alexans 

drien  303 
ale,  Caosalbildnng  durch 

108 
aloapayä  17,  49 
älocanävidhi  467 
äva-kahie  (y&vat)  17,  35 
avanti  253 
ävaraga  17,    49  (^uijja). 

153  {saipsaraO) 
fivaliyft     268.     73.    407 

(naksh.).    11.    40.   17, 

13.  87 
dva9yaka,  frtth  u.  Abends 

161 
— ,  sechs  161.  244.  433. 

4.  17,  22  fg.  50  fg. 

—  -tika  17,  51 

—  -dipikÄ  17,  6 

nijjutti  158.215.46. 

7.  17,  53  fg.  92-7 

—  -vritti  458    (Haribh.) 
frntaskandha  17,  53 

—  -sütra    17,     50-76. 
130  fg. 

—  — •  u.  Nandi  17,   68 
ävassagassa  niyyutti   17, 

67 
ftvas8aya453.  17,  11.  21 

vairitta  17,    11.   21 

ävassiya  17,  48.  62  (s&s 

mäiy.) 
Avi  =  Äy&ravihi  872 
fivritti  202 
M  17,   186  (di?) 
ki^üUnü  17,  73 
fiftrvada  202 
dfräva^avidhi   105 
A9valayana)  citirt  in  N  D 

17,  322 
afvint,  FrUblingsäquinoci 

tium  404 
A8hä4bac&rya  381  (Schis« 

raa  8) 
&8h(akya  17,  218 
äshtika  17,  291 
äsaipghita  50.  135 
Asamitta (Schisma  4)  275. 

17,  65.  91.   112 
Asfi4ha  (Seh.  3)  275.  17, 

65.  91.   109 


33  dsfiya^ä  .468.   17,    73 

(äyfisäyaiiä) 
4  asärita  105 
ästn  ndtha  pitSmah!  17, 

172 
asivisabhavanft  224.  301. 

17,   14.  88 
&suti  17,  211 
ä8upanna,&9uprajna263.5 
asuram ,  äussere  A  skese  1 7 , 

188.   50.   1 
fistärapankti  17,  269 
Astfka  17,    162   CvAca. 

nam).  6.  7 
ähattahia,   ^hijja,   fthitti; 

hie  (yathätathya)   264 
ahSra  396 

parinnft  265 

—  -vihi  489 

&hia  271.   9   ()/ah,   oder 

ykhyä  mit  &) 
i  für  a  149,  50 
yi,  mit  adhi,  ahijjaif  325, 

«nti  268 
i  k  k  ärasaipgasu  ttadharae 

17,  82 
Ikkhaga  17,  32 
iDgi4älaipkrita  17,  207 
ingitalakshya  202 
icbdkftra  17,  48 
ijjfi,mfitä2.  17,  28(tjya?) 
i^a  17,  370.   1  (äpri) 
itihfisapaficama  304 
ittaria  17,  35 
itthi-paiCnn^  268 
id  17,   242 
[/in,  ina,  indra,  indriya 

17,   187 
iipda  311  (Plur.).  17,  27 

(Cult) 
iipdadbanu  17,   30 
Iipdabhüi,    Hl   278.   97. 

300.  85.  78.  85.  417. 

61.  17,  61 
iipdiya  890  (eg®  he^  te» 

caür°  paipc*^).  5 

niroha  17,  83 

Indur&ja  17,   172 
Indra  u.  Krieg  17,    182 
— ,  u.  Fürst  17,    198 
— ,  u.  S.   17,  295 
— ,    Schuler  des   Vrihat. 

sena  17,  162 
indrapy-upanishad  17,265 

29** 
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indräsanmi  (aj^l)  17,  364 
11  indriya  17,  151.  2 
ibbha  17,  26 
^iiiian,  Affix  7 
iyaip  di9  17,  293 
irävant  17,  267 
iriyä  266.   17,  78  (6) 

samii  17,  47 

IIa  devi  424  (nv.  11) 
iahSka&ji,  ma^duka  17,243 
Ishakäriyam,  ^gdra  17, 45 
Isbuphäli  17,  221 
Isiganiyahiip  302.412.22 
Isi9i313,  0£iikä^412.  22 
IsiniyÄ  380.  476  (<>ni&o) 
Tsidäsa  271.  324 
isibhäsia  246.  59.  72.  80 

(44).  402.  29.  32.  17, 

13.    43.    57  (nijj.).   8. 

64.  87 
Issara  333 
iharä,  itaratb&  172 
i  für  e  267 

i9vara  17,   145-7  (kosm.) 
isara  17,  26 
tsana  311 
tsipabhara  17,  29 
ihita  202 
u  aus  ä?    168 
_,  für  i   167 
— ,  Partikel  (tu)  86.  152. 

8.  234 
yu,  vä  flechten  17,  259 
ukka  17,  30 
ukkälia  17,   10.  1.  3.  21. 

86 
ukkitta^a   433.    17,    23. 

5.  9 
akkhitta-naa  809 
ukkheva  315.  419 
uktarshi  17,   179.  90 
ukshan,  100,  geopfert  17, 

280 
uksha-vehat  17,  281 
ugähanä,  ava^   294.  895 
Uggaseua  424  (uv.  12) 
uggahaa^-se^iya  363 
uggabapadinia,  avagraha^ 

256 
ugghäyam  454 
iiccära-p^avaua  256 
—  -saiTiii  17,  47 
nchüdha,  tyakta   151 
ujjuya  362.  64 


ujjusuya   284.    352.    64. 

17,  87.  9.   104 
üjjeni  439.  17,  63 
üjjhiya  336 
)/uach,  acc-Qsaau   136 
utfia,  aushfrika  17,  28 
uHha^asuyfii  224,  17,  14. 

88 
Ü44a  332.  97 
U44i  lipi  400 
u44haloa  17,  29 
n^hm  17,  266 
uttamattha  (päpl^näq)  pras 

kära)  437 
uttara,  rhet.  202 
— ,  nördlich  u.  links  17, 

294 

—  =para  17,  266 

guna  17,  96 

uttarajjha  17, 57  (apocop.) 
uttarajjhayana   280  (86). 

429.   30.  42.    74.    17, 

13.  43-60.   7.  64.  97 

(Cap.  3) 
86  uttarajjhäe  17,  60 
ttttara-dariya  269 

mandrl  137 

uttaradhyayana  (isibhäs.) 

269.  81.  401.  29.  32. 

42 

—  »nädi   268 
uttaräsurahasy^u  17,369 
uttarilla  311 
uttarivi4i,  atti]ri4i,  uttri: 

piti  62.  3 
uttänaparjota  17,   266.  7 
utti,  =  8ua  17,  23 
utti^ia  96.   129 
ntthappei  145 
ntthapanam   105 
utpreksbE  176   (ati9aya). 

202  al. 

—  -dhvani,  -Vayava  202 
al. 

uts,  ntsa,  uts-nka  17,  288 
]/ad,  und  17,  242.  88 
udaka  17,  242  etym. 
udaga-naa  310 

macha(mat8ya)  17, 30 

udaoc  nördlich  17,   294 
Udaya  (Udaka)  266 
Udäyana  301   (anga  5) 
uditi,  occasus  17,  253 
üditodaya  883 


uda,  '^mai  182 

mäBa  282  (61) 

Udumbara  270.  387 
udd^ma  17,  27 
Uddalaka,    als  fiahi    17, 

179.  302.  5 
uddaha  270 
nddesaga  251.  85 
addesa9al70.284(^käla) 
uddyotabheda  202  al. 
uddharia   164 
Udbhata   207.    17,    172 

(O(älaipkara) 
üdvfilavant  17,  257 
uipdaru-roraa  17,  28 
uipda-rakka  17,  28 
(dinna)-iinnayavaei/a  147 

(so  zu  lesen) 
unnia,  aur^ika  17,  28 
upadefa  222 

—  -padapancfi9akfi  457 
(Haribh.) 

upanayana  17,  212 
npanishatkalpa  478 
upapEta,  <^pada  323.  17, 

13 
upaplavana  17,   240 
Qpam&,  -sahokti  202  al. 
upari,    di9    17,    293.   4 

(uparisht^t) 
upari8htäd-brihat!l7, 302 
bhurij  17,  285 

—  -viräj  17,  277 
upasattar  17,  238 
upasti  17,   199 

12  up&nga  226  (Namen), 
Bezug  zu  den  anga 
873,  Zwölfzahl  344, 
Gruppen  874-7,  Ums 
fang  377 

—  1  377-82,  II  883-8, 
111388-92,  IV392-401, 
V  401-10,  VI  410-6, 
VIT  416-8,  Vm-XII 
278.  829.  418-25 

—  VIII-XII  ältest  343 
npängädi    217.    17,    84 

(saipgrahaiji!) 
upfidhi  -  vinirmukta      17, 
142 

—  saipparka  17,    160 
upäf?ya  17,   166 
upodghata  17,  83 

—  -niryukti  17,  36.  56 
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upoha  17,  289 
uppaiiya  (tupp^',  snigdha) 

167 
uppanka,  sainüha   194 
uppattiyfi  17,  8.   U 
uppamufai  86 
(vattani&9)uppaya  864 
uppftyapuvva     843.     54. 

65.  6 
ubhayädat  17,   302 
ubhayo>kaiaml61. 17,27 
*uaian,  umä  17,   258 
Umäsäyi,   Umäsv&ti  871 

(zwei) 
Dm&svfimin  371.   17,  20 
Umbaradatta    387    (anga 

11) 
uyaipta,  uvatta  71 
uragavadhü  17,   162 
urabbhiya  17,  46 
urobfibati  17,   190 
ulagga,  tulägra   107 
nlftvi  17,   119 
ululi,  ulüln  17,  271 
ulüka  17,  34  etym. 
Ulla,  ärdra  72.  92.   172. 

87,  ulba  109,  ullei  172 
UUag&tira    275.    17,    66 

(varr.).  91.   114 
allambapa  889 
ullapita  196,   ^viya  63 
ulluiptha   189 
uUurana  128 
uvaesa,  ==8ua  17,  28 
uvaoga  395 
uvakkama  17,  23  fg. 
uvakkhai&  286 
uvagghayanijjutti  17,  88. 

63 
uvaoga,  brähiD.  304 
—  372.3.424.  61-3,  Na= 

me  zuerst  872  (anga  8). 

fehlt  inNandi  17,   18, 

uvaqsgäQaip    pamcame 

vagge  420 

vihi  874 

uvajjbaya-vipadivatti  248 
uvamE  272 
uvamana  17,  85 
Uvayäli  822.  4 
uvaräga,   caipdo^,  euro^ 

17,  80 
uvavata  273.  4.  378.  17, 

13.   4 


uvaväaaaa  297 
uvavaiyam  377-82 
uvasagga  17,  61 
parinnfi  268 

—  -hara  800 
uvasaippajja^a  363  (se^i: 

yä).  4  (vattam) 
uvasaqipayä  17,    48.  63 
uvaha  61 

uvahaQasuya  251.  3 
uvahi,  upadhi  257 
uväsaga  818 
— -dasÄu  271.86.315-8 

—  .padima(ll)  468.17, 
72 

uvvat(anäsaa  297 
nvvattariyä,  livi  399 
uvv&ya,  pf^ita  53 
ushasaip  vä,  divam  va  17, 

311 
ushasya  17,    348.  7.  78 
U8h(ar  17,  256 
ushniggarbha  17,  264 
usappHii,  08°   268.  411 
Usabha   278.    368.   412. 

71.  17,  57 
— -datta261.473.17,60 

—  -pura  275.    837.  17, 
65.  91   (Schisma  2) 

—  -sepa  211.  17,  20 
Usabhädiya  388.  17,  74 
Usahaji^iipda  211 
Usahasami  17,  15 
usinna,  l^avid  137 
Usuarijjam  17,  45 
ussappiui  268 

—  -ga94ika  360.  8 
usra,  ®rä,  nsriya  17,  307 
U88&8a  395 

usseha  294 

u  für  i   151   (uchü4ha) 

üma  17,  259 

ürdhva  di?  17,    291-6 

üsalai'  94 

üsisaya   115 

J/fih,  nirvyüdha  857 

riktantra  17,  325 

rijuka  352 

rijusütra  352.  17,  37 

ribhu   17,   196  (u.  rathas 

kam).    224    (12    Tage 

schlafend) 
Flishabha  211  s.  Usabha 

—  -  vanfa  368 


Rishabhadinam   17,    15 
fishi,  gegenüber  von  avura 
17,    179 

—  sieben,  aufgezählt  17, 
323.   50 

—  -bhäshita  446.  17,  64 
maiidalasütra  357.450 

71 
e,  Nom.  S.  Masc.  auf  238 
eke  7.  17,   323 
ekaka,  ekasara  256 
eka-räj  17,   191 

—  -sara  266 

—  -sesa  17,  82  (Goropo; 
situm) 

ekäshtakä    17,     219-2.' 

(pati) 
ega-guna  363 
eganha  294.  17,   28 
ega^hiya  363.   17,  22 
ega-tAra  268.   79 

—  -sara  296.  301.  411. 
59 

egädiya  294 
egiipdiya-jumma,   -mahä: 

jumma  297 
eguttariya   294 
eni  17,   143   (kosm.) 
em,  evam   271 
erayda  160.  1 
Eravae  väse  413 
elaijja  17,  45 
Eläpatraka  17,    163 
Elävacha  (°patya)  17,   6 
evambhüyara  364  (di(th.). 

17,  39  (exeg.) 
Ocsaoä    255-7.    17,    47 

(^samii) 
Aikshvaka  17,  380 
aidaipyugina  291.  328 
aindram,    parva,    in    Sä-- 

raav.   17,  831-47 
— ,  rahasyäsu  17,  355-9 
aindragna  17,  339  (°gni). 

62 
aindripärvati  17,  342 
I  aindräpaushyi  17,  ^35 
I  aindräbärhaspatyä  17,341 
j  aindrämäruti  17,  361 
j  aindrarbhavi  17,  335 
j  aindräväyavya  17,   377 
I  aindrimadhyama  17,  881 
,  ai9varyal7,  150  (brahmä: 
i      dy<>).  3.  4  (acht) 
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ai^varya-kamana  17,  150 
o,  Nom.  S.  M.  auf  249. 

331 
— ,    für    Oar    17,     318 

(adar  d  o) 
— ,  aus  to,  ato  126.  234 
ogä4havattam  364 
ogähana  395 
ogha-niryukti    213.    27. 

357.  76.  449.  17.  48. 

59.  61.  2.  82-4 

prabhrita357.  17,48 

sämäcari  357,  17,  48 

0<J<Ja,  U(}da  332.  97 
o^iddbae,   °vvae  81 
oniyattiya ,       apanivfitta 

71.  2 
odatyas  17,  373 
oyaipta,  ovatta  71 
o-rä-ji .  .  374 
olugga  177 
oväiya  17,   11 
oväi  17,  119 
oshtha   161   (besalbt) 

—  -sphuraya  56 
osappiiii-ga^^iyä  368.  80 
oha  17,    61 

—  -Dippanna  17,  37 
ohä^asuya  253 

ohi,  avadhi  294.  895 

nä^a  17,   8.  21.  56 

Aukhäga,   lies  Akkh&ga 

(für  Araväga)   397 
autpattiki  17,    14 
Audgähamani  17,   219 
aupachandasaka,  Stamms 

form  für  Hy permetra  1 7 , 

399.  405 
aupap&tika  235.  377.  453 
sütra,  varnaka  in  17, 

389.  93.  409  fg. 
aupamyasamnccaya  202 
aupasargika  17,  29 
ausb^rika  17,    28 
k  für  g  17,   326  (^/nij) 
<*ka,    Deminut.  Äff.    157 
kakubhi-kakubbi  207 
kakummatigarbb&        17, 

269.  302 
Kakkeya  397.  9 
kaksba  17,  343 
Kacc&yaua ,      Rbaipdaga 

301  [linga) 

Kaificai^apura    397    (Ka: 


katbinabpdaye  17,    169 
ka^a,  kpta   298 
kadagamadda  17,    111 
ka4aggidabaoa  339 
KaDakapura337  (anga  1 1) 
kanagasattari  17,    9 
Kapa  -  bhikshägrähin , 

-bbuj   17,   26 
Kanavira  397 
kayikkika  17,    181 
kautbya,  klar  313.  7 
kauduiya  131 
kapdujjua  109 
kan<iüyana   132 
Ka^^a  379 

kanQajju&,  kar^arjukä  109 
Ka^ha,  Krisbna  320.  37. 

420.  4  (Vasudeva) 
— ,  Div&yai,ia  379 
Ka^baparivvaya  379 
Kaij^hasiri  837 
Ka^hft,  Su»,  Mabä<>,  Piu^ 

8e9aO,    Vira^,    Räma» 

322  [81 

Kattia,  Karttika  271.  17, 
katti-dinna,      -dhamma, 

-samma  17,  31 
kath&ko9a  458  (Haribb.) 
kath^naka  17,  52.   73 
kandot^a  208.  9 
kanniära   158.  9 
kapsle  märjära^  17,  169 
kapittha   17,  34  etym. 
Kapilo     devatä     yesb&ip 

379 
KapiUkbya  17,   164 
kappa,  Weltalter  138 
— ,  aU  vedänga  804 
— ,    jain.     17,     13.     57 

(nijjutti) 
kappa-va^aipsiyao    418. 

17,    14 
kappa-  vavahära-dasä^aip 

447 
(da8a)kappavavabara  2  23. 

4.  367.  466 
kappRkappiaip  17,   9 
kappasai  17,   82 
kappäsiya  17,  9 
kappiäo  376.  418.  17,  14 
kappiyäkappiaqi  479.  17, 

11.  88 
ykamp,  vikampa'i  406 
Kampilla317(*>pura).  21. 


98    (Paöc&la).  17,    18 

(^nagara).  45 
Kambala9vatara,  Schlange 

17,   163 
kamma    273.     395.    17, 

122  (5) 
paya4i,    prakj-iti  17, 

49.   101    (8) 

—  -paHbavanasae  297 
ppav&ya  (pu<^  8)  356. 

65.  6.   17,   126 

—  -lesä  (6)  17,  50 

—  -viväga   270.    1    (das 
säu).  335.  462.  17,  87 

'jjhayaga280.  17, 

87  (43) 

viväya^a  462 

veyaga  395 

samajjiyasae  297 

kammiä  17,  8.   14 
kaya9ubhiya  17,  280 
|/kar,  inire  (feminam)  17, 

311.   -vikfita  17,  245 
Karaka9(a  379 
11   karana  236.   414.  6. 

43.    17,  69.   176 
karay!  17,   197 
kara-paia,  -b^la,  ^likä  88 
kariipsuga-sae  297 
Karko(aka,  Schlange  17, 

163.  4 
karoiarjukä  109 
karp^sa  17,  28 
karmadbäraya    45.     113 

(bahnvrihigarbba).  87. 

314.  39 
karman  17,  149  (vedant.) 
karmaprakfiti  854 
karmasamutthä    17,     14 

(suddbi) 
karmära  17,   196.  8 
kar^apha  17,  215 
)/karsh,  akfishyata,  akfi« 

8hi  17,  263,  4-  ati  17, 

256, +aval06(9ukBs 

vakfish^e) 
karshaka  17,  256.  63 
72  kalä  320.  82  (Liste; 

87).    82.    3.    313.  88. 

6.  80.  7.  400.  12    76. 

17,  10 
kali  (sarfra-)   156 
Kaiinga   397   (Kaipcana« 

pura).  9 
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kaliyaga  der  Digambara 
17,   184 

kaliyoga  298 

kalu^a  (rasa)  167 

kalusa  156 

l^^kalp,  kappa'i,  no  kappai' 
466.  9.  76,  vigappia  (?) 
17,  35  [9 

kalpa,  bjribatkalpa  476. 

— ,  zehn  472.  5 

—  -cürpi  477 
9rutu  479 

—  -vyavahärau  460.  60. 
72 

sütra   218    (Dhruva: 

seoa).  856.  7  (puvva  9). 

468.    70   fg.    17,    86 

(=    daaäo).     892   fg. 

(var^aka  in) 

fünf  227 

kalpAdini  446  (cheas.) 
kalpädhyayane  466 
kalp&ntarvftcyäni  858.  6. 

400.  68.  72.  4.  5 
kalpävatansikä  416.  20 
kalpik&  416  (-"di  pafica« 

vargfi^).  20 
kalpitopamä  202 
kalinä8hagrtval7, 291.5-7 
kalyftuam  858  (puvva  11) 
kalyäyir  väcas   17,   263 
kavi(ka)cbu   169 
Kavila    17,    45    (siddhar 

panna) 
kavihasia,  kapi*   17,  80 
kavolakahiya   151 
9  kavva-rasa  17,  80 
kashtasaipgba  17,  183 
kas&ya  841   (16).  95 
kasi^a  278  (anga  8) 
k&u88agga   488.  17,   28. 

52.  75 
Kftkaipdi  428 
k&knvakrokti  202  a1. 
Kdqikapiga  882 
(pravacane)  K&(bake  17, 

822 
K&yha^f  401   (lipi) 
Kfitthakya  17,  828 
Rftdambar!  886  (Styl) 
k&bava  17,  216 
k&ma,  agni  17,  279 


käma,  als  Geber  und  Em? 

pfllnger  17,   805 
— ,  Pfeil;  Liebesgott  17, 

290 
kama-kkoha   155 
k&madugb&,     praj&patel^ 

17,  228 
Kämadeva  316  (anga  7) 
k&ma-devatya  17,  302 
k&meshadevataka  17,  290 
K&ya  882.  97  (Volk) 
kaya-gutti  17,  47 

«Wi  395 

käyi  17,  342 
kärikäs  249.   98 
kAryftkshepa  202  al. 
Kftla,  Prinz  420.  2 
drei  Kalaka  893 
kftla-pamä^a  17,  84 
sattari  241.  8.  848. 

17,  77 
k&I&9upnvvi  17,  29 
KäUsa,  Vesiyaputta  800 
kftliaip,    suaip   246.    81. 

361.  402.   17,  10.  11. 

18.  14.  21.  36  (==  11 
anga).  63.  4 

k&liattha  17,  64 
kfiliftpuoa  17,  63 
K&lika,  Schlange  17,  163 
K&liyaputta  300 
Kälidasa  27  (fehlt  unter 

den  Autoren  Häla's) 
Kftll    312.    21.    2    (ßu^ 

Maha®).  421.   2 
K&loda  391 
kftvftlia  17,  82 
Rävila  879.   17,  9 
Kfiviliya    17,    9,     »liya 

»lljja  45 
Kavenla4aha  209 
kftvyaprakA9a  5 
k&vyälaipkara  5 
kftvyälokalocana  17,    171 
käfa  17,  248 
Kasava  =  Vira^)  261.3. 

322  (?).  17,  44 
— ,  PäsÄvaccijja  300 
Rfisi  397 
Kosala  301.  4.  421 

(^laga) 
ki99ukavynpade9a  208 


Kiipkamma  271.  322 

kiipkilli  89 

ki((ä,  kidä,  zweite  Alters: 

stufe  440 
ki^isa   17,   28 
ki((hi  424    (uv.    11) 
kii^a  17,  256.  61 
kiyo   100 
kittia,  kittidinna  etc.  17, 

31 
kittiyftiya  279 
kiipthuggha  415 
kimir&ga,  Stoff  17,  28 
kiip  bahun^  464 
KirEya  397 
12.  18  kiriyat(hana  265. 

17,   72 
kiriya  895.   17,  71  (5) 
180  kiriyäväi  (vädin)  259. 

66 
kiriyft-vis&la  358.  65.  6 
kil&miyaya  157 
ki^aja,  ki(Jaya  17,  28 
kfn&ra,kin&9a  17,  256.61 
kiri,  lipi  401 
kflftla  17,  239.  62  (mi9ra) 
ktsa  84 

ku,  ^kuh   17,  210 
kukkucca,  kukkuf!  (!)  17, 

208 
Kuqika^ae  17,   80 
ku(a    162 

kutamba   175.   17,  26 
kuttvraU  879 
ku4aipka77.  8(<^ga).  112 
Ku9&la  214.  887  (Land). 

98(S&vatthi).489(<^na^ 

gara) 
Ru9(}ako<|ila,   ^kolia  3 1 7 
Ru94aggama261.  17,  99 

(zwei) 
Run4apura  17,  98 
kntapa  105 
kutuva  17,  28 
Runtal&dhipa  32 
Kuntha,   <^thu  278 
knpakshakau9ikftditya 

211.  387.   17,  68.   4 
kupp^vayapiya  17,  26.  8 
kubja^  412,   ^jikfi  422 
kum&ra,  dritte  Altersstufe 

17,    194 


1)  ist  4r  etwa  der  K&9yapa  des  MahäbbAshyaV  s.  dies.  Stud.  13,  344. 
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kum&ra,    agni    17,    180 

(Gott  KuO) 
Kumarapala  159 
Kum&ravuttiya    (putriya) 

266 
kum&rasamaija   17,  47 
kumbhipaga  839 
kumma,  kurma  310 
Kuru  398  (Gayapura) 

datta439,  ^putUSOl 

kula,  der  naksbatra  408 
— ,  -Namen   17,  32 

kara  293.    360 

—  -garagan4iy&  367 
Kulakkha  332 
Kulaggha,  ^l&rgha  397 
kulatilaka  17,   51 
Kulamayda^ft  858 
kulalaya  17,   164 
Rulika,  Schlange  17,  164 
kulivvaya  379 
kulibiya  456 
Kulika,  Schlange  17,  163 
kuvalayananda  206  fg. 
Kav^rtha  398 
ku9i  17,  256.   7 
Kusajja,    KusaUa,    ^^t^ha 

398  (Soriya) 
kusamaya  266 
kusaipbhi^,    surpbha   140 
kusalä^ubaipdha   434.    5 
kusfla  462 
_  -paribh^iya  263 
kusuma,  SUdfc  17,   63 
Kuhuna  332 
kü(a,  küla   193 
— ,  falsch;  pustakani  329 
Küuia,     Konia    (Campa) 

301.     78     (Bambfaas^^) 

421 
Küvae  321 

kritakritakai^   17,    169 
kfittikä,   -Reihe  236.  68. 

79.    404.    8.    14.    17, 

31.  40 
kritrima,  Sohn  17,  326 
kp9a,  sprechender  Vogel 

17,   246 
KfiBhi    17,     257     (Gan= 

dharva) 
krishna,  -Hörn  17, 209. 1 7 
Keai-addha  398 
keubhüya  350.   63  Cpiu 

4iggaho) 


Kekaya  333.  97.  8  (Sea^ 

viya;  halb  arisch) 
kecit  7 

Keiasa  322  (anga  8) 
kevai'yo  406.  7 
kevalassa  laipbho  323 
kevala-nä^a  17,  8.  21.  56 

nä^uppäya  367 

kevalia  263,   ^lin  213 
kevalibhasia  17,  67 
Ke^i-Gautamavat  17,  47 
Kesakambala  17,   123 
Kesava  17,  47 
Kesi  387  (kumära) 
Kesi-Goyamijja  17,  47 
kaivalya  17,  136  (upan.). 

9  (padam) 
kokkuia   17,   208 
Koipkanaga    397,    ^yiga 

332 
Koccha  (»ttha?)   304 
Koipca  382 
ko^i  308.   9 

Kotivarsham    398   (La(a) 
Kottakiriya,  Okriyal7,  27 
Ko(thaya  17,  99.   100 
Kotyäcärya  17,   84 
ko^ambiyo   17,  26 
Ko4allayam,  Ko<)i^  17,  9 
Ko<|ala8agotta  261 
Ko<|innal7,  112(Ko940) 
Ko4ivarisam    398   (La(a) 
Kopia  806.  21.  469 
KoD4a  397 
Komalapasiua  272 
Koravva  17,  32 
Korpaka  (Kovfiya)  397 
kolava  414  (karaua) 
kosb(ha  17,  272.  3 
Kosambi    301.     36.     98 

(Vaccha).  489 
Kosala    398    (Säeya),    s. 

KäsikoO) 
Kosalaa  421.   17,  30 
Rosiyagotta  17,    66 
4  kohaniggaha  17,  83 
kaukku^ika  17,  208 
Kauipkaui;   lipi  401 
Kautsa  17,  219 
kaulo  vyadhi^  17,  208 
Kau9ikasütra  17,    177  fg. 
^/kram,  +  pa4i  17,  70 
kravyäd  17,   282.  300 
)/kr&,  kram?  17,  254 


kriyamäna,  als  Deponens? 

17,   138.  49 
kriyä-vifälam  858  (purva 

13) 
—  -samuccaya  202 
Kvokva^a  (!)  397 
kshattarl7,  198.201.  89 
ksharaa9rama9a  218.   17, 

84 
)/kshä,  jhfti  34 
(/kshi,  jhijjaipti  34 
kshetrapaia  17,  257.  87 
kshetrasamasavfitti     458 
kshetriya,  Erbübel  17, 208 
kshepa   202 

kshepaka  7.   17,  6  («tva) 
kshaumaka  273 
kh  statt  sh   197 
Khagga  (?)  397 
kha4amgavi  304.  79 
kha^iya-väya  17,   114 
kha94akhädyaka  160 
khattiya-Kuu4aggama  17, 

99 

parivväya  379 

khadu-a  17,  204.  5 
Khaipda,  Skanda  17,  27 

(Cult.) 
Khaipdaya,  Kacc.  301 
Khanidasiri  336  (anga  1 1) 
Khaipdila  17,  7 
khaipdha  17,   21-3 
khaipdhaggi  61 
khannua  76.   7 
khamana,khavai.ia,k8hap  ^ 

17,   67 
khamasamaya   353.  471. 

17,    10.   9.  69 
khara  17,  262 
Kharatara  gacha  8.  276. 

371 
Kharamuha  397 
Kharotthi,^8h(hi399.400 
khaliyassa  niqidaua  433. 

17,  23 
khaluipkijja(khuluipO)17, 

48 
khavayli  17,  49 
Rhasa  332.   97 
Rhäsiya  332.  97 
ykbm,  kri4  68         [391 
Rbf  ravaradiva ,     Rhiroda 
khujja  76,  fem.  302.    13. 

80.  412.   22.  76 
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khudia  99 
khiid4aga-Di7amthijja  i?? 

46 
khuddiEyära  17,  78 
khu44iyä  vimSna«  223.  4. 

78.   17,   13.  87 
khutta,  magna  97 
Khurasäni,  lipi  401 
khrigala  17,  217 
khe4a-gacha  17,  114 
Okln>44am  283 
khetta-pamäna  17,  34 

saipjoe  17,  80 

khettanupnvvi  17,  25.  9 
khettäriya  897 
Khemaa  822  (anga  8) 
Khodavaradiva,  Rhododa 

391 
khomagapasina  272.  8 
khomaa  334 
}/khyä,     akkhaya     219, 

fighavijjati    294.    818, 

paocakshSenii441,  viki 

hijjaipti  805  (!  s.  ^ah) 
Gaa  821  (anga  8) 
Gagga,  thera  17,  48 
Qanga  (Schisma  5)  275. 

17,  66.  91.   115 

datta  887  (anga  11) 

Gangac&rya  881 
gachfiyltra  429.    31.  45. 

61.  4.  5.  17,  81 
^ga4h,   spalten  892   ga« 

dhittae 
gana    367,   Versfuss   17, 

390  fg. 
ganakfia,  =khaipdhal7, 

28 
ga^acbandas,    ans  vaitä: 

liya  17,  899 
ganan^Dupaw!  17,   25 
gananävartalipi  400 
ganadhara  209-11.  5.  6. 

353.  60.  5.  17,  5  (11) 

krita  480 

gaudiyä  367 

sardha9ata   360.  71. 

457.  17,  20.  51.  68 

«okta  457 

Ganamftia  17,  285 
ganaräyaoo  421 
ganavijja  427.  81  s.  ga^i® 
gauahara  294,  367,    elf 

17,   57.  61 


ganahara  n.  sntta  17,  60 
(gaipthaipti).  80 

raiya  17,   16 

vansa  17,  67 

väa  17,   61 

gania,  astr.  282.  439. 
17,  9 

—  -guua  (64)  386 
gariiä,  Hetäre  424  (uv.  12) 
ganitalivi   899 
gaoiit&nayoga  258 
gaDi^pi4aga215.  20. 42-6. 

78.    85.    93.   4.    342. 

4.  68.   9.    17,    8.   19. 

29.  85.  85,  8.  dav&la: 

saipga 
— ,    drei    249.    81    (57 

ajjh.) 
ganivijja  429.  48.  4.   17, 

12 

saqipada  (8)  468 

ga94a  l^t   (vikasita^) 
ga94ika  359.  60.  6-8 

—  -'nuyoga  859.  66 
gatärtha  7 
gaiptha,  Fessel  264 
— ,  =sua  17,  23 

—  -sattha  463 
gaipdhajatti  282 
Gaipdhadevi  424  (uv.  11) 
Gandfaarva,  n.  Acl^erban 

17,   257 

—  -lipi  899.  400 
gaipdhayvanagara  17,  80 
Gandhahastin  258 
Gandhahäraga    382.    97 

(»rava) 
Gaqidbäri    822   (anga  8) 
gabbha,  jfva  im  489,  40 
ygam,  avagamay  17,  189. 

90 
gamanikä  17,   55 
Gaipbhi    (Bhaipgi!)    398 

(Pävä) 
Gambhfra   321    (anga  8) 
Gaya-kanna,  -muha  397 
gayacalauamala^a  339 
Gayapura  398  (Kuru) 
Gayasaipsumäla  489 
garäi  415  (karaiia) 
Ogaribä  485 
garada-gayatrf    17,    163. 

6.   7 
brahmavidyä  17,  161 


garudätma  17,  164 
garu4opanishad  17,  136. 

61-7 
GaruloTavaa  274.  17,  13. 

87 
^garbha,  metr.   17,   179 
garbhopanisbad  439 
|/gal,   parigalia  456 
galatthalla^a  193 
galivfishabha  17,  48 
galla  208  fg. 
gavya  17,  858 
gahadivasa  443 
]/gä,  samanagaijjai  294 
j/gEthay,  upa. .  itum  112 
gfithä,  eingefügt.  288.  17, 

4,  of.  ärya,  k&rikä,  u.  s. 

d^ra^,   (müla)bhä8byas 

k&ra*^,  niryukti®,  (mü: 

la)8ÜtraO 
—  n.  9loka  238.  452 
— ,   darin  Nomin.  auf  o 

17,  4.  56 

ko9a   81 

gäth&ksharartha  17,  55 
gatbartba  84 
gath&sho4a9akam  264 
gäthäsütram  17,  53 
Gädhodaipba  (?)  897 
gayatri,  garu4a^,  sarpa*^ 

17,   168.   7 
ygäh,  ugahaS  406,  vuggg; 

hei  17,    125 
gähaip  282 
g&hä  264.  396 
gähävati  321 
gähäsolasaga  264.  17,  72 
giri-kamdara  17,   12 

nagara  17,  33 

gihidhamma  17,  26 

gita  137  (22  ^ruti).  282 

gitaka  105 

gitärtha  450 

gitiyam  282 

gfyattha  437.  60.  64.  78 

vih&ra  464 

guggululava^e  17,  245 
Gu(thasa  886 
Vna441.  17,  122(17); 

drei  der  Samkhye  17, 

160  (^Jaipkaradageg.); 

8.    äyariya^,    carana*^, 

näflaO,  siaa*^  [28 
dharaua  438.  4.   17, 
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gayavao  pa4ivatti  433 

3  guijiavrata  436.  17»  76 
guuasamii  17»  47 
GuDiasilaa  17,  106.  11 
guuahattha  805 
|/gun^h,  gU94,  gudh,gU8ht, 

gnpb,   gumph,  gashp, 

gnh  17,  210 
giiu4ay,   adga94i^<^  ^^ 
Guttftsa,  Qoträsa  270 
gutti  257.  17,  47  (8).  83 
Gapta,  Zeit  der  808.  4 
guru  u.  Bisa  464.  7 
gornyana  155 
garakptyftiii  371 
garubhrätaran  17,  6 
gnrnvaipdava  17,  76 
gnrvavali,  des  Tapägacfaa 

371.  93.   17,  6 
gushpitft  17,  21U 
guh^vftsin  457 
Oajarf,  livi  401 
Gü4hadanta341  (anga  9) 
^güh  4-ava  150.  90 
(ra8a)griddhityfiga  17,  45 
grish^i  17,  244 
gphi-dharma  17,  26 

4  geya  385 

gernya,  gairika  381.  17, 

32 
gogbna  17,  280 
GoHhämdhila  (Schisma  7) 

275.    366    (puvva   8). 

17,  91.   124 
Go(ip)4a  332.  97 
Gotama  321  (anga  8) 

kesiyya  17,  47 

Gotamfputra  351 
Godbäi,  Godbova  397 
godhä,  giftig  17,   162 
gonna  320 
Gopftlapura  160 
goya,  gotra  17,  49  (^ävas 

rana) 
Goyama,  Indrabhüti  266. 

97.385.17,  35.  104.5 
—  (Kaoabhnj,  Sekte)  17, 

26.  7 
Gor!  322  (anga  8) 
govikarta  17,  201 
Govindfic&rya  17,  6.  7 
govvaiya,  govratika  17,26 
Go9ata   265.  350.    1.  64 
go-sha  17,  245 


g08h(ha-kann&ni  17,  244 

devatäka  17,  244 

Go8b(hämfibila  293.  381 

Gosala  301.  17,   52.  81 

Gautama  1 

— ,  Sekte  17,  26 

— »  grihya-Auctorität  17, 
219 

gaura  17,  307  etym. 

grantha  222 

— ,Zäblung  nach(3  2aksb.) 
281.  50.  87  (später 
als  pada-Zäblung)  17, 
8  6  (n  i  c  h  t  in  Anuyog.) 

—  -Umfang  der  anga  250 

k&ra,  -krit  17,  68 

paddbati  859 

|/grah,  Caus.  docere  17, 

163 
grabagodbft  17,  162  (gif^ 

tig) 
gr&ma  17,  200  (etym.) 
— ,  mnsic.   137 
gr&ma«!  17,   197.  200 
gr&myam  17,   172 
gr&myo  vyfidhi^  17,  231 

(mithuna®) 
grfibi  17,  231 
gr&hyam,   agr&hyam   17, 

157  (ved&nt.) 
ghauha    (^gharsh)    161. 

17,  27 
gbaip(am  364  (di^biv.) 
Ghatavaradiva,    Ghatoda 

391 
gbara^a  457 
Gbftsiya  897 
ghu4aiiikiä  75 
ghrita,  als  Trinkstoff  17, 

238.  9  [9a8tra?) 

Gho4amnha  17,  9  (kama: 
ghor&  di9  (Süden)  17,  296 
6     caükkanalyft^i      350. 

64.   6 
caaddasa^paKnnaga-sahass 

s&iip  17,   15 
caüddasapawi  213.  833. 

57.  17,  59.  82.  4 
caüppaya  415  (kara^a) 
caüraipgam,  sara^am  435 

—  f  "giyyan  (mknushyas 
tvfidi)  17,  44 

caUrftsfti  17,  14.  5.  29. 
84 


cattrAsiti,  Steigerung  durch 

(268).    412.   17,  29 
cattriipdiya  207 
cattvisa-ttbaa    438.    17, 

11.  23.  52.  69 
caUsara^a  427.  9.  31.  3-6 
GaUsiya    388,    s.    BaU^, 

VaftO 
cak   aus  kam,   kan  177. 

17,  205 
12  cakkava^i  293  (|.;. 
cakkahara  294,  cakradb. 

860 

—  -gaip4iy&  867 
cakki,  cakrin  294 
|/caksb,  viacbasi  166,  s. 

niacchana 
cafic    aus    cal   177.    17, 

205 
Caipca^ä  399 
Caipcuya  397 
Ycat,  cetatus  17,  283 
caturakshara-Vers  17, 168 
caturficaip  17,   178 
caturda^a     vidyastbSnfini 

17,  9 
caturda^apilrva-dhara  17, 

78 
p&rva-db&rin  213 

—  -pürvin  213 
catnrvidha,  prakntaip  59 
catushpad&  17,  185.  297 
catusbpftd    als    fem.    17, 

179.  212.  5.  64 
Oaqkda    278.    888.    423 

(joiriipda) 

aggamabisi  des   311 

Caipdagutta  17,  76  (und 

Cfinakka) 
Caipda^a  821 
cai|idadtva  891 
caipda-pannatti  268.  418. 

4.  6-8.  17,  13 

—  -parivesa  17,  30 
Caipdappaha  278  (a.  II) 
caipda-magga  408 
Caipdamfi  810  (näa) 
caipdaaaipvachara  282 
caipdävijjhiiya     427.  8 

(vivviya,  vejjba).  9.  31 
(vijjiya).  41.  17,   12 
caipdovar&ga  17,  30 
Candragacbo  17,  76 
Candragnpta  17,   133.  5 
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Candramahattara  864 
Candrasüri  416.  22  (up. 

8-12) 
capalatä  164 
camatkfiri?!    198,    -kfita 

161 
CampäSOl.  6.  11.  2.  6. 

21.  88.  78.  97  (Anga). 

421.  69.  17,  46 
cammakhao4iya  17,  26 
camü  (?)  17,  207 
)/car,  cinna,  pariyara1f406 
caraga  17,   26.  8 
caraDa-karanfi-"tniika  17, 

83  [64 

'nuyoga  269.  17, 

vihi    437.    17,    12. 

49.  88 
6  caritta-ganappamä9al7, 

36 
carittfiyara  268 
caritrakarasiännyoga   268 
carim&iip   396 
^cariya  283 
|/carc  ans  car  177.    17, 

206 
cdujjäma    dhamma    266. 

300 
Ca^akka  17,  76 
Gäsiakki,  lipi  400 
Cänakya  214 
cändramasa  17,  269.  86. 

306.   82 
Cftranagana  17,  66 
cäranabhava^ä  224.  801. 

17,   14.   89 
cäritra   262 
cEri  105 
Cärui^iäo,    ^ki^ika  422. 

76,   s.   Thftru'»   Y&rvL^ 
Cärapiyahiip  880 
Cärubhauiyä  412 
cärväka  259 
cälanä  17,  38.  69 
cikkhalla,  <>khilla  97.  17, 

34  etym. 
Citta  386.  7 
Cittaiiitaragaip4ik&  860. 8 
cittavipluti  17,  47 
10  cittasamähi((h&9a  468 
Cittasaipbhüijja  17,  46 
citraka,  Panther  196 
citrakarman    176    (dbau: 

tarn) 


citrahetu  202 
citrfilikhita  177 
cintya  48.  87 
ciridi   67 
CiläipuUa  489 
Cilftiyä  302.   13 
Cilfti  380.  412.  22.  76 
Cil&te  332.  97  («Ifiyavis 

savftsi)  412  ("tyas) 
Cillanft  299 
Cillaia  332.  97 
cihura  88 
Cf^a  332.  96 
Ci^aipsua   17,  28 
Cii^apa((a  333.  88 
Gi^apiHha  833 
ciya,  cita  69.  60 
ciriya   17,  26.  8 
ca^cafivattam  864 
cukka  96.   162 
cukkaT,  skhalati  182 
Cnipcaa  332 
cuya,  cynta  315.  41 
cuy&cayaseniya   868 
Culagi-piya  (pitar)  816 
culla  =  kshnlla  369 

—  -kappasaa    479.    17, 
11.  88 

mfiuyfi  821 

—  -vatthn  359.  61 
CaUa8a!ga  816 
cuUa-Himavanta  413 
CÜ4&  264.  859 
cur?!  267.  461 
caiavatthn   869.   61 
cüia    280.    64.    458.   9. 

17,  77.  9.  80 

rüva  460 

cülika  847 
Cüliya  882 
cüliyavatthu ,    **Btu    854. 

6.  9 
coliyä   254.    360.    1.    8. 

6.  8.  465.  9.  64.   17, 

13.  78.  80 
8a-cüliyäga  280 
ceia  835.  81.  462 
Ce4aga  421 
Cedi  898  (Sottiyavat) 
Cellayä  470 
ceshtfi,  -'laipkära  202 
caitanya  17,  142.  61 
caitya  17,  76       [17,  76 
vaipdana  468  (^^vptti) 


Indische  Studien.   XYII. 


Go4!,  lipi  401 
codaa  17,  84 
coddasa-puvvadhara    17, 

80 

puvvi  843.  17,  8 

corapalli  886 

Ganlakya   169 

cch,  tth,    verwechselt  8. 

142 
chailla,  cheka  183 
Ghafilü  17,   121 
chakkavagga  17,  22.  60 
chakkäyaniraiiakampal7, 

27 
chajjivaoiiya  17,  78 
chanama  17,  30 
chaipda  804  (ved.) 
chai{ida9&  17,  48.  63 
chandas,  Dach  17,  236 
Ghalaa  (Schisma  6)  275. 

861.  81.  17,    66.  91. 

121 
Cham  64 
chändasa  285 
chiiy&,  kapolayo^  206 

—  (9lesha-)  6 

chikka,  spfishta   188.  80 

chiipcha!   102 

ychid    vochiyyihii    464, 

vyavachinna  218.  848 
chinnachedanaya  864.  5. 

17,   112 
|/chiv,    chippa!    141,    s. 

chikka 
(ä-)churita  68 
ychuh  +vi  145 
7  cheaggaiptha  447.  8.  59 
chea,  -sua  (^ruta)  446 

—  -sutta  17,  64 
chekaloka  188 
chedagrantha  450  (-sütra). 

78 
chedachinnanaya  865 
chedavaddhäva^ia  446 
6  chedaaaipgha    480.  46 
chedasütra  226  (6).  448. 

61.  17,  61 

—  -lakshaga   867.   449. 
17,  48 

chedovatthfivauia  17,  85 
®cheyya  288 
j  and  9,  Wechsel  17,  261 
jakkha  115  (vada^).  386. 
17,  27 

30 
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jakkhäyatana  336 
jakkhIQitta,    yakshAdipta 

17,  30 
Jagaccandramnni  267 
jagajivahiya  294 
jagadai^  saha  17,  238 
yjagg  aus  jagar  178.  17, 

205 
^jagh  aus  ghas  177.   17, 

206  (cf.  babh  aus  bhas) 
Jaipgala  398  (Abicbatra) 
jajuveda  304 
jadatä  127 
jadila  381 
janaväyai^a  282 
]/j an,  jäya  geworden  157, 

yamau  prajätä  17,  298 
Janaka  260 
Janamejaya   17,    167.    7 

(Opfer) 
jannaijja,  yajoiya  17,  47 
jannuvaya,  janupramSnam 

payaJ^  147 
(nava-)janmltntara  272 
japa  17,  28 
jam-aiam  264 
Jamäli  (Scbisma  1)  271. 

5.93.301.17,  65.  91. 

8  fg. 

mata  381 

Jambu,   Scbüler  des  Sus 

dbarma,    213.    48.    9. 

80«.  29.  419.   17,  5.  7 
Jambuddfva  390.  1.  407. 

17,  29 

—  -pannatti    268.     99. 
406.   10  fg.  17,   13 

—  -saqigrahaal  429 
Jambüdit^haipta  306 
Jayaghosba-carita  17;  ^^ 
Jayanta  dära  391 
Jayanti  301 
Jayamangala  207 
Jayasinha    159     (Caalu: 

kya) 

—  -süri  17,  40 
Jaräsindhu  158 
Jaliara  332 
Java^a  332.  97 
Java^äliyä      (yavanänil) 

220.  399 
Java9iya  313 
Jasabbadda  17,  7.   77 
ja,  yävat  211 


jaivisuddha  145 
jägrat-svapna-sushupti  1 7, 

158 
j&9aya(Jfinaka?)  17,  269. 

60 
jäniE  17,   8 
jätaka    u.   Fabeldichtung 

386 
jäti  203  (rhet.)  17,   148. 

9  (vedänt.) 
Äriya  399 

—  -vyavahära  17,  148.  9 

—  -smaranam  265 
JUna,  Vaijäna?   17,  380 
Janaka?  260 
Jämbavati  320.  2 
jäya,  yäträ  267 
jäyakama  17,  290 

jära    210     (besser    als 

Gatte) 
jaii  822.  4 
j&vajiviya  17,  95 
jabe    61 
jiUbamüla  443 
24jina  17,  5.  29.  57-61 
jiya-kkhaya,  -desia,  -pa: 

nita  etc.  388 
Ji^adasa  837 
jinaiptara  211.  2.  42 
Jinapahamu^i    223    (pra= 

bba) 
Ji^abbatu  17,  51 
Jigabbadda  217.  17,  59. 

60.   1.  70 
ji^a-maya  (inata)  318 
jiGiavaya^a  156.  326. 438. 

43 
jinavara  326.  41 
ji^as&misäsaDa  314 
Ji^asäsana  381.  438 
ji^asisa  825 
ji^&tisesa  325 
j  ina^umay  a,  ^  ^uloma,  ^jpu: 

cinna  888 
jinottama  261 
Jinadatta  17,  51 

süri  371.  457 

Jlnaprabba  159. 223. 455. 

76  (AD  1307) 
Jinabhadra  17,    84.  100 

(Oga^i) 
Jinavallabba  371.  17,  83 

(Ogani)  [Veda!) 

jinaflisana  476  (älter  als 


jiD&gama  381 
Jine9varäcarya   276 
jibbhacheyaaa  339 
Jiyasattu    316.     21.    87 
(Sftvatthi).405(Mihilä) 

—  u,  Vira  468 

jihvä  badbnäti  17,   246 
jiakappa  448 
Jiadhara  17,  7 
jitakalpa    227.    45.   430. 

77.  8.  17,  81 
jitavyavabära  460 
jiru  151.  2 
jtr^avriksha  17,   191 
jiva,  Eintheilung  der  389. 

90.  2,  erklärt  17,  147 
— ,  im  gabbha  etc.  439. 

40 
jfvä,  ajivä,  jiväjivä  266 
jtvajo^i  294 
jivatva,  jivästitva  252 
6  jivanikäya  17,  71.  8 
Jivapadesiya    276.    381. 

17,   65.  91.   106-9 
jiväjivavibhatti  17,  60 
jiväbbigama     388.     458 

(vritti).   17,   11 
juga,  fUnfjäbrig  268.  82 
juyaaya  169 
Jutti  424 
Ojuddha  283 
juddhätijnddha  283 
4   jumma  298 ,    s.  egiip: 

diya«,  mabä^,  räsi« 
Juvasirikaiptfi  338 
|/jür  176 

jüva,  am  Himmel  17,  30 
je,  Partikel  188.  9.  441 
je((h&,  bbäioi  17,  98 
_  -mülamäsa  380 
Jaina ,    Armseligkeit    der 

408 

—  u.   Buddhismus   239. 
40.   17,  37 

—  VL  tibetischer  Buddh. 
17,  76 

— ,    Canon   aus    dem    2. 

bis  5.  Jahrh.  236 
— ,  Diagramm  1  (arhaip) 
— ,   -Piäkfit,    später   als 

das  des  Häla  158 
,  Anklänge  bei  Bhu* 

vanapala  157.8.  88.  9 

—  — ,  Orthographie  161 
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Jaina,  Schrift,  Eigenheit.  2 
joiu},    yogini,    oder    yÄs 

kini?   17,  51 
joisa,     Götter  392 

karaada  427.  17,  89 

r&yapannatti  417 

jogajumjana  257 
joga-vihäua  250.  97  429. 

48 

vihi  369.  70.  448 

saqagaha  (32)  17,  73 

jogasä  408 

Jogi,   yogin  379.   17,  27 

(falsch) 
joni  395 
Joniyfi   302.    13.    80.  8. 

412.  22.   76 
jotisäm-ayana  304  (ved.) 
joyaqiti  j/dyut  139 
jj»  Jjh  graphisch   2 
JDa9akti  17,   160 
|/jnä  269  (bei  d.  Jaina), 

pannav,  pannatta  375, 

pannayainisu    388,   — 

iti    vijäniyät  17,    178. 

9.  80,  iti  vijnSyate  17, 

322 
Juata,  Mahavlra  261.  308 
jnfitä  =  nd^harai^a   313 
jnEtadharmakathE,  varnas 

ka  in  17,  393  fg. 
jnätädhyayana  271 
jn^naH,  151.  2(vedänt.), 

s.  nana  [83 

Jn^nas^gara  449.  17,  76. 
jnäpako  hetu^   173.  203 
jyesh(hamülo  mfisa^  380 
jyotiräyatana  17,   186 
jyotisha  236.  408 
jyoti8hkaran4a  431.    17, 

84.  9 
jyotishkädhikära  413 
^jvtila  17,  209.  31 
jhagiti,  jha^iti  190 
jhaipjhav&ta  95.  129 
jhadiya  76 
jhatti  190 

jhavana,  kshapauä  17,  37 
(9i)jhäyai,  sieht  (j/dhyÄ) 

50.    143 
(vi)jhäi,  ykshk  84 
jhäta  78 
jhina  487  (68  Formeln). 

17,  70  (4  u.   <>saya) 


jhanajjhayana   17,   70 
jhä9avibhatti428.87.  17, 

12.   88 
jhaue  1  pers.  Singul.  437 
jhilli,  jhiru   151.  2 
jhosa^ä,   joshaijia    (adhys 

avas^na?)  318 
taqika  163 
Teva  397 

thava^ävassaya  17,  22 
(havanEnupavvi  17,  25 
thäpa  224.  67.  395.   17, 

80  (18) 

sattikkaya  256 

samaväe  228 

(hü  395 

paa  17,  34 

|/<Jamv,  vidamviyo  166 
pahali,  lipi  401 
<|imbha  171 
Domva,  pova  382.  97 
Poipvilaga  332.  97  (Do») 
4hakkä   166 
dhakkiya,  ävpta  161 
Phaipka,  Töpfer  17,  103 
4hamkhara8esa  (?)   171 
9,  1,  graphischer  Wechsel 

98.  4.   166.  78 
Naddn  397 
Nakvavinft  (?)  397 
Noha  897 

Nhäsiya  (Lh^^ !)  332 
t,  anorganisch,  eingefügt 

234.  43.   61.  2.   877 
taüsi  169 

tansa,  trya^ra  114.  5.  22. 
Takshaka  17,   163.   4 
ta^aka  62 
ta94a^aveyaiiya     427-9. 

81.  9-41.   17,  12 
tatta-tella  839 
tattila  201 

tat  tvam  asi  17,    157 
26  tattva  17,   137 
TattvSditya  258 
tattvopam&  203 
tad-ubhaa  17,   67,    »yfts 

gama  35 
tad  eva  tvam   17,   158 
tadgana  (ati9aya)   175 
taddhita  17,  32.  3  (acht 

Arten) 
ytan,  -I-  pra  17,  256 
8  tauu  17,  180  (des  ^iva) 


tanünapät  17,  370  (äpri) 
tanapana,   ^'ni   17,  201 
tamtuvaa  17,  33 
5  tanmatra  17,    143.  60 

(säipkhya) 
tapas  17,   150 
Tapägacha267.371.415. 

36.  17,  70 
Tamatamappabhä  17,  29 
Taipbavana  17,  63 
taipva  162 
}/tar,   tirai   50    (kartari), 

oyara'i,  oinna  17,  79 
Taraipgavati  17,  33 
tarabälika,  tarav^ri  88 
tarnna    17,    194    (vierte 

Lebensstnfe) 
taruuipa^ikamma  283 
|/tark  17,  203 
talavara  38.  313.  17,  26. 

38 
taläraputra  38 
talla  (alpam  saras)  208.  9 
teva  (tapas)  17,  83  (12) 

niyama  814 

maggijja  17,  4 

taväy^ra  258 
tavovah^ua  314 
tasa,  trasa   890.    17,  78 
tahakkara  17,  48.  62 
taipdava  105 
Tämalitti  397  (Vanga) 
taragga  408 
Taranatha  17,   76 
tarkshi  17,  342 
tarkshya  17,   168 
tavasa  381.  17,  32 
tibemi  219.48.  331.405. 

11.    59.    61.    6.   8.  9. 

77.  17,42.6.9.  50.77 
tika-nalya  365 
tikaiajntta  156 
tigicha   17,    28   (va^a») 
tiguua  863 
tittha,  Kirche  276.  466. 

17,  61 

—  -kara  (24)  298.   888 

—  -garasubhasiya  888 
titthaipkara  465.  17,  85 
tittha-ppavatta^äni  367 
titthayara  17,  80 

gan4iya  367 

tittha- vuchea  211 

—  -siddha  17,  85 

30* 
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titthogäli  427.   17,  89 
tidaqidin  881 
TiDduga-Park  17,  100 
Tinniya  382 
tipi(aka  278 
Tiya  (Tika)  379 
Tira9ciräji  17,  291.6.6.7 
Tisbyagupta  381 
Tisalä  261.   17,  60 
tibi  408 

tiksh&aip  ravis  17»   170 
tikshniyas  17,  270 
tirthakara   215.    6.    353. 

9.    60 
tirthakpjjanma     413 
tirthakrit    414     (Matter, 

14  Träume) 
tirthapravartanakäla  216 
tirthikamato  253 
Tisagatta   275.    17,    65. 

91.   107 
Tisaya  301 
tu  =  tava  126 
tunnäa  17,  33 
tuppa  100 
tuppaKya  167 
tuppo^ba  161.  17,  27 
tupra,  mrakshita  161 
tumähiipto   188 
tumba  310 
Turaya-muha  897 
Turusbki,  lipi  400 
Turushkayndha  38 
tulagga,  tulagra  106.  7 
tulyayogyatÄ  203 
]/tu9,  to^amfina  17,  261 
(pahiya-)türa  170 
tüba,  ttrtba  46.  299 
teagauisagga  (teagi^,  teas 

gga<»,  teaniO)17,  14.  6. 

89 
Tealipia,  Tetalipriya  317 
teiipdiya  297 
teoga  298 
tenaip  käle^aip  299.  374. 

85.  405.  69 
te^iya dära ,    stainy advfira 

327 
Tetali -putra,  -suta  310. 

6  (TeyaliO) 

priya  317 

teyanisagga  224.  301 
Teyali  271   (Taitalisuta). 

816 


TeyalUpura  312 
terHsiya,    trairä9ika  247. 

66.     75.     350-2.     64 

(7).  5  (»sutta).  81.  17, 

66.  91.   116-23 
tevisatima      (dbirapurisa) 

392-4 
to,  ato   126 
ToBaliputta  17,  63 
ttb,  cch,  b,  grapbiscb  2. 

3.   142 
trayati,  oder  Atrayal?  17, 

353 
trikanayikani  365 
Trikütavisha  17,  161 
tripuropanisbad  17,   136 
trivarga  17,   79 
trivali  122 
Tri9alä  473 
trihsaptai^  17,    265 
Traidbätva  17,   380 
trair&9ika  350.   1.  64 
traivarnika  17,   196 
Tryam^a  17,  380 
tryavasfina  17,  218.  31. 

47.  69.   82.  302 
trya9ra  83 
tvash^ar,  Hochzeit  seiner 

Tochter  17,  310-3  (vi= 

vasvant,  savitar,  Vater 

des  Yama) 
ytsar  17,  259 
tsaru  17,   260 
tha  mr  ettha  73 
thakke,  vilambe  79 
th&ma,  bala  167.  81 
Thärugipi  313.  80  (»rus 

niya).  412  (^ki^ikä) 
thävara  390 
Thimeta  321 
th!-parinn&,  str!^   263 
thi-loana,    viloai.ia    414. 

44.  17,   69 
Thülabhadda  348.  17,  7. 

73 
therä    bhagavaipto    300. 

SS.  423.  68 
therävali,   s.    Ralpasütra 

463.  71,  derNandil7, 

5.  56,    des  Merutunga 

17,  7 
}/dan9  17,   163 
^dans,dar9  niyai|is*^116.7 
daipsa^asattikkaya  256 


daipsa^äyära  258 
daipsa^avara^a  17,  49 
dakkhapariyaya        (dis 

kkhäo?)  223 
dakshina,  südlich  17,  294 

—  u.  Yama  17,    296.    7 
dakshiaämürti  17,   140 
dagamaUiyam  282 
Da4banemi  322  (anga  8) 
Da4hapa'mna    380.   7 
Dadharaha  424  (uv.   12) 
3  dauda  17,   70 
da94aka-Form  17,  401 
Datta  387.  423 

dadhi,  als  Trinkstoff  17, 

239 
dadhikrä,  -kravan  17, 254 
Dadhyanc  17,   254 
^'danta  324  (anga  9) 
danda,  dvandva  17,  32 
|/dam,  da  (zimmern)  17, 

387 
Damilä,  °li  302.   13.  80. 

97.  412.  22.  76   (De= 

maO) 
dampatyos  17,  806 
daram,  isbat   196 
]/dar9,  s.  dans,  dit^ba  34, 

darisayaqita    267,    nis 

yaips   117 
dar  9ana  •  sapta  tik  ä      458 

Haribb.) 
Davida  332 
davva,    dravya  17,    121 

(9  fach) 

pamäna  17,   34 

— -  -suam  17,  28 
davvSuupuvvi  17,   26 
davvavassaya  17,  22.  6.  7 
da9aknm^racarita      380 

(Styl) 
da9apürva-dhara2 17.17,8 
da9apürvin    213.    7.    47. 

376  (uv.).    17  r  7.  64 
da9am!,   höchste  Lebenss 

stufe  17,   193.  4 
da9avidha-8äm&cari     17, 

48   (62.  3) 
da9avaikälika   333  («kä^ 

di).  438  (Ovj-itti) 

—  -mätrasütradhära    17, 
78 

da9a  323 

da9akbyo  grantha^  17,  72 
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da9ä9rataskHndba       320. 

467 
dasa  (dasä)  -kappa-vvava: 

bare  223.  4.  357.  446. 

7. 9. 72. 17, 72(26  udd.) 
dasakälia  17,  57  (°nijj.). 

8.   77.  80 
dasajjhayana  17,  80 
Dasadhauü  424  (av.   12) 
dasa-näma   17,  30 
Dasanna  398  (Mattiyavai) 

bhadda  271 

dasapai'nna  481 
Dasapura  275  (Scbisma  7). 

17,    63.  91.   123 
dasapuvvi  213.  357.  451. 

68.  17,  8  (abhinnaO). 

9.16(de8gl.).  62(ogha. 

nijj.).   82.  4 
Dasaraba  424  (uv.  12) 
dasavibasSlmäyäri  17  (48). 

62.  3 
dasaveaiia  17,  11.  58.  60 

(nijj.).   77-81 
dasahä  (sämayäri)  17,  61 
10  dasäa  222.   70  fg. 
<>da8äo  286  (anga  7-9). 

315.467-76(cbedas.4). 

17,   13.  57  (nijj.) 
dasä-kappa-vav.  s.  dasa^ 
9  Dasära  293  (a.  4).  360. 
^      424.  (av.  12).   17,   19 

gain4iyao  367 

—    -ma94ala  273 
dutar,  käma  als  17,  279 
dädhikri  17,   343 
dänaprayafcitta  467 
Daiuili  livi  399 
dära,     dvÄra    326    (10). 

390.1(vijayaO)[17,66 

gähä    396.    441.    3. 

^'däria,   <»dvärika  269 
däriä,  Mädcben  423 
Darila  17,    177 
|/däv    (dar9ay) ,    däyanti 

156,  daum  188 
d^va  65 
dävaddava  810 
dävara,  dväpara  298 
^däsa,  Namen  auf  17,  31 
Däsaa  321   (anga  8) 
dabajvareua  me  210 
dahinadariya ,     dakshiuas 

dvä»   269 


dähinilla  311 
dia,  de  all  58 
dikkäna  Sexavoe  432.  44 
dikkhä-pariyäya  228 
dikkbiya,   dikshita  224 
Digambara    219     (Tradi; 
tion  über  siddh.).    41. 
473.   17,    27.  67.  75. 
131-4  (kaliyuga  der) 
Dinnaga  205 
diUhaipta  17,  35.   6.  52 
diUhivaa  211  (muttüya). 
2    (vuchinna).     3    (im 
19.  Jahr).    5.    24.    42 
(im  anga  4).  6-8  (Vers 
last,  Gründe  fUr).    81 
(46    mäuya»).    4    (88 
sutta).  7.  341-8.  9-68 
(Inhalt).    401.    2.   46. 
17,   18.  29.  36  (u.  kä= 
lia).  63.  4.  72  (oghan.) 

nisaipda   394 

ditthivisabbavauäo     224. 

17,   14.  89 
dinayarakaraniyara     152 
^dinna,  Namen  auf  17,  81 
—  -jannuyavae^a   147 
diyara,  devara  41 
diyasiya,  daivasika  1 17.8 
divaqi  vo  'shasaip  vä  17, 

311 
divam,  paraip  divam  als 

di9  17,  293 
divSyara  353 
dividhuka,  ^uvakä  17,243 
di9,  Zahl,  Gottheiten  17, 

291-5 
disädägha  17,  30 
dikshfi  250 
dipaka  203   al. 
diva  (dvipa)  -samudda389. 

90.  2 

divasamoddovavatti    273 

divasägarapannatti     268. 

889.    427.    9    (saipga* 

ha^i).   17,   13.   6.  87 

Div&yaua ,       Dvai  päyana 

354.  79  (Kanha) 
dIvin,  dvipin    196 
diviya-mai    199 
Dihadaipta  324  (anga  9) 
dihadasa  278.420.3.17,87 
Dihasena  324  (anga  9) 
du^kha  17,  155  (vedänt.) 


dul^kharte  mayi  17,   170 
Duhprasaha  17,  78 
duküla  148.  9 
dukkada   338.    435    (ga-. 

nhk) 
duguua  287  (parim).  363 
duddamta  424  (uv.    12) 
duddoli,  dumd<>    123 
duddhara-dhara  394 
daddhodahi    139 
Vdudh  177   (dubia)..  17, 

205.  6 
duqiduma,  Glocke  129.30 
dunni  vi   179 
dupadiggaba  364(dit(hiv.) 
dupparialla   65 
Dubbalia  348  (9.  puvva) 

—  -Püsamitta  17,   124 
duma-pattaya  17,  45 

pupphia  17,   78 

Dumase^a  324    (anga  9) 
Dumuha    321    (anga   8). 

17,   74  (Dumm^) 
Dumma  324  (ang4  9) 
duyavatta  364  (ditth.) 
Durbalikäpashpa  348. 71. 

17,  7 
durmati-krita  17,    259 
duvälasaipga,  ganipidaga, 

215.    42.  78.   86.  93. 

4.    342.    68.    9.    463. 

17,  8.  69 
niddittha  452 

—  -pavayana  17,  47 

—  -samudda  462. 

—  -suyanäua     462.    4. 
17,  6ft 

duvälasamgiu  343 
duvvia4dba  17,  8 
dushkäia  214    (^^länta) 
du8hvapnana9iDi  17,  332 
duhavivaga,  duljikbavip&s 

ka  338 
dubia  177 
Düsaga^i   265.   371.  17, 

2.  5.  7 
dfigdfi9yaprakära  17, 138. 

51.  2 
drishtänta203  (rhet.).437 
drish(i  247.  58.  341 
väda  214.  29.  47.  8. 

58.  341  fg. 
de  44.   140.  54 
dea  (de  &^)  68 
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Demalio  476   (Dami<>) 
deva  392  (Eintheil.).   17, 

72  (24) 
— ,   in    gater   und    übler 

Bed.  im  selben  v.  l?» 

250 
— ,  Kobold  17,  287 
— ,  =brähmaDa  17,  187. 

222.  308 
^deva,  Namen  auf  17,  31 
Deva,  17,     197     (Käty. 

Bchol.) 
Devai,  Devaki  17,  47 
devaga^a    17,    828.    61 

(mädhy.) 
Devagutta  379 
devatä,  zu  ergänzen  17, 

831.  2 
Devadatta  837  (anga  11). 

17,  35 
devara,  Schwager  157 
Devarddhiga^i  213    (ein 

puvva).  8.  20.  8.  9  (aU 

ddhEnta).  82.  371.  94. 

17,  20    (vor  Haribh.). 

401    (schrifUich).    405 

(Orthogr.,  äryä;  varnas 

ka  vdr  ihm).  8  (Mss. 

bei  Unterricht) 
—   und  kalpas.   472.   8, 

und  Nandi    243.   308. 

17,  2.   17.   9 
devalo^acuyabh&siya  280. 

429.  17,  87 
Devav&caka=Devarddhi5 

gani  265.   17,  2.  5.  7 
devavijjiya  431,  17,  84.  9 
devasiya,  daivasika  118 
Devase^a  321   (anga  8) 
devasya  tve  'ti  210 
Devananda261.  473.  17, 

60 
devid4hi  273 
Deviddhikhamasamana 

471 
32  deviqida  441 
Deviinda  848 
deviipda-tthaa  427-9.  41 

-8.  17,   12  (Othui) 
devimdovaväa  17,  14.  88 
devi,  Konigin n  299 
Devendra-gaoii    17,     44 

(saipv.   1179) 
muni9vara  478 


Devendra-süri  361 
devendrastava,  ==  isibhä: 

sia  259.  81.  402.  29. 

32.  42.  17,   57.  8 
de9avi8aipvädin  (theilweis 

se  V.)  241.  17,  67 
defi  59.  60 
bhSshä    2.   381    (18 

vrittipr.).   17,  28 

vacana  17,  28.  95 

de9ya  208.  9 

18  desibhäsE  813.  36.  80 

daivasika  433 

daivi,  metr.  17,  179.  302 

Dokiriya   275.    881.    17, 

66.  91.   114-6 
dogiddhidasfin    273.    17, 

87 
dodhaka  177 
Doqiva,     Dombila     397 

(Doca) 
Dova'i,  Draupadi  811 
dyäväpfithiviya  17,  358 
ydyut,  joyanti  sehen  139 
drapsa    17,   265    (Milch) 
Dravida  &cärya  17,   134 
Dravidl  422 
dravyanuyoga  258.  9.  17, 

64 
Dr&vidS,  lipi  400 
Droüäcarya     277.      367 

(saipv.   1388).    17,  83 
dväda9a ,    dyün ,    mäs^, 

»ratram  17,  224 
dvavin9atir  104  (angäni). 

37  (9rotaya8) 
dvi^  prasüta  17,   244 
dvigupatÄ  289 
dvitva,  Verdopplung  82. 

6.  9.  99.   184 
dvipadfis  als  4  fünfsilbige 

pada  17,  824 
dvi-9ruta8kandhata327. 8 
7  dvipa   17,   174 
dvyagnidaivata  17,  861 
Dhauagutta  17,   115 
Dha^adeva  337  (anga  11) 
Dhanavati  337  (anga  11) 
Dha9avaha8d7  (anga  11) 
dhaniaip,  g&dham   108 
dhanittha  279  (®aiy&) 
dhanarnci  17,  247 
Dhanna  271.  824  (a.  9) 
dbamma  263  (Vira).  378 


(agära®).  435,  8.cäujjä= 

ma,   pamcamahavvai'ya 
— ,  Namen  auf  17,   31 
Dhamma  17,   7 
dhamma-kaha   286.  306. 

13.  22 
Dhammaghosa  300.  48 
dhammaciqitaga  17,  26.  7 
dhammäyariya  313.   22 
^dhara    394,    s.    gana®, 

jita<>  Dhiti®  durdhara*» 

pürva®  varsha*^  vidya® 

9ruta®    sütra** 
Dharana  821  (anga  8) 
Dharanovavaa    274.    17, 

14. '87 
dharmakath&nuyoga  258. 

17,  64 
Dharmakirti     206     (bau= 

ddhasaipgati) 
Dharmaghosha    245    QU 

tak.).  348  (kalasattari). 

67  (rishima^dalasütra). 

87    (kupakshaO).    450 

(9räddhaj.).  71.  8.  17, 

6  (gurvävali) 
dharmalobhasiddhi     458 

(Haribh.) 
dharmavindu  457  (Hari*^) 
dharmavyavacheda  17,  85 

(von  Suvidhi   ab) 
Dharmasagara  211 
dharmarthakama  17,  79 
Dhavala  163 
dhavalavrana  161 
dhavalita  58 
dhaurattavattha  881 
DhatakiBhauda  311 
dhatua  17,   33 
dhatupatha,  Panini's   17, 

33  (Anuyogadv.) 
Dhanantarvant  17,  257 
dhanas,  dhanya  17,  287 

(etym.) 
Dhayaifsanda  891 
dharaa,  j/dhar  304.  94 
dharan&  17,  23    (gana<^) 
Dhari^i  337  (anga  11) 
Dhartar&shtri  17,  257.  87 
dhiidhaniya  314.  40 
Dhiti  424  (uv.   11) 
Dhitidhara  322  (anga  8) 
dhfrapurisa  392-4.17,  71 

(^pannatta) 
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dhuknddhnei    193    (dhus 

kadhnkfiy) 
dfanyaraa,  dhütarajas  263 
dhuvaniggaha  17»  22 
}/dhü,  nihüya  17,  96 
dhüä,  dhütfi  263 
dbüpay  17,  215 
dhümia  17,  30 
dhenv-ana4uho8   17,  281 

(Fleisch) 
Dhritarasb^ra     17,     257 

(gandh.) 
— ,  Vaicitravirya  17,  257 
dhyaDa    214    (12    Jahre 

lang) 
bheda  437 

—  -9ataka  17,  70 
dhniva  17,  239  (2  Verae) 
Dhruvasena  218 
dhruv&,  di9  17,  291-5 
dhvam94.  185.  90(0pra= 

bheda).  1.  203 

kira  5 

dbvanyaioka  205.   7 
na,  =  nas  107.  8 
na(h)adha,  nakba  148.  9 
naa-dära  17,  39 
nakkbatta,  abbijit- Reihe 

269.  403.   15 
— ,  Jahr  414 

—  -mftsa  282 

vijaa  (vicaya)  409 

nakkb&i   164 
naktaipjata  17,  244 
naksbatra   278.   407    (a. 

Mond)  fg. 
— ,  kfittikä- Reihe   236. 

68.  9  (Namen,  Gmpp.) 
— ,  Stemzahl  der  267.  8 
— ,  secund&re  Namen  der 

415.  43.  17,  81 

—  -Namen,   8  Arten  17, 
31.  2.  40 

kalpa  408.   15 

nagaräiip  ujj&^äiip  313 
nagaragrämadyapab&ra 

17,  240 
Naggai,     Nagnajit    379. 

17,   74 
naUa  282 

villi  385  (4  u.  32) 

na((&bbiaaya  885  (4) 
natthikaväino  883 
nadi  17,  241  etym. 


Naddu  397 

Nandal69.17,73(neutr.) 
Nanda^a  422 
Nandavat!,    Nandä    822 

(anga  8) 
nandävatta  369  (di(th.).  4 
nandi  »Einleitung«?    17, 

4.  5 
nandi,  nandi  211  (a^unnft). 

22  (Liste  der anangap.). 

6.  57.    84.  91    («dau, 

OdySra).  319.  46  (vor 

anga   4    fin.).    9.    52. 

60.3.458.17,  8.  12.8 
— ,    von    Devarddbigani 

verfasst  243.  308.  17, 

2.  6 
•—  als  palona  427-80 

aaayogadftra  17,  68 

nandika44hftvani&  17, 4. 5 
nandikrit    17,    6    (Devas 

vacaka) 
nandi(ika  360 
Nandin!piy&  (pitar)  817 
Naipdipura     398     (Saip: 

4illa) 
naipdiphala  811 
naipdimanikara  810 
naqidirayaoavibi  17,  4 
Naipdila  17,  6.  7  (An») 
Naipdivardhana  270.  387 
naipdivfikaba  311 
naipdivritti  354.  458  (Ha:: 

ribh.).   17,  20 
naipdisütram   17,   1-21 
Naipdisena  270.  337 
Naqidise^iya  822  (anga 8) 
Naipdisaroda  391 
Naipduttar&  322 
|/nam,  unnama   132 
Nami  271.  8.  17,  74 

pavvajjE  17,  45 

namukkära    17,    28.    68 

naya  304.  47  (7).  51.  2 
(4-7  n.)  17,  23-5.  39 
68  (500.  700) 

naya-catusbka  865 

—  -pamäya  17,   35 

—  -matabheda  865 
nayika  350.   1 

}/nar,  nart,  nard,  nannan 

17,  236 
naraka  17,  155  (vedfint.) 


narakfi-'Valik&  273 

"vÄsÄfl  420 

Daraya-tiriya  294 

vibhatti    263.    427. 

17,   89 
Tiar&9an8a  17,  870.   1 
Narraada  17,   166 
narmade  devi  (Na'^)    17, 

162 
narmasaciva  116 
Nalaya,  Navaya  397 
NaliDtgamraa422.17,  109 
navagat  17,    225 
navajanm^ntara  272 
navanftma  17,  30 
navapuvva-dhara  17,  80 
navapuvvin,  °purvin  213. 

47.  8.  17,  7 
navabambhacera  455 
navamapürva    357.     17, 

48   (chedas.) 
navängavrittikfit,  °gi-kä: 

ra  276.  7 
|/na9,na8hta214.  17,  183 
nahasiri   148.  9 
»nEa,  jnäta  308 
— ,  nyäya  17,   22 
NEa,  Jnftta  261 

—  -knlacaipda  261 

—  .putta  261 
Nfiila,   »knhi  468 
nEga  17,   161   fg. 
nEgaip  (kara^a)  415 
Näga  321 

Nägajjaoa  463.  17,  5.  7 
vEyaga  265  (°näya: 

ria,   »9arisi) 
nägapariyivaliyäo  17, 14. 

88 
nagarf,  lipi  400 
nEgasuvannebiip  384 
oEgaauhnmam  17,  9 
Nggahatthin  17,  7 
näg&ri  17,   161 
Nägärjuniy&h  266.  17,  7 
nä4agädi  17,  9.  39 
nE4i,  lipi  400 
nEna,  jnEna  17,  8.  21.  56 
nE^agunappamfii^a  17,  35 
nEnappav&ya  355  (pawa 

5).  65.  6 
nE^assfi  'Vara^ijja  17,  49 
nEnassa  parüvauE    17,   7 
8  n&yältiya  17,  88 
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näoä-ghosa,  -vatpja^a  17, 

22 
näpäyära,  jn&n&^  258 
Nata,  =  Vira  268 

putta  261.  422 

ninäcitraka  458(Haribh.) 
nänätvakalpaka  17,   15 1 
nanädevatya  17,  868 
nändi  105,    ®ka,    ^^pu^a, 

»mukha,09raddhal7,5 
nama  17,  25 
kayya  17,  49  (fivars 

aoijja) 

dhiyya  17,  22 

—  -nipphanna  17,  87 

rüpa  17,   144 

nämä^npawl  17,  25 
Däm&vassaya  17,  22 
nämika  17,  29 
näya,  jnäta  806 
Nayadhamma  808 
Naya  17,  82  [478 

kula  380  (naipda^a). 

19  näyajjhayana  280.  17, 

72.  82 
Näyaputta  261.  2 
N&yamupi  831 
nay&dhammakahaa  286 
Nfirada  17,   162 
N&rayaputta  801 
N^raha,  NErada  879 
nfirayava  17,   175 
Nar^yai^abhaktika  879 
näräyaoopanishadn,  186 
Naiaipdaljja     266     ^dk, 

®dlya) 
nastikavadin  17,   128 
niaips  8.  darf 
niaipsa^a  67.   108 
Eiiacch  8.  ak8h,  caksh 
niara,  =  khaipdha  17,  28 
nieüaa  129.  80.  70  (dfu 

sh^vE) 
nikäa  =  khaqidha  17,  23 
nikuipja  74 
nikkheva   815.  419.    17, 

28-5.  87.  8  (nijj.) 
nikshepa     17,     86    (nirs 

yakti).  88 
nigadavyakhyata  7 
niggaiptba   264.  6.   881. 

467.  17,  32.  95  (rüva) 
pEvayana  881.  423. 

70.   17,  74 


niggahagnna  441 
nigghÄa  17,  80 
nigghayaaa  155 
nigha^tnchaf^ha   804 
nicrit  17,   179.  247.  65. 
77 

—  -brihati  17.  215 

trishtubh  17,  240 

pathy^panktt  17,  286 

nija  17,   195 

Dijjutti  402.  17,  86.  41. 
4.   180 

—  -auugama  17,  88 

misia  17,  20 

niUamka  163 
ni4<|&  59 

Niunaga  897 
iii9ha!y&,  Schrift  899 
7  niuhaga  275.881.451. 

63.   17,  65 
nittbama  181 
nidaghakäle  vipraaya  210 
Nidura  332 
Diipta  189  (nirya).  96 
niipdana  17,  28 
nipata  s.  para®,  pürva*^ 
bb&j,  bhajin  17,  828. 

7.  31 
nimaiptana  17,  48.  68 
nimia   121 
nimitta  448 
nimbaki|aka  87 
iiiyachaua(^ak8b}  128.81 
Niyaiptba,  *^iiatba  261 
®niyamthijja  17,  45.  6 
Niyaipthiputta  800 
niyama  208 
niyutvati  17,  877 
niraqikasa  17,  27 
nirayavibhatti  268 
nirayavalika273. 378(0li-- 

yäsnakkha^dha)      418 

-20.  17,  14 
niravacca,   nirapatya  17, 

61 
niravayava  17,   142 
nirahaqikara  17,  157 
niradhärata  168 
niraiamba  17,  189 

—  -upanishad   17,    186 
-60.  7 

nirukti.  Buch  XIV,  440. 

17,  323 
nirutta  804  (ved.) 


nirnttia  17,  83 
nirriti  17,  282 
nirgnna  17,    142.  3 
nirmathyahavaniyaa    17, 

361 
nirmama  17,   157 
niryukti    258.    67.   402. 

17,  86.  8 
— ,  zehn,  des  Bhadrabahu 

17,  57.  8 

—  für  nirukti   17,  57 

—  als  Theil  des  siddhanta 
17,  81 

—  u.  sutta  17,  68 
kara,  -kpt  17,  50.  3 

—  -gatba  17,  54.  72 

—  -anuyoga  17,  83 
nirvi^esha  17,   159 
Nirvritakulina  258 
nilimpa  17,  291.  2 
^nivesa^a  283 
nivva  172 

nivvadiya,  spash^a  83 
nivvaria  71 
nivvfipa  263 

nivvui  168 

nifltba  (falsch!)  235.  54. 

7.  448.  52.  8.  78 
cürui  463.  5.  76 

—  -bhäshya  254 
nifitbadhyayana  253 
ni9!thika  256.  7 
nishfdha,  ani^  453 
nishedha  257.  452 
nisbedhftkshepa  203  al. 
Nisbpinja  17,  184  (Dig= 

ambara) 
nisattha  814 
Nisadha  424 
nisaha  314 
Nisaha   418 
nisiddha  452 
nisiha   285.  67.  447.  8. 

58.5.17,  13.  69(ani'>) 
'jjhaya9a230.  54.  80. 

452-5 
nisihiya  256.  7.  452.  8. 

17,  48.  62 
nissaqida,  nisaipda   894 
ni^saha  75 
nihnava  241 
nicya  westlich  17,  294 
nidhra  81 
nUalohita  17,  248 
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nivra  172 
iiisaqida  394.  417 
nihüya,  nirdbüta  17,  95.6 
namajj,  nimajj   167 
nulla,  an  Ulla  172 
nefina,  naiyäyika  17«  74 
neuDia-'nnppavfia  358 

—  -vatthu  17,   112 
Neka  (?)  17,  826 
Nega   17,  825.   6 
negama  17,  39 

—  -vavahäre  17,  87 
nejjaua    (niryfiua)-inagga 

17,   75 
Ne^ara  382 
ne44a?  59 
Nedn  397 

Nepaladefam^rgastha  214 
Nemicandra,  pravac.  211. 

87.    353.    61.    97.    8. 

17,  78 
ne  'yaip  virauti  208 
neraiya  389.  90 
Nelavanta  413 
ne  'ha  n&nft  'sti  17,  148 
naigama  (naya)  351 
Naigin   17,  325.  6 
Naigeya  314.  81.  2 
naighantnka,  Nai^ka  17, 

323.  7 
naipatika  17,  29 
naiyftyika  17,  32 
Nairuktas  17,  328.  88 
naishedhik!  452.  17,  48 
no,  vor  GompoB.  17,  118 
no-agamao  17,  9.  28 
no-jiva  17,   118 
Noha  397 
nau,  Schiff  17,  208 
nyanc,  südlich  17,  294 
ny^yamanjüshä  411 
nyEsa  (Formel)  17,  161.  6 
PaiUh&9a  17,  73 
painna  (100,000)  211 
— ,   zehn   226.  426-46, 

fünfzehn    429,    nenn: 

zehn  480,  zwanzig  427 
painnaga389.426(84000). 

17,   14  (14000).  5 
Paüma,  ^gnmma,  ^  bhadda, 

<>8e9a  422 
Paümabha  17,  60 
Paümavati  322  (anga  8) 
Paüsa   897 


Paüsiya  380.  476 
Paesi  382.  4.  17,   129 
Paosa  397 

pakka,  samartha  191 
PakkaMi    313.    80.   412. 

22.  76 
Pakkaniya  382.  97 
Pakkali  302 
paga4i,  prakriti  17,  29 
Pagati  424  (uv.   12) 
pankti,  pathyä  17,  286 
pangula  u.  andha  461 
Pacaipdimft  324  (a.  9) 
paccakkha,  -näua  17,  8. 

35   (nanaguaapp.) 
paccakkhftijia  434.  17,  23. 

52. 76,  8.  äura<*,  mahÄ" 
kiriyä  265 

—  -nijjutti  17,  76 

—  -ppavaya  356  (pnwa 
9).  65.  6 

puvva  17,    128 

paccüha  151 
pacch^na,      prachadana 

187.  8 
pachitta,  pr&ya9citta  455. 

64.  78 

—  -sntta  464 
pajjjava-nan&ni  331       [2 
Pajjnnna,  Pradyumna320. 
pajjovasanakappa  475 
pajjosävanakappa  468 
pajjhftya,   pradhyata   157 
paqicakappa,  ^kalpa  427. 

30.  48.  77.  8 

8Ütracür9i  17,  89 

paipcagaparibE?!  17,  81 
paqicacüla  254.  5 
pafican,  kfish^ayas,  kshis 

tayas,  jan&s   17,    287 
— ,  pradi9a8  17,  287 
— ,  mahavvay&i  300 
paqica-namaskara,     -nas 

rnukk^ra  299.  374.  93 

478.  17,  68 
— -  -pad&  17,  282.  91 

—  -mangala  17,  68  [ga) 
paipcamasaa  413  (^maqi: 
paipca-raahavyalya  266 

m&rgotpatti  17,  138 

vastnkavfitti  457.  8 

(Haribh.) 
9at!prabodha  159 

—  -saipvachara  282 


paipca-BÜtraka  458   (Ha: 

ribh.) 
Paipcaia  398  (Kampilla) 
paipjika  267 
paHa,  -sütra  17,  28 

bandha  17,   199  [93 

paUävali  (Kharatara)  371. 
pa((hi  4.  33.  94.  5 
^pa^h  7 
pathiti  203 
pa4aba  17,   117 
pa^ikamma  283.   17,  23 
pa4ikkamana    266.    433. 

17,    62.  69  (nijj.).   71 

(saipgh.) 
pa4ikhara  201 
pa4iggaha  363 
pa4i-gh&yaa  17,   119 

caipdaga  17,  30 

—  -pnchana  17,  48 

puchÄ  17,  63 

büha  283 

malla  17,   119 

pa4ima,yerehrungder462 
— ,  zwölf  322.  468.  17, 

83  s.  nv&saga,  bbikkhu 
pa4i-lehan&  17,  83  (25) 
vatti   389   (9).   403. 

17,  28  (gnoavao) 

süraya  17,  30 

hattha  68.  9 

Pa4ha  304 
pa4hama  212  (ji^a) 
pa4hamullaya  74.  184 
Pa^ami   278 
pa^Q^saip  (50)  364 
paui,  takshan  der  17,  198 
paip4araqiga  17,  32 
Paip4ayavan8a  17,   74 
paip4itamanya  189 
paipditamarapam  436-8. 

44.  17,  46 
paqi4iyft,  n>  b&la  263 
paip4iyaiqitaqi  189 
paqi4ai*aiPg<L  17,  26 
paqi4ui'<^P&4<^P^ura9Al  ^  ^  ■ 

17,  27 
panya,  ®k&ma,  ®homa  17, 

247 
paQyEipgana   126 
panha,  pra9na  335 
Paihaviki  (Pahl»)  422 
pa^häv^garaoa  272    (da« 

Bfiu).  86.  326  fg. 
30** 
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|/pat  (päd)   +  upa  877 
j/patt,  pattly  (i  -f-  prati) 

78,   pattiyamäpa  888, 

pattaha  441 
pattaya-putthi  456 

—  -potthayalihiya   220. 
17,  28 

patteyabuddha   384.    17, 

14-6.  8 
pattha,  prastha  440 
pathyä  17,  269  (brihati) 

—  -pankti  17,  281.  64. 
9.   72.  802 

Vpad  4-  upa  377 
pada  287  (3  aksh.?),  pas 

däni  17,  88.  69 
Zählung   287    (Älter 

als  grantha.Z.).  9.  358 
pada-kott  354 
padaggeQa  286 
padavigraha   17,   88.  69 
padavibhäga  -  sämllcftr! 

449  (chedasütra)  17,48. 

61.  2 
padasahassäiip  284 
padlirtha  17,  88.  69 
Padma,  ^ka,  Schlange  17, 

163.  4 
Padmodbhava  383 
paiptha  146 
pannatti  222  (3).  68  (4). 

375  fg. 
— ,  bhagava!  384. 17,  99. 

103 

v&da  376 

pannavaga,  Lehrer  17,  84 
pannavanfi  299  (cit).  876. 

92  fg.  17,   11 
— ,  =  Bua,  ^uta  17,  23 
panna  440 
Pappara  397 
pappuyachaya,   praplutäs 

kshaka  157      [tersst.) 
pabbhära  440  (achte  Ah 
Pabhava  17,  7 
Pabhftval  273 
Pabh&sa  17,  61 
pam&oa  17,  25.  84  (vier) 

—  -Jahr  409.  14 

n&ma  17,  82 

pamäyatthäoft  17,  49 
pamäyappamaya  17,   11. 

6.  44.  88 
Pamba>us8$»anis8ä8e  273 


paya,  pada,  Text  17,  38 
— ,  Abschnitt  392  (36) 
payakkhara  456 
pay(y)atthävanayihi    462 

(äyariyaö,  uyajjhäya®) 
payattha,   pad^rtha  266. 

17,  38 

viggaha  17,  38 

payyava,  pary&ya  17,  28 

8.  paryava 
— ,  Abschnitt  17,  36 
Payynnna  424 
payyosaoäkappa  469 
para  (=  uttara  bei  Apas 

stamba)  17,  180.  266 
paral^   saipnikarsha]^   17, 

69 
par&  vidyÄ  17,   159 
param,  padam  17,  155, 

brahma  159 
parakiriyäsattikkaya  256 
paratitthlya  263 
Paratiri,  lipi  401 
paranipfita  90.  132 
parap&sandapasans&    17, 

75 
parap&sandi  463 
parapnrasha  17,   170 
parama-hansa    379.    17, 

157 
Param&nanda  870 
param&tman  17,  145  (ve« 

dänt.) 
param&hammia    17 ,     72 

(16) 
paraipparam  864(di(thiv.) 
paraqiparita  208 
paraippar&gama    216.    7. 

17,  36 
paralokasiddbi  458  (Has 

ribh.) 
parasamaya  266.  17,  87 
parftnnshtabh  17,  282 
Para9ara9Sm  17,  277 
Paräsara  879 
parikamma  349  (16).  63 
pariggaha   827    (därara). 

17,  75 
parighattanä  105 
parijnÄ  17,    14 
pariDayapariaayaip    284. 

862.  64 
pari^ftma  395 
parin^miä,  bnddhi   17,  8 


paritto,  pariipto  158 
parinnä  s.  fihtra^,  ittbi**, 

Qvasagga^,  mahfi^,  sas 

tthaO 
paripanthin   17,  247 
parimänasaipkhä  246. 17, 

86 
pariyäya  228  (dokkha^) .  4 
parivartana  105 
parivahal  1 6(jalanirgania) 
parivritta  17,   201 
parivesa  17,  80  (canda^, 

söraO) 
parivräjaka  379  (16) 
parivväya  379 
pariwäyaa  304.   17,    82 
pari9ishta  426  (ved.) 
parvan  214.  47.  17, 

76.  8 
parisaqikhyä  203 
parisa  17,   8  (3) 
parisrat  17,  239 
parih^ratthäua  467 
parishaha  268 
part8aha314. 17,  74(22). 

72,  8.  ghoraö,  jfya» 
parokkhanäna  17,  8 
paroha4am  95  (padohara) 
paraa  17,  194-6  (u.  soma) 

maui  17,   190 

maya  17,   194 

paryava,    paryäya    364. 

17,  86 
paryavasth&panä  17,   88 
paryäya,  ^'yokti  208  al. 
paryushayäkalpa  455  (ni; 

ryO).  69.  78.  6.  17,  86 
parvan,  des  Jahres  17,219 
pal&9a  17,  194  (=parna) 
paliovama  412.  17,  34 
paliva^a  339 
pallavagga  294 
paliovama  268 
Palhava    332.     97,     ®vi 

813,  <>viy&  302.  8.  80. 

412.   22.  76 
pavatpca  440 
pavayana,  dnväl.  17,  42. 

7,  8.  niggaiptha 
_  -ninhaga  (7)  275.  381 

ni'hüya  17,  95 

mäyaro  17,    47 

s&ra  17,  71.  4 

pavaha,  praväha   141 
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paviyära^ä  395 
paviravam  17.   259 
pa9cat,  westlich   17»  294 
pasiiia,  pra9na  272,  333 
pasiu&pasiva  333 
pasiddbi  17»  38  (exeg.) 
Pasevai  320.  1 
Pasepaifyya  382 
Pa8sa8uyav&9i384Pär9va° 
Pahar&iyä,   lipi  399 
Pahaliya  397  (u.  »miya) 
pahalla  51 
pabiyatüra  170 
paheyaya  99.   190 
Pahlava  308 
P&aqijaU  17,.  9 
päavagaa  444 
pauvagamaya  313.  17i  12 
pänsula  186 
pakshika  227 

8Ütra223. 17, 10.9.85 

pä(alä  168.  17,  266 
Pätaliputra,    Synode  von 

214.  8.  21.  2.  17,  133 

(digambara) 
päta,   pa(hä   17,   265.   6 
pätba   4.    7.    229.    349. 

50.  63 
pätbantara  314.  25.  32. 

17,   406 
Pädaliputta  337.  8.  425. 

39.  17,   35.  6.  76 
pädba  349.  50.  63 
pä^a,  ca^4^1&  75 

vihi  282 

pä^auip  (puvva  XII)  358. 

65.  6 
Paoini,     dhatupä(ba    cit. 

17,  33  (anuyogadv^^) 
— ,  künstliche,   verfehlte 

Erklärung  17,  208 
— ,  Posteriorität  nach  Bus 

ddha  17,  208 
-17,  215(hpdya-Sprü. 

che).  83  (bästivarcasa) 
—-,  agrahayana  17,  226 
päi^ivaha,  prauivadha336. 

17,   75 
—  •veramana  436 
paip^uräqigo   17,   32 
pätu    vo    medinidolä   17, 

171 
Pädaliptasüri404  (abhijit« 

Reihe),  s.  Pälitta 


pädesayä,  p&traisha^ä  256 
papanakshatra  17,  244 
päpmah^devatya  17,  810 
pämokha    (=   prabhfiti) 

300 
paya-^kkamaya  17,  1 08 
päyana  17,  209 
Pay&sisutta  383 
päraa,   pävaraka  78 
— ,   Vpar  304 
paramita  7.   168.  78 
P&rasa  332.  97,   «si  302. 

3.  13.80.  413.  22.  76 
Pärasi,  lipi  400 
p&riuhäva^iya     17,     71 

(nijj«) 
pärl^amiyä,  ^miki  17,  14 
p&rthiva^,  8oma^l7,  854. 

6.  9 
Pär9va  244.  300 

candra   382    (uv.   1) 

Pär9väpatyiya  300 

pälägala  17,  201 

paiä9a  17,   194 

P&li,  u.  Jaina-Mägadh!  221 

Pälia  17,  46 

Pfilitta,  P&dalipta?  24 

pivapbalaviv&y&iip     (53 

ajjh.).  271.  474.  17,88 
p&vayaya  881.  423.  70. 

17,  74,   8.  niggaiptha 
pavasama^ijja  17,  46 
pävasua,   papa9ruta  (29) 

17,  9.  72 
Pävfi   398    (Gambbi, 

Bhaipgi) 
pa9an,  sasutr&n  17,   207 
päsha^^a  351  (^siddfaäns 

ta,  Ostha).  17,  27 
p^shaudin  351.  478 
Pä8a,*Pär9va  278.  384. 

423.    6.    71.    17,   47. 

60.    105 

sua  384 

— ,  Volk  897 
päsa^aya  395 
päsaipda    17,    32    (Aufs 

Zählung).  75  (para^) 

ttha  17,  27 

p&8aip4in  463   (para^) 
pasaqKliya  266.  17,  67 
p&sayaip  282 
PEs^vaccijja  266.  99. 300. 

84.  7 


pahuda  246.  87.  333.  42. 

4.  61.  2.  75.  401.  14. 

7.   17,  36 
ttha  833 

—  -pahu4a    287.     361. 
401.   17 

—  -p&ba4i&  246.  87.  17, 
36 

pahu4iya-p^hu4iy^  287. 

861 
pahu4iä  246.  361.  17,  36 
piiyfi,  biiyä,  dvitiya  459 
Piaipgu  337  (anga  11) 
Piuseyaka^hä  322   (anga 

8).  420 
Piipgala  261  (chand.)  17, 

29 
Piipgalaa  800 
pi(aka  278  (schriftl.) 
pitthi,  pisfafa  139 
"pi4aga  220,  s.  ga^i^ 
piip4A,  =  khaindhal7, 28 
nijjutti  17,   79 

—  -niryukti227. 17,80.  l 

—  -vritti  458   (Haribh.) 

visohi  17,  83 

piip4®saQ&  255 
pimma,  prema  117 
Piyadaip8a9&  17,  98.  103 
<>piyÄ,  Opitar  316.  7 
pilla,  9i9U  59 

Pillata  271 

(<>ip)  piva  66.  99.   139 
pi9aipgasütra  17,  215 
pi9&cik&gfibita  70 
pihita   175  (ati9aya) 
pi^ha,     Einleitung    455. 
17,   16 

—  -marda  116 
pithikä  455.  67. 17,  56.  8 
piyüsha  17,  244 
Piroja,  Firuz  159 

pUu  303 
pivarasiriya  157 
pnn9cala  (Mascul.!)  185 
puipsavanäni  17,  285 
Pukkali  302.  412.  22 
pukkharagayam  282 
Pukkharavara  391 
Pukkharasüriyä,  lipi  399 
Pukkharoda  391 
pnqija,  =  khaipdha  17, 

23 
puUa,  Bauch  91.  129 
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pn^ha,  sprishta  17,  127 

vattam  864  (dinbiv.) 

puttbäpuUba364(dit(hiy.) 
Puttimai  324  (aöga  9) 
Pui{i4aragiri   312 
paipdaria  311,    °ria  264 
^putta,  Name  auf  300.  1 
pnttaya,  fem.  4.  86.  102. 

10.  25.  67 
pnip-nakshatra  17»  285 
Punnabfaadda  822  (a.  8). 

423.  17,  99 
punnam&si  408 
Punnasena  824  (anga  9) 
puppha-cüla  489 
—  -cüliyÄo  418.  17,   14 
Pnpphadaqita  278 
puppbiyäQ  418.  17,    14 
puram-AiptaraipJi  17,  91 
puras,    ®tat,   östlich   17, 

294 
18  puräua  476 
puränaip  v&gara^am  17,  9 
purisa-jaya  276 

viyyaip  17,   45 

Purisase^a  822.  4  (anga 

8.  9) 
purishapadä  17,  858 
purusha,   9anka]^  17,   12 
— ,  ManD,  nicht  Mensch 

17,   808 
— ,  als  rishi  17,  204 

devatya  17,  858 

v&c,  Vögel  17,  246 

puro-'nu8h(uth  17,   190. 

277 
pnrohita  17,  201.  69  fg. 
pnlaka   55 
parima-'iptika218,  fidika: 

purima  212 
pulahi,  phalahi  111 
Puliipda    882.    97,     »di 

802.  13.  80.  412.  22. 

76 
puvva,  vierzehn  287. 838. 

42.    412,    Schwinden 

der  Kenntnis8  212. 848, 

als  sämfiiya-m-äiyaqi 

842.  8 ;  Citate  ans  844. 

17,  69  (II).  107  (VII). 

12  (X).  26  (VIII);  Aus. 

zilge  aus  (chedas.)  844. 

17,  48;  snmahäpainna^ 

479.  17,  68 


puvva,  Million  Jahre  412 
puvvagaya  348.    63 
pav  vaipga  Zeitabsebn.  412 
pavva-däriya  269.   79 
puvvaramga  104 
puvva-suya,    -9rnta   844. 

417  (»sfira) 

— samiddha  894 

pnv väyarisa ,    pürvädar9a 

456 
Pushkarasäri,  lipi  400 
pashpa-cü4fi  420 

cülikä  416 

Pushpadanta  219 
pnshpavati  167 
pnshpita  416.  20 
pashya,  Monat  17,   222 
Pnsbyamitra  848.  56.  81 

(matä).   17,   65        [28 
pustaka  829  (süträ^i).  17, 
pnstake  na  dri9yate   405 
pustakäntara   827 
possajoga  276 
Pussadevayam  17,  9 
Passabhüi   17,   67.   74 
puhntta,    prithaktva    17, 

67.  68  (apO) 
Püjyapddasvämin  17,  184 
pütadhEnya,  püti^  17,  286 
pati9aphari  17,   281  (pü= 

tfgandha^^) 
Püra^a  321 
pürva  175  (ati9aya).  203 

(rhet.) 
— ,  vierzehn  218  (herab 

zu  10.9.  1) -15.46  (u. 

anga).  7.  58.  80.  845. 

6.  58.  475 
— ,  viertes  280    (mit  18 

vatthu) 
— ,   neantes   449.    50.  3 

(Auszug).  17, 66(Sch.7) 
~,  Zeitabsch.  412 
pürvakala  828 
pürvagata  215.  6  (sütra). 

852.  3.   17,    10    (9ru. 

tadhara) 
pürvanipätäniyama40.58. 

90.  124.  5.  82.  40.69 
pürvaranga  104  (22  a.) 
pürvasürayal^  864 
pürvänga,  Zeitabsch.  412 
pürväcErya  59  (gramm.). 

291.  828 


pürv&nuyoga  859 
pürvokta  17,  859 
püsban  17,   218 
püsa  85 
Pdsamitta  275.  856.  17, 

66.  7.  74.   124 
Püsamittijjaii»  knlam  17, 

66 
prithagghosha  17,  271 
prithivi,  als  di9  17,  293 
pridEku  17,  291.  5-7 
Pfi9ni  17,   148  (kosm.) 
pe4haqi,  pffham  455 
Pe4balaputta  266.  824 
pe4hiä,  pi^hika  17,  56 
Pellaa  271.  324 
pehu^a  180 
paish(f  17,  289 
Pokkhali  800 
Pokkfi^a  382  (s.  Vokk») 
pogan4a  17,   194 
poUa    17,     116    (Kleid! 

besser:  Bauch) 
Potthilei  824   (anga  9) 
poip4ai'iya  265 
pota  (prota),  vastra  155. 

17,  28 
potakki,   Ofcyä  17,    119 
potti   155 

potthayalihiya  220. 17, 28 
Poya^apnra  489 
poyftgi  17,    119 
porisfmaipdalaip  407.  17, 

12  (porisaip).   76.  88 
porevaccam  282 
Polftsa,  Park  17,   109 
Poläsapura  817.  21 
Poliipdä,  livi  899 
poshadha,     posaha    818 

(upavasatha) 
Pau(ika  17,  67 
paurushf,  -ma94Al&™  17, 

12 
pausha  17,  219.  22 
Paushkarasädi  400 
^ppaoga  396 
^ppavfiya  855 
prakalita  (?)  188 
prakfrna  485  (14000) 
prakfryaka  430.   17,  15. 

6  (14  000,   84  000) 
prakriti  17,   145  (ved.) 
— ,  -pratyayamül&t  209. 

17,   172 
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prakfiti,  vikfiti  17,  178 

-80 
prajapati,  Tochter  des  17, 

230    (eklbhlakä).   311 

(Incest  mit).  2  (sürya; 

83  Töchter)  [223 

kämadaghä   des    17, 

vratyÄ^  17,  228 

prajnapan&  222 
prajnapti  294.  875.  6 
prajnäpanä,  mahfi°  892, 

^nopängavfitti  468  (Has 

ribh.) 
pratananam  17,  266 
pratikrama^a    161    (frtth 

u.  Abends) 

saipgrahayi  17,  78 

sütra  17,  64.  70 

pratigrabitar  17,  279  (kA= 

ma) 
pratijanai  Gegner  17,  189 
pratim&,   des  Jahres    17, 

228.  4 
prativastüpamä  203  al. 
prativefa  17,  288.  51 
pratishthä  206 

kalpa  371 

pratika,    vom   Text    nur 

17,  65 
pratfpa  208  al. 
pratyanc,  westlich  17,  294 
pratjayopamE  203  al. 
pratyavasth&nam  17,  69 
pratyfihSra  105 
pratyekabuddha265. 884. 

485.  17,  15.  6 
prathama-ja  17,  220 
—  -vipluta  154 
pradätar  17,  201 
pradhänam    17,    160    (8 

gu^a) 
prapafica  17,  247 
pra-*p-itva  17,    258 
prapharvi  17,  260 
Prabbava  218 
pramfiua-vfirttika,  .▼ini9s 

caya,  -samnccaya  205 
pramütrita  210 
pralüta  17,   162 
pravacane    Käthake    17, 

322 
pravacanasara  17, 78,  °rOs 

ddbfira  211.   87.  358. 

81.   97 


pravldbyant ,     ^nta     17, 

291.  2 
pravritti  203  al. 
pra^navyakaraiia   826.  8 

(Oda9äs) 

vfiddhaväcana  463 

pra9näpra9nlL^  388 
pra9nottararatnam&lä   17, 

188 
prasannap&da   205 
Prasenajit    888    (Y.    des 

grepika).  4  (Paesi,  P&s 

y&si) 
prastfirapaipkti  17,  297. 

806.   10 
prasthavat  17,  261 
prakrita  59  (vierfach).  180 

(samasa).98  (Plnr.  statt 

Dual),  s.  pürvanip. 
Form  in  Ath.  S.  17, 

198  (karmara) 
—  -tva  314  [82 

praguktar8bil7, 179.272. 
prän  für  prak  17,   190 
präjapatyam     17,    219 

(abas).  86 
pra&c,  östlich  17,  294 
pra^ayas  358  (puvva  12) 
prauavayam  858  (p.   12) 
pratel^süktara  17,  251 
prataravaneka  17,  826 
pratarjit  17,    252 
prabhfita  854  fg. 
praya9dtta  450. 60  (adbu; 

na) 
preyas  208  al. 
prota,  pota   155 
phaggucha^ia  118 
Phaggarakkhia    17,    68. 

124 
phat  17,    161 
pha^iiva-ga^a  17,   162 
|/phar,phal  blühen  17,260 

(pharvara,  prapharvi) 
phalavipaka  17,    11 
phalavivaga  830 
phalahi  17,    28 
pfaaianusaipdbana  17,  149 
phaliba,   ^haka  190 
phalikara^a  17,  181.  215 
Vphalph  (phal)  177.  17, 

205 
phasalimi,^liam94(bhüsh) 
phaia  17,  256.  61 


Phaia  271 

phalaka-pura  17,   257 
phaiguna  17,  219-22 
phn4nllia,  phuddillia68. 9 
phümitta  180 
b,  tth,  cb  graphisch  2.  3 

—  und  V  im  Anlaut  17, 
191  (J/barb) 

Baüsiya  880 

Baku9a  382,  -de9a  412 

ba  di  17,  86 

baddha,  ab»  462.  17,  69 

(suam) 
badbri  17,  216 
baipdiggaba^a  886 
baipdha    278.    17,     153 

(ved.) 
bamdhaa  896  (kammaka, 

vedaka) 
baipdhaka  17,  70  (2) 
baipdhadasau  273.  17,  87 
baipdhisaa  297 
Baipdhuya  897 
bandburas,  Bänder  17,216 
Baipdbusiri    337    (a.   11) 
BappabbaHisüri  160 
Babbara397,  Ori313.  80. 

412.    76,    Mya    302. 

412.  22 
|/babhr,  bhram  177,  17, 

205 
baipbhagutti  17,  46.  88 

baqibhacera  251  (9).  17, 
46  (10) 

gutti  17,  72  (9) 

dara  827 

samahiUbana  17«  46 

Baipbhadfvagasiba  17,  [7 
Baipbhasara  421 

—  -putra  378   (Küi.iiya) 
baipbhi,  livi  220.   1.  80 

(18   Arten).    99.    399. 

400 
l/bardh    (vardh),    bhart= 

syami  17,  217.  8 
)/barh  und  varh  17,  191 
Bala  897.  423 
Baladeva   820.  60.  424. 

17,   19 
— ,  neun  293 

ga94iya  867 

Balabbadda  17,    46.   65 

(Muria.).   111  (Bforiya) 
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Balasiri  17,   116 

baia  440  (4.  Altersstufe) 

balämo4i  162 

Bali  ( Vairoya9araD]io)3 1 1 

bava  236.  414 

Bahayaliya  397 

Babali   802.    3.    13.   80. 

412.  22.  76 
bahu-udaga  879 
Bahuputti273.423(ötti&) 
bahubfaaipgijani  864 
Baburaya  275.  381.  17, 

66.  91.  8-106 
Babula  17,  6.  7 
babulam    69.    78.   4,    s. 

vyatyaya,  lop. 

—  364  (dinhiv.) 
babulapakkha    415    (als 

erster  paksha) 
babuvattavvam  395 
bahuvistara  17,  62 
bahusuya  17,  45  (^pujja, 

°puvva) 
bahüyaa,    bahudaka    17, 

124 
bahvficHs  17,  322 
BEna  386    (Styl.) 
bäiiapar«!  17,  265 
Bäoärasi    316.    97    (Kä= 

si).   9 
bära8aipga212.  342(«gi) 
Bfiravati  312.20.  98  (So-. 

rat(ha).  412 
bäla  u.  pa^dita  263.  17, 

194 
bälapaudiyamarai^e  436. 8 
bälava   414 
b&lä  440    (erste   Lebens: 

stafe) 
bälä  ca  8&  viditä<>  17,  170 
bahirikä    266,    s.    anga: 

bäbira 
bahu-pasiiia   272.   334 
Bahli  303 

biipti,  bemi,    s.   |/brü 
biipdu,  als  Werktitel  17, 

33 

kfira  17,   33 

Bimdasara  214 
bimdusära  245.  343.   17, 

60 

—  -paryanta  478 
bija  17,  258  (etym.) 
biyapüri  22 


Vbibh,  bbäsh  17,  205 
buddha,   in  gutem  Sinne 

263.  5.  17,  44.  5.  50, 

s.  pratyeka^ 

—  =  Vira  265.  78.  422 
(Buddha  u.  Vira) 

Buddhaghosa  220 
buddhajaaa  335 
Buddbadar9anä9rita  17,82 
buddhi,  4  fach  17,    14 

—  u.  rüpa  17,   145 
Buddhisfigara  (u.  Jine9v., 

Abhayad.)  276.  7 
büha  283 
Bribu  17,   198 
brihati,  di9  17,  293 
— ,    metr.  17,    277.  86, 

s.   uparishtEd^,    upari; 

8htädbhurig° ,    viräd**, 

skandhogrfvi^ 
garbhä  17,   212.  31. 

47 
bfibatkalpa  476.  7  (che« 

das.   5) 
bfihatsarv&nukramam,  d. 

Ath.  S.  17,   178  fg. 
brihatsadhukalpa  477 
Bfihatsena  17,   162 
brihad-väcanä  227 
vfitti  468  (da9avaik., 

Haribh.).  17,  80 
beimdiya  297 
bemi  s.  brü 
Botika  241.  17,  67.  95, 

8.  Pau*»  Vo» 
Bot(hakfina  397 
Bo4ia  17,   67 
bohilabba  313 
Bauddha  259.   333 

saipgati  205 

bb,  graphisch  2 
bradhna,  =  aditya  17, 378 
Brahmagupta  160 
brahman  17,   142  (ved.), 

zwei,  Epitheta  der  17, 

159.  60 
— ,   Bann  17,  269.    305 
— ,  sacerdotium  17,  269 
— ,  Hl.,   17,   147.  8.  62. 

8.  274  (brihasp.) 
— ,  m.  als  rishi  17,   179 
brahraa-nishfha  17,   157 

vid  17,    158 

vidyfi  17,   162 


brabma-vishnu-rudra   17, 

147.  50 

9akti  17,    145 

brahmfi94a  17,   174 
brahmadyäh  17,    147.  8 
brahmaua  17, 157. 8  (ved.) 
brähmaoam,     citirt     17, 

321.  4 
brähma^aspatya  17,  832 
br&hmaninäii)      prajänäm 

17,   196 
brahmi  400.  17,  341.  58 
)/brü,    bemi    219    (s.   ti 

bemi),  biqiti  224 
bhaktam    prayacbati    17, 

209 
bhaga,  blind  17,  252 

devatya  17,  251 

bhagavant  219.  80.  4.  99. 

394,  plur.  300.  33.  88, 

fem.  228.  84.  94.  383. 

92  (pann.).  401  (sür.) 
bfaagavän  brahmä  17, 163 
bhagavatf  (anga  5)  284. 

94.  17,  98 
—  -uvaqiga  378 

cülika  296.  17,    13 

Bhag&li  271 

Bhaggai  (Ojit)  379 

Bbaipga,  <>gi  898  (Pava) 

bhaipgabhanityä   171 

bhamgf  97 

|/bhaj,  bhakshi  erste  Per: 

son  17,  252 
Bhadaga  832.  97 
|/bhan,  bhaniuip  91.  186 
bhaviti   170 
bhatta-paccakkhä^a   313 

parinnä  427.  9.  86.  8 

Bhadda  422.  64 
Bhaddagutta  17,  7 
Bfaaddanaipdi  337.  8 
Bhaddabahu,  Bhadra^  2 1 3 

-6.  7.  47.  8.  90  (anga 

4).  300.  44  (puvva  9). 

5.  7.  66  (kalpas.).  60. 

402.    50.    66.    7    (da= 

säu).    9.    71  (kalpas.). 

2  (k.).  17,   7.   19.   58. 

9  (lOniry.).  62(oghan.). 

8.  82  (ogh.).    181    (u. 

Vajra) 

gan4iyä  867  (a.  12) 

saiphita  17,    132 
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Bbaddfi,  8n^  822  (a.  8). 

36  (a.   11) 
Bhaddilapura     821.     98 

(Malaya) 
bhadra,  enphem.  84  (astr.) 
Bhania,  lies  Bbavial?,  76 
Bhamararaya  397 
bham&^Ana  42 
bham&dejjaba  17,   118 
bhavattbäpa  (7)  17,  72. 

278 
Bbarata-ksbetra  418 

nÄtya9ä8tra  104 

Bbaradväja  17,    162 

prish^a  17,   140 

Bharaha,  König  411 

vfisa  411 

Bharahllbiva  294 
bharia,  voll  17,  240 
Bbaru  882.  97 

acba  17,  74 

bbart&rani     parig|'ihoij4t 

17,  266  [217.  8 

|/bbarts    ans    bardh    17, 
]/bharb,  bharbb  (bhranf, 

bhar9)  17,  206 
Bbartphari   169.  207 
bhavanaväsi  811 
bhasanemi,  bbisipemi  94 
bb&iuijja,   bbfigineya  17, 

98 
bbäga  408  (naksb.) 
bhfigadngba  17,  201 
Bhägavaya  17,  9 
bbSgi  17,  846 
bbä^iyavva  17,   61 
Bhfinudeva  209 
Bbimaba  207  fg.  17,  172 
Bhllratam   17,  40 
Bbäradv^jasütra  17,  196 
Bhäraham  17,  9.  28.  85. 
bbäva  128  (ryabbicärin). 

208  al. 
—    -vikdra,     aecbs    17, 

152.  8 
bhäva^ajjhaya^a  255 
bh&Taoa  224.  55  (5).  73. 

17,  14.  72  (25).  83 

(12) 
bbävanopanishad  17,  186 
bbavapamgaa  17,  82.4.  5 
bb&vasua  17,  28 
bbavanupuwi   17,    26 
bhävartha  17,  65 


bbftyfivassaga  17,  22.  8 
bbfisba,     8.    de^i^,     sa: 

mänya^ 
bbasbya  267 

kfira  17,  52.  8.   121 

g&tbiU  17,  55 

|/bb&8,  obhäsai  407 
— ,  bbSsb  221 
Bhäsa  17,   168  fg. 
bbfisä     (addha-Mägaha) 

221.  395.  9 
bhäsäriya  221.  399 
bh&sajjäya  256 
bbäsE-samiti  257.  17,  47 
bbäsiya,  ji^ena  305.  34, 

8.  isi**,   devalogacuya^ 
Bbiucca  379 
bbia4i   156 
bbikkbn   255.    64.    445. 

54  Qe  bhi<>).  03,    »ni 

255.  445.  68;  =  Ba» 

ddhi8ten  17,  82 
bhikkhapa4ima,     zwölf 

468.  17,   72 
bhiccbamdaga  17,  26 
Bbittiya  882 
bhinnam  864  (di|(biv.) 
Bbiipbbisara  421.  70  (Ses 

9ia) 
Bhillimdha  397 
j/bhi,  bbäbi  190 
Bbtraapalli  8 
Bhfm&Bnnikkbaqi   17,  9 
bbnnnaiptf,  zankend  1 36.7 
bhnrik-pankti    17,    185. 

251 
bbnrij   17,    179.  80.  90. 

208.   15.  «4.    47.   77. 

85.    810 
Bbuvanapaia,   in  Bhimas 

palli  d 
— ,  zu  H&la  1-204 
)/bbü,    bavai,   hoi   898. 

478.   17,  68 
bbüa,  verehrt  17,   27 
Bhüadinna  265.468.17,7 
«bhüi,    <>bhüti    800.  17, 

81.  40.  67,  8.  Aggi^ 

IqidaO,  Pasea®,  V^yn», 

Siva<> 
bbütakritae  17,  297.  8 
bhulalipi  400 
bhütavadadimata  260 
Bhütä  423 


Bhünapala  8 

14  bhüyagftma  17,  72  (e. 

280) 
Bbüyagiba  17,   116 
Bbüyadinna  322 
Bhrign  17,   179 
Bbpgv-Angiraa,  ^raaas  17, 

179.  96 
bbrita  voll  17,  240 
bhedokti  208  al. 
Bhokkasa  897 
Bbogavalyä  899 
Bboja  159 

—  -deva  5 

Bhauta,  Bbaatika  (7,  75 
13    bhauvanas   17,    280 

(8.  72) 
bbramara  17,   83  etc. 
Bhramararacal^  897 
bbratri,   HpvjA  17,   807 
bbränti,   •mant  208  al. 
bbrämaip-bhramam  207 
m,  eingefügt  156.  8.  234. 

43.  305.  14.21.6.84. 

5.  64.   451 
mai'maya,  matimat&268. 4 
Makfiyi  321.  2 
Magadha  17,  31 
— ,  -9ri,  -eunidart  158. 17, 

74 
Magaba  304.  97    (R^ya^ 

giba) 
Magababh&sä22 1,  addhar 

Magabft  899 
niagga264. 17, 22(&va88.). 

75,  8.  apagära^,  tava®, 

nejjfiga^ ,       nevvä^a**, 

mntti®,  siddM® 

—  -gai  17,  48 
magganiri  (?)   100 
Maggara  382.  97  (^n) 
|/magb,   magha,  magbas 

van   17,  70 
Maipkhali,  Maskarin  489 

putta  801.   17 

niangalydni  17,  240 
Mangn  17,  6.  7 
mangola,  pftpa  80 
Maccba,  Matsya  898 
macbaipdba,    matsyabans 

dhu  887 
|/roajj  =  stbE  100,  — mit 

nu  (ni)  167 
majjhani   100.    1 
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majjhilla  212 
maipjara,  ®rl  80  etym. 
mattha,  mrisb^  161.  17, 

27 
madaipbam  17«  26 
madaba,  tucha  60.  208.  9 
Madha  332 
Mauaga  17,  77 
maoapajjavan&Qa    17,    8. 

21.  56 
maDapasiua  884 
mani   17  >  202.  8  etym., 

maoika,  man! (lies:  ina: 

nyä)  ib. 
— ,    Zfiaberkraft  des  17, 

195 
Maninäga   17,   115 
manipasiya  884 
Maoibhadda  428 
Manivaiä  428 
manussa-khetta  891 

seuiyä  368 

mauussavattaqi    863    (du 

Uhiv.) 
Mapussuttara  891 
maoo-gutti  17,  47 
—  -vinnftuaBannd  895 
maipdalappavesa  17,   12. 

6.  88.   406 

maqi<|<'^l^*  ^^^ 
Maipdia  17,   61 

putta  278.  801 

inaip<|ukka  810  (nfie) 
mandüka  17,  248 
^mat,  matya,  ^matikfita, 
mantb    (mao4) ,    mad, 
madi,  madikfi  17,  259 
(208)     ' 
Mattiyäva!398  (Daaanna) 
Matbur&,Concil218    [57 
madiri-mattä  169,  ^mada 
madhupric  17,  242 
madhnsittba   288 
madbyatal^,  di9  17,  294 
madbyama  (^maka,  ®mas 
stbfina)   17,    828  (an» 
tariksha).  80  (agni,  sos 
ma).  54.  5  (soma).  72 
(vfitraban) 
madhyamE  di9  17,  298 
madbyama- tirthakrit  17, 
15  (zvischen  1  n.  24) 

vficaDÄ  227        [400 

madhyfiksbaravist&ralipi 


|/man,    biegen,    drehen? 
17,   203  [52 

—  -manyebbejänol7,242. 
roan&  17,  202.  3 
Manu  17,  216  (»Vater«). 

812  (u.  a9vä) 
manusbyäss,  Nom.  Masc. 

Singul.  17,   198 
manota  17,  202 
mano-vfik-kaya  433 
mamtu,   *^taä,  mannu  3 
mantrokta  17,   185 
mantha,  als  Trinkstoff  17, 

239 
Mandara  273.  94 
manda440  (dritte Lebens» 

stnfe) 
Maipdila,  »lu  17,  7 
mannu-samnppanna  132 
manyft  17,  202 
Manvantara  17,    175 
mammuhf,mu®440(neunte 

Lebensstnfe) 
maya,  maa,  mfit&  4.  129 
Mayaqiga  271 
mayatihäna  (8)  17,  72 
mayauaipguli,      mayapas 

va4a  161 
Mayäli   271.    322.   4  (a. 

8.  9) 
(fambhu  •)mayobhu      1 7, 

240 
)/mar,  marih&roi  444 
marana  428 

—  -gnna  441 

vibhatti  428.  17,  12. 

88 
visohi  428.   17,   12. 

5.  7.  89 

—  -samähi   227.  427-9. 
17,  86.  9 

MarahaUba  382.  97,  ^(b! 

lipi  401 
Marabattbaa  17,  80.  40 
maräya  17,  299 
Maruga  832.  97  (V) 
Maruipda,<>4i802. 3.412. 

22.76,  8.MnraO,Mum® 
mamt,  kriegerisch,  Ka  mpfs 

genossen  des  Indra  17, 

181.  2  (etym.) 
Maruta,  Sa®,  Maba«  822 

(anga  8) 
Marudeva  322 


marman  17,  207 
V'marj,  mar9  17,   261 
|/marsh,  glätten  17,  249 
mala   156  (asni^,  bahn®) 
Malaa  17,  28  (Stoff) 
Malai,  Mallat  301 
Malaya  304.  32.  98  (Bba^ 

ddilapura) 
Malayagiri  886.  8.  92.  4. 

404.     16.    8.    66.    75. 

17,  26 
Malayaja,  Sandel  207 
Malayavati  17,  33  (gran^ 

tha) 
Mallati  421 
Malli    278.    310    (fem.). 

471.  17,   60 
Mashuara  879 
ma8iraaqi4iya    157 
Masihfira,  Masa®   379 
mahaggaha  414 
30  mahat^häMa  469 
mahat  17,  148  (sgmkhya) 
mahattar^mnana  17,  51 
Mahabbala  837  (anga  1 1). 

8  (Ohaipb®) 
mahalliyä      virn^napavis 

bhatti  278.  4.  17,    13. 

87 
5  mabavvaya  300.  444. 

17,  10.   78.  85 
mahäiy&,  maghl*^  279 
Mabfikanba  822  (anga  8). 

420 
mahftkappa  446  (cbedas. 

1).   79.  17,  88 
suam    447.    79.    17, 

11.  64.  88 
Mahftkäla  420 
— ,    Gott  17,  75  (»lädi) 
Mahäk&l!  322  (anga  8) 
mahagartt4a  17,   161 
Mabggiri  218.   17,  6.  7. 

66.  112.  5 
Mahftcain4a837(a.  11).  8 
raab&c&ri  105 
81  mahSjummasaya  288. 

97 
MabatavotSrappabhfi    17, 

115 
mabatfirksbye  17,   161 
Mabatrikü^   (visha)    17, 

161 
Mabadamaae^a  324  (a.  9) 
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Mahadhann  424  (uv.  12) 
mahänakkhatta  269 
mahftniyaiptbijja  17»  46 
mahlLoi9itha  213. 27. 445. 

60(Secte,Vajra).  1.17, 

86 
Mab&nisa4ha  424 
mah&nisiba  447.  55-65. 

17,   13 
kappa  445 

—  -jogavihi  480 
mahfi-pai'nnä  280.  17,  68 

(puvva) 
paccakkhä^a  429. 81. 

7.  44 
Mahäpaüma  422 
Mahftpadmaka,   Schlange 

17,   168.  4 
mahäpannavaya  227.  17, 

11.  84.  8 
mahapariJD&,  ^rinnä  251. 

2.  80 
mabfi-pasiua   884 
mabäprajnapanä  892 
Mahäbhadda  422 
mahä-Bbärata  17, 40(nocb 

nicht,  nur  Bhar.) 
Mah&marutä  322  (a.  8) 
mabfimoha  469 
Mah&yodbi,  lipi  401 
mah&rambha  187 
Mabavideba  418  (Nisaba) 
mah&vira  155,  —  fünf  dgl. 

424  (uv.   12) 
Mahavira261.  78  (Bein.). 

99.  300.    421.   2.  69. 

70  (Kaipas.).  8.  4.  17, 

44  (Käsava).  9.  57 
— ,  Vorgänger  u.  Nach* 

folger  300.  469-71. 17, 

57,u.Päsa425.17,105 

—  j  Zeitgenossen  297 
-300.  421.  2.  17,  61, 
Senia  470,  Kü^ia  378. 
421.69,  Jiyasaltu  816. 
468,  u.  Buddha  422 

bbäsiya  272 

5  mab gyrata  255 
mahäsatta  155 
Mah&sayaa  317 
Mabäsibasena  824 


mahäsnmiQabhävaQä  224. 

801.    17,   14.  89  (su. 

vi9a) 
80  mabllsaTina  273 
Mabasena   324    (anga  9) 
Mahäsena-kanha  420 

kanhiL  322 

mahfi-Himavanta  413 
mafai&,  mahikftl7,30(dhü; 

mikä) 
8  mahiman  17,  226 
64  mahilfigupa  333.  476 
mafaisha  17,  38  etym. 
mahishi  17,  201 
Mab!pura  887 
mahumaha  143 
Mahurä  887.    98   (Süras 

8e9a).  17,  86.  123 
mahesi,  maharsbi  334 
^mfi,  mäaipti   193 
Mäiipdi,  Mäkandi  316 
46  mäuyakkbara  220.  81. 

344.  50.  462.  79 
46  mfiuyapaya  281.  349. 

50.  62.  8 
mänsa  17,  280,  amansa 

281 
M&gadbi  221.  82.  62 
— ,  lipi  401 
— ,  Metrum  262 
Mägaipdiyaputta  301 
Mllgaba!  221 
Mftgahaa  17,  30 
--,  pattha  440 
m&gabiyam  282 
m&gha   17,  219.  22 
Ml^tharai)  17,  221 
mä4aiP^i7&  17,  ^6 
Mfi4banmi^)  17,   9 
mft^aip  283 
mfi^a,  Schmollen  124 
Mätaqigadiväkara  17, 171 
m&trikäpadäni,     m&uyä^ 

350.  63 
matrft,  Garbe  (?)  17,  289 
Mathuri  vÄcana»)  17,  36 
mädhyamaka  (antariksha) 

17,  823.  51 
M&natungasüri  475 
5  mänaväs  17,  280,  ^v\\ 

(5  oder  7)  287.  8 


mänava,  -See  164 
mfinusbya^i  (sarv&yi)  17« 

289 
Mamllsha,  ^sa  332 
m&ya^i  440   (zehnte  Le« 

bensstnfe) 
marutaip  ^ardhas  17,  182 
märuta,  varaha  17,  851 
märntagana  17,.  877 
marga9irsha  17,  219.  22 
mfirgasErita   105 
marjanäpin4o  81 
Mälava  832.  97.  17,  31 
Mllavaa  304.  17,  30,  Ge-. 

webe  17,  28 
•Mälavi,  lipi  400.  1 
M&li  804 
mälüra   193 
mälopamä  208  al. 
mäsatusadrish(finta  437 
Mäsapurl  398  (Va^^) 
m&ha^a,    br&bmaya,    in 

gutem  Sinne  262-4.  70 

kuij4aggftma  17,   99 

parivväya  379 

mähishya  17,   196 

mähesari,  livi  899 

^mi,  nimia  121 

micha  (samäyari)  17,  62 

—  -kära  17,  48 

ditthi  17,  86.  67.  95 

(0«h!ya) 

paccakkh&9a  17,   18 

Bua  17,  9      [shaka® 

Mii{i4hayamuha  397  (me: 
Mitta,  Konig  337  (a.  11) 
Mittanaipdi    838   (a.   11) 
Mittasiri  17,    107 
mitra,  etym.  17,  212.  53 
mitryo  rajanyal^  17,  201 
mithyävada  253 
miyamajjha  157 
miyalomae   17,  28 
Miya  836.  17,  46 

g&ma  836 

putta  270.  836.  17, 

46  {HWya) 
ymil214,  sammiliaaa463 
Milakkha,    Mlecha    397, 

<>likkha  896.    7,   »In^ 

kkha,   ^lekkha  832 


1)  cf.  diese  Stud.  13,  887.  88. 
13,  881.  449. 

Indische  Studien.   XYII. 


3)  cf.  die  MathuH  vptti?,  diese  Stud. 
31 
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Mihilfi275.  898(Videha). 
405  (Jiyasattu).  28.17, 
91 

—  -para  If,  65 
mukkha,  moksha  17,  80 

maggagaS  17,  48 

mukhyävritti  208  al. 
rnukhapäthena  218     [27 
MugQi^da,   Baladesa  17, 
Ymnc  muaipti  172,  muqi; 

caqitil56,  iniittünal59. 

211 
Mufija  159 
Matthiya   332    (Maiish(i: 

kSt) 
Madiqibaga  17,  67.  74 
Mu4ha  832 
mn^i   157 
Mnoisavvaa  278 
Munlsundarasüri    17,  40 
mummara  78 
mummuhi,  ma®  440 
mnraja  81 

Muria,  Matirya  17,  65 
Maraip4&>    ^rnmda   832. 

97,    ®4i    302.    8.    18. 

412.    22 
mnshk&barha  17,  216 
mnsala  17,  84  (etym.) 
musäväya  327.  17,  76 
muhutta  406.  7  (^gga) 
mü4ha  17,  156  (vedant.) 
müyalliyaü  61 
14  mürcfaana   187 
8  mürti,  des  fiva  17,  180 
mürdhabhlshikta  17,   29 
müla-guua  17,  41.  75.  96 
gräiptha  (4)  480 

—  -tika  17,  52 
Müladatta  822   (anga  8) 
mCda-  prathamänuyoga 

859.  66 

—  -bhÄshya  17,  53.  4 
(<>kfiragäthä) 

vatthü  359 

Mülasiri  822 
maia-sütra  (4)    226.    17, 
41-8  (nijj.) 

gäthfi  17,  41.  54 

müshaka,  giftig  17,   162 
Mrigagr&ma,  Mrigä  270 
mrishä  17,  249 
Meayya  285.  17,  61 
mekhalft  17,  84  etym. 


Megha,  Prinz  809 
Meta,  Meda,  Meya  382. 

97 
MetaJJa  266 
Metfirya  285.  66   C^di^, 

mer&,  maryädä  467 
Merutunga  17,  66 
Mefaa  822  (a2ga  8) 
mehaUd^man   156 
Meba  812 
Mehila  800 

mehnna327(dara).  17,76 
mokkha,     moksha    273. 

816.   17,   154  (ved.) 
mokshay  17,   168 
MoggarapäQi  822  (a.  8) 
mott&yita  208 
Mopaipya  897 
Moriaputta  278.  800.  1. 

17,  61 
Geschlecht  17,   Hl 

(Räyagiha) 
moha,  ävaran.   17,  49 
moha9iyyaHhE9a469. 17, 

72  (80) 
mohanani,  860^^17, 180. 1 
Matirya  17,  65.  6 
Mauladev!,  lipi  400 
Mansh^ika  382 
Mlecha,    Liste   der   802. 

82.  97 
mlechatlt  198 
|/mhus,  pamhasai  55 
mhe,  Accas.  Plur.  190 
y  fftr  h   441    (niggaya), 

cf.  saipghayaDi 
yyaksh,  yakshma  17,  23 1 
yaksha  115.  386 

lipi  400 

yakshinaDfi9aiia  17,  208. 

31  (<>9aka) 
Yajurveda,  Jina  ini(!)  475 
—  ®de  vijnayate  17,  822 
yajnatanü  17,  221 
yatijitakalpa  478 
yathSgatasaippradäya  848 
yama,  adj.  17,  299.  800 
Yama,  a.  Tarn!  17,  800. 

11-8 
—,17,  218.  21.  2  (Milch» 

knh) 
— ,likhatil7,  169     [296 
— ,  Süden,  seenndär,  17, 


Tama,  Reich  des  17,  801, 

Beisitzer  302  (Zoll  an) 
yamaka  17,   168 
yama-janana  17,  298 

9vau  17,  145 

sü  17,  300 

yamätirätra  17,  299 
yaminl  17,  298  fg. 
yamadyash^Engayoga  17, 

158.  4 
yamini  17,  297.  801 
Tavaaa  803.  96 
Yavanäni  400 
Yavamant,  Gandharva  17, 

267 
Yavaniya,  Secte  17,   134 

(Digambara) 
yavamadhyfi  17,  297 
Ya^odevaga^i  277 
Ya9odharma   160 
Ya9obhadra  218 
ya9ruti   8.  86 
Yäjnavalkya  n.  Baddhis: 

nras  260 
—  ass  Rindfleisch  17, 28 1 
yfite  9amaipraja8i  17,  171 
yäkin!  (?)  17,  51 
y^a  17,  841 
yäminyam  17,   297 
Yävani,  lipi  400 
Yäska  17,  323  (Oprabhp« 

tayo  Nairuktft^?) 
ynga,    5  jähriges  278  fg. 

403.  17,  84 
(catur-)yuga  17,  176 
yugalängalam  17,  256 
Vyuj,  Caus.  17,  270 
yoga  17,  168.  4  (8  a.) 
df  ish^isamnccaya  46  7. 

8  (Haribh.) 
_  -Vidhi  480 
yogin  17,   189 
Yo^ak^  422 
yoni,  masc.  17,  267.  8 
yonidevatya  17,  285 
yoyüvatyas  17,  878 
yaupl  17,  829 
r  zu  1  270  f 

raivakka,    rativäkya    17, 

79 
raja-ugghita  17,  80 
rakkhia,  Name  auf  17,  81 
Rakkhia  17,  7.  63  (^ajja). 
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rakshohan,  agni  17>  829 
(909Ua-)rakta  155 
raktän9aka  154 
ranga  83.  105  (^dvara) 
|/raj,  regere  17»  190 
raja-udväsÄ  17,  285 
rajani  137 

rajjasarpajnäna  17,  152 
Rattavati  337  (anga  11) 
ratna  (11),  ratnin  17,  201 
Ratna9ekharal7, 70.80. 4 
Ratnasagara  431.  49.  17, 

84.  9 
ratbakäral7, 196.  7  94dra 
rathavähana  17,  261 
|/ram,  uvaramasa  153,  vis 

ramälium   108 
Rama(ha  332.  97 
rama^abhära     (jaghasa) 

68.  9 
Rammae  v&se  413 
Rayaui  312 

raya^i,  ratani  u.  räi  417 
raya^appabbii  17»  29 
rayabara^a  17,   118 
(ayylkä)   Rayyä  464 
9  rasa  155.  17,   30 

gfiddbi  17,  45 

raaia,  scbreiend  156 
rahanemma  17,  46 
Rabavirapnra  17,  67  (Rar 

tba") 
rabasyäflu  fikaba  17,  856. 

9  (uttaräsu  ra°) 
räibhoa^a-verama^a    17, 

78.  85 
rai."8ara  17,  26 
r&ala,  r^jakula  17,   120 
r&ksbasalipi  400 
riiksboghDi  17,  328 
raj  Konig,  |/rlij  König  sein 

17,   190 
rfijakartor  17,  199 
räjakpt  17,   199 
Rlijagiba    297.   317.    97 

(Magaba),°griba266.6 
rÄjan,   '^nya  17,   196 
rfijaputra  17,   197.  200 
rajapra9niya  382  fg.  458 

(falsch) 
R&ja9ekbara  17,   169 
räjasüya  17,   199.  201 
räti,  Göttinn  17,  218 
ratiifidiya  282 


Rati  812   (anga  6) 
rätridevatya  17,  358 
Räma  879.   17,  47   (Ba= 

lar.) 
— ,   Volk  397 
Rfimakauba420,  <>9b&322 
Räma-gutta  271.  3 
—  .putta  271.  324 
Rämaya^am    17,    9.    28 

(Nachmittags).  35.  40 
Ramilakavi  17,   170.  1 
Räyagiha  299.  312.  21. 

4.  470.  17,    65.   106. 

11.  5 
räyapaseyaiyya  2  9  8. 3  8  2  f. 
räyappa8e9iya382.  17, 11 
räviya,  raüjita  194 
ra9imarfiyan  17,  299 
räsh^ra    17,     186    (ava^ 

ruddha).  201  (pradlitar, 

apidatar) 
rfisbtrioo  jan^  17,    186 
räsi,  z=:  khandba  17,  28 

baddha  350.  63 

rasijumma  297 
rabanapa4äga427.  17,89 
riuveda  304 
rikkha  465 
riqichoU  149 
ridamfisa  282 
ri8hta9finti  17,    140 
(uip4u)rukka  17,   28 
mkkfaa  4 
ruci  17,  247.  60 
rodda  17,  27  (Cult.) 
Rnddasomä  17,  63 
rudra,  =  agni  17,  826. 

7,  =9iva  17,   147 
— ,  statt  9iva,  in  d.  Trias 

17,  88 
Rudra^,  ^bfaaUa5. 171.2 
|/rudh,apaniddhal7, 1^8, 

avaruddha  17,   180 
ruipda  82.  176.  805 
Ruppi,  Rakmin  413 
Rnppi«!  320.  2.  424 
ruippa  65 

ru9ati,  rush^  17,  298 
ruhira-m-okinna  156 
rüpa  (ruippa!)   65  (tvac) 
—  203  al.  17,  258  etym. 
rüpaka  208  al. 
rüva  282 
re  116.  99 


Revainakkhatta  17,  7 
Revai'sinha  17,  7 
revati,  übel  für  Geburt  17, 

244 
^reh,  rebb  32 
rodasi  ausrodbasi  17, 186 
rodda  156> 
Romaga  '332.  97 
Roba  301 

—    gutta  17,  66.   116 
gupta  381    (®maU). 

17,   135 
rohaoaniba  161 
Robi4aa,   ^^aa  837 
Robini  310.  17,  47 
Rohidaga  489 
1  fUr  r  270 
1,  9  graphischer  Wechsel 

93.  4 
lala,  gfibita  97 
laü4a,  lat(hi  339 
Laüsa,  Laosa  397 
Laüsiya,  Oy&302.  13.80. 

412.  22.  76 
Laku9a  397 
Laku9ade9a  412 
oiakkhsQa  282.  3 
Lakkhana  322 
laksbana  5 

Jahr  409.   14 

Laksha^äpuri  160 
lak8h(y)akramoddyota 

203  al. 
laggabala  443 
laghn-gnrubhrätar  17,    6 

v&canÄ  227 

vfitti  458  (Haribb.). 

17,  80 
Lanka  17,  174 
lajjanataraya   155    (lajji: 

ya«) 
Lajj&  424  (uv.  11) 
latabha  83.  209 
la4aha  208 
latEgriha  192 
Laddhadaipta  824  (a.  9) 
|/lap,  +nd  170 
lalitacesh^älaipkara     81. 

122.  208 
Laiita vistara  400 
lava^a  17,  245 
Lavaiioda  391 
lavali-l&vauya  206 
lahari  209 
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läghavatthaip  17|  38 
Lata,  L&4ha  898  (Ko4i= 

vfisa) 
La^änupräsa    8.  80.  208 
L&(1,  lipi  400,  L&4!  401 
La4ha  804 
141ia,  ramita  199 
lava^ya-talla   208 

dravi^avyaya  206 

Lasakade9a  412 
Lfisiya,  Oy^  818.  82.  80. 

412.  22.  70 
läba^aka  99 
18  lilLkhaviba^a  899 
yiikh   17,    169    (Yama). 

290  (hfidaya) 
Ukhita,   anya'^,    svayaip® 

210 
liüga,^gokta,  ^goktadeva; 

ta  17,  828 
Udiqilivi,  liqidiqilivi  899 
18  (64)  livi,  lipi  399.400. 

76,  8.  baqibhi 
yUif,  abhile9am  17,  138. 

45.  6 
yiib,  samalliai  (?)  168 
<»lihiya  220.  468.  17,  28, 

8.  ku« 
lihivihana  400 
1/li,  abbiliyyaT  197,  sam^ 

uüiai  (?)   168 
liU    (ce8b(&^)    117.    81. 

208 
l/laU>  palut(ai  76 
luptaprathamäbahuvacas 

näni  381 
lumbi  97 
lüta  17,   162 
lekhana  400 
—  ^äU  476 
lekhy&likhita  96 
Lechai'  270.  801.  421 
lepavihi  282 
Letiftpift,   ^pitar  317 
le9a  208  al. 
le^atas  348 

6  le9yä  297.  17,  49.  146 
lesajjbayana  17,  49 
lesä  395 

leba  220.  82.  400.  17,  9 
leha4a,  laippa(a   162 
loiya  17,  26-8.  35 

kapp&sai  17,  82 

louttaria  17,  26.  7.  9.  35 


loka  48    (praaiddhi).    69 

(Sprache).  6  O(Gujrat),  — 

plur.  Welten  17, 358,  in 

der   Regel:    Leute    17, 

388 
lokatattvanirDaya45  7(Ha: 

ribb.) 
lokaprasiddhi    6.   48.  99 
lokabindu  457   (Haribh.) 
lokokti  7.  66.  70.  92.  7 
lokottara  409 
yiokk  (ruj?),  nilokkia  17, 

117 
loga,  aloga,  logaloga  266 
logabiqidnsara  245(08agas 

ra).  858.  865.  6.  462 

(Osdgara) 
logamu^i  815 
logavijaya  262 
logasära  258 
Logäyatam  17,  9 
logälogapag&siya  805 
lopa,    ®vi9esha    69.    78. 

88.  113.  4.  17,   14 
lo8h(a  17,   186 
loha,  lobha  147 
lobapatta  17,  116 
Lohicca  265.  17,  7 
lohitajä,  17,  265 
lohilla,  lobhavant  195 
Lh&8iya  397 
V  statt  h  (?)   194 
Vaara,    Vaira,    Vajra    3 

(Vaira).  348.  17,  7.  68 
Vairasamin  251 
Vaira4a  398  (Vacha) 
Vuroyaaaranno ,    Balissa 

311 
vaifvivara  161 
yai've4ba  75 
vaisesiya     17,     9.     121 

(°8utta) 
Vatisa    332,    ^si,    ^siyÄ 

313.  412,  8.PaU8a,  Bas 

ku9a.  Causa 
van9a,  Balken  17,  237 
vakiralopa  17,    14 
Vaka9ika  422 
vakkaya,  valkaja  17,  28 
vakkasuddha,  väkya9^  17, 

79 
vaktrap^^i  105 
vaktrendor  na  206 
vakrokti  208  al. 


▼akshask^ra  411 
vagga,  varga  286.  90.  1. 

6.  309.  11.  2.  9,  fünf 
378.  418.  24.  5,  cha. 
kka^    17,  22 

—  =khaipdha  17,  23 
cüliyÄ  274.  320.  17, 

13.  87 
Vaipga   304.   97  (Tama» 

littf) 
Vvac,  v&ijjä  223 
vacana  222 

vaccha,  vfiksba  (!)  118 
Vaccha,   Vatsa   304.    98 

(Kosambi  n.   Vairfi4A) 
Vajji  304 
Vajra  213.    9.    47.  357. 

93    (hof,    havai).   460 

(Mab&ni9.).   8.    4   (da: 

9ap.).     73     (paipcana= 

mukkara)  17,  9 
vajra-sucy,  apan.  17,  136 

—  -sena  463 

— -  -8V&min  251.  471.  9 
ÄySsag.).  17.   68.   131 

Vaipca^a  399 

vaipjala  195 

VaUa,  Vaddhu  398  (Mä= 
sapnri) 

ya4ajakkha  115 

va4abhä  422,  <»bhi  313. 
80.  476,  <»bhika  412, 
<^hiy&  802.  412.  22 

va4ala,  patala  79 

Va44bamana  442.  4 

—  -pura  837  (anga  11) 
sämi  211.  17,  14.  5. 

108 
va44h&?a44hi  406 
va^a-tigichfi,  vranacikitsä 

483.   17,  23 

paUaya  161 

vane,  ma^e  (manye)4.63. 

107 
— ,  =8akbi  63.  107.  26 
Va9hi-da8&o,Vfishiiida9ä8 

418  fg.   24.  5.   17,   14 
vattaway^,      vaktavyata 

17,  25.  87 
vatthu,   Abschnitt  in  di: 

»hiv.    246.    80    (18). 

7.  844  (up.  6).  61.  6. 
401  (up.  6).  14  (up.  6). 
17,  36 
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vatthu,  cdla^   858.  9 
vatthesaija ,    vastraishanä 

266 
^vand,  -4-  pari  156 
vaqidana  17,   76,  s.  cau 

tya®  guru® 
vaipdanaa  433.  17,  23.  62 
vaipdananijjutti  17,  69 
vannaa,  var^aka  166.232 
vannavasiya  166 
vanniya  294 
VVap,  varp  17,  268 
vapus  17,  268  (etym.) 
vamaniphala  17,  28 
vaipbbannaesu  304 
5  vaya,  vrata"  17,  83 
vayaqisi,  vayasvin  196 
vayagutti,  vacognpti  17, 

47 
vaya^a,  vacana  =  sna  17, 

23 
Vayara,  Vajra  247 
vayasvant  17,  292 
vara-cariÄ  17,  67-61 
Vara^a  898  (Acchä) 
Varayovav&a  274.  17,  83, 

8.  Dhar<> 
Varadatta  338  (a.   11) 
varadiva  391 
Vararuci  6  (cit.).  17,  73 
varfiba  17,  861  (m&dby. 

amaka,  m&ruta) 
Varfibamihira  261  (metr.) 
varisa  188.  224 
variyas  17,    881   als  de-. 

vatä 
varuoa,  Kacbtbimmel  17, 

212;  =  agni  17,  868. 

9;  u.  Wasser  17,   188. 

241 
— ,  Konig  17,    188.  92, 
-,  N.  und  W.   17,  296 
— ,  appell.,  wäblend  17, 

192.  3 
Varana,  Stadt  898  (Accba) 
vareya,  =  viv&ha   166 
^varksb,  varsb  ans  varb, 

barh  17,   191 
varcas  17,    198   (etym.). 

282.  8 
— ,  stercus  17,  198  etym. 
varcasya  17,  282 
[/varj  «^  und  ^/varj  vers 

gere  17,   190 


68  oder  64  varna  281 

varnaka  232.  78,  —  by= 
permetriscb  17,  389,  zu 
Dev.'s  Zeit  nocb  als 
metriscb  geitlblt  17,402 
(anusv.),  veränderte  On 
tbograpbie  403,  v<5r 
Dev.  405,Varianten406 
(mündliche  Ueberlief.) 

varnakrama  195 

var^aulyama  17,   168 

varoikä  201 

varnopanisbad  17,   136 

yvart ,  apupariyaHiipsn 
868.  9  (°itiipti,  ®Hi8' 
saipti) 

Varta,  Land  398 

|/vardb,  udvridbatsu  17, 
270 

Vardhamäna  (Vira)   169 

de9anä  817 

svämin  263 

1/varp,  varpas    17,  258 

Varvari  422 

varsbas,  Rechnung  nach 
17,  232 

varsb ävasa  469 

varsbisb^ba ,     ^  sbiyas, 
«shman  17,   191 

|/val  127   (valiyyaJ).    99 

valaga  264 

Valabhi,  Concil  von  218 

valayamaya,  valagamfita 
264 

vali,  Vali  146 

Valissaba  17.  6.  7 

Vallabbadeva  (subhäsbis 
tävali).  208.  17,   168 

vallari   169 

vallaväta  66 

vavabara  (dasakappava: 
va«>)  228.  4.357.446. 
65-7.   72.   17,    13 

— ,  Auszug  aus  446 

—   -cürni  466 

naya  17,   U  2 

nijjutti   17,  67 

vavabäria  17,  39 

Vavvara  322,  s.  Babbara, 
Pappara 

vafikaraiia  17,  290 

vavya  17,  266 

yv&8f  uvvasai'  201 

vasan,  Kaufpreis  17,  228 


Vasit^bagotta  17,   6 
Vasisbtha  17,    179.  260 

(dharmasütra) 
vasu,  agni  17,    182 
— ,  u.  marutas  17,  181.  2 
Vasu,    u.    Tisagutta   17, 

106.  7 
Vasndattg  836  (anga  11) 
Vasudeva  320.   17,  47 
vasti,  =  vastu  863 
vastu,  Abscboitt  d.  pürva 

854 
|/vah,    vahijjä    223,    vu= 

bbba8i88,vaheünal29, 

nirvyüdba  460.  3 
vahatn  17,  310 
Yahali  412.  22 
VabaHa  382,  s.  Pahaliya, 

Babayaliya 
vabassai',  Jupiter  414 
Vabassatidattä  836  (a.  1 1) 
vahuyä,  vadbü  144 
vabüpotti  165 
|/vä,    =  9ush    143.    81 

(auuvvaya) 
v&  (vai)  Arkalinab,  Vär; 

kalinal^  17,  380 
4  väitta  885 
väiya   282 
Vaubhüi  17,  61 
väuUaya  73.  4 
väkyärthopamä  208  al. 
vägaraua    285.    90.    306 

(36000),   8.  pauhä® 
vägdevatya  17,  346 
Vägbhata    209    (cüaqikä^ 

ratilaka) 
väcaka368. 17,  20(erkl.) 
väcanä   214  (7).  27.  72 

(upalabbyamana^).  17, 

36  (Mlthuri).  86  (3  des 

mabanisiba) 
—  -'ntara,  »anderer  Text« 

272.    91 
vacay  210.  28 
väjapeya  17,   276  erkl. 
v^ua,  Pfeil   17,   285 
väua-m-aiptara  311 
vauapari^ä  17,  264.   6 
Vä^ärasi  321.  423 
vaiiija  415 
Väuiyagäma  316.  21.  4. 

36.  468 
vafira  96 
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väta,  vi»,  uva®  278 
(valla-)v&ta  66 
Vätsya  17,   197  (mim.) 
vädi(n)  353.  67.   17,  20 
väraaiiiya  302.  412.  22 
vämaya  422 
vämaiu  380.  476 
Vämad«ya  17,   179 
Vämana  476  (alaipk.) 
vämanikä  412 
vämalogaväi  333 
vämaqiga   119 
väyaga-vaDsa  17,  67 

vara  294 

Vayubhüti  300 
v&r  17,  241  (etym.) 
varaa  |/var  304 
Varatta  322  (anga  8) 
V&ra9a8i  312 
variyya,   =  viväha  165 
y&riseMa  322.  4  (a.  8.  9) 
VfiragaMiy&302.  412.  22, 

8.  Caru»,  Th&ru<> 
Värunavaradiva  891 
Varn^iya  380 
ykrniftj  u.  säum!  17,  265 
VEra^oda  391 
Varkakhau4i  17,  219 
Varkalinas  (v^  Ark»)  17, 

380 
Varahyfiyani  17,   168 
v&layam  17,  28 
Vilmiki  206 
vava  17,  373.  4 
v&va4a  70 
vivavi  (vama?!)  313 
vavattari  (72)  836 
y&vata  17,  201 
^vasa,  vanha,  Jahr  228. 

412(Oko4i),  —  Bhara= 

tadi  294.  411 

—  -hara  411 
Vasavadatta  206  (Suban^ 

dhu) 

—  387  (anga  11) 
Vasuki,      Schlange     17, 

168.  4 
Vasudeva   298  (9).   820. 

60.   424   (Ka^ba)  17, 

19.   175 

ga94>ya   367 

Vasnpujja  278.  17,  60 
Vastup&lavid  159 
▼astuvidya  17,   237 


vastosh-pati  17,  284 

patiya  17,  236 

viaccb,  >.  caksh  166 
Viatta,  VyakU  17,  61 
viuUa  (vyakula?)  194 
vikaia,  Abend  17,  78 
vikfiti,  prakriti  17,  180 
vikkhaqibba  294.  406 
Vikramankacarita  209 
Vikramaditya    159.    62. 

219.    17,    73    (nicht 

in  Ava9y.) 
vikraya  17,  247 
vigappiya  17,  86 
vicara  85  3 

9reni  17,   66 

vicaramf  itasaipgrafaa  363. 

4.  71.  430.  6.  58.  60. 

77.  8.  17,   1.  16.  20. 

36.  67.  80.  6 
vicritau  17,  211 
vichadda,  samüha  139 
vichinnam,  dee  Jahre»  17, 

222 
▼ichuh,  tyaj   146 
vicheha,  vikshepa  72 
Vijaya,  König  270.  336. 

17,   74 
vijayadara  390.   1 
Vijayapura  837 
Vijayamitta  336 
Vijayaseoa  415 
vijjacara^aviyicchaa    17, 

12.  88 
vijja,    agasagami^i   479. 

17,  68 
vijj49appavaya(pavva  10) 

357.  65.  6 
vijjatisaya  338 
Vijju  312 
vijjulaa  193 
vijnanatman  17,   160 
vlipcna  78 
Viipjha  17,   126 
vi(a  116.  65 
vi((hi  415 
vi4amviya  156 
viuaya    257.  441 
vi^aya-pavvatiya  364 

samahi  17,   79 

suyajjhaya^a  17,  44 

Viphu  383 
vitti,  vfitti  267 
vidüshaka  116 


videfaa,  Videha  260 
Videh»,    ^jacca,    ^dinna 

261 
— ,  plur.  398  (Mihiia).  9. 

421  (König) 

putta  801 

raya   879 

vidya,  samyagjnana  17, 12 
dharakula  17,   51 

—  'Sth&na  (14)  17,  9 
vidvan  17,  156(vedant.) 
|/vidh  (vyadh)  viipdhaqpiti 

98 
vidhiprapa  288.  31.  50. 

1.  869.  72.  17,  1 
▼inaya  460.  68 

pi(aka  17,  42 

vmdiiflara  244.  5.  346.  7. 

68,  8.  binda®,  loyab. 

paryanta  17,  8 

vipa4ivatti  273 
vipariUpada  17,  291 
▼ipakafrata  270 
vippajahanaaeoiya  868 
vippajaha^avatta  864 
vibhatti,  Casus  (8)  17,  80 
vibhavana   175   (ati9aya) 
Vimala  278 

vima^a,  der  Gestirne  416 
_    -pavibhatti    278.    4. 

17,  18 
vimakkhajjbaya^a  261 
vimoktyadhyayana  254 
vimntti  267 
vimotti  278 
vimoha,  vimoksha  253 
viyavatta  864  (di^thiv.) 
viyiha,  vivaba,  vyakhya 

294.  304.  5 

—  -pannatti  294 
vira4iip  pi,   viri®   66.  7 

8.  ciri^ 
riramaliuip,  Bo4httm  108 
viraa,  viltna   100 
viraj,  metr.  17>  179.  212 

(brihatigarbha) 
virajall^    für  gira  ca    17, 

257.  8 
viratkakubh  17,  297 

trishtubh  17,  282 

para-nab^ih  17,  255 

—  prastarapankti  17 ,3 1 0 
yira4-atijagatl  17,  882 
atyashjj  IJ,  247 
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virld-arobrihati   17,   190 

garbhä  17,  180.218. 

77.  97 
—  -jagati  17,    234.  40. 

7.  72.  302.  6 
virnddha  17,  27.  85  («ta« 

ra,  avi**) 
viroddhädhik8hepa208  al. 
vfrodha     175     (atifaya). 

203  al. 
vilayä,  vanitä  125 
ViläyavisayavÄsi     (Cil® !) 

397 
viUsalalia  156 
vileva^a  282 
villam,  rahagyani  76 
Villana  897 
Villala  332 
villi,  valli  92 
vivaddlii,  ahibndhnya  17, 

31,  8.  vividdhi 
Vivasvant  17,  812  Qftya) 
vivaya,  vipftka  830 
8ua,  -9ruta  270.  86. 

335 
viväta  273 
viygsa  17,   211 
vivSha,  vyfikhyft  224 

cüla  230 

cüliy&  274.  96.  17, 

18.  «7 
pannatti  283.  4.  17, 

18.   29.  30 
viviktacaryÄ  17,  46 
vividdhi,ahibadhnya268, 

8.  viva44bi 
vivvoka  208  al. 
vi^apba  17,  215 
Vi9älä,  Mutter  des  Mabas 

vira  261.  8 
— ,  Stadt  262 
vifesba     175     (ati^aya). 

203  al. 

grfthin  361 

vivaraya  17,  65 

'fiva^yaka   227.    17, 

70.84.  100(»bha8hya) 
vifeshokti  208  al. 
vifva-krishti,  -kshiti,  -ja: 

na,  -nara  17,  288 

srij   17,   298 

Vi^v&mitra  17,   179 
visha  17,  161  (nir»,  Tris 

kü$aO) 


visba.danta  17,  164 

—  -düsbiyf,  -n&9ini,  -sars 

piyi,  -faariui  17,   162 
vishama     176     (ati^aya). 

208  al. 
vishasarpa  17,   162 
vi8baciahari9a  (!)  17,  209 
viBbltufi   17,  210  etyra. 
visbkandba    17,    215.    8 

(101) 
vishti  84.  5 

visb9Q-varavfibanal7, 1 6 1 
^visaqavadin    241 
yisakaipdali  174 
vi8aipthiila,Tisaqibala  136 
Vi8gmpavä8i   397 
Vis&hfigayi  465 
(]äi-)vi8Qddba  145 
visüiyÄ,  Cholera  17,  109 
visohi  257.   17,  22 
vismaya  198 
visnirita  214 
viha4ia  100 

vihärakappa  17,    12.  88 
»vibiip  282.  3 
vihipagfira  (18)  380 
vihimaggapavä  228 
vibfitaip   114  (cesb^älaips 

kara).  208  al. 
Viibhaya,    Vita»,    Viya<> 

398  (Siipdba-Sovfra) 
vija  17,  258  etym. 
vlyaräyaauaip  17,  12.  88 
Vfyasogfi  312 
vlra,  Diener  17,  227 
— ,  acht  17,  200 
Vira  212.  65   (boddha.). 

17,  60.  1,  s.  Mahävlra 
— ,  Schwester,  Schwesters 

söhn,  Tochter  17,  98 
Virakanha  420,  ^iiha  823 
Vfragani  17,  81 
Vira-tthaa   268.   427.  9. 

81.  44.  5 
Viradeva  17,  40 
Virapura  337 
Virabhadda,     »dra    217. 

435.  8.   17,  75 
viravara  380  (Mah&vira) 
Vlraseya  424 
viriya  263  (bfila®,  paipdi- 

ya*») 

— ,  puvva  354.  5.  65.  6 
vfriy&y&ra  258 


v!saraT,  Vsmar  111 
vnkkaipti  395 
vQCchinna,  yuchea,vyava® 

211-3 
vu44a  42 

vu44ha8&vaga  17,  27 
Vnddha,  -vayana,  -s&sana 

17,  9 
Vaddhi  424 
Va4ha  898 
vfiksha,  zd.  varesha  17, 

191 
vfitti,    Commentar    267. 

17.  6 

prakSra  (18)   880 

vfitra,  Feuer  im  17,  278 
v]:itrah&  madhyama][^  17, 

872 
vriddha  17,    194  (fünfte 

Lebensstufe) 

nyfiy&nnsfira  829 

vfida  457 

vicSranft  463 

—  -vy&khyft  17,  28 

—  -9ravaka  17,  27 

—  ö&c&ra  7.   191 
Vri9a  17,  880 
vri9cika  17,   162  (Gift) 
vpshant  (!),  indra  17,  877 
Vrish9ida9a8  416      [871 
vrihat  -  Kharataragacha 
vfihan  -mithy&tvamanthas 

na  458  ^aribh.) 
veftlia,  vaikfilika,   vaidfi: 

rika  17,   78,  s.  yeyk^ 
veuvvino  867 
Vejayaiptaddra  891 
ve4i9a  192 
ve4ha  17,  36 
venaiya  267.  66.   17,    8 

(buddhi).   14 

vÄi  (32)  259 

ve9a!Ly&,  lipi  399 

vetasa  17,  248 

vetäliya  261 

Veda  424 

veda  804  (4).  455  0*1«.) 

vedaa  (kammassa)  895,  s. 

veyave® 
vedavacanäni  457 
Vedag&iya,   ®in&iyo  899 
ved&nga  288 
Teipdäyaufi  428 
vemfi^iya  892.  444 
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veyaga-paya,   ^bandhaga 

896 
veya^fi  395,  °aijja  17,  49 
veya-veyaa  896 
veylliya  261.  439 
vey&vacca  (10)  17,  83 
veramaoa    317.    8.   436. 

17,  78 
vela^aa,  vridanaka  156 
Velaqidharovav&a     274. 

17,   14.  87 
vesa,  dvesbya  186 
Yesamaoa,      Yaifrava^a 

337.  17,  27 
— ,  «ovaväa  274.  17,  U. 

87  [126 

vesavilayä,    veyyavanitÄ 
Vesäliya-sävaga  263.  300 
Veaäli  262.  421  (Videha) 
vesij'aip   17,  9 
Vesiyaputta  300 
vehat  17,  281.   6 
Vehalla  824  (anga  9) 
Vebfiyasa  324  (a.  9) 
Vaikbanasänam  17,   277 
Vaicitravirya   17,  267 
Vaijana   (vai  Jana?)    17, 

380 
vaitäliya  235.  9.  69.  61, 

ältestes   der  nacbvedis 

sehen  Metra,    Vorstufe 

für  äryä  17,   399  fg. 
vaid&rika   261 
vaidyanätba  210 
Vainateya  17,    161 
vainayiki  17,   14 
vainya  17,  341 
vaibädba  17,  205 
vaiboka  114 
vairftja  17,  291.  2 
Vairfi^apura  398 
Vai9aiika  259.  62  (vai^^^) 
vai9eshikadar9anain    351 

(Terasiya) 
vai9ya  17,   196 
vai9vakarmani  17,  375 
vai9vänara  17,    288 
Vokkaua  397 
vochinna,  vochea,  vyava^ 

251.  465 
vo^a,  vo^ba  111 
Votikal7,75,  s-BoOPau*» 
yoipdaya(boip(a)  111.17, 

28 


vodahi,  vodrabi  140.   1 
vora  70 

voliqidalivi  399 
volina  72.  7.  103.  68.  76 
vosa(ta  208 
vyaipgya   191.   203  al. 
vyatireka  203  al. 
vyatyayo  vabulaqi  78 
vyadvari(}/vyadb)  17,300 
vyadbvfi  17,  293.  4 
vyantaräyatana  336 
vyabhicäri   bhava^    128. 

64.   65 
vyavacbinna  252.  349,  s. 

vuO  vo« 
vyavacbeda  17,  85,  s.  vu® 

vyastam,  des  Jabres  17, 

222 
vyäkarana    304   (36000). 

476    (18) 
—  -sinba  209 
yyäjastuti  203  al. 
vväpäravyangya    203  al. 
VyÄsa  206  (MBbSr.) 
vyasärtba  17,   56.  71.  2 
J/vraj ,     vitivatiipsu     369 

(°  vaiipti,  °  vai88anti),pas 

vvaiu   155 
vraU  (12)  17,  75,  s.  ma= 

bEvrata  [261 

9,  und  j,  im  Auslaut  17, 
— ,  fürs  17,  2.  17  (9va8). 

46.  9.   62 
— ,  zu  s  17,   180  (sarva) 
gaka  308.  96 
9akatoddbi  17,  30 
(Jakavfisbak&la  258 
9akunl  (U^idyäs)  17,  9 
9akritpiQ<|&  17,   245 
9akvarigarbbä  17,  231.  4 
^aipkara,   Comm.  vedan: 

tasütra  17,   158-60 
9ankudbgnajvaia  17,  209 
^ankba,  Scblange  17,  164 
Cankbapulika,    Scblange 

17,   163 
9a(batä,  Bqa^   17,  48 
9atakäd  ikar  m  agran  th  &8 

354 
9ata9ärada.l7,  233 
9atabasta  17,  288 
9atäyns  17,  233        [348 
Catruipjaya-mäbätmya 


9antivÄ,  '^v&n  17,  308 
(püti)-9apbari  17,  231 
9abalaip  brabma  17,  138. 

42.  4.  58.  60 
9aval&c  cbyamam  17,  144 
9abda,  Oygkya  203  al. 
9abdaprabbeda(!k&  276 
9abdädaya8  (3  u&j&i))  352 
y9am,  saipta,  uva°,   pa^ 

157 
9aniana,  =  Yamal7, 138. 

47.  8.  278 
9aniigarbba  17,  204 
9ambbu  -  mayobbubbyäm 

17,  240 
9ayana,  Lager  17,    265. 

6  (Okäla) 
(Jayyaipbbava  213 
yqsLTy  vlsijjiyya,  vosirämi, 

Ore  444 
y9ar,  9al,  celare,  belan 

235  (9ara9a,  9arman) 
9ara9i,  für  sar°   17,  249 
100  9aradas  17,  232 
^arapunkba  17,   265 
21   9arkar&s  17,    181 
9arva,  sarva  17,   180 
\/q&\,  ucbalanta  139 
9alya  17,  290 
gavarf  422 
9avajivin  209 
9a9in,   Aufgang  des  206 

(9a9inani  asüta) 
gäkat&yana  17,  325  (rik= 

tantra) 
gäkya  259 
gäkv&dayas  381.  17,  37 

(got) 
gäip<|ibbya,   «lya  398 
gätapatbikas  17,  322 
^ätavabana  31.  2.  159 
9antfijv&la  17,  231 
9antigaoia  17,  278 
pänticandra  (up.  6)  213. 

24.  58.  415 
pantisüri  17, 44.  97  (utta^ 

rajjb.) 
9ari,  Vogel  17,   246 
^ärngadbarapaddhati  205 
^&1&  17,  235   (etym.) 
—  -devata,  -süktam  17, 

234 
9älöri   140 
9äler  navfi    mafijari  205 
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pfilyaghfirya  2B8 
g&9vata  17,   168  (kttnst« 

licher   Vers) 
9aaana  222 
fästra-parijnä  252.  8 
—  -vfirttSsamuccayavfitti 

468  (Haribh.) 
9in9a(pä)vnk8ha   17,  162 
4  9ik8bäpadavrata  17,  76 
9itipadi  17,  269 
9itipadam  avim  17,    302 
9iroinärga8nigdha   167 
9iva,  u.  rudra  17,  188 
— ,  8  mürti  des   17,   180 
givaprabha  17,   61 
^iva9arman  364 
9i9uvrik8ha  17,   162 
i/9i8b,  uchüdha?  161 
9i8byahita  17,  44  (uttar.). 

51  (äva9y.).  8l(pi94.). 

5  (vi9e8häv.) 
9i8byfivalika  17,   6 
9itarakshä   161 
9tbbam  17,  241 
gilänka  268  (9ake  798). 

881.  402.  16.  66.   17, 

84  (KotyO) 
9aka-8&ri-kf  19^0^111     17, 

240 
9nkla,  lies:  9ulka  17,  304 
9uklavasri8bte   106 
9a  di,  sa  di   17,  86 
9uddbam  brabma  17,  142 

.4.  69 
9anam  17,   261 
9aiiä-8!rau  17,   262 
gubha9ila  127.  69 
9ulka,  nicbt9uklal7,  304 
|/9a8h,     sausen,     |/9ush, 

dörren,  9ushma  17,  217 
9üdra  17,  197  (rathakära) 
9Ürapaträ  17,   213 
9ürpam,  als  Gandbarva  17, 

267 
9]*ingärabbäva ,    ^rftbbäsa 

203  al. 
9ntam  in  der  ämä  go  17, 

278 
9ailair  bandbayati  206 
(Joktikävati  898 
^aunaka  17,  322  (cit.) 
(laarikanagara  398 
9aulika  17,  119 
9yäma-9abala  183 


9yäraäc  cbabalara  17, 144 
Pyftma,  <^märya  217.892. 

3,  s.  Samajja 
|/9ra  (9ri,  9reyas)  17,  236 
j/'9raddh&,  saddabfimi  17, 

13 
9raddb&nam  467 
9rava8yu   17,  217 
9räddba -jftakalpa  450 
pratikrama9asütral7, 

70 

bhuj  209 

9ravaka-krityäni  371 

—  -prajnapti  871.   6 
pratikrama9asütral7, 

70 
^9ri,  samäsejjaqiti  294 
^9risb,  9lisb  17,  216 
gridbara  207 
(Inmaddattopanishad  17, 

136 
9ruta  214.  22 

—  -kevalin  213 

dbara  863.   17,  20 

racanä  216 

— -skandba261.  60.  457 

22  9ruti   137 

9reoii  860    (siddba^,  mas 

nusbya®) 
grenika  266.  383.  421 
9resbman,Scblingel7,2l6 
9lesba,   ^opam^  203  al. 
9lesbacbayi  6.  147.  8.  62 
9loka  231   (grantba).  446 

(1  aksb.  zu  viel) 
— ,   älter  als  gätba  238 
9vitra  17,   297 
(Jvetaketu  17, 179  (avara) 
^vetapa^  27.   169 
^vetaipbikfi  898 
Pvetambara  219.  29.  41. 

17,   27.    132    4 
sb,  finales,   aus  ksb  17, 

191 
— ,  statt  s  17,   280 
sbatpada    17,    218.    31. 

69.  82 
sbatpäd,    fem.   17,    179. 

247.  302 
sbadabda  17,   176 
sbadarca,8badrical7, 178 
sba4äva9yaka  433.  17,  53 

C^sütra) 
sba4bb&ga  17,  302 


I  Sbäbdn  Sbäbi  803 
sbv  u.  jj  2 
s  zu  9  17,  246 

—  für  9  17,  246.  70.  1 
sa  im  9atap.,  se  Jain.  267 
saajjbaya,  Nacbbar  102, 

<>jbia  41 
sattna-bala  443 

—  -ruya  288.  17,  9 
salin!  416  (karaya) 

pära  17,  9 

saiplebana    813.    8.    17, 

12  (kb) 

suam   17,    12.  88 

saipvacbara409  (6  Arten), 

^tsara  17,  202  (etym., 

yvart)  ^ 
saipvatsarapratiraftl7,224 
saqivara  17,  49 
saiprarana   70 
5  saipvaradärfiiip  380 
Saqivartayant  17,  277 
saqivegädini  (73, 48 u. 27) 

17,  48.   9 
saqivyavabära  361 
saipsära  17,   162.  3  (ve: 

dänta) 

—  -samudda  805 

sagara  840.   1 

<^avarana  17,   163 

saipsfisb^i  203  al. 
saipskf  ita  -  caityavandana 

468  (Haribb.) 
saipskptEtmänu9äsana 

468  (Haribb.) 
21  saipstba  17,  221   C&'. 

buti) 
saipsvadanä  105 
saqibita    17,    69    (parah 

saipnik^) 
saipbiya,  Textform  17,  88 
sakaksbam  17,    248 
Sakalacandra  416 
sa-kavvakaya  (svakävyas 

krita)  468 
[/sakk  17,   125 
Sakka,  ^akra  811 
— ,  gäkya  881.  17,  82 
Saga4a270.  336  (a.  11) 
sagada(saga)  -  bbaddiyäo 

17     9 
Saga4äla  17,   78 
Saga-Yava^a  882.  96 
Sagara  278  (anga  4).  821 

31** 
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(aSga  8).   68  (^cakras 
vartin) 
sagona,  nirgnna  17,   159 
saipkara,    ^^ktroa  203  al. 
saipkalpa    17,    153.    4 
(Okshaya) 

iDÄtra  17,    158 

8aipk8hepik&  dafft  273 
Saqikha,  S&ipkhya  379 

p&mokkha  800 

Baipkhfi  272 
saipkh&da  (gh)   809 
saqikhäQa  804 
saipkhejja  286.  7.  351 
saipkheviyadasfiu  273. 17, 

87 
saipgati  17,  275 
saipgamavirahavikalpe 

207 
saipgaha  17,   39  (exeg.) 
saipgovaipga    304.    462. 

17,   10.  35 
saipgraha  851 
saipgrahaui  217.  67.  376. 
89.   17,  31 

kSra,  -kfit  17,  63.  72 

vfitti  458  (Haribh.) 

samgrahitar  17,  198.  201. 

99 
saqigrainä9i8  17,   381.   2 
saipgha  486   (früher  und 

jetzig) 
—,  =  khaipdha   17,   23 
— ,    Concil  214  (?ä\a\U 

putra) 
8amghayani4 1 3(Haribh.). 

17,  71 
8aipgbavähya ,  excommus 

nicirt  214 
saipgbaya  17,  36 
sa-cüliyäga  254.  80.  4 
8accadaram  327 
Saccanemi  822   (a.  8) 
saccappav&ya   (puvva   6) 

855.  65.   6 
Saccabh&mi  320.  2 
saccavia  166 
saccid&nandarüpatä      17, 

155 
sachaqidaip  (sva^)  17,  27 
sachaipdabuddhi  17,  35 
8achaha  (sachäya)    193 
Bacchi,  sicchi^i  45.  6 
sajäta  17,   188.  213 


sajjana,Liebe8leutel  34.51 
sajjhäya,  svadhy&ya  445. 

17,   74 
Saipjaa,  SaipjaTjja  17,  46 
8aipjama395.  17,  72(17). 

88 
saipjüha    864    (di^^hiv.). 

17,  32.  8 
saUa  208.  9 
saUbitaipta  304.  79.  17,  9 
8a<|aipgavi  379 
8a<|4hiy&,   8a4<|bfyara  (?) 

17,    116 
saipthä^a    406.    17,    25 

(^fiflupuwi) 
saiptbii  408 

Saip4ibbha,oila898.17,7 
sanha,  sükshma  109 
— ,  9lak8h9a  17,84  («reou) 
satitva  75.  6 
SattadhaQU  424  (uv.  12) 
sattanäma  17,  30 
sattal!  200 

8att&9asaUhi  (?)  17,  33 
8attä-8ämanya  17,   122 
sattikka,   ^'kkaya  256 
Sattuse^a   321    (anga   8) 
satthaparinn&   252 
satthaväha  17,  26 
satthävattbft    166 
satthi,  svaeti  79 
satya-devatya  17,  858 

saipdha  17,  167  (ve= 

d&nta) 
aa-tsaru   17,  258 
saduktikarD&mrita  205-9 
sadda,  9abda  17, 39  (exeg.) 

sattikkaya  266 

saddah-amäi^a  388 
Saddälaputta  317 
8adhrici  17,  309 
8anll,  irrig  zu  sana  17, 888 
Saiptanvant  17,  277 
Saipti  278  (anga  4) 
Saiptijioa  212 
saqith&ra  427.  9.  31.8.9 

padiggaha  868 

saipdebavishausbadhi  476 

(kalpas.) 
Saipdhfipa  271 
Saipdbfitar  17,  277 
saipdhi,  Mangel  bei  Ono> 
matopoien  190,  imConis 
positum  257.  331,  Re= 


geln  17,  29,  irregulär 

17,  138.  317,  atrenger 

17,   181.  4 

saipnati,  ^homa  17,  214 

sannli,  saipjnft  395 

aanni  297  (paipciipdiya). 

895 
saipnikarsba  17,  69 
saipnivaa  408 
saqnnygsin  17,    139.  56 
sapatna  17,  207 

säha  17,  206 

sapatnl-parEnutti  17,  264 

bftdhana  17,  265 

aapta,  fishayas,  aufgezählt 

17,  349.   60 
— ,  m^naväa  17,  288 
saptatikfi  354 
saptaikaka  256 
Sabara  332.  97,  «ri  313. 

80.  476 
21    sabala,    ^abala   468. 

17,   71 
sa-bhikkhu-ajjhayana  17, 
79 

bhikkhugam  17,  46 

samaa  17,  29 
samaichaipti  (samatiga^  ?) 

177 
samana,  frama^a  263.  4. 
6.  381  (5).  445  (^m). 
17,  22  (u.  säyaa).  32 
(6).  7 

gu^amukka  17,  27 

tta  381 

dharama  (10)  17,  72. 

I      83 

aania-t&Iam  282 
saniabhirudba    364     (di: 
HhiT.).  17,  39  (exeg.) 
samaya  243.  60 

khetta  891 

—  -'»ac&ra  243.  5 
Samaradityacarita     468 

(Haribh.) 
samavatSra    (®yära)    17, 

25.  87 
samavasara^a   17,  61 
samaväa  228.  4.  77-94 
samasyä,  -Vers  160 
8am&,  Jahr  17, 229  (etym.) 
samftdhi  203  al. 
samSya  243 
sam&yära  294 
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sainfisa,  ^sokti  208  al. 
sam&s&rtha  17,   71.  2 
sam&hi   264 

nb&na  17,  46 

samähita  208  al. 
samiti  257.  17,  47  (8  u. 

5).  88  (6) 
samiddha     17,     870.     1 

(äpn) 
samtkaraya  17,  806 
samnggh&a  895 
samnccaya,  ^flesha,  ®yos 

pam&  204  al. 
Samnccheiya  275 
samuUh&nasua  17,  14.  88 
Samndda  821.   17,  7 
Samuddadatta,    °tti  837 
samuddap&lijja  17,  46 
Samuddavijaya  434.    17, 

47 
samuddesaga  285 
samuddesa^akftla  286 
samndra,  Luftmeer  17,286 
Samudragapta  803 
samupasthapanafnita  17, 

14 
samüha  17,28  (khandha). 

289 
sa  me  samäsamo  17,  168 
samotthara^a,  vyäpti  112 
samoy&ra  17,  87 
samosara^a  (4)  264.  97. 

318 
saippanna,  "phala  17, 245 
saippfita-vant    247.    17, 

207.  69.  803 
sainpävf  17,    119 
Saipprati  214 
saippradfiya  848.  9 
Samba  320.  2 
Saipbaya  424 
saipbala  185 
Saipbavaddha^a  17,   74 
Saipbhava  278 
saipbhftra  17,   186 
Saipbbüa   17,  7 
Saipbhüavijaa  273 
Saipbhütivijaya  213 
samma ,    farman ,    Name 

auf  17,  81 
saipmati,  ^ty&di  258.  347 

vfitti  871 

sammatta,  samyaktva  258. 

395 


samroatta-parakkama  17, 

48 
sammasna ,     samyakfrnta 

17,  8 
samyaktvakaumndl  388 
samraj   17,    276    (Weihe 

des) 
saya,   9ata  249.  95  (41) 
sayaciavihiip  282 
Sayadbaim  424 
Sayaipbhn-ramaQa  17,  29 
Say&9fya  801 
saragayam  282 
saraui,  9arani  17,  249 
Sara^yü  17,  812.  3 
Sarasvatt-  ka9(häbbaraoa 

208.  475  (kalpänt.) 
Sarassatl  837  (anga  11), 

devi  424 
sarahassa  304 
sar&j&no   brähmanS^    17, 

200 
8arivvaya,8adrigvaya8l7,6 
sarira  395 

kali   156 

Vsarj  +  ava  17,  269 
sarpa  17,   162.  8 
—  o&huti  17,  292 
sarva,  fUr  9arya  17,  180 
sarvadar9aDa8aipgraha205 
Sarvaräjaga^i    871.   457. 

17,  20 
earvavieaipv&din  241.  17, 

67 
sarvasäropanishad  17,138 
sarvfinnsyüta  152 
sary&ntarastha  17,   151 
sarv&nnäni  17,   240 
salla,  Vergehen  455 
salluddhara^a  456.  61 
Savari  802.  412.  8.  22 
savftsinau  (a9yinau?)   17, 

805 
8avi9e8ha  17,   159 
savyeshthri  17,  299 
sawaggena  296 
savvaipgoyaipga  461 
sawatobhadda   364    (di: 

Uhiv.) 
8avvaddh&  17,  29.  37 
Savvannu-desia  17,  50 
saTvasuttajoga  224 
8avya8nmi9&  278       [  (6) 
8ar8ama!ya,  8va^  356.  64 


I  saeamaya    252.  66    (-pas 

raeamaya).  17,  37 
sasamayaeutta  365 
Sasippaha  17,  60 
Saei,  lipi  401 
8aha8udd&a,  eahaeä  uddH: 

ha  270 
sahasraha8ta  17,  288 
Sahas8&Dta  801 
eahokti  204  al. 
S&i,  Svati  17,  7 
f/sftijj,  Oai  (P&li  s&diyati) 

454 
sfiisayattanä  251 
Sfieya  32i.  98  (Kosala) 
Sfiipvavijaya  17,  812 
säkshiyam,    Nomin.    17, 

188.   55 
s&kshepa  204  al. 
8&gara  321  (anga  8) 
Sägaradatta  337  (a.   11) 
sfigarovama  268.   412 
Sfigeta  324.  38 
Säipkhya    269.    17,    37 

(O&dayal?) 
Lehre  17,   143.  60 

(3  guna,  5  tanm&tra) 
eftipgr&hika  244 
edel  81.   122 
Sätakar^i  851 
S&tavahaDa  168 
sätahan  17,  250 
8&tijjai  454 

8a-'ti9aya  457,   »tva  251 
8ada8a8patya   17,  333 
aädharmikkvagraha  467 
sadhu,  -eaqigha  214 
(ajja)  S&ma  ((Jy&ma)  376. 

92-4 
Sfimajja,  ^Jy&mÄrya  17,  7 
8äma&äaphala8uttal7,123 
efimanna  17,  122  (8 fach) 

—  -puvva  17,  78 
8ämay&cärika288.43.  17, 

47 
8&maveda  804 

—  -8aiphit&,  letzter  Vers 
(in  N)  17,  354,  blos 
fircikam  (Ath.  P.)  ib. 

s&masavalam  17,   145 
Sämahatthi  801 
8äm&,  9yiim&  156.  7 
sfim&ia,  8&m&yika  243.  4. 
34d(pnyva).  78  (&gftra). 
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433  (ivayy.).   44.  17, 

11.  37.  60.  60.  7 
sämäia-kada  442 

carittagapa  17,  85 

'jjhayana  17,  38 

nijjutti  17,   57.  68 

puvva  343  [843 

sämäia-m-fti  jäva  244.  5. 
sämäia-m-äika,  -äiya245. 

321.42  (puTvau.  anga). 

428.  4.  62.  17,  60 
säm&cäri,    drei    869-72. 

447.    9.    59.  69    (kaU 

pas.).  17,   10.  48 
sämanaiii  864  (di^thiv.) 
säm&tiga-m-&diyäi  243 
sämädia,  sämäyika  17,  23 
sämänya  204  al.,  dreifach 

17,    122 

grähin  851 

bhfishi  6.  69.  60 

sämäyfirf    223.    88.    44. 

445.    53  (10).    17,    1 

(3).    47  (10).   61  (3). 

72.  88  (ogha«) 

—  -ägupovvi  17,  26 

—  -vihi  370.  428.  58 
samayika   243  fg.   (anga 

u.  äva9y.).   17,  22.  6. 

89.   62  (etym.) 
— ,  8ha4adhy  17,  22 
sämäyik&di   478.    17,    8 

(vindu<>)  [88 

samayik&dbyayana  17, 89. 
säm&yikfiropana  443 
Säinncheia  381.  17,  66. 

91.   112-4 
8ammana8yal7,2 12.306. 7 
sämya  204  al. 
sftraa  (|/smar)  804 
SfiraQa  821  (a.  8)      [475 
S^rasvataip    V3'iikara9aqi 
8&ri,   «rikä  17,    246 
säriccha  89 
sarüpavatsa  17,   246 
sälaa,  9yalaka  17,  38 
saiamba  17,   139 
Saiavähana  17,  73 
Sai&4avi  336 
Salibhadda  271 
s&vajjajogavirai  433.  17, 

28.  4.  87.  51 
s&vana,  9räva9a  416  (als 

erster  Monat) 


SftTatthi    215.    317.    21. 
87.  98  (Kunala).  428. 
17,  66.  91.    100.  6 
savana,  Jahr  409 
sävaya,  9yEpada  341 
säsaa,  9a9vata  273  (kam? 

ma) 
säsaya,  =  saa,  9ruta  17, 

23.  60 
^säh    83.     183  (9ft8  und 
sadh),   sahia    100.  63, 
sittha   72 
SahaipjaQi  386 
sähammiya  467 
sfihavasa   112 
sÄhu  486.  45  (^vO 
sähuli  87.   184 
Sinha   17,  7  («äcärya) 
Sinbala,  "11  313.80.422. 

76 
Sinhali,  lipi  401 
sinhäsanadvätrin9.  886 
sinhi  17,  262 
sikkba  304.  436 
siipgavera  308 
)/sic,   sippaqito   133 
sicaya  81.   122 
sicchini  45.  6 
Sijjaipbhava  217.  17,  7. 

77.  80 
si^ha,  9ishta  72 
Sitaipbaracarya  17,  51 
siddha  367  (<)paha).  435 
Siddbattha  261.  424.  73. 

17,  60 
8iddba-paiicä9ikä  361 

pahu4ani    355.  427. 

17,  89 

varas&sa^a  881 

Siddhase^asüri  211    (AD 

1186) 
siddhase^iyä  863 
siddhaiguna  (31)  17,   72 
siddb&nta  218.  9  (Alter). 
22   (umfang).    5   (Be- 
stand).   6.  8   (einheitl. 
Redaktion).   82  (Spra^ 
che).    70    (nicht    im 
jetzigen).  4  (desgl.).  17, 
401   (schriftlich) 
—  =  sua,  9rata  17,  23 

dharmasfira  226.449. 

17,   10 
-^  Oaläpakoddhära  353 


siddh&ntika  467 
siddhävatta  863 
siddhiip  gaa  17,   65 
siddhimagga  17,  75 
Siqithali  802 
Siqidhu-Sovira  398  (Viu 

bhaya) 
sippaipta  ((/sie)   183 
sippira   99 

Siyyaqisa,  (Sreyänsa  278 
siri,   9ri  =  mukhya  64 
Siri  337.  8.  424* 
Sirikaiptä  338 
Sirigutta  17,  66.   116 
sirigovia,  9rigopikä  64 
Sirid&ma  337 
Siridevi  273.  423 
8irisiddbapähu4a  361 
siri-Vira  445  . 
siloga  282.  456  (^ddha). 

17,    36.  46 
Siva  423  (a.  10).  17,  27 
Sivabbüi  17,   67 
sivamaggagai  17,  48 
sivina,  svapna   141 
Sihara  397 
Slharin  418 

siosanijja,  9it08huiya  252 
8it&,  Sita  17,  268.  4.  312 

devatya  17,  265 

Siyala  278 

sfra  17,   256  etym. 

Silai,   gilajit  379 

Sflainka  251 

sUavvay a,  9ilEvrata  317.8 

sisaguijia  441 

siäapaheliyä  268.  411 

Sfba  324 

Sihala  332.  97,  Hi  412 

Sihasei^a  324 

sua  (suva),  9ruta  222.  46 

(kaUyft).     17,     21-28 

(ftvass.).  69  (2  fach) 
suaip  me  äasaip  219.  461. 

7.  17,  43.  77 
suakevalin  465.   17,   16 
suakhaqidha  251  fg.  85. 

6.  806.   27.  86.  7.  61. 

424.  47.  65 
suaga4a  17,  57  (nijj.).  60 
snyadevä  297,  ®vayä  466 
suanana  245.  462.  17,  8. 

21,  50 
parokkha  17,  8.  18 
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sua^u  442.  68 
suasägara  894 
suahara,  ^rutadhara  456. 

63 
Sumsa,   Suipsumä  311 
8uka4a-dukka4a  338 
sukadänumoana  435 
Suka'^ha  420,   ^^nh^  322 
Sukäli  321.  2 
Sakosalarlsi  439 
sukka   273.  423    (maha« 

ggaha) 
sukkha,  saukhya  66 
sukba  17,  153  (vedänta) 
sukhetta  273 
Sugaya-sissa  381 
Sughosa  338 
Sujaya  322  (anga  8) 
Sujäta  337   (anga  11) 
8u4bia  97 

sutta,  =saa,  9ruta  17»  23 
— ,  Text,  attha  Inhalts  16 

—  u.   ga^abara  17»    80 
(attha  u.  titthag.) 

—  u.  nijjattil7,  68(a8ati5 
sutre) 

— ,  88  im  diUhiv.    284. 

352  (22).  63.  6 

kittaua  17,  86 

ga4ajjhayana  (23)  17, 

72 
suttattha  267.  17,  20 
sutta-parivfi4i366.  17,  57 

—  -phäsianijjutti   17,  38 
suttägama  17,  35 
suttfi^ugama  17,  38 
sutt^äyayanippanna    17, 

37.  8 
Sudaqisa^a  271.  322,  ^yä 

17,  98 
SU  di  17,  86 
Suddhadai{it&  324  (a.  9) 
saddhasnddha  257 
Sudharman  213.  48.  300. 

420 
Sunakkhatta271.301.24 
*8un4  17,   262 
suipdari  442 
Supaü^ha  322  (a.  8) 
Suparpa,  garu4a  17,  162 
Sup&sa  278  (a.  4) 
Subähu  337  (anga  11) 
Subuddhi  368 
SubhatUra  304 


Subhadda  836.  422,  »ddS 

322.   36 
eubhäshitävali  208- 10.17, 

168 
Sumai'  278 
Sumangala  300 
Sumanabhadda  322  (a.  8) 
Sumana  822  (a.  8) 
Sumarata  322  (a.  8) 
Sunaati  463  (mahänis) 
8Uinati-t9ar«,  ^tSkrita  17, 

259 
8Qmahapa!nna    479.    17, 

63  (Opuvva) 
8nmina,  suviya  224(^bhäs 

vauE).  73 
Sumuha  321  (a.  8) 
sumnayä,  ^yu^  17,  255 
suya  8.  sua,  fruta 
Suyyasivi  464 
suragaua  341 

vimäua  341 

euraträna ,    Sultan !    159. 

415' 
suravaisaippüia  305 
8urä  17,  239 
SurädevI316.424(uv.ll) 
Sulasfi  321 
(ayya)  Suvatä  423 
Suvä8ava  337  (a.   11) 
8uvi9a,   273  (42),   8.  an-. 

miua 
Suvidhi,   ^h\  211.  2.  78 
(Pupphadanta).  17,  85 
(dharmavyavacheda) 
8a8had  17,  284 
SuBima  322  (anga  8) 
Suhatthi  17,  67 
Suhamma  249.  306.  17, 

5.  7.    61 
suhaviv^ya,   sukhavip^ka 

888.  40 
Suhastin  213.   17,   6.  7 
6Üaga4a,  sütrakrita  224 
BÜk8hma  204  al. 
y8Üc  BÜijjaipti  266 
BÜta  17,   197.  200,   1 

grämanyas  17,   199 

sütra   216.  22.   88   (ün= 

terBchrift).    53    (Styl). 

66  (|/8Üc!).    352.  455 

— ,  im  Text  citirt  17,- 54. 

5.  69 
—  22(88)  im  di«hiv.  362 


sütrakfira,   ^'krit  17,   58. 
72 

Bparvaniryukti  17, 36. 

55  (°9ini).  68  (^ika^). 
9.  83 

kfita  259  fg. 

gäthä  17,   54 

Bütrato  'rthata^  ca  848.  9 
sütradhara  17,  78 
Butrartha  216.  67 
Bütrita  216 
Bünrita,    °vati   17,   285. 

6.  73.   4 
süyaga4a  223.  59  fg.  80 

(23) 
süyamana  17,  200 
Süyali  397 
B&ra  273.  311    (aggama^ 

hesi   des) 
Süra  429 
Süradiva  391 
BÜrapannatti  246. 68. 4  0 1 . 
2.  18.4.  17,  12.  80.64 
Süraseya  898  (Mahurft) 
BÜri   17,  270  (etym.) 
süriapannatti  401-10.  17, 

57   (nijj.) 
Süriylibha  885.  6.  90  (vi= 

m&^a) 
BÜrovaräga  17,  80 
süryÄ  u.  80ma  17,  312 
süryaprajnapti  258  C^tys 

ädi)  401-10 
8Üryama8ayo^^  17,  304 
8Üryavan9i  17,  265 
(piva^arma)  -  Süryadibhil? 

354 
BÜla  839 

Brini,  Sichel  17,  267.  8 
se  (^aUp  sa)  267 
Sea,  Seya  ^veU  385 
Seabiä,    gyetavik&    275. 
386.  98  (halb  Kekaya). 
17,  66.  91.   109 
sejjfi,  9ayya  266 
seUhi,  9re8hthin  17,  26 
8e4hiBay&9i  297 
08e9a   321    (anga   8).    4 
(a.  9).  17, 81  (Name  auf) 
8eii6vai  17,  26 
Seuia,    (^reyika    297.    9. 
321.   421.    69    (Bhiip-. 
bhis.).  70 
—  -bhajjÄ  322  (a.  8) 
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<^8e9iya  863 

Sena,  Bhfmasena  17,  57 
senfigui  17,   180 
sen&nf  17,  201 
senämohana  17,  180 
se  'ndra^  17,  188 
86  bhikkhü  265 
seyä,  9vetatä  407 
seyyfi,  ^ayyfi  267 
Seyyasa  278   (a.  4) 
seribi,  sairibh!  129 
Selaa,   (lailaka  810 
Saindhavi,   lipi  400 
sairibh!  129 

Sogaqidhitft  887  (a.  11) 
Sottiyamai,  ^  vai  d98(Cedi) 
soma,   oshadhi,   na   can« 

dram&^   17,  364-6.  9 
_,  Mond  17,  857.  88  (in 

der  Regel) 
— ,  Feuer  in  17,  278 
— ,  u.  süryfi  17,  810  (88 

Töchter  des  Praj.) 
Somadatta  336  (a.   11) 
soDiaditthiya,  sanmyadfis 

sh(ika  157 
Somadeva  17,  68  (Arya: 

raksh.) 
soman,  sa  +uman  17, 258 
somapi,  ^tsarn  17,  259 
Somasuipdara  486. 17,  76 
Somila  271.  822.  17,  60 
SoraUha   898    (Barava!). 

17,  30  (Oaa).  1.  40 
Sora^ht,  lipi  401 
Soria,  Saarika  270.  898 

(KusaUha) 

pura  387.  17,  47 

Sori3'adatta  837  (a.  1 1) 
sovatthiya  864   (diUbiv.) 
Sovira,  Sindhn*^   898 
sohagganihi  84 
Sohamma  17,   29 
—  -kappa  885.   17,   109 
sauträma^f  17,   187 
Saudhanvana  17,   197 
Saudbarm&dikalpa  420 
saurnftpausho!  17,  882 
sanmi,  v&ruQi  17,  265 
saumyam,  parva  17,  847. 

55 
Skandiläcfirya    218.    20. 

17,  36  [285 

skandhogrivf  bribati  17, 


(a-)6khalita  17,  69 
yetaif  8amutthariai|i  112 
^stu,   thunaipti  442.  45 

(<»9&mi),astautl7,179. 

81.  5.  204.  8.   12.  8. 

34.  40.  7.51.  64.  86. 

90.  1.  7.  802.  6.   10, 

astutam  17,  281;  abhis 

shtüya  17,    179.  269. 

72.  85;  abhitbuya  489 
sthapati  17,   200 
sthavirakalpädi  17,   12 
ysthiif  ntthappei   145 
stb&nu  195   (lies  patra°) 
sth&naipga  267 
sth&panfi  216 
sth&yi  bhava^  189.  98 
sthüla  17,   147  O^^a) 
Sthülabhadra  213.  5 
stbüla9ar!ra  17,   148 
]/sn&,  auhftti  826 
y8par9,  puttba  17,   127 
sphätikarman  17,  287 
yBm&Tf  saipbharijja!  148, 

visarai'    111,    vlsmrita 

214 
smriti  (18)  476 
syadvädäbhiprSya  355 
syämi,    statt    9yami    17, 

270.   1 
svachandaip  hari^ena  206 
svaja  17,  291.  5-7 
svajäti ,    ^rakta ,    ^vyatis 

reka  204  al. 
8vadh&  17,  808   ([/svad) 
svabuddhyä  Vaseya  17,78 
Svayaipbhnramana,  ^noda 

391 
svara  (7)  487.  17,  80 
syarga  17,  156  (vedfinta) 
svasamaya,    svasäm&yika 

244 
svastyayanf  17,  886 
Sväti  17,   7 
STädhy&yabhümi  257 
Svi  =  s&mfiy&rivibi  872 
]/8vid,  sijjiyavval  40,  nsin: 

na  187 
b,  Ausfall  85.  168.   270. 

17,   71  (y) 
— ,  eingefügt  171.  2 
hansa,  Secte  379 
bansagabbbfidi  17,  28 
hansalipi  400 


Hatthi^apura  824.  428 
Hatthisisa  812.  87 
|/han,  purise  purisaip  ha« 

yai?    297,    pratihatya 

17,  256 
|/hamm  854 
Hammiri,  lipi  401 
Hayakanna  897 
Hayamuba  897 
hara,  dhara,  s.  gana^  vijja^ 

8ua°  hala® 
Harie8a,^esijja,ke®  17,45 
Haricamdana  322   (a.  8) 
hari9aIomami9ra  17,  209 
hari^&nyokti  206 
Haribhadra354.72(1055 

Vir.).    456-8.  17,    20 

(nandiv.).  51  (&v.).  80 

dasav.).    95   (Schisma) 
süri  871.  413  (saip= 

ghaya^i) 
Hariyft  809 
harivan9a  360.  17,   19 
harivai(i8agaip4iy&  867 
Hariv&se  v&se  413 
|/hary  17,  806 
Harsbakula  267 
Har8baku9ala  267.  487 
halabara  294 
halft  87 
haliddi  79 
Halla  324  (anga  9) 
ballapphala  51 
hayal,  hol  17,   68 
hastivarcasam  17,  283 
yhk,  payabiu^a  155,saip: 

h&ya  17,  251 
Hd4i,  lipi  401 
hfiyana,  Winter,   Reisart 

17,  229 
h&ya^i  440    (sechste  Le: 

bensstufe) 
b&ra  haia  278 
Hftrayarobh&soda  891 
Härosa  397 
H&Ia  1-204 
hfil&bala,  Eidechse  48 
HElähaU  17,   108 
h&likapriy&  160 
h&sa  157  (rasa) 
hiaicbia  91   (s.  85) 
hins&d&ra  327 
hikaip  17,  241         [418 
Himavadädi   varshadhara 
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Himavaiiita  821  (anga  8). 

17,  7,  8.  cuUa^,  mahä<> 
hiin&  17,  282  (100) 
hiyalchiya  85  (s.  91) 
h  iyalimm  Hy  aiia   166 
Hirannavae  väse  413 
hira9yavar9a,   ^r^iya  17, 

241.   2 
hiri,Hiri,  hri424(ov.  11) 
hl  157 

Hfravijayasüri  415 
hupphä  168 

apiikhtara  17,  294 
arempitn  17,  258 
armad9ta  17,  208 
a8btr&  17,  262 
aaha^tara  17,  294 
karshvare  17,  288 

Abbild  des  Jahres  17, 228 
Aberglaube  f  Ausnutzung 

seitens    der   br&hmana 

17,  299.  802-5 
Abkürzung  17,  57 
Abreise,  Segen  bei  17, 247 
Abschreiber,  Einscbiebuo; 

gen  etc.  der  228.  81 
Abschworung  482 
Ackerbau,  Segen  des  17, 

257.  8.  63 
Ackerlied  17,  255 
Affe  u.  Hund  17,  217 
Alberünt,  Inhalt  17,  178-6 
Alchemie  17,   174 
Alexandrien,  Reis  ans  808 
allgemeines  Glied  u.  An: 

fangsglied    der  Hypers 

metra  17,  890.  4 
Alphabet  zu  51  aksh.  479 
a/AipaSovr  17,  802 
Anfangswort,  Capitel-Na: 

me  vom  258.  64 
Aorist    u.   Imperfect    17, 

284.  68 
Apartes,  Sucht  danach  403 
Aphrodite  17,   296 
apocopirte  (resp.  reduplic.) 
Wurzel   177.  17,   205 
aqua  et  igni  17,  240 
Araber  287 

25  Va  arische  Völker  396. 8 
Arithmetik  17,    178  { 


hum  phat  17,   161 

Hü9a  382.   97 

hpdayaip  likh  17,  290 

hfidya  17,  215 

heti  17,   291.  2 

hetu,  ^kam  204  al. 

(jnäpako)  hetu^  173 

Hemacandra,  pr&k.  Gr.  3. 
6.  51,  —lex.  218,— 
parifishtap.  214,  digs 
amb.  u.  9vet.  vermischt 
17,   183 


kshathrayäoLoc.Dual  17, 
gäus  urvan  17,  143   [262 
zayana   17,  229 
daosha,  Westen  17,  294 
frapithwa  17,  258 
manä,  roanothri  17,  202 


Armenisch,  arischer,  resp. 

iranischer  Ohara  cter  des 

204 
Arsaciden  308 
Arzt,  verspottet  310 
Astrologisches  286.  448 
Astronomisches  236.  390. 

17,   174 
Atome  17, 84. 107  (Seele-, 

Aether-) 
Augen,  blaue  123 
Aufzählungen   (zu  6-31) 

17,  72 
Aussprache,  richtige  17| 

88 
Auszug,  aus  den  puvva  844 
Autor-Namen  bei  Häla  4. 

9-28   (aiphabet.),    im 

KaigeyErsha  17,  888-8 
(aiphabet.), Differenz  bei 

^k  u.  Siim.  17,  824 
Beichte  432.  4.  6.  7  (Fors 

mel)  44  (desgl.) 
Beispiele,  Geschichten  das 

zu  17,  8 
berau8chendeGetränkel7, 

288.  9 
Bilder,  verehrt  462 
blaue  Augen   128 
blind,  Glttck  17,  252 
Blnmensaft  17r  239 
brähmanischeWissenschafs 

ten,  aufgefUhrt288.804. 


Hemacandra-süri  475. 17, 

40  (Abhay.) 
Hemavae  vfise  413 
Hemasüri  159 
Hemahansa  411 
helä  52.   176 
ho  107 
homa  17,  28 
horä  236.  432.  44 
)/hnu,  +  ni  881 
hri^  9ri^  dhih  stri  17,  29 
Hläsiya  802,  s.  Lllsiya 

mithra  17,  258 
Yima  17,  301 
ra-pithwa  17,  258.  94 
9uwrä  17,  262 
sha^ta  17,  209 
hamä  17,  229 

79.  423.  74.  6.  17,  9. 

28  9.  (Bezug  auf) 
Brauthemd  155     [17,  6 
Bruder  von  anderer  Mutter 

—  u.  Schwester  17,  308 

—  -söhn,  feindlich  17, 307 
Brunnen,  Schöpfen  aus  17, 

288 
Buchstaben,  mystisch  462 
Buddhismus  u.  Thieropfer, 

Fleischgennss  17,  281. 

814 

—  u.  Janaka  260 

—  u.  Jaina  215  (Ab; 
klatsch).  39 

Baffelkuh,   als  Hausthier 

17,  228 
Bürste,  Hom  als  17,  209. 

17  (zum  Jucken) 
Buhle,  Vorzug  vor  Gatte 

210 
Castration  17,  216 
9erfo  martio  17,   182 
China, von  Indien  nach404 
chinesische   Uebersetznus 

gen  275  (buddh.) 
Cholera  17,   109 
Chrien-Form  17,  38 
Citate,    redactionelle ,    in 

den  anga  228.  82.  98. 

9.  410 

—  aus  d.  Gedächtniss  105 
Composita,  sieben  Arten 
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17,  S2,    —  Hiatas  in 

174,  Länge  der  17, 401 

Goncile  von  Pataliputra, 

Yalabhi,  Mathurfi  218 

Dach,  mit  Gras,  Stroh  ge-. 

deckt  129.  17,  237 
Defloration  155 
Delphin  n.  Liebesgott  17, 

290 
Demeter  Erinys  u.  Poseis 

don  17,  812 
Deponens  17,  888.  49 
Diagramm  1.  56.  479 
Dialog   17,  34 
Differenzen  imTeztbestans 

de  274.  90 
disciplinarische  Vorschrift 

ten  466.  8 
Discrepanz  in  Betreff  der 

Schismen  351.  81.  17, 

65.  6.   182 
Djandja    Vatuktn    (lies 

Cha«)  17,  76 
Donat-Schnitzer  im  Anus 

yogadv.   17,  80.  8 
dreifacher  Geburtswechsel 

156.  835.  86 
368  Lehren  17,   75.  6 
Dreitheilung,  ethische  17, 

47 
dreizehn  bhauvanal7,279. 

80  (cf.  14  bhüyagäma) 
drei- Zeit  156.385.86.411 
Dyas  17,   118 
Ebbe  und  Flnth  391 
ecce  17,   192 
Eingangs-Verse   297 
eiuheitliche  Hand   (aipga 

u.  uvaipga)  228.  877 
Eintrachtslied    17,    212. 

306 
Elemente  17,  78  (4).  142. 

3  (5) 
Elephant,Entstehung  (adi; 

ti),  Fang,  Zähmung  17, 

282-4 
Embryo  446 
Empfindungen,  zwei,  zu: 

gleich  17,   115 
Erbübel,  gebannt  17,  208 
erdichtete  vedische  Stellen 

475.  6 
Erdscholle  17,   186.  7 
Emdtebräuche  17,  288  fg. 


Emdtesegen  17,  286 
Esel,   Hausthier  17,  227 
etymolog.  Spielerei  in  Ath. 

S.    17,    241.    300.    3 
(^^8vad) 
Euthanasie  428.  82.  6.  8 
Ewigkeit,    der    12    anga 

868.   9 
— ,  der  Seele,  Welt  17, 

105 
Exegese  17,  89 
Fabeldichtung    u.  jätaka 

886 
falsche     Sanskfitisirung 

377.  458 
—  yogin  17,  37 
— ,  Lehrer  (6)  260 
Familie,  Eintracht  17, 806 
farn,  parva  17,   195 
Feder-Blatt  17,   194.  5 
Fehler,  beim  Studium  17, 

74  [204 

Feinde -Zersprenger  17, 
feindlicher  Vetter  17,  807 
feste  Vereinigung  17,  813 
Feuer,  Kraft,  Form  u.  Er= 

scheinungen  des  17, 277 

(Sänftigung),  —  Verdaus 

ung  17,   278 
— ,    Krieg   als  17,    180 
— ,  Wunsch  als  17,  279 
— ,    u.   Wasser,    Symbol 

des  Hauses  17,  239.  40 
feuriger  Trank  17,  278 
Fleischgenussl7, 280.314 
Flexions-Mangel    140.  4. 

56-8.   234.  381.  451 
formula  solennis  17,  235 
Frauen,    und  Königswahl 

17,   201 
Freigebigkeit  17,  272 
fremde    Sclavinnen    302. 

3.  474.  6 
— ,  Secten  379 
— ,    Völker,   AufiBählung 

287; —  (18)    802.  13. 

80.7.412.8.22.76;  — 

(53)    332.  97 
Frosch  17,  243 
fünfjähriges  yngam  236 
Fürst,    mit   Indra  identis 

ficirt  17,   187.  93 
— ,  vertrieben  u.  wieder 

eingesetzt  17,   185  fg. 


Fürst,  Wahl  des  17, 189  fg. 
Furche  17,  261  fg. 
Garben,  7,  von  d.  Emdte 

separirt  17,  289 
Gatten.  Buhle  210,  —  u. 

Gattinn  17,  318 
Gattinn  d.  Jahres  17,  223 
Gebrechen,  irdische,  nicht 

im  Himmel  17,  301 
Geburt,  schwere  17,  231 

fg.  97  (Zwillings-) 
— ,  dreifacher  Wechsel  der 

156.  335.  86 
Gegenzanber  (7)  17,   118 
Genealogisches,  d.  Götter 

17,   230.  1 
Genetiv  statt  Jnstram.  1 10 
Genus,  u.  Numerus  nicht 

in  Einklang  284 

Regeln  17,  29 

Geographie,mythische4 1 1 
Geschichte    (]es    Anfangs 

der  Lehre  359.   66.  7 
Geste,  spöttische  136 
Gestrüpp,  angezündet  17, 

220  (prognost.) 
Glaube,  nicht  gute  Werke 

17,  149.  50 
gleicher  Titel  bedingt  nicht 

gleichen  Text  269.401 
Glocke,  Schmuck  d.  Kuh 

130 
Glück,  blind  17,  252 
Götter,  Aufzählung  17,27 
grammatische  Citate  6 
— ,  Fixirung,  Mangel  234 

(Jaina-Präkr.) 
Gras,  das  Haus  bekleidend 

129.  17,  237 
Greisenalter,     erwünscht 

17,  234 
Griechen,    Einflnss    astr. 

403(Planeten).4(Wands 

lung  d.  kfittikä-Reihe). 

32.  44 
griechische  Reihenfolge  d. 

Planeten  236 
gründliche  Scheidung  17i 

310 
Guano  (?)  17,    247 
Gujrat  60 
gute  Werke  =  akarman 

17,   149.  50 
Hagiologie  d.  Jaina  293 
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Halsschmuck  17,  202.  8 
Handsclirift,  schlechte  210 
— ,  Verwirrung  in  282 
Hanf,   WickelbKnder  ron 

17,  216 
Hauptstädte,  Aufzählung 

397.  8 
Hausbau  17, 237(Wagner) 
—,  8pruch  bei  17, 284  fg. 
Hausfrau   17,   170   (Lob 

der).  289  (4  Garben  fttr) 
Hausherr  17,  213.  4 
7  Hanstbiere  17,  217.  8 
Herberge  fUrMönche,resp. 

Nonnen   17,   103 
Herbst ,    Rechnung    nach 

17,    232  (100) 
Herzensbannspruch     17, 

214 
Hetären,  als  gäth&- Dichter 

158  (Eifersucht).  62 
Hiatus    im     Compositum 

174 
Himmel,   kein  Gebrechen 

im   17,  301 

Erscheinungen  17,  30 

6  Himmelsrichtungen  17, 

291-6  (Benennung).  6-7 

(Gottheiten) 
Hochzeit  der  Tochter  des 

Tvash^ar,  PrajÄpati  17, 

810 
Höhlenbewohner  467 
Hof  beamte,  königliche  17, 

199.  201 
Hohlmaass  440 
Holzbau  17,  237 
honestum,  utile,  dulce  17, 

79 
Hörn,   Reh-,    als   Bürste 

17,  208 
Hund,  als  Hausthier,  17, 

227 
hundert,  Herbste  17,  282 
— ,  Jahre,  Leben  17,  193. 

283.  600 
vvtij  vvte  17,  262 
Hypermetra  in  den  varua» 

kal7,  889  fg.  92  (4-24 

gana) 
ignis  pyralis  17,   277 
Imperfect  und  Aorist  17, 

234.  63  [310 

Incest   des  Prajäpati   17, 

Indische  Stadien.   XVII. 


indogermaniseheUrzeitl  7, 

225  (Zwölften).  9  (Win. 

ter     vorwiegend).     78 

(Opferformel) 
Jagd,  grausig  156 
Jahr  17,  219-24  (Abbild, 

Anfang,       Gattinn, 

8cblu8s).9  (Abschnitte) 
_,  6  Arten  409.    14 
— ,  20,  für  Studium  223. 

4.  74 
Jahreszeiten ,     Rechnung 

nach  17,  229.  32 
Jupiter,  Umlauf  414 
xaXor,  cafsXifioVt  rjSvllf 

79 
Kameel,  Hausthier  17,228 
Kanal-Ableitung  17,  240 
Kaste,  u.  Liebesgott  195 
— ,   verworfen    17,    162 

(vedänta) 
Kaufmann,Abreise  17,247 
Klerus,  Regeln  für  450  fg. 
Knechte,  beim  Pflttgen  17, 

266 
Kobold,  guter   17,  287-9 
Königswahll7,  199.  201, 

-Wähler  199 

weihe  17,   199.  201 

Kranker,  Segen  fClr  1 7, 8 1 0 
Krieg,  als  Feuer  17,  180. 

279 
Kriegsgott  17,  180(agni). 

2   (indra) 
Krüppel,  völliger  336 
Kuchen  (5)  17,  303.  4 
künstlicher  Vers  17,  168 

(g&9vata) 
Kuh,  nicht  untödbar  17, 

280.   1 

—  u.  Kalb  17,  268.  306 
— ,  Heimkehr  in  d.  Stall 

17,   246 
Lahmer  u.  Blinder  461 
Leben,  Lust  am  17,  238 

—  ,100  Jahre,  10  Deca* 
den  440.  17,   193.  4 

24  Lebensformen  17,  119 
Lebenswandel,  Klerus  17, 

48.  4 
(868)  Lehren   17,   75.  6 
Lehreru.Schüler  17,  212 
Lehrzeit  für  die  einzelnen 

Texte  224.  416 


libido  novandi  408 
Liebe,  zärtliche  17,  268. 

306  (Kuh  u.  Kalb) 
Liebesbann,  Kraut  17, 2&6 
Liebeszauber  17,  296 
Lippe  188  (bei  Trennung). 

61   (Pomade) 
Literatur,  s.  br&hmanische 
Lotus,    Tag-    u.    Nacht- 

161  (weshalb) 
Lufterscheinungen  17,  30 
Lustrum,   6  Jahre  409 
Maass  440  (Hohl-,  Länge-, 

Zeit-).    17,  84  (Raum 

u.  Zeit).  173 
Mähne  17,  202 
magische  Eselinn  17,  270 

(69,   Schaf)  [182 

Mamers,  Mavors,  Mars  17, 

ruD  17. 202 

V  T 

Manendienst     17,     219 

(ashtakä).   21 
manikold  17,  202 
fiOLvd'aveo   17,  203 
ftavtaHoe,  fjutvvoSj  fiavos, 

fiowos  17,   202 
Manuscripte,  Stoff  der  17, 

28 
fAoqya^s  80 
fta^rto^  Bfianov  17, 258 
Mars,  Planet  415 
Maulthier    als  Hausthier 

17,   227 
Meer    der    Wünsche    17, 

305.   6 
Meergeburt  der9ril7, 290 
men,  mene,  meni  17,  202 
Mensch  als  Hausthier  17, 

227.  8 
Messschnur  124.   5 
Meth  17,  239.  54  (WoU 

kennass) 
metrische     Terminologie, 

besondere  17,   179  fg. 
Metrum,  Störung  im  440. 

5.   68.    17,  43 
Milch,  am  4.  Tage  unver» 

ändert  17,  245 
_,  Morgennebel  17,  264 
mina  17,   201 
Mischkaste  17,   196 
Mist,  Vogel-  17,  246 
Mistel  17,   204 
32 
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MiBSverst&ndniss ,    grobes 

285.  57.  62.  882.  8 
fiva  17,  200 
Momentanität  17,   114 
Monate,  Arten  407.  9 
Mond,   u.   naksbatra  417 

FinBterniss  17,  30 

Mondjahr  u.  Sonnenjabr, 

Ausgleicb  17,  225 
monile  17,  202 
Morgenlied  17,  251   fg. 
moribundus  436 
ßAoq^  17,   258 
mündliche  Ueberlieferung 

218.  48.  17,  406 
Mutterscbaf,    Naturkraft, 

17,  803 
Diythiscbe  Geograpbie  411 
Nacktheit  241 
Namen,   fictive  838 
8  Namensformen  (naksha« 

tra)   17,  31 
Narr  17,  236  etym. 
Naturkraft,  weiblich. Thier 

Symbol mr  17, 143.  803 
Nebenbuhlerinn  17,  264 
Neugebomes,  Bürsten  u. 

Waschen  17,  209 
— ,  Segen  für  17,  810 
neugewählter    König    17, 

194 
Neujahrsspruch   17,  218 
Numerus,  Wechsel  im  17, 

280.  88 
ob  das  Bessere  stets  das 

Aeltere?  126 
Ochs,  geopfert  n.  gegessen 

17,    280.   1 
Onomatopoion  ohne  saips 

dhi  190  [228 

Opfer,  Tauschhandel  17, 
Papier,  Stoff  zu  17,  28 
TtdQd'avoi   ev8i$8ig    803. 

17,  290 
Panther  808 
Particip  Präsen8,stattverb. 

fin.    156 
Passiv,  mit  activer  Endung 

17,  280 
penultima,  -Abfall,  statt 

ultima  17,  206 
persisches  Lehnwort  89 
Pfeil  17,  290  (Kfima).  1-5 

(Schlange) 


Pflug  17,  255  j 

phönikischer  Handel   17, 

202.  3  I 

Physiologisches  482 
Planeten    286.   804.    83. 

408 
plurales  Compositum  aus 

zwei  Wörtern  17,  328 
Poenitentiale  485 
Poenitenzen  450.  4.  66 
Polemik  259.  451.  63 
prope  17,   253  etym. 
prophetische    Darstellung 

298.   848 
pyralis,  ignis  17,  277 
Rattenbiss,  giftig  17,  162 
redactionelle  Citate,  Ein* 

schabe   228.  410 
Refrain  17,   46.   79.  80 
Regenzeit,  Rechnung  nach 

17,   232 
Reh,  zahmes,   zum  Spiel 

199 
Reif,  Ringais  Geld  17, 203 
Reis,    Trinkstoff  aus  17, 

239 
renunciatio  436.   7.  44 
Rheuma,  Mittel  gegen  17, 

216 
Richtschmaus  17,   288 
Rind,  Hausthier  17,  227 
— ,  Hekatomben  17,  280 
Rindfleisch,    Genuss   von 

17,  281.   314 
Romane,  Styl  der  886 
Ross,  Hausthier  17,  237. 

50  (im  Stall).    1 
Sandel  207.   8 
Sanskfit,  eingemischt  17, 

29.   32.  3 
—    -Grammatik,     Bezug 

auf  17,   29.  30 
Saturn,  Planet  409.  14.  5 
Schaf,  Hausthier  17,  227 
Schafbock,  Annahme  ver» 

boten   17,  302 
Schattenl  19  (Baum-).  407 

(Messung) 
Schema,  blos8e8,BtattText 

313.   6 
7  Schismen  237.  41.  76. 

81.   17,  44.   91-135 
Discrepanz  851.  81. 

17,  65.  6.   182 


Schlachtengott,  17,  188 
Schlacht- Wolke  164 

Segen  17,   180.  3 

Schlangenbiss  17,   167 
Schlangenfar8tenl7,  168. 

4.  7.  291.  3.  6.   7 
Schlangenzauber  17;  161 

-7.   291  fg. 
Schlussglied,   der  Hypers 

metra  17,  390.  4 
Schlussvers,  entscheidend 

für  Ath.-Lieder  17,  248 
Schmollen  17,   169 
Schrift  219 
— ,    18    Arten    220.    80. 

399.401,— 64  dgl.400, 

—  bei  Alber.  17,  173 
Schreibervermerk  289 
schriftliche  Aulzeichnung, 

Jaina-Texte  218   (980 

Vira).   78 
Schulantritt  17,   212 
Schulzeit,   20  Jahre  224 

(Vertheilnng) 
Schwager,  Scherz  mit  157 
Schwergeburt  17,  231 
Schwerkranke ,    Neubeles 

bung  17,  318 
schwülstiger      Ausdruck 

278 
sechs  falsche  Lehrer  260 
Sechszehntel,  als  Zoll  im 

Himmel  17,  302 
Seelen-Atom  17,   107 
Seil  17,  256  etym. 
Secten,    Aufzählung    17, 

26.   75  (363).  6 
semitische  Nachbarn,  Borg 

von  17,  225 
7   Hausthiere  17,  227.  8 
Sieg,  durch  magische  K  raft 

17,    269    (Schaf).    90 

(Eselinn) 
Silbe,    verschluckt    445. 

17,   73.  8 
ffxavSo   tcofioQO    ßiX,ayo 

17,    180 
Sohn,  Geburt  17,   285 
solenne  Formel,  indogerm. 

17,  278 
Sommer  17,  229  etym. 
—  -wende,  yuga,  Beginn 

mit  408.   15 
Sonnen,  zwei  406  fg. 
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Sonnen-FinsterDiss  17»  30 

Kreise  406 

spöttische  Geste  136 
Stadien  für  das  Schrifts 
Studium  228-5  [303 
Stähr,  TveissfUssiger  17, 
Stall,  Ross  im  17,  250.  1 
Sterne  409.  10 
Sternzahl(naksh.)268.408 
Stichwörter,  statt  Text 
312.20.4.419.17,56 
Strafen,  Aufzählung  339 
Streitfragen  17, 121  (144) 
Styl,  verzwickter  278. 886 
Süden  u.Yama  17,  296.7 
SUhne  450 

synchronistisches  Moment 
158    (Häla    u.  Anuyos 
gadv.) 
Tauschhandel ,    mit    den 

Göttern  17,  228.  9 
Tageslänge  406 
Tagewerke  (Studium)  2  5  ö . 

305.    15.  429.  60 
Tcheou  Pey  404 
Tempel  462 
Tetras-Lehre  17,   123 
Text-Aufftthrung,  unvoll- 
ständig 17,  51.8.5.69, 
8.  Schema,  Stichwörter 

—  -bestand  229  fg, 

—  -Corruptelen  228  fg., 
31  fg.  405 

Eintheilung  17,  86 

Umgestaltung  230 

—  -Unsicherheit  17,  90 

Verlust  225.  80.  405 

Zusätze   280 

Thier,  weibliches,  Symbol 

d.  Naturkraft  17,  148. 

803 
Opfer    17,    221.    8. 

81   (Buddhismus) 
tibetische   Buddhisten   u. 

Jaina  17,  76 
Titel,  bedingt  nicht  Idens 

tität  des  Werkes  275 
Ti&Mvos   17,  254 
Tochter,  Incestmit  17, 31 1 
tonmalerisch    147 
Traum  273,  vierzehn  434. 

78.  17,  60 
Trias,  vedische  17,  226 

20.  Juni  1885. 


Trias,436  (buddh.,christl., 

avest.),   Yierzahl  Jain. 
Trinken    266.    92.    351. 

17,  118 
Trinkstoff  17,  288.  9 
Trommel,  Anschlagen  17, 

117 
Ueberschwemmung  zu  vers 

hüten  17,    240 
Umlauf^zeit,  Planeten  403 
Um  Wickelung,  des  kranken 

Gliedes  17,  216 
Unfruchtbarkeit  des  Weis 

bes,  gegen   17,   285 
Unglückstag  17,   244 
universelle     Tendenz    im 

Veda  17,  288 
Unterwürfigkeit    der    Ges 

nosseu  17,  212 
Untödbarkeit  des  Rindes, 

nicht  im Vedal7,  280. 

1.   307 
vedische  Stellen  auf  Jina 

bezogen  475.  6 
Verbote  454  [405 

verlorene  Texte  225.  30.- 
Verzichtleistung   auf  Ers 

klärung     Seitens     des 

Comm.  273.  91 
Vetter,  feindlich  17,  807 
vierandachtzig,  Steigerung 

durch  412.  17,   29 
Völker,  arische  17,  80  (6). 

1  (25Va  Tl.   16) 
— ,  fremde,  s.  fremd 
Wärme,  belebendes  Prin* 

cip  17,  278  (Milch) 
Wagenbauer  17,  196.  287 

(Hausbau) 
WahlfUrst  17,   189 
Wald,   heilt  den  grämya 

vyädhi  17,  282 
Waldfeuer  17,  279 
Wasser,  und  Feuer,  voran 

getragen   17,  289 
— ,    Heilkraft   17,    211, 

Lob  17,241-8  (Namen) 
weibliche  Dichter  28 

—  Jina   310,    s.   Malli, 
Snvratfi 

—  Leibwächter  17,  201 
Weide,  Kühe  auf  17,  245 
Wein,  Lob  210 


weisses    Ross     17,     254 

(Sonne,  Morgennebel} 
Welt  der  Seligen  17,  801 
Weltmeer,  Welttheile  391 
Wichtel  17,  287 
Wiedersehen  nach  d.  Tode 

17,  301  [17,  232 

Winter,    Rechnung  nach 
— ,    Vorwiegen    in   indo* 

germ.  Zeit  17,    229 
Wohnsitz  Wechsel,   Marke 

fllr  17,  282 
Wortgestalt,  depravirt  282 
Wortklassen  17,   29 
Wunsch,  Feuer  17,   279 
Erfüllung  im  Jenseits, 

Zoll  auf  17,  302 
Xarustr  400 

Zählung  nachgrantha  232 
Zahl    mit    194    Decimah 

stellen  268 
Zahlbezeichnung,     durch 

Bachstaben  477 
7  zahme  Thiere  17,  227.  8 
Zauber,  Tod  durch  264 
Zauberei  251  (Grund  der 

Ansmerzung).  17,  174 
Zauberformeln  17,  117.8 
7  Zauberkräfte  17,  117 
Zauber-Kraut,  anzubinden 

17,   266 
—  -Spiegel  334       [204 

Symbolik  d.  Mistel  17, 

zehn,    Altersstufen    439. 

40.   17,   198.  4 
— ,  Monate,  Schwangers 

Schaft  17,  285 
Zeiten,  drei  u.  Jina  156 
Zeittheilung,      minutiöse 

268.   410.   1.  40.    17, 

29.  34.   7 
Zeugungswerk  17,  286 
Ziege,  Hausthier  17,  227 
zimmern  17,  237  (etym.) 
Zodiacus,  fehlt  286.  804. 

408.   15 
Zoll,  im  Jenseits  17,  802 
zweiSonnen,Monde  etc.406 
Zweiflissler,  Vierf.  17,  278 
Zwillingsgeburt   17,    297 

300 
12  Nächte,  Zwölften  17, 

223-5 

A.  W. 
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Die  Königl.  Akademie   der  Wissenschaften  zu  Berlin 
hat  auch  für  diesen  Band  eine  Druckunterstützung  gewährt. 


Nachträgliche  Bemm.:  zu  p.  193.  233:  dafür,  dass  100  Jahre  als 
eine  durchaus  normale  Lebensdauer  galten,  tritt  u.  A.  auch  die  Angabe  bei 
Pllraskara  3,  10,  14.  15  ein,  wonach,  »wenn  der  Verstorbene  noch  nicht 
100  Jahre  alt  war« ,  ein  anderer  Spruch  bei  der  Wasserspende  vorgeschrieben 
wird  als  fllr  den  Fall,  wo  er  es  war;  —  zu  p.  242:  dieselbe  Constmction  wie  in: 
manye  bhejano  liegt  auch  im  Zend  vor,  z.  B.  Ya9na  10,  43,  wo  davayafiti 
als  Nomin.  Partie.  Praes.  Fem.  zu  fassen  ist  und  von  dem  anscheinend  in 
gleicher  Weise  anzufassenden  manyafiti  regiert  wird. 

Berlin,  2.  Aug.   1886.  A.W. 
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